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3oUfrleDcn oder Mkrieg mit kx  Union?
Durch die von seiten der Vereinigten Staaten von

lir .erifa erfolgte Kündigung des deutsch-amerikanischen
Handelsabkommens vom 22. April 1907 zum 7. Februar
loiü ist die seil mehreren Jahren in der Schwebe befind¬
liche Frage „Zollfrieden oder Zollkrieg mit der Union"
tusterordentlich aktuell geworden, und der chronische Zu-
lland der Ungewißheit , unter dem unsere Ausfuhr-
lrstustrie litt , spitzt sich nunmehr zur akuten Krisis zu.
Lird es gelingen , bis zum 7. Februar des nächsten
ilrhres ein neues Abkommen auf Grund gegenseitiger
Zugeständnisse zu erzielen, oder werden die Vereinigten
Staaten  von Amerika die Maximalsätze ihres soeben in
Üraft getretenen Doppeltarifs als Kampfzölle in dem
r'~n zu erwartenden Handelskriege mit Deutschland
Nutzen , das ist die Frage.

Für die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
kmerika waren auf Grund des Abkommens vom
N -Funt 1900 und des Gesetzes vom 26. Februar 1906
diejenigen Vergünstigungen bewilligt worden, die den
r-oeren Ländern eingeräumt waren , denen Deutschland
l-t  dahin Ermäßigungen zugestanden hatte , wie Ösier-
Lill,-Ungarn , Italien , Rußland , die Schweiz, Belgien,
dmrämen und Serbien , während die Vergünstigungen
ier später abgeschlossenen Handelsverträge mit Schwe¬
bst Bulgarien und Griechenland den Amerikanern
eckt Zugute gekommen waren . Die Gegenleistung für
fa'e Zugeständnisse bestand lediglich darin , daß die
bereinigten Staaten für einzelne deutsche Waren , wre
tzeinhefc, Branntwein , Weinstein usw., die auf Grund
dis amerikanischen Tarifgesetzes von 1897 . gegebenen
Zrmäßigungen zugestanden, wozu noch einige Erlerch-
:rrungen in der Zollabfertigung kamen. Am 1. Julr
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1907 wirrde dann ein provisorisches Handelsabkommen
in Form eines Tarifvertrages abgeschlossen, das bis
zum Zustandekommen eines allgeineinen Handelsver¬
trages die gegenseitigen Beziehungen regeln sollte, und
das jetzt, wie schon erwähnt , infolge des Inkrafttretens
des neuen amerikanischen Zolltarifes zum 7. Februar
1910 gekündigt worden ist. Tie im allgemeinen wesent.
lich erhöhten Zölle des neuen Tarifs sind bis auf die
für rohen Weinstein, Weinhese, Branntwein , Wein und
Kunstwerke alsbald in Kraft getreten , so daß also ein
erheblicher Teil der deutschen Ausfuhr sich schon jetzt
wesentlichen Erschwerungen  gegenübersieht.

Ilm wie große Interessen es sich bei dem deutsch¬
amerikanischen Warenaustausch handelt, , zeigen die
Ziffern der Ein - und Ausfuhr , die wir in folgendem
für die letzten fünf Jahre wiedergeben:

Einfuhr nach Ausfuhr , aus
Deutschland

(in Millionen Mark
1904 . . . . . 943,8 495,0
1905 . . . . . 1004,3 543,0
1906 . . . . . 1236,3 636,2
1907 . . . . . 1319,3 652,3
1908 . . . . . 1282,6 507,6

In diesen Ziffern , die den deutsch-amerikanischen
Warenaustausch im Jahre 1907 aus ihrem bisherigen
Höhepunkt zeigen, während im vorigen Jahre , besonders
in bezug auf die Einfuhr nach Amerika, ein wesentlicher
Rückschlag eintrat , lassen deutlich die Wirkung der
amerikanischen Krisis des vergangenen Jahres erkennen,
aber sie zeigen zugleich, um welch . ungeheuren
wirtschaftlichen Interessen es sich bei dem Zustande¬
kommen eines neuen Handelsabkommens zwischen den
beiden durchaus auf einander angewiesenen Ländern
handelt . Es ist nicht zu leugnen, .,daß die Amerikaner
uns gegenüber insofern in einer stärkeren Position sind,
als wir hauptsächlich I n d u st r i e a r t i k e l nach
Amerika, die Amerikaner aber vorwiegend Rohpro¬
dukte  nach Deutschland aussühren , so daß Amerika
den deutschen Export immerhin minder schwer ent¬
behren kann als wir den amerikanischen. Andererseits
hat aber die Union ein außerordentlich starkes Interesse
an ihrem ungeschmälertem Absatz von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen in Deutschland, , und es darf mem
vergessen werden, daß die Vereinigten Staaten sei:
einem Jahrzehnt dasjenige Land sind, welches die
größte  Ausfuhr nach Deutschland  hat . .. .

Die Interessen an dem Abschluß eines endgültigen
Handelsabkommens sind also auf beiden  Seiten sehr
stark, und man sollte meinen, daß es bei. gutem Willen
auf beiden Seiten gelingen müßte , zu einer Verständi¬
gung zu kommen. Freilich ist nicht zu verkennen, daß
der Spielraum cuff amerikanischer Seite hierbei sehr ge¬
ring ist, denn eine Ermäßigung von Zollsätzen unter
den Miniinaltarif wäre nur mit Genehmigung des
Senats und des Repräsentantenhauses

möglich, die aber beide, da die Republikaner darin die
Mehrheit haben, hochfchutzzöllnerisch  gesinnt
sind. Von amerikanisther Seite wird denn auch erklärt,
daß man als Gegenleistung für die volle Meistbegünsti¬
gung, die man anstatt der bisherigen beschränkten for¬
dert , nur die Zollsätze des neuen Minimaltarifs einräu¬
men könne, die im Durchschnitt noch wesentlich höher
sind als diejenigen des alten Tarifs . Unter diesen Um¬
ständen wird es, wenn nicht möglich, so doch auch nicht
leicht sein, bis zum Februar des nächsten Jahres zu
einer Verständigung zu kommen, obwohl man . zum
Schluß jenseits des großen Teichs die alte Weisheit
beherzigen dürfte , die auch für den Güteraustausch der
Nationen gilt : Friede ernährt , Unftiede verehrt!

Politische Merstcht.
SernrrrarMifch rmd akademisch gebildete

KrersschirUirspektoeen.
Bekanntlich sieht die geplante Reform der Verwal¬

tung eine Erhöhung der Stellung der Landräte vor.
Tie Landdrosten , wie sie dann heißen sollen, werden
etwa in der Mitte zwischen den heutigen Landräten
und den Regierungspräsidenten , die künftig wegsallen,
stehen. Ihnen werden die Kreisbaumeister , der Kreis¬
schulinspektor, der Kreisarzt unterstellt sein, die jetzt
nur im Regierungspräsidenten  ihren Vor¬
gesetzten haben. An diesen Umstand knüpfen, wie aus
einer Zuschrift an die „Köln . Volksztg." ' hervorgeht,
die seminaristisch gebildetenLehrer dieHoffnung , daß die
akademischen  Kreisschulinspektoren allmählich ver-
schwinden würden , weil Philologen nicht geneigt sein
würden , sich einem Landrat unterzuordnen . Auch wir
sind der Meinung , daß der Wettkampf zwischen Aka¬
demikern und Seminaristen im Kreisschulinspcktorrat
ein starker Hebel des Fortschritts ist, und bedauern es,
daß in den letzten Jahren bedeutend weniger Volks¬
schullehrer zu Kreisschulinspektoren ernannt worden
sind als in früheren Zeiten . Gleichwohl vermögen wir
die Erwartung , die in dem Cölner Blatte ausgesprochen
wird , nicht zu teilen . Erstens fehlt uns der rechte
Sinn sür derartige hierarchische Ordnungen , und zwei,
tens wird übersehen, daß der Landdrost der Zukunft eben
nicht mehr der heutige Landrat ist, sondern im Range
über  diesem steht. Wenn wir mehr Männer aus dem
Volksschullehrerstande als Kreisschulmspekioren sehen
wollen, so ist die Erfüllung dieser Hoffnung lediglich
von der Absicht des neuen Mannes int Kultusministe¬
rium und von dem Maße seiner Selbständigkeit den
Ministerialdirektoren gegenüber abhängig . Bei dieser
Gelegenheit eine kleine sprachliche Bemerkung ! Die
erwähnte Zuschrift an das Cölner Blatt . spricht von
, Seminarikern " im Gegensatz zu Akademikern, ^. les
Wort ist schlecht gebildet, denn es hängt an einen
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In öer Ltreikstadt.
Von Paul Zschorlich.

II.
Stockholm, 16. August..

In der Volksversammlung.
Der Aufmarsch zu einer Volksversammlung in

Schweden ist wie ein Kirchgang an hohen Feiertagen.
Nänner, Frauen und Kinder ziehen um die Mittagszeit in
echaren hinaus vor die Stadt , wo uitter freiem Himmel in¬
mitten eines kleinen Kiefernwaldes die Redner zu den
Kassen sprechen. Man hört kaum ein lautes Wort. Ernst
nid würdig strömen diese Massen zusammen, ohne Lachen,
ihne Scherze, ohne eine Ahnung jener Ulkstimmung, die in
^omanischen Ländern an der Tagesordnung ist, und die man
wch in Berlin bei ähnlichen Gelegenheiten beobachten kann.
H ist als ob diese Menschen gar keine Leidenschaften hätten,
:ls ob sie zu irgend einer Predigt gingen und nicht zu einem
bedner, dessen Worte bestimmt sind, den Trotz zu stärken,
rach wenn sie noch so ruhig der Form nach sind.

Und wie in einer Kirche ist es dann draußen, sobald
ich die Versammlung bildet. Man tritt in Ruhe zusammen,
schließt von dem Zentrum, in dem das Rednerpult steht,
weitere und weitere Kreise nach außen, dehnt sich aus und
»leibt doch zusammen. Und das alles geht vor sich ohne
ßrängen und Stoßen , mit Hilfe weniger Ordnungsmänner,
die kaum ein Wort zu sagen brauchen. Diese Fähigkeit, sich
versammeln zu können, ist ln Schweden einzig. Nur der
Engländer darf sich hierin mit dem Schweden messen. Bei
einer Massenversammlung vor den Toren Stockholms sah
ich ein halbes Dutzend Schutzleute. Rehr hatte man den
10000 Menschen gegenüber nicht ausgeboten, die sich da ein
politisches Stelldichein gaben.

Ein Arbeiterlied wird gesungen. Es wird wirklich ge-
imwe«. Dann herrscht wieder Ruhe. Aus dem steten Platz.

der in Form einer natürlichen Arena bis zum Waldrand
hinauf sich ausbreitet , stehen die Menschen dichtgedrängt.
Aber selbst die Kinder schweigen.

Dann betritt Branting , der Führer, das Podium . Ein
Redner, der auch dem geschworenen Gegner der Sozial¬
demokratie Achtung einslöhen mutz, wenn er einen Blick sür
Persönlichkeiten hat. Branting ist eine Persönlichkeit.
Schon die natürliche Art, in der er aufs Podium steigt und
über die Massen hinwegblickt, ist imponierend. Dieser
Mann , der sich ernst als Privatdozent der Astronomie an
der Universität habilitieren ivollte, von einer politischen
Welle ersaßt, aber ans Ufer der Sozialdemokratie getrieben
wurde, die vornehme Erscheinung mit dem ernsten Blick
unter buschigen Augenbrauen, mit scharf profilierter Nase
und seingeschnittenem Mund , hat nichts von einem Dema¬
gogen an sich. Wer ihn einmal reden hörte, glaubt fernen
Parteigenossen, daß er im persönlichen Verkehr liebens¬
würdig und bescheiden ist, glaubt seinen politischen Gegnern,
wenn sic seine loyale Art, den politischen Kamps zir führen,
rühmen. Er ist das , was wir in Deutschland einen Revisio¬
nisten nennen, also ein Sozialdemokrat , der alles Radikale
abgestreift hat, ein Streiter mit urbancn Formen, kein
Schreier, der es darauf anlegt die Masse zu betören und zu
verführen. Mit einem sonoren, weit vernehmbaren Organ
begabt, weiß er durch eine prächtige Mischung von seiner
Ironie und inbrünstiger Wärme alle Hörer zu fesseln.

Die Massen hängen an jedem Wort, das aus Brautings
Munde kommt. Nur selten, dann aber um so spontaner,
bricht der Beifall los , den sie seiner Rede zollen. Das vier¬
fache, kurz abgerissene „Hurra", das am Ende der Versamm¬
lung auf die Sozialdemokratie ausgebracht wiro , klappt
wie der Exerziergriff auf einem preußischen Paradep :atz.
Und doch hat nie jemand diesen Tausenden von Menschen
diese rhythmische Sicherheit oingeprägt. Niemand kom-
mandiert sie außer dem Redner ans dem Podium , der den
Takt angibt, aber bei-weitem nicht von allen gesehen werden

^ ""Eigentlich waren es zwei Volksversammlungen, denen
i icö in Stockholm beiwohnte, und die nach außen hin als eine

einzige erschienen. Während Branting zu der Menge sprach,
redete, auf Hörweite entfernt, der Kasseilwart des Landcs-
ausschusies der Sozialdemokrat Söderberg . Gelegentlich
scl-alltc von ihm ein Wort herüber in den Brantingschen
Bannkreis Diese Methode rechtfertigt sich angesichts dieser
msammcnströmenden Massen, die sich, auch wenn sie eng-
imammensiehen, immer noch über einen so großen Raum
ausdebnen, daß selbst das lauteste Organ nicht alle Ohren
erreichen könnte. Mit derselben ruhigen und selbstverständ¬
lichen Sicherheit. mit der sie zusammengesirömt, fließen die
Muffen wieder auseinander . In endlosen Zügen ergießen
sich die Scharen in die Stadt , neu bestärkt in der Hoffnung,
daß der Sieg komme,r wird, gewarnt vor den Untaten
blinder Leidenschaft, entschlossen auszuharren bis zum
Äußersten. Und erst zu Hause, zwischen vier Wänden, ver¬
finstern sich vielleicht die Mimen und runzelt sich sorgenvoll
die Stirn , wenn die Frau immer kargere Portionen verteilt
und der Mann von neuem die Nickelstücke überzählt, die noch
im Beutel klingen.

Das Verhältnis der Kräfte.
In einigen deutschen Zeitungen sind statistische An¬

gaben über das Verhältnis der schwedischen Streitkrüste er¬
schienen. Diese Statistik ist meist dem „Internationalen
Bericht der Generalkommission der Gewerkschaften' , den
Legren herausgibt , entnommen. Mit anderen Worten: sie
stimmt nicht mehr; denn diesem Bericht liegen dre Verhält¬
nisse von 1907 zugrunde. „ w . . .. m ,

In Stockholm wo ich die Darstellungen beider Parteien
auf mich wirken ließ, habe ich auch auf dem Statistischen
Anrt voraesprochen und mir die soeben zusammcngestellien
Daten des Generalstreiks geben lassen. Es versteht sich für
jemanden der Schweden und schwedische Verhältmffe
kennt, von selber, daß diese Information einem Pressever¬
treter mit der größten Liebenswürdigkeit erteilt und daß
sie an kein Wenn" und „Aber" geknüpft ist.

Um nur das Wichtigste aus dieser sür die momentane
Lage maßgebenden Statistik heranszugreifen, sei Folgendes
miigeteilt : Die gesamte Landesorgauisation der
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'lateinischen Stamm eine griechische Endung , die die
Römer Wohl nur bei griechischen Fremdwörtern an-
wandten . Das neue Wort hat jedenfalls den Zweck, die
Serninaristen als die Zöglinge des Seminars von den
fertigen  Lehrern mit seminaristischer Vorbildung
Lu unterscheiden. Aber auch das Wort Akademiker be¬
zeichnet sowohl den Studenten wie den Ausstudierten
und eventuell den alten Herrn im siebzigsten Semester.
Tie Älteren sollten sich gegen die gemeinsame Be¬
nennung mit den angehenden Berufsgenossen nicht so
sträuben.

Kan fad und «rrd Kandmirtschafr.
Dom Hansabunde wird uns geschrieben: Der große

deutsch-nationale Volkswirt Friedrich List war dieser
Tage von der Zeitschrift des Deutschen Landwirtschafls-
rats als Sachverständiger für eine Polemik gegen den
Hansabund in Anspruch genommen worden. Darauf
wurde von seiten des Bundes an eine Reihe Listscher
Äußerungen erinnert , aus denen sich die allen Unter¬
richteten ohnehin bekannte Tatsache ergibt , daß jener
weitblickende Mann im Interesse der Größe Deutsch¬
lands mit aller Schärfe für seine Entwicklung aus
einem bloßen Ackerbaustaat zu einem Handels -, In¬
dustrie» und Ackerbaustaat cintrat . Die „Kreuzzeitung"
hatte nunmehr den beneidenswerten Mut , weitere List-
sche Aussprüche anzuführen und sie mit geschmackvollen
Redensarten wie „händlerischen Interessen " und der¬
gleichen zu verbrämen . Wir verzichten auf eine weitere
Polemik mit Rücksicht auf die bereits gekennzeichnete
Stellung Friedrich Lifts in der Geschichte der deutschen
Volkswirtschaft. Wir stellen aber den Herren anheim,
sich das durchzulesen, was List, dessen Anschauungen
mit den Grundgedanken des Hansabundes in wichtigen
Punkten übereinstimmen , im „Nationalen System der
politischen Ökonomie" (Stuttgart 1844) S . 284 ff. über
das Wesen des reinen Ackerbaustaats und seiner Ver¬
teidiger sagt . Während die „Kreuzzeitung ", um gegen
Gewerbe, Handel und Industrie aufzureizen , möglichst
viel Gehässigkeiten in die Welt setzt, sagt der Hansa¬
bund im Interesse des sozialen Ausgleichs : „Kraft
verpflichtet !" Er steht insofern durchaus auf dem
Listschen Boden, als er die fortdauerirde gleichmäßige
Pflege des Gewerbes , der Industrie , des Handels und
der Landwirtschaft mit Entschiedenheit fordert . Die
Agrarischen Blätter suchen bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung die falsche Auffassung hervorzurufen , als
stehe ihr der Hansabund feindlich gegenüber. Ten
wirklichen Sachverhalt hat der Präsident des Bundes
in einem im Einvernehmen mit der Bundesleitung ver¬
öffentlichten Aufsatz wie folgt festgestellt:

„Der Hansabund bekämpft die Landwirtschaft als solche
in -keiner Weise und sielst der Landwirtschaft nicht fchnslich,sondern freundlich gegenüber . Es gibt keinen vernünftigen
Industriellen , Gewerbetreibenden oder Kaufmann in Deutsch¬
land , der nicht wüßte , daß die Landwirtschaft einer unserer
wichtigsten BerufKstäNde ist. Ich selbst halbe es deshalb als
Vorsitzender der Berliner MbwöhrversamnÄung vom 12. Juist
1900 für meine Pflicht gohaltcn , „selbst in dieser Stunde des
Zorns und der Erbitterung " die programmatische Erklärung
abzugeben, daß sich Gewerbe , Handel und Industrie Deuisch-
londs „schon lange zu der Überzeugung durchgerungcn haben,
daß sie im Interesse der Gesamtwirtschaft verpflichtet
sinlo, einem für die letztere so überaus wichtigen Stande , der
deutschen Landwirtschaft , jede nur irgend mit dem Wöhle des
Ganzen verträgliche Erleichterung und Förderung ange-
deihen zu lassen".

Diese Stellungnahme des Hansabundes ist in land¬
wirtschaftlichen Kreisen, die sich gegenüber dem Bunde
der Landwirte ihr selbständiges Urteil bewahrt haben,
voll anerkannt  und mit Befriedigung begrüßt
worden, wie sich aus vielfachen an den Hansabund ge-
langten Kundgebungen ergibt . Der Bund wird seiner-
seits dafür sorgen, sein Programm der Gleichberechti¬
gung für alle Zweige der nationalen Arbeit nach jeder
Richtung hin zur Durchführung zu bringen . Dies wird
um so mehr geschehen, je mehr die Erwartung der
„Kreuzzeitung " sich erfüllt , die in einer guten Stunde
mit realpolitischem Verständnis schrieb: „Wir zweifeln
gar nicht daran , daß der Hansabund nrit seiner alluin-

schwedischen Arbeiter zerfällt in 27 Fachverbände mit 2200
lokalen Vereinen und etwa 160000 Mitgliedern . Außerdem
gibt es noch zehn Fachverbände , die nicht zur Landes¬
organisation gehören , mehr oder weniger aber mit ihr
sympathisieren , mit insgesamt 60000 Mitgliedern . Die
wichtigsten dieser zehn Fachverbände sind : Der Verband
der Eisenbahnbeamten (mit ca. 30000 Mitgliedern ) und der
der Typographen (mit 6000 Mitgliedern , von denen die
Halste aus Stockholm entfällt ). Was die Eisenbahner be¬
trifft , die jetzt im Vordergrund des Interesses stehen, so
halten sich privatgesellschastlich und staatlich Angestellte un¬
gefähr die Wagschale. Die Beamten der privaten Gesell¬
schaften genießen aber alle Vorteile der Staatsbeamten , als
da sind : fester Lohn, bestimmte Zulagen , Pensionen usw.
Der (1898 begründeten ) Landesorganisation der Arbeiter
laust parallel die Organisation der sozialdemokratischen
Partei , die in 300 lokale politische Zentralvereine (Arbeiter-
kommunen) mit im ganzen 112000 Mitgliedern zerfällt.

Von den 2200 Fachvereinen , die oben erwähnt wurden,
gehen nach neuester Berechnung etwa 1300 in den sozial¬
demokratischen Zentralvereinen auf. Der einzelne Fachver-
tin kann mit Majoritätsbeschluß Mitglied der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterkommune werden . Das einzelne Mit¬
glied, z. B . Herr Engsttöm , wird dann unter Umständen
gegen seinen persönlichen Willen Sozialdemokrat . Diese
Verquickung der rein sozialen Frage mit der sozialdemo¬
kratischen Parteitendenz hat denn auch schon Proteste ge¬
zeitigt.

Unseren Hirsch-Dunckerschen Vereinen entspricht der
Svenska Arbetare Förbundet (Schwedischer Arbeiterver¬
band) mit etwa 10 000 Mitgliedern . Diese Körperschaft hat
den Generalstreik bekanntlich im Prinzip nicht gebilligt , sich
aus Billigkeitsgefühlen aber angeschlossen. Zirka 240 000
Arbeiter sind in Schweden also heute organisiert . Das macht
50 Prozent aller in Industrie , Handwerk , Bergwerk und
Transportwesen beschäftigten Arbeiter . Was die Land¬
arbeiter betrifft , so gibt es deren in Schweden ca. 800 000.
Davon sind noch nicht einmal 10 000 organisiert . Was es
Mo mit dem schwedisch-n Landarbeiterüreik . qus sicb Hatzen
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fastenden Werbetätigkeit ein gewaltiges Heer von Mit-
gliedern gewinnen und durch die Veröffentlichung seiner
Mitgliederliste verblüffend wirken wird ." Jeder Ein-
sichtige wird daran Mitwirken , diese Voraussage der
„Kreuzzertung " in möglichst großem Umfang wahrzu¬
machen.

Deutsches Mich.
* Ein umfängliches Reiseprogramm . Über die nächsten

Kaiserreisen berichtet eine Berliner Korresiwndenz : Ge¬
legentlich des diesjährigen Aufenthaltes der kaiserlichen
Familie in Cassel  wird am 26. August das ncuerbaute
Hoftheater mit der Aufführung der Lortzingschen Oper
„Undine " eröffnet werden . Am 27. August besucht der Kaiser
das Damenstift F i s chb e ck bei Hameln behufs Über¬
reichung eines Äbtissinnenstabes an die Äbtissin Frau
v. Butlar . Am 28. August beabsichtigt der Kaiser den
Grafen Zeppelin  bei seiner Landung in Berlin  zu
begrüßen und am 29. August ist die feierliche Wieder¬
eröffnung der abgebrannten Berliner Garnisonkirche Es
folgt dann am 1. September die H ? r b klv a r a d e auf dem
Tempclhofer Felde und bis zum 5. September die Flotten¬
manöver,  die Prinz Heinrich zum lelüenmab leitet . Am
7. September findet die Parade des 14. Armeekorps bei
F o r chh e i m statt . Dom 8. bis >0. September befindet sich
der Kaiser bei den österreichische u M anövern  bei
Groß -Meseritz in Böhmen . Am 11. September ist die
Parade des 13. Armeekorps bei i§ an statt.  Di .' Kaiser¬
manöver spielen sich in der Zeit vom 13. bis 17. September
ab . Am folgenden Tage will der Kaiser bei der Nener-
öffnung der Schackgalcrie im neuen preußischen Gesandt-
schaftsgebäude in München  anwesend sein. Schließlich
wohnt der Kaiser am 20. und 21. September den
Manövern der beiden sächsischen  Armeekorps bei Chem¬
nitz bei und besichtigt sowohl die von Eisenbahntruppcn bis
dahin fertig gestellte Feldeisenbahn Borritz -Wilsdniif , wie
auch die 280 Meter lange Feldbrücke in der Schlucht bei
Meißen . Auf der Albrechtsburg bei Meißen  gibt der
König von Sachsen am 21. September ein Festmahl , über
den kaiserlichen Besuch der Frankfurter Luft¬
schiffahrtsausstellung  ist noch nichts endgültig
beschlossen, doch erwartet man ihn zwischen dem 21. und 26.
August.

L . 0 . „Von Baffermann bis Bebel ". In Villingen
(Baden ) fand dieser Tage eine Versammlung statt , die — ein
für Norddcutschland unerhörtes Vorkommnis ! — von den
Vorständen der nationalliberalen , der demo¬
kratischen und der — sozi al demokratischen
Partei einberufen war und zur Reichsfinanzreform Stellung
nahm . Hauptredner war Professor Hummel - Karlsruhe.
Er führte aus , die „Reichsfinanzreform " sei die schwerste
Schädigung , die das dcuffche Bürgertum seit der Gründung
des Deutschen Reiches erfahren habe . Die traurigen wirt¬
schaftlichen Folgen werden wir in Kurzem alle nur zu
deutlich am eigenen Leibe verspüren . Indessen hat diese
unselige Finanzreform auch etwas Gutes zutage gebracht.
Sie hat klar geschieden zwischen reaktionär und liberal , und
sie hat den fortschrittlichen Parteien einen Wegweiser ge¬
geben. Der Zusammenschluß aller freiheit¬
lichen Elemente  wird allein den schwarzblaueu Block
stürzen können, dieses Gebilde , das die Finsternis der
schwärzesten Reaktion wieder herauf führen möchte. Diese
Gedankengänge werden leitend sein müssen für die Politik
des Reiches , insbesondere aber auch für die vor der Tür
stehenden Landtagswahlcn in Baden . In der Diskussion
richtete ein praktischer Landwirt einen Appell an den
Bauernstand,  sich von den Banden des Junkertums zu
befreien und gegen die unsinnige Zollpolitik  anzu¬
kämpfen. Es wurde dann eine sehr bedeutsame Re¬
solution  dem Vorstande überreicht , von Hummel nach¬
drücklich vertreten und einstimmig  angenommen . Sie
lautete : „Die heutige Versammlung , die zu einem Vor¬
trag über die Reichsfinanzreform von den Vorständen der
nationalliberalen , der demokratischen und
der sozialdemokratischen  Partei der Kreisstadt
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würde , selbst wenn sich diesen 10000 Organisierten weitere
10000 anschlössen, ist leicht ersichtlich. Sie kommen der
Masse der unorganisierten Arbeiter gegenüber überhaupt
nicht ernstlich in Frage.

Nun die Organisation der Arbeitgeber.  Diese
haben sich später , erst 1902, organisiert . In diesem Jahre
verließen nämlich etwa 100 000 schwedische Arbeiter für
drei Tage ihre Arbeitsstätten , um für das allgemeine,
direkte Wahlrecht zu manifestieren . Daher datiert der
äußere Anstoß für die Zusammenschließung der Arbeit¬
geber.  Der wichtigste Verband auf dieser Seite ist der
Schwedische Werkstätten-Verein (Sveriges Verkstads-Före-
tzing) : er umfaßt ausschließlich Eigentümer von Fabriken,
in denen Maschinen hergestellt werden . Er zählt 175 Mit¬
glieder , die zusammen 27 000 Arbeiter beschäftigen. Nicht
so einflußreich ist der Schwesterverein , der die elektrische
Industrie umfaßt . Der numerisch stärkste Arbeitgeberver¬
band ist der Svenska Arbetsgifvarc -Föreningcn (Schwe¬
dische Arbeitgeber -Vereinigung ) mit 28 Gewerbeverbänden
imd 1400 Arbeitgebern , die zusammen etwa 160 000 Arbeiter
beschäftigen. (Dieser Verband entspricht am meisten der
Landesorganisation der Arbeiter .)

Eine dritte Arbcitgebervereinigung ist der Centrale
Arbetsgifvare -Förbundet mit 2000 Arbeitgebern , die etwa
45 000 Arbeiter (Bauhandwerker , Zimmerer , Maurer . Tape¬
zierer , Maler , Bohner usw .) beschäftigen. Buchdrucker,
Bäcker, Eisenbahndirektionen sind schließlich ihrerseits zu
eigenen Verbänden zusammengcschlossen.

ü-
Wirkungen.

Generalstreik ! Das heißt : alle Räder stehen still, alle
Hände ruhen . Es ist, wie wenn die Pest im Verborgenen
schliche. So soll  es sein. So wollen es die Arbeiter.
Zum ersten Male in der Welt wird dieses Experiment ernst¬
haft angestellt . Die Versuche der romanischen Länder waren
nicht in diesem Maße ernst zu nehmen . Kein Fabrikschlot
raucht jetzt in Schweden . Ein wunderlich banges Gefühl
beschleicht den Reisenden , der in diesen Tagen durchs Land
fährt , M ist, wie wen« du iiu Zi mmer fiae it yna tue  Uhr
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Villingen einberufen worden ist, fordert die Führer ihrer
Parteien auf, angesichts der neuen politischen Lage inr Reich
nochmals über ein gemeinsames Vorgehen  in dm
bevorstehenden Landtagswahlen zu beraten , um wie i« «affee-R
Jahre 1905 zu verhindern , daß Baden an das Zentrum uÄ yja<j
die Konservativen ausgeliesert wird ." Es ivird abz«- joOO ftil
warten sein, ob diese Resolution die erwartete Wirkung
haben wird . Als Zeichen der Zeit ist sie äußerst be¬
achtenswert.

* Die Hilfsaktion der amtlichen Kreisblätter zugunsten
der konservativ -klerikalen Koalition treibt niedliche Blüten.
Während die Organe der preußischen Landratsämter , teil«
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als Beilagen , teils aber auch im redaktionellen Teile , bol tzmziehu
konservative Rechtfertigungsflugblatt sowohl wie die
Heydebrandsche Rede veröffentlichen , haben sie den Fürsten
Bülow auf den Index  gesetzt. Als der nationalliberale
Verein in Gumbinnen  nach Verbreitung der Heyde-
brandschen Rede durch das „Gumbinner Kreisblatt " auch
die Antwort des Fürsten Bülow darauf als loses Fluz-
blatt demselben Blatte beilegen wollte , wurde , wie die
„Königsb . Allg . Zig ." meldet , hierzu die Erlaubnis des
Kreisblattgewaltigen abgelehnt , so daß auf diese Weise dir
getreuen Kreisblattleser vor der „gefährlichen Infektion ",
von dem politischen „Gift " der Bülowrede noch einmal
glücklich bewahrt wurden . Was sagt wohl Herr v. Beth-
mann -Hollweg dazu , daß sein von ihm gewiß verehrier
Vorgänger , sein politischer Meister , so schnöde auf den , - h
„KreiSblattindex " gesetzt ist ? Uird was hält der Herr ^ "
Reichskanzler von der in diesem Falle bekundeten „Objek- « ■v•'
tivität " des landrätlichen Kreisblattes , das den Agrariern » ,
gern alles gewährt , was es anderen Parteien und selbst » ■49

Beschlag10000A
* T

kinzelsto
lostet. (
diesen >
Achtung
durch S
erfolgrei
Arundsti
den law
baues, st

* <2

einem Fürsten Bülow versagt?
P - Mangel an Grubenbeamten . Immer wieder festqe- Eo - sst

stellt wird der Mangel an technischen Grubenbeamten , die $,
bergschulmäßig ausgebildet sind. Er hat darin seinen t am <3
Grund , daß infolge des starken Steigens der Belegschaften
der Bedarf an Beamten größer ist als die Möglichkeit für *
die Bergschulcn . ihn zu decken. Im rheinisch-westfälischen L
Bergrevier kommt gegenwärtig auf 83 Mann ein Gnrben- , £ f

Seriefit

beamter ; die beiden vorhandenen Bergschulen in Essen und i r,.Bockuni ffirmi’tt nht>r nickst fn viele Bearnte liefern V-,«: Mrst eNBochum können aber nicht so viele Beamte liefern , daß diel
Verhältnis bei der Vermehrung der Belegschaften erhalten
bliebe . Immerhin ist das Mißverhältnis in den letzten
Jahren etwas geringer geworden . In den neunziger J? r
Jahren wurden , um dem brennenden Mangel abzuhelfen, , +
sogenannte „Galoppkurse " eingerichtet , auch vielfach Berg- ^ ernar
lenke ohne Bergschulvorbildung zu Steigern ernannt . !le .
Diese Auskunftsmittel haben jedoch allerlei Nachteile zm
Folge gehabt und werden in Zukunft nicht mehr zur An- *eröeIt
Wendung kommen. Wenn das Wachsen der Belegschaften, : * *
wie vorauszusehen ist, anhält , so werden die Schrien er-
weitert oder es wird eine neue errichtet werden müssen. .Sleipn

** Automobilverkehr zwischen dem deuffchcn Reich Mdlaut ». Von Oltvreustcn kübren bckannilick» Mgeu,Rußland . Von Ostpreußen führen bekanntlich nur zwei
Eisenbahnlinien nach dem russffchen Reiche, eine dritte balle gr

Bahnverbindung , und zwar zwischen Memel und Libaw *
wurde seit Jahren angestrebt , ihre Ausführung jedock vnn . '5?
russischer Seite bisher stets verhindert . Um aber diese
Verbindung , die ein dringendes Bedürfnis bildet , trotzdem * ! • 1
auf irgend eine Weise herzustellen, hat man nun , wie man #̂ lle  ^
uns schreibt, zwischen den zwei Städten einen Auto
mobilverkehr  eingerichtet , der sich der lebhaftesten -z'
Frequenz erfreut . In den nächsten Tagen soll eine zweite ge
Automobillinie eröffnet werden , und zwar zwischen dem an
der ostpreußischen Grenze gelegenen ^Orte Maggrabowa ' und

Ar
SeP

der russischen Gouvernementsstadt Suwalki . .
* Rom und der Zentrumsstreit . Die katholische Presse !

Italiens beschäftigt sich (wie ein Telegramm dem „B . T." Die
meldet ) in langen Artikeln mit der Frage der Spaltung im 4ustizbc
d e u t s che n Z e n t r u m. Während die „Unita Cattolica ", ßeffügi
das extrem-ultramontane Organ von Florenz , das Zentrum waubu
heftig angrcift und dem Vorgehen von Bitter und Roeren iimmur
vollen Erfolg wünscht, verteidigen gemäßigtere Blätter Sewilli
wie der „Dtomcnto " in Turin und die „Union " in Mailand'
das Zentrum und geben der Hoffnung Ausdruck, daß das
Zentrum seinen interkonfessionellen Charakter
wahren ( ?) werde . — Im Vatikan erklärt man , daß man
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bleibt plötzlich stehen. Eine Uhr , die nicht ticktactt wickt
störend. Wir sind diesen mechanischen Puls nun einmal ge¬
wöhnt . Eine Esse aber , das ist die Uhr der Landschaft die
uns anzcigt , daß alles seinen geregelten Gang geht ' daß
die Zeit eingetellt ist und ausgenutzt wird . ' ^

Generalstreik ! Das heißt : die Pulsadern von Handel
und Gewerbe sind unterbunden , das Blut des Landschasts-
körpers kann nicht mehr zirkulieren , die Herzkammer Groß - ^iktt z
stadt funktioniert nicht mehr . Aber so, wie sich die schwe- In
dischcn Sozialdemokraten die Sache gedacht haben hat sie
sich eben doch nicht entwickelt. Es wurde berichtet die
Hungersnot stehe in Stockholm vor der Tür , Brot sei 'kanni
mehr zu beschaffen, die Stadt sei wie ausgestorbem Das
ist durchaus falsch. Daß der Generalstreik dem schwedischen
Unternehmertum (und damit dem ganzen Volke, also in-
direlt auch wieder den Arbeitern !) schwere Wunden bci-
bringt , ist nicht zu leugnen . Wie viele Aufträge gehen jetzt Se-fcrt,
ins Ausland ! Welcher Fabrikbesitzer kann es wagen den «Ären
Betrieb im alten Umfange wieder aufzunehmen ! Ein Rach,
lassen der Arbeitsintensität und damit der Konkurrenzfähig¬
keit aus dem Weltmarkt wird und muß die notwendige
Folge sein.

Aber andererseits : eine Volksklasse kann nicht eine an-
dcrc aushuugcrn , ohne selber ans Hungern glauben zu
müssen. Das zeigt sich deutlich in Schweden . Von den
Wirkungen , die man dem Kapitalismus wünscht und an¬
gedroht hat , ist die Arbeiterklasse zuerst betroffen worden.
Schon grinst die Not in die Häuser . Und wie wird es sein
ivenn der Streik zu Ende ist ? Bei weitem nicht alle dürfen
damit rechnen, wieder in Brot und Arbeit zu komme,:. Es
muß Märtyrer geben in diesem heißen Streit.

Die Wirkungen des Generalstreiks sind bis heute in
Stockholm direkt in keiner Weise zu spüren . Aus allen
Winkeln strömten Hilfskräfte zusammen , von überall hxx
meldeten sich Menschen, die bereit waren , die leer gewor¬
denen Plätze einzunehmen , um sie nun vielleicht für immer
zu behalten . Und dann : indem der Arbeiter streikte, streikte
ja noch nicht der Bürger . Der Bäcker backt sein Brot weiter

ratfitct
% Ev

i
hqlänz
crchlös

-viuai wenn wc «SeM ien vrenen. iuam  iiwp  eoeu

Astitu
Äl Tö

- de
di,

IWtri
’taem
!«ü> 5
k.iibchei
tznard
-Vesten
Mem

4



Nr . 383. Morgcn -Nusgabc , 1 . Blatt.
383 .

er ihm
im Reich
l in dm

der Frage interesselos gegenüberstehe . Wahrscheinlich wird
»er Papst in die Debatte nicht eingreisen , sondern volle
Neutralität beobachten.

* Schwerwiegende Folgen werden für eine Cölncr
wie i-- kaffee-Rösterei dadurch entstehen, daß sie versuchte, Kaffee

...» jj el  Aachtzerzollung zu hinterziehen . Die Firma hatte
MO Kilo Rohkaffee in einem entfernt liegenden , gemieteten
Keller  versteckt , um den N a chz o l l zu ersparen . Bei
riyer eingehenden Revision des Kellers wurden von der
Zollbehörde noch etwa 3000 Kilo vorgcfunden . 2000 Kilo
waren bereits in der Zwischenzeit heimlich entfernt worvcn.
Die für den Eigentümer , eventuell auch für den Besitzer
des Kellers zu gewärtigende Strafe beträgt neben der
Einziehung des gefundenen Kaffees Wertersatz für die der
Beschlagnahme entzogene Menge von 2000 Kilo , etwa
>0 000 Mark.

* Die Bekämpfung der Reblaus hat den deutschen
Einzelstaaten im Jahre 1907 ca. 1045 Millionen Mark ge¬
lastet. Im ganzen sind bisher 12 731 Millionen Mark für
diesen Zweck verwendet worben . Die Bekämpfung (Ver¬
achtung der Stöcke, Vernichtung alles Lebens im Boden
durch Schwefelkohlenstoff und Petroleum ) erweist sich als
erfolgreich. Die auf diese Weise im Jahre 1905 behandelten
Grundstücke konnten bis auf ganz wenige Ausnahmen für
den landwirtschaftlichen Anbau , mit Ausnahme des Reb-
baues, freigegeben werden.

* Das Programm des sozialdemokratischen Partei-
auf den „ s , per am Sonntag , den 12. September , in Leipzig
er Herr wird , ist jetzt vom Vorstand der sozialdemokratischen
„Objek- gekanntgegeben worden . Den Geschäftsbericht des
irarkem Ẑ ^ eivorstandes erstatten Molkenbuhr und Gerisch, den

rd selbst lyxricht der Kontrolleure A. Kaden , den parlamentarischen
ericht Ledebour , den Bericht über Änderung des Orgain-
tionsstatuts Fr . Ebert . über die Maifeier referiert

Müller , über den Internationalen Kongreß in Kopen-
gen Singer , Berichterstatter für die Reichsversicherungs-
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gschaften^ dnung sind H. Bauer , Robert Schmidt und Luise Zietz.
hkeit für I H, tzine Konferenz des Deutschen Nationalkomitees zur
falischen y^ ^ pfung des Mädchenhandels findet am 15. und 16.
Gruben- November unter dem Vorsitz des Kaiserl . Gesandten von
Heu und ’$jrfj- en  in Leipzig statt . In derselben wird Major Wagner-
)aß die? den Jahresbericht geben und u. a. Reichstagsab-
erhalten ^ ^dneter vr . Pfeiffer über die Theaterfrage in bezug auf
r letzten ^ weiblichen Bühnenmilglieder  referieren,
eunziger j je  Versammlung wird auch zu den Beschlüssen der Wiener
mhelfen, internationalen Konferenz vom 3. bis 5. Oktober , in welcher
h Berg- ^ e Tagesordnung für den im Mai nächsten Jahres in
ernannt . Madrid stattfindenden internationalen Kongreß festgesetzt
eile zur werden soll, Stellung nehmen,
r r* rn"* ! * Tschechische Bauern als räuberische Erpresser.
Ichaften, ^ ^  dt ." bringen folgenden Bericht : Der Ballon
uren er- s ^ ipner " vom sächsisch-thüringischen Verein für Lust-
,cw- chift' ahrt landete am Sonntag , nachdem er in Bitterfeld

eich Md imaxstiegen war und unter Führung von Herrn vr . Goeht-
ur zwei gute Fahrt gehabt hatte , bei Prag . Die tschechischen
e dritte iĝ ohner der dortigen Gegend bereiteten den Lustschiffern

Libau, ^ üble Aufnahme , bedrohten sie mit Stöcken, Messern
wch von Gewehren und ließen sie nicht eher ziehen , bis sie öQ
r diese j} arf  Lösegeld bezahlt hatten . Dabei war die Landung
trotzdem Une  jeden Flurschaden auf einem Stoppelfclde erfolgt,
rie man __ ^ ie 29. Jahrcsvcrsaminlunn des Deutschen Vereins

"ür Armenpflege und Wohltätigkeit findet am 23. und
$4 September in München  statt . Der Fahresversamm-
Ai« gebt am 22. September eine Sitzung des Zeritralaus-
kLustes voraus , in der u. a. über Zwangsmatzregeln gegen
sirb-stsschoue und aegen säumige Nährpflichtige und über dieUs-^ft'iche Armenpflege aus dem Lande referiert werden wird.
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Wentliche Armenpflege auf dem Lande referiert
Rechtfpvcr?;una « nd Nevwattung.

Die Kürzung des Dienstalters bei Beurlaubung der
Mftizbeaintcn . In der vor kurzem erlassenen allgemeinen
Verfügung des preußischen Justizministers über Be¬
raubung der Justizbeamten findet sich folgende Be¬
stimmung über die Beurlaubung von Assessoren: „Bei der
ißewilligung eines den Zeitraum von zwei Monaten über¬
steigenden Urlaubs an einen Gerichtsasscssor ist die Kürzung
stes Ticnstalters ausdrücklich vorzubehaltcn ." Auf das Be-
stmjltche dieser Vorschrift weist Justizrat vr . Stranz in

>ie Frau oder die Tochter Hand anlegen . Bei den elek-
llfchen Straßenbahnen versehen Ingenieure und Ober-
«genieure den Dienst. Es geht, weil es gehen muß.

Die Friedhofsruhe , die man vom Generalstreik erwartet
>v, ist nicht eingetreten . Und die Arbeiter haben schon
>m:e, mag da kommen, was noch will , die Erfahrung ge-
llrcht, daß sic entbehrlich und ersetzbar scheinen. Eine solche
iriah'rung zu machen und gewissermaßen ad ocuios demon-
kitrt zu erhalten , ist für jeden Menschen schmerzlich

In den schönen Gartcnanlagen Stockholms , durch die
Ptts' bic frische salzige Secbrise weht , erklingen des Abends
vtz Weisen einer deutschen Militärkapelle , des preußischen
priegerkorps aus Berlin . Viele hundert Arbeiter prome-
Mnen dort in den herrlichen Alleen oder stehen in Gruppen
^ftmnren . Während dem Mund , jedem Fremden vernehm¬
en immer wieder das Wort „Storstrejken " (Großstrcik —
hrneralstreit ) entflicht , lauscht das Ohr den deutschen
leisen , die da irr die Sommernacht hinausklingcn . Und
n -b-end ans Blicken und Reden Siegesfreude hcrvor-
«vMct , während die kapitalistische Götterdämmerung wie
Pb, Evangelium von Mund zu Mund verkündet wird , er-
ftnat im Dreivierteltakt überlegener Ironie durchs mond-
- -länzte Grün Paul Linckes schmeichlerische Melodie:
.Schlösser, die im Monde liegen. “

Aus Kunst und Leben.
* Die Schule der Chinesen ist eine höchst merkwürdige

liZrnitution. Wenn das Schuljahr beginnt , trägt der Schüler
ftn Täfelchen , einen Pinsel , ein Stück Tusche, den Stein,
!»ps dem dir Tusche verrieben wird , einige Papicrblätter
pb die Lehrbücher in das Schulzimmer . Ist dann der erste
!'lmerrich1Stag gekommen, so betritt er das Schulzimmer,
'icbrm er ein paar Petarden , ein paar Weihrauchstäbchen
>Md zwei Kerzen mitbringt . Während die Weihrauch-

liLbchen und die Kerzen angezündet werden , werden die
'tznarden abgcschossen, was als eine Huldigung für denP'"̂ßen Confncius oder für irgend ein Götzenbild gilt;nachem Debüt macht der Schüler vor dem Lebrer eine Reve-
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der neuesten Nummer der „Deutschen Juristenzeitung " hin.
Er schreibt : „Die Vorschrift kann die wünschenswerte , all¬
seitig geforderte Ausbildung der Assessoren ans anderen Ge¬
bieten , deren Kenntnis dem Richter nötig ist, erschweren,
sogar vereiteln . Will sich der Assessor bei anderen Staats¬
verwaltungen , im Gemeindedienst , bei Anwälten oder in ge¬
werblichen und industriellen Unternehmungen betätigen , so
schwebt über ihm das Damoklesschwert , daß diese Be-
schäftigungszeit ihm vom Dicnstalter gekürzt werde . Die
Verfügung spricht zwar nur von einem „Vorbehalt " ; allein
es wäre besser gewesen, Gefahren , wie die gekennzeichneten,
ausdrücklich auszuschalten ."

Qm* *und Flotte.
Die Bezüge der mit Pension ausscheidenden Offiziere

werden nach den AussülhruiPÄbestimmungen des Kr-iogs-
iMUtsteriumI zum neuen Besoldungsgesetz wie folgt neu gc-
r -geilt: Nach dem bisherigen Wortlaut behalten dreie Offtzrere
für den Monat , in dem die Allerhöchste Kabinettsorber chnen
bekanntgemacht ist, das volle lIinkommen ihrer Stelle und
für .den darauffolgenden Monat das Gehalt als Gna 'd en¬
ge halt.  Diese Bestimmung ist bestehen geblieben , aber
während bisher das Gnc-dengchalt ohne Zulagen , aber mit
den, Zuschuß (Mehrbetrag des Stellengdhalts gegen das Ge¬
halt des höheren Dienstgrades nach.8 4) gewährt wurde , wer-
den nnch der neuen Kassuna üei. Gna.Dengetzcvlt -auch die
pensionsfähige Zulage nach 8 L. 4a . (ihre Oberstleutnantu-
unlb die Generalobevarztzulage sowie der Ge.hallSzuschuk
nach 8 4 gewährt . A u s g e s ch1 o ss e n sind aber nach dem
neuen Wortlaut alle sonstigen Zulagen,  dre Tlschgelüer,
Bevantungen für Dienstaufwand , besondere Auswandsent-
schädigungen und (bie Bureaugchalter . Nach dem bisherigen
Wortlaut ' des 8 10 wuvde für die daraufsolgerrden 2 Monate
ein Zuschuß zur Pension so weit gewährt , daß der Betrag
der zuletzt bezogenen Gebührnisse an Wohniingsgeldzuschuu
und Gehalt erreicht wird : dieser Zuschuß -war mit der ersten
Pensionsrate aus einmal zu zahlen . Dieser Zuschuß für
weitere 2 Monate ist in dem Wortlaut des neuen 8 10 mcht
mehr enthalten , kämmt also zukünftig in ^ ortpall . Das
Gnsdengehalt wird olio nur noch für den ersten Monat ^ nach
erfolgter Pensionierung gewährt , und zwar nach dem tẑ tze.
der ivm Ausneschr.adenen .in dem Monat des Ailssme-idens
gebührt ; das Einrücken in ein höheres Gchakt oder die Ge¬
währung einer DienstalterSzulage findet im Gnadenmonat
nicht mehr statt . Weiterhin ist der Wortlaut des 8 49, .2,
Abs J, dahin festgestellt worden, daß der Gehaltsabzug beim
Urlaub , bei der gerichKichen Untersuchung und der Strar-
verbüßüng für je volle , 100 M . des Jahres .gehalts täglich
10 Pf . beträat ' Dsi Ver'b'üßung von gellln̂de-m korest ioiw
das Gehalt nicht gekürzt.

Die Diamantenfunde an der Spencer -Bai werden ln
der „Lüderitzbuchter Ztg ." vom 17. Juli zurückhaltend , aber
nicht ungünstig beurteilt . Herr Heinrich Bause hak van
Spencer -Bai zehn dort gefundene Steine im Gesamtgewicht
von 20 Karat  mitgebracht . Kleinere Steine sind nach
seiner Ansicht auf vielen Feldern reichlich vorhanden;
größere Steine seien schwer zu finden , weil der im Geröll
stark auftretende Eisenstein die Wascharbeit erschwert,
müßten aber in tieferer Lage auch vorhanden sein. —
Warum ? — wird nicht gesagt.

Der verliebte Kriegsminister.
Der neue Krtegsminister General Suchomlinow . macht

nicht nur durch seine Verteidigungspläne von sich reden,
sondern auch durch einen außerordentlich kühnen und erfolg¬
reichen Feldzug gegen einen südrussischen Großgrundbesitzer,
dessen Frau er liebgewonnen hat . Um die schöne Dame aus
den Ehebanden zu befreien , wurde , wie die „Voss. Ztg ." be¬
richtet, unter seiner Leitung und tätiger Mitwirkung gegen
ihren Gatten ein Ehescheidungsprozetz angestrengt , der von
dem Petersburger Konsistorium entgegen allen seinen son¬
stigen Gepflogenheiten im Handumdrehen , und zwar natür¬
lich zuungunsten des Mannes entschieden wurde . Von
Rechts wegen hätte der Prozeß gar nicht vor das Peters¬
burger Konsistorium gehört , da beide Ehegatten in Kiew
ansässig sind, die Synode gestattete aber in diesem Falle
ausnahmsweise , daß der Prozeß in Petersburg zum Aus¬
trag gebracht wurde ; offenbar war hierbei der Wohnsitz des
— Kriegsministers maßgebend . Daß die Synode zu solcher

renz , worauf eine Pause eintritt . Während dieser Pause
läßt der von seinen Schülern so feierlich anerkannte Lehrer
seinen Tisch ins Zimmer bringen und dazu sämtliches Lehr¬
material , zu dem auch diverse Rohrstöckchen gehören , denn
die Prügel sind in der chinesischenSchule fast ebenso wich¬
tig wie der Unterricht . Die Lehrmethode ist in den Schulen
des Reiches der Mitte höchst einfach: Sobald der Schüler
den Schulraum betritt , verbeugt er sich vor Consucius und
vor dem Herrn Lehrer und nimmt dann aus seiner Bank
Platz . Nachdem er cs sich bequem gemacht hat , holt er sein
Schulbuch hervor und gibt cs dem Lehrer , der ihm genau
anzeigt , wieviel Buchstaben er in einer Unterrichtsstunde
zu lernen hat . Der Schüler beginnt nun sein Pensum laut
zu wiederholen , zuerst Wort für Wort , dann in Wort¬
gruppen , bis er die ganze Lektion mit geschlossenen Augen
hersagen kann. Nun tritt er an den Lehrer heran , macht
wieder eine tiefe Verbeugung , überreicht dem Gewaltigen
das Buch und sagt mit lauter Stimme alles , was er gelernt
hat . Wenn er es gut macht, gibt ihm der Lehrer eine neue
Aufgabe ; macht er seine Sache aber schlecht, so bekommt er
zunächst die üblichen Prügel und muß dann alles noch ein¬
mal gründlich wiederholen.

* Die k. preußische Sammlung alter Musikinstrumente
in Berlin  hat in den beiden letzten Jahren eine Fülle
der wertvollsten Geschenke erhalten . So haben die Erben
Joseph Joachims  aus der Hinterlassenschaft ihres Vaters
eine Anzahl der von ihm benutzten Instrumente der Samm¬
lung überwiesen und außerdem noch einzelne Violinteile
und Utensilien für Violinspieler . Weiterhin noch mehrere
Taktstöcke Joachims , unter denen sich als wertvollster der
Taktstock befindet , der dem berühmten Geiger von der
Cambridge University Musical Society 1877 geschenkt wurde.
Ebenso ist der Flügel , dessen sich Klara Schumann  be¬
diente , an die Sammlung übergegangcn . Leihweise wurde
der Sammlung eine elfenbeinerne Flöte mit sämtlichen
Vcrsatzstücken im Originalkastcn überlassen, 'der die Signatur
F r i e d r i chs des Großen  trägt und die ihn aus
seinen Kriegszügen begleitet haben soll. Das Instrument
ist von Sckerer in Poisvam gebaut und auch dadurch in-

Donncrstag , 19 . Llugust 1909 ._ Seite 3.
Genehmigung nicht im mindesten befugt war , verschlug
nichts . Damit aber noch nicht genug . Von der Einleitung
des Ehescheidungsverfahrens war der Gatte nicht einmal in
Kenntnis gesetzt worden . Seine Ehe wurde von dem Kori-
sistorium in seiner Abwesenheit  aufgelöst , und außer¬
dem wurde er als der schuldige Teil befunden , was für ihn,
neben den moralischen Folgen auch materielle -Nachteile nach
sich zieht, da er aus Poltawa gebürtig ist und dort ein Son-
derqesetz besteht, wonach dem schuldigen Gatten schwere
materielle  Bußen auferlegt werden . Dank dieser un¬
erhört schnellen und für den General Suchomlinotv günsti¬
gen Erledigung des Ehescheidungsverfahrens konnte der
General bereits seine bevorstehende Vermählung ankündi¬
gen. Es scheint aber , daß es dazu noch nicht so schnell konr-
men wird . Der par ordre de Mufti geschiedene Gatte der
Dame , ein Herr Butowitsch , hat lange geschwiegen. Er
schwieg selbst, als die Behörden von Kiew ihn mit verschie¬
denen Strafen , wie Ausweisung , Verhaftung und der¬
gleichen, bedrohten , wenn er sich nicht bereit erkläre , seine
Frau an den hochrnögenden General Suchomlinow abzutre ->
ien und die Schuld aus sich zu nehmen . Er begnügte sich da¬
mals damit , ins Ausland zu reisen . Erst als das Konsisto¬
rium das Urteil gefällt hatte , konnte er nicht länger schwei¬
gen. Er verschaffte sich die Akten des Ehescheidungsverfah¬
rens und stellte fest, daß seine „Schuld " in einer vom Korr-
ststorium als bewiesen erklärten , angeblichen Zuneigung zu
einer jungen Gouvernante bestanden haben soll. Diese Zu¬
neigung war durch ein paar schriftliche Zeugenaussagen be-
stätiat worden , die sich sämtlich als gefälscht  herausstell¬
ten . ' Außer diesen fingierten Zeugen war noch ein mehrfach
vorbestrafter , völlig unalaubwürdiger Mensch als „echter"
Zeuge da . Trotz alledem fällte das Konsistoriuni das für
Butowitsch vernichtende Urteil . Wie sehr in Petersburg
alle Welt auch gegen die Mißbräuche im geistlichen Ressort
abgehärtet ist, erregt dieses Verfahren der geistlichen Be¬
hörde doch großes und allseitiges Aufsehen ; so rücksichtslos
gegen die elementarsten Staatsbürgerrechte , lediglich einem
Minister zuliebe , scheint die Behörde doch noch nicht ge¬
wesen zu sein.

KchiVeiff.
Für den Montblanc -Durchstich.

In Annemasse bei Genf hat sich eine französisch-
Liga  zur Verwirklichung des Montblanc -Durchstichs gebil¬
det . Die Liga gedenkt eine Propaganda gegen das Ab¬
kommen  zu entsaften , das zwischen der ) chw e i z e r r -
s che n und der f r a n z ö s i s che n Regierung über die Zu¬
fahrten zum Simplon vereinbart , von den beiderseitigen
Kanrmern aber bisher noch nicht bestätigt wurde.

gptmUtt.
Königin Ena von Spanien und der Krieg.

Man schreibt uns aus Madrid:  Ihrer ganzen Er¬
ziehung nach, die die Königin von Spanien als gebürtig-
englische Prinzessin erhalten hat , ist der Krieg , in den das
Land gegenwärtig verwickelt wird , für sie etwas Schreck¬
liches. Die Königin ist eine begeisterte Anhängerin der
Friedensbestrebungen,  und soweit ihr Einfluß
reichte, hat sie mit allen Mitteln den Ausbruch des Feld¬
zugs zu verhindern gesucht. Die revolutionären Aufstände
im Lande , insbesondere jener zu Barcelona,  und seine
Unterdrückung haben ihren heftigsten Abscheu erregt . Als
die „Schlacht in Barcelona " im Madrider Königshof be¬
kannt wurde , und die Königin die gräßlichen Einzelheiten
jener Straßenkämpfe erfuhr , war sie so erschüttert , daß sie
in Ohnmacht , siel. Sogleich nach Ausbruch des Riff¬
krieges  hat sie Anstalten getroffen , um für die verwun¬
deten und kranken Soldaten einen groß angelegten Sama¬
riterdienst zu errichten. Auf Veranlassung der Königin wur¬
den im ganzen Lande Sammlungen veranstaltet , an denen
sie sich selbst aus ihrem Privatvermögen mit einer sehr an¬
sehnlichen Summe beteiligte , und natürlicherweise ist dann
der hohe Adel ihrem Beispiel gefolgt . In Madrid selbst
wurde ein Komitee adliger Damen ins Leben gerufen , eine
Zentrale , von der aus der Sanitätsdienst geleitet wird . Bis¬
her sind drei Millionen spanische Pfund gezeichnet worden,
die zur Errichtung von Notspitälern verwendet werden.
Allein das Kapital erweist sich bei weitem als zu gering und

tcressant , daß es verschiedene Etappen der Entwicklung des
Klappenmechanismus zeigt, die durch den Lehrer Friedrichs
de§ Großen , Quanz , an der Flöte hervorgerufen wurden
Außer diesen Zuwendungen erhielt die Sammlung auck)
manche Bereicherungen durch Ankäufe. So wurden n . a.
eine gälische Harfe , eine russische Balalaika und Gitarre
nebst Ziehharmonika , eine mit Perlmutter eingelegte nor¬
wegische Bauerngeige , eine Tanzmeistergeige aus dem Jahre
1670 und schließlich die hintcrlassencn Flöten des Barons
Korff angekauft , die wahre Meisterwerke in Elfenbein , Gold
und Silber sind. Auch ein kunstreicher alter Schellenbaum
einer preußischen Hecrcsabteilung wurde für die Samm¬
lung erworben.

* Studentcnkritik . Durch eine Rektoratsversügung c»-
hielten , wie amerikanische Zeitungen berichten , die
Studenten  der Universität Chicago das volle Recht,
bei der Festsetzung der Vorlesungen mitzu-
redeu und auch Kritik an den Professoren  und
ihren Lehrmethoden  zu üben . Sie werden aufgc-
fordert , sich auf schriftlichem Wege bei den Leitern der
Universität über die Professoren freimütig zu äußern und
Vorschläge zur Verbesserung der Lehrmethoden zu unter¬
breiten . Die Namen der Studenten , die an bestehenden
Zuständen Kritik üben , werden geheim  gehalten . Ihre
Kritiken und Anregungen werden von einem Sonder-
Professoren -Ansschuß geprüft und eventuell Änderungen
in ihrem Sinne angeordnet.

Theater und Literatur.
Ger hart Hauptmann  ist vom König von

Griechenland das Offizierskreuz des griechischen Erlöser¬
ordens verliehen worden . Diese Auszeichnung steht nach
dem „B . T ." im Zusammenhang mit der griechischen Reise
des Dichters und dem Buche, das er über das Land ver¬
öffentlicht hat.

Bildende Kunst und Musik.
Die Berliner Nationalg alerie  hat in den

letzten zwei Jahren von Adolf Menzel  nicht weniger
als 4414 Zeichnungen , 115 Aquarelle und 27 Olstudien er¬
worben . Die großen Bilder sind dabei gar nicht gerechnet
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die Königin ist mit allen Mitteln bemüht, um für ihre
Zwecke weitere Zuschüsse zu erlangen. Vor wenigen Tagen
wurde im ganzen Lande ein Aufruf verbreitet, der mit ihrem
Namen unterzeichnet ist, und der sich an die gesamte Be¬
völkerung mit der Bitte wendet, für die Verwundeten zu
spenden. Es wird jede Summe , sei sie auch noch so be¬
scheiden, angenommen. Die Königin selbst scheut sich nicht,
Krankenpflegerinncndicnste zu tun, und unermüdlich macht
sie die Runde durch die Krankenhäuser, um die Pflege der
verwundeten Soldaten zu beaufsichtigen. Solche, die dau¬
ernd im Krieg Invalide geworden sind, sollen aus dem von
der Königin geschaffenen Fonds eine lebenslängliche Unter¬
stützung erhalten. Es ist nicht zu leugnen, daß die Anteil¬
nahme, welche Königin Ena ihrem Volk entgcgenbringt, die
bisher nur sehr a c r i n a c Popularität , die sie genoß, stark
gesteigert hat.

Vereinigte Staaten.
Abermals eine Verschärfung der Einwanderungs¬

bedingungen.
Am 6. August ist im Repräsentantenhaus«: durch den

Abg. Austin (Texas ) eine Bill eingebracht worden, die die
strengen Bestimmungen bezüglich des Ausschlusses von Ein¬
wanderern noch verschärft. Es wird darin verlangt , daß
allen Asiaten,  mit Ausnahme der öffentlichen Beamten,
der Kaufleute, der Studierenden und der Vcrgnügungs-
reisenden das Betreten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Porto Rico , Hawaii und der Philippinen ver¬
boten  sein soll. Auch erwachsene Europäer, die des
Lesens und Schreibens nicht kundig, kein bestimmtes Ge¬
werbe haben oder gerichtlich vorbestraft sind, sowie alle
Mitglieder verdächtiger Organisationen sollen ausgeschlossen
werden.

Korruption bei der New Yorker Polizei.
General Bingham deckte umfangreiche Bestechungen der

New Yorker Polizeiorgane aus und erklärte, daß 2000
Polizeibeamte ständig Bestechungsgelder erhalten. Er
nannte New York die korruptesteStadt der Erde, da jähr¬
lich 100 Millionen Dollar für Bestechungsgelder ausgegeben
werden.

Luftschiffe und Arroplane.
Ein Luftschiff-Laudcplah für Mannheim.

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , soll in
Mannheim  ein Luftschiff-Landeplatz errichtet wer¬
den und das Projekt seiner Erbauung wird in der kom¬
menden Bürgerausschnßsitzung der Stadt zur Beratung
gelangen . Soll auf dem Landeplatz auch eine ent¬
sprechende Halle Raum finden , so würde die Errichtung
der gesamten Anlagen den Kostenaufwand von 800 000
Mark erfordern , während ohne Halle bloß eine Summe
von 20 000 Mark nötig wäre . Der Luftflottenverein
hält das Gebiet auf der Friesenheimer Insel , zwischen
dem Rhein und dem Jndustriehafen beiin Waldhof ge¬
legen, für das geeignetste und wandte sich an die Stadt
Mannheim um Überlassung dieses Terrains . Der Ver¬
ein will sowohl die Kosten tragen als auch das ganze
Arrangement übernehmen . Ter Stadtrat hat nun der
Anregung des Luftflottenvereins das größte Entgegen¬
kommen bewiesen und ist gewillt , das Unternehmen in
umfangreichster Weise zu unterstützen. Das ent¬
sprechende Terrain wird bis auf Widerruf dem. Verein
überlassen werden, die nötigen technischen Arbeiten er¬
halten eine entsprechende Subvention . Durch Errich¬
tung des Luftschifs-Landeplatzes wird bereits während
der Frankfurter  Ausstellung den daselbst ausge¬
stellten Fahrzeugen die Möglichkeit geboten sein, Mann¬
heim zu besuchen. Hoffentlich wird das Beispiel dieser
Stadt auch auf anders Städte befruchtend wirken. Eine
systematische Errichtung von Luftschiff-Landeplätzen an
verschiedenen Stationen bilden natürlicherweise eine
nicht zu verkennende, große Förderung des Luftverkehrs,
der nur dann bestimmte und praktische Formen an¬
nehmen kann, sobald die Ballons nicht oller Orten mit
Landungsschwierigkeiten zu kämpfen haben. tz.

*

Eine Luftichiffperbmpnng München-Oberammergau?
Tie im nächsten Jahre stattfindenden Ausführungen
der Passionsspiele in Oberammergau werden voraus¬
sichtlich einen sehr starken Fremdenstrom nach^München
leiten . Aus dieser Erwägung heraus ist die Idee ent¬
sprungen , eine dem Personenverkehr dienende regel¬
mäßige Luftschiffverbindung  zwischen Mün¬
chen und Oberammergau und umgekehrt einzurichten.
Vorbesprechungen in dieser Angelegenheit haben zwar
bereits stattgefunden , wenn aber das Gerücht geht, die
Verhandlungen hätten bereits zu bindenden Abmachun-
gen geführt , so eilt diese Kunde, wie uns aus München
berichtet wird , den Tatsachen weit voraus , denn einst¬
weilen ist es noch sehr fraglich, ob sich die luftige Idee
überhaupt verwirklichen lassen wird.

Ein neues Ricsenluftschiff. Eine Gruppe inter¬
essierter Firmen in Krefeld  hat beschlossen, mit dem
Bau des auf der Frankfurter „Jla " im Modell ausge¬
stellten Lcnkballons „Zorn " zu beginnen . Der neue
Ballon wird in seiner äußern Gestalt , soweit die Form
der Umhüllung in Betracht kommt, dem Zeppclinluft-
schrff wesentlich gleichen. Die Länge des Luftschiffes
beträgt 120 Meter . Dte Hülle selbst umfaßt drei
Ballons , von denen der mittlere 60, der vordere und
hintere fe 30 Meter lang sind. Tie Ballons sind stumpf
zugespitzt, und so miteinander verbunden, daß die
kleineren Ballons mit den äußeren Spitzen sowohl hori¬
zontal wie vertikal verstellbar sind. Dadurch soll die
Lenkbarkeit  wesentlich großer  werden . An je¬
dem der drei Ballons befinden sich zu beiden Seiten
und hinten und vorn Propeller , daß jeder Ballon
über vier Propeller und das gesamte Luftschiff über 12
Propeller verfügt . Jeder Ballon hat eine eigene
Gondel , in der sich je ein 70pferdiger Motor befindet,
so daß im ganzen 210 PS . zur Verfügung stehen. Ein
Gesamtauftrieb des Ballons soll 1700 Kilogramm be¬
tragen . Wird der Raum , der sich zwischen den drei
BallouZ..befindet, auw nom nur Gas gexüllff io beträat
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der Auftrieb 1000 Kilogramm mehr . Ter Ballon
faßt außer Ballast und Vorräten 16 Personen . Zur
Steuerung dienen Flächen st euer  und außerdem
K a st e n st e u e r. Durch die Verstellbarkeit des vor-
dereir und hinteren Teiles des Luftschiffes nimmt dieses
ganz eigeirtümliche Formen an.

Ans Atadt und Karid.
Wiesbadener Nachrickten.

Wiesbaden,  19 . August.

Hilfsbedürftige Kinder auf dem Lande.
Seit langen Jahren wird darüber geklagt, daß die

kleinen Ortsarmenverbände unfähig seien, den Aufgaben
einer modernen Armenpflege gerecht zu werden ; diese Un¬
fähigkeit zeigt sich nun besonders auf dem Gebiet der Kin¬
derfürsorge. In allen Schichten der Gesellschaft, von den un¬
tersten bis zu den höchsten, gibt cs große Gruppen, die cin-
sehen, von welch fundamentaler Bedeutung die Kinderfür-
sorge für das Gemeinwohl ist, wie sie, richtig gehandhabt,
das Hinwclken junger Menschen verhindert und zu einer in
jeder Hinsicht gesunden Entwickelung derselben den Grund
legen kann. Säuglingsfürforgestellen , Jugendgerichte, Er¬
ziehungsanstalten usw. erstehen in großer Anzahl. Die
kleinen Armenvcrbändc jedoch suchen sich sogar ihrer nack¬
ten Gesctzespflicht  gegen hilfsbedürftige Kinder zu
entziehen. Das geschieht in verschiedenen Formen . Sehr
beliebt ist die Verwendung der Polizeigewalt , die dem
Armcnverband, sofern er Gemeinde ist, zur Verfügung steht.
Er verwendet diese Gewalt , um die Aufnahme der Kinder
in Pflegestcllen zu verhindern, oder Kinder, die sich bereits
in solchen befinden, gewaltsam daraus zu entfernen und sich
so drohender oder bereits eingetretener Untcrstützungspslicht
zu entziehen. Es läßt sich ermessen, daß allein der dadurch
hervorgerufene Pflegewechsel den betroffenen Kindern zum
Nachteil gereicht; neuere Untersuchungen der Zentrale für
private Fürsorge in Frankfurt a. M. haben das auch in un¬
widerleglicher Weise festgestellt. Handelt es sich dabei um
Säuglinge und fällt die bedauerliche Aktion der Armenvcr-
bände gerade in die Sommerszeit , dann kann sogar der Tod
von Kindern herbeigesührt werden.

Aber selbst dann, wenn der Armenverband seine Pflicht
formell anerkennt, hilfsbedürftigen Kindern offiziell eine
Versorgung angedeihen läßt, wie sicht diese Versorgung
aus ! Da sind wieder jüngst erschreckliche Fälle aus Bayern
berichtet worden ; sie können durch amtliche Dokumente be¬
glaubigt werden. Da sind arme Kinder, die bei den Familien
des Ortes sich reihum essen müssen; wir das aus Körper und
Seele des Kindes wirkt, läßt sich leicht einsehen. Da sind
andere Kinder, denen zwar dieses Hcrumirren erspart wird,
die vom Armenverband in feste Pflegestellen verbracht wer¬
den: aber in welche Pflegestcllen ! Man höre: Eine bayeri¬
sche Gemeinde setzte eine öffentliche Versteige¬
rung  eines von ihr zu versorgenden Kindes an, in welcher
dasselbe dem überliefert wurde, der am wenigsten Pfleggeld
verlangte . Wie hoch war dieses Pslegcgeld ? 2 M. m o n a t-
l i ch ! Die frühere Pflegemutter besuchte bald nachher das
Kind aus Mitleid , fand es ohne Aufsicht, nahm es heimlich
mit und behielt es trotz ihrer ärmlichen Verhältnisse unent¬
geltlich. Eine andere bayerische Gemeinde überließ ebenfalls
in einer öffentlichen Versteigerung ein Kind einem Schnei¬
der, der selbst viele Kinder besaß, gegen den Jahrespreis
von 44 M. Diese Fälle sind typisch für viele Vcrsorgungs-
aktionen von Armenverbänden.

Sicher wird man anerkennen müssen, daß dieser Übel¬
stand seine wesentliche Quelle in einem Konstruktionsfehler
unserer Armengesetzgebung hat ; darin, daß diese die Ver¬
sorgung hilfsbedürftiger Kinder auch kleinen, wenig
leistungsfähigen Gemeinden überläßt ; diese Aufgabe sollte
größeren Armenverbänden mit reicheren Mitteln übertragen
werden. Aber solange dieser Gesetzeszustand nicht geändert
ist, gilt cs , das Wohl der Kinder so zu wahren, wie es im
gegebcncrk Fall möglich erscheint, wenn auch dadurch der
vielleicht schmale Geldbeutel einer Gemeinde beeinträchtigt
wird. Bereits 1905 hat Professor Klumker  auf der
Tagung des Deutschen Vereins für Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit in Mannheim auf ein Hilfsmittel widerwillrgen
Armenverbändön gegenüber hingewiesen . Die Gewährung
der gesetzlichen Unterstützung gerade an Kinder ist nämlich
zweifellos eine Pflicht der Armenverbände, deren Erfüllung
im öffentlichen Interesse liegt . Für diesen Fall gewährt
das BGB . 88 677 bis 687 jedem dritten das Recht, diese
Pflicht ohne Auftrag des Armenverbandes , ja gegen dessen
entgegenstehenden Willen zu erfüllen (8 683), falls der
Armcnverband selbst es versäumt, über den Ersatzanspruch
aus der Geschäftsführung ohne Auftrag entscheiden nicht,
wie bei der zwecklosen Beschwerde über versagte Armcn-
unterstützung die sonst zuständigen Verwaltungsbehörden.
Dieser Anspruch kann vielmehr vor den ordentlichen Gerich¬
ten verfolgt werden, die nicht, wie die Bezirksausschüsseund
dergleichen, selbst in einigem Umfang den Parteien nahe¬
stehen.

- Die „beschleunigte Zustellung der Postsendungen",
die bekanntlich durch den Wegfall des Ankunftsstempels ge¬
fördert werden sollte, scheint doch recht eigenartiger Natur
zu sein, wie zahlreiche Kundgebungen aus den Kreisen von
Handel, Industrie und Gewerbe beweisen. Allgemein wird
darin die Klage erhoben, daß sich die Fälle von verspäteten
Zustellungen der Postsendungen seit dem Inkrafttreten des
famosen „Stcmpelspar -Erlasscs " in auffallender Weise ge¬
mehrt haben. „Bei uns vergeht", so schreibt der Direktor
eines großen Offenbacher Industrieunternehmens , „kein Tag,
wo nicht derartige Verspätungen um ein oder mehrere Bc-
ftellgänge festgcstcllt werden müssen. Irgend eine Rekla¬
mation ist aber unmöglich und unterbleibt auch, weil dar¬
auf der stereotype Bescheid erfolgt, es ließe sich in der
Sache „nichts feststellen". Eigentlich sollte die Großh. Han¬
delskammer in der Sache mit aller Entschiedenheit eingrei¬
sen; denn die Reichspost, die ein Musterinstitut für die ganze
Welt war , ist dieses infolge des bureankratischen Geistes,
der dort von Tag zu Tag mehr zum Ausdruck kommt, längst
nicht mehr!" Ein anderer Industrieller meint : „Ich vermag
in der hartnäckigen Ablehnung aller Anträge auf Wieder¬
einführung des Ankunjlsjlcmpcts, dessen Norwendigkeit für
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oen Geschäftsverkehr doch wahrlich klar und deutlich genugf̂ urch k
nachgewiesen wurde, nichts zu erblicken als eine Schikane,
gegen die sich die Geschäftswelt mit aller Energie wehren :acj:
müßte, selbst wenn sie dazu zu eben so kleinlichen Gegen «rtiment
maßregeln greifen sollte. Ich erinnere mich, daß anfangt abe
der 90er Jahre in Belgien ein ähnlicher Kampf durchgefühn rm
wurde, in dem damals die Geschäftswelt bald Siegerin tin wird.
blieb. Die belgische Postverwaltung weigerte sich damalt,
die Gewichtsgrenze für einfache Briese, die. wenn ich mich cu, 3 f-a
recht erinnere, nur 1W2 Gramm betrug, entsprechend den:[ben ^et
Wünschen auf 15 oder 20 Gramm zu erhöhen. Da alle Vor- :Haus 4
stellungen und Eingaben erfolglos blieben, vereinbarten die
belgischen Geschäftsleute und Industriellen , daß, wenn ff 7 'V'cto
(was jeden Tag so und so oft vorkam) gezwungen würden Ulniäßig
das einfache Briefporto zu überschreiten, Vorkehrungen gc- -4 Je sc
troffen würden, um das Gewicht für Doppelbriefe (2Ä
Gramm) voll auszunützen. Es wurden zu diesem Zwcci 2 Jf-Jcht
Metallplatten in der Größe der Briefumschläge zu 20, R Wen die,
und 100 Gramm in den Verkehr gebracht, und jeder Ge- ' verschi
schäftsmann, der für einen Brief von 16 oder 17 Gramm
das doppelte Porto bezahlen mußte, nützte dann sein Rcc> TI - Dl
aus und „balancierte " mit diesen Metallplaften das Brief- ~l einen
gewicht auf 250 Gramm hinauf. Die Kosten für diese Maß- wnenbäu
reget waren nicht hoch, da jedes Geschäft nicht nur Platte» |
versandte, sondern auch wieder welche erhielt. Die Post- hie
Verwaltung hatte aber bald genug an den „schweren Brie- » 12; a:
fcn", die ihren Dienst so erschwerten, daß sie ihr Personal i: - f °-in
vermehren mußte, und was jahrelange gütliche Vorstellun¬
gen nicht vermochten, das brachte in wenigen Wochen diese
Notwehr zustande. Wie wäre es , wenn die deutsche Ge- PjV
schästswelt den „sparsamen" Herren des Reichspostamts ihr <
Sparsamkeitsrezept etwas verdürben, und z. B . ihre 10’ 7::fat o
Psennigbriefe mit zwei 5-Pfennigmarken, ihre 20-Pfennig- a:,merdi

- •- — - -u : läettWRbriefe mit vier 5-Pfennigmarkcn und ihre Sendungen | ,en  ^ irt.
30 Pf . Porto mit zehn 3-Pfcnnigmarken beklebten? Dann ^ töm
müßte die Post so viel überflüssige Abgangsstempel aufdru- - De
den, daß sie schließlich gerne den bisher hartnäckig ver- 7 -
weigerten Ankunftsstempcl wieder einführen würdet 5l«b ^-n>en
will jedenfalls mit diesem System in meinem Betrieb den j TU
Anfang machen lassen." «6er 19t

— Reinigt das Obst! Wo jetzt ein starker, allgemcinct -Jen n
Obstverbrauch einsetzt, der übrigens noch weit erheblicherI

Die

sein sollte, muß dringend darauf hingewiescn werden , daß
gekauftes Obst vor dem Genuffe unbedingt gereinigt werden I
muß. Es ist nicht nur unappetitlich, staubiges Obst, wie! __ sgj,
es vom Markte kommt, auf den Tisch zu bringen, sondern j.3n c t ,
auch nachteilig für die Gesundheit. Besonders den für afl«Let= <£ 0r
Krankheitserreger sehr empfänglichen Kindern kann unge- tzu-, ,m‘
reinigtes Obst oft verhängnisvoll werden. Abwaschen, bei ijjlJJtz
Äpfeln und Birnen starkes Abreiben mit einem reinen .
leinenen Tuche, ist in jedem Fall zu empfehlen. Gewaschenes - ... ui
Obst lasse man vor dem Genuffe wieder trocknen. -Lre't90

— Wespenstiche. Wie gefährlich Wespenstiche Werder W.
können, das beweist der Fall , der sich dieser Tage im Frank-
furter Stadtwald zugeiragen hat. Dort war eine 40jährigc itutfdur
Frau aus Nicdcrrad in der Nähe der Gchspitze mit dein ’ efcöt
Auslesen von Tannenzapfen beschäftigt, als die nichts- dcrweit
ahnende Frau plötzlich von einer Schar Wespen überfallen --- höh
und derart an den Armen, der Brust und im Gesicht der- , jjtftal
stochen wurde, daß alle Körperteile infolge der Stiche er- uHisz
heblich anschwollen. Die durch die Wespenstiche schwer ver- raliche
letzte Frau mußte sich nach der nächsten Rettungswache techcnsc
begeben, wo ihr die angeschwollenen Stellen desinfiziert Srerimti
und verbunden werden mußten. ffderlic

— Zehn Ratschläge für Frauen veröffentlichen die „L -uerzus-
N . N.": 1. Schreibe niemals im Zorn Briefe . Laste erst -iührun
deinen Verstand mitsprechen und werde wieder ruhig. >z:v sü
Meistens ist dann dein Zorn verraucht. Ein geschriebenes trn Wi
hartes Wort verwundet weit mehr als ein gesprochenes. - 2500
2. Wenn du unrecht gehabt hast, so gib es offen und ehrlich ' die E
zu. Bemäntele und beschönige nichts, auch wenn andere :::schen
vielleicht über dich lachen oder die Achseln zucken. Ein ein- ZI
sichtsvoller Mensch erwirbt sich immer Freunde, g. Ver- idstraß
schiebe nie eine gute Tat , die du dir vornahmst — welcher msstüü
Art sie auch sei — auf morgen. Du weißt nicht, ob du oder Zoi
der Betreffende morgen noch am Leben ist. 4. Sprich stets - e i n
die Wahrheit. Lasse dich niemals zur gesellschaftlichen
Lüge verleiten. Schweige gegebenenfalls ganz. 5. Sei in
Geldangelegenheiten sehr genau. Daß du Geld ausgibst
ist an sich kein Unrecht, aber wisse stets, wofür du es aus
gegeben hast. 6. Frage deinen Nächsten nicht aus . Wenn er
dir etwas vertrauensvoll erzählen will , so wird er es von
selbst tun. 7. Lasse stets die Leute ausreden . Unterbrich
niemand, um selbst deine Weisheit anbringen zu können.
Warte eine Pause ab. 8. Gehe nicht mit Groll gegen einen ^ n
deiner Angehörigen zu Bett . Wenn du es nicht über dich weim
gewinnen kannst, um Entschuldigung
wenigstens freundlich „Gute Nacht".
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einen geärgert hast, so laß es die anderen nicht entgelten. .J*1,,
Oft entladet sich dein Zorn ganz unnützerweise auf unschul 'idlum
digc Häupter. 10. Sei zu deinen Untergebenen freundii^ te b
und gut. Sie sind Gottes Geschöpfe gleich dir.

— Sonderbare Worte. Unser deutscher Sprachschatz
U-n-gsgöl^enen

birgt Worte, die zufällig — von „hinten" nach „vorn " gc- >e dar
lesen, so lauten — wie umgekehrt. — Z . B .: „Reliefpfeiler",
„Reittier ", „Renner". Kaum bekannt ist, daß „zwei" Worte
bestehen, deren Buchstaben nicht nur nach beiden Richtungen
hin die „gleiche" Lage zueinander haben, sondern deren
„Bedeutung " auch die gleiche bleibt : „Egale Lage".

— Ein Denkzettel. Ein dichterisch veranlagter Mit¬
arbeiter des „Sozialen Museums " hat einen „Denkzettel"
für rechtsunkundige und geschäftsuneffahrene Leute ausgc-
arbcitct. Er lautet:

1. Ist etwas t i ftli  ch.
Mach's lieber schriftlich.

2.  Habt ihr schriftlich  euch vertragen,
Laß dir nichts mehr mündlich  sagen.

3. Wer U n g e l e s'n e s unterschreibt,
Tut besser, daß er Ochsen treibt.

4.  Wer Fristen  wahrt,
Sein Geld erspart.

5. Erlebst du was , was dir nicht patzt,
Sieh ' zu, daß du auch Zeugen  hast.

L. Unterschreib' keinen Wechsel,- ...
Verbürge  dich nie,
Du bringst dich sonst noch
lim Hausr -HÄZNw^Vwh,j
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— Im Frankfurter Palmen garten wetteifern jetzt
tüten- und Blattpflanzen in schönster Entwicklung , alles
t durch kundige Hand zu einem wirkungsvollen Gesamtbild
«einigt. Den Besucher überrascht schon beim Eintritt die
mchr der Llun enparterre - Anlagen , die ein erlesenes
ortiment von Pflanzen aller Art zeigen und in reichem,
mnonischrrn Schmuck prangen . Als Hauptanziehungspunkt
irfen aber die -Schauhäuser gelten , wo man so viel Sehens-
rrt-s findet, daß der Blumenfreund entzückt und befriedigt
in wird . In r’'
chimeffes In Haus 1 finden wir hübsche Ltreploearpus,

und die reizenden Torenien , in Haus 2 prächtige
trh miA nlaLien mit apart gezeichneten und gefärbten Blättern , inrcy niiu, ttllg 3 f aml,.fe Blattbetzonien und die rosafarbenen Blüten-
md den liHxn der rankenden Begonien . In tadelloser Entwicklung
lle Vor- !Haus 4, wo sich um die Victoria regln ein großer Kreis
rten dik m Pflanzen der heißen Zone schart, die dort unter Ein-

r. irkung von Wärme und Licht üppiges Gedeihen zeigen,
oenn tzc,;t \ ;c toria regia ist in guter Entwicklung und bringt in
würden, tzelmäßiger Folge ihre großen Blätter und Blumen hervor,
lgen gc> ich die schöne blaue dl^inphaea gigantea verdient besondere
efe (25C -Eung , ebenso die Lotuspflanze mit den kräftigen , hoch-
> Zweck
i 20, öü ren aie Sivpe der Neüpflanzen , enormes Wachstum haben
der Ge- - verschiedenen Schlinggswächsê namentlich die Kürbis-
Gramm ten mit dem interessanten Behang . Selten ist die in

, vis 5 blühende Riesenbromalie Vriesea regina , die ge-
tn Reck- Eltge Dimensionen hat und im Palmengarten zum ersten-

Brief- :i einen Wütenstand getrieben hat . Hübsche Fuchsien, als
se Maß- »neubäumchen, Buschpflarrzen und Ampelpflanzen gezogen,dessen neben den weißen und blauen Glockenblumen dem

4sXatten J û- -t e ,;n freundliches Aussehen , lebhaftes Fackenspiel
ie Post- tig-n die Knollenbegonien und ' Aonälpelagonien in Haus 8
M Brie- v ;2 ; auch bei den Orchideen find seltene Arten in Blüte,
Personal -tr schwierig zu ziehende Uenambera Uowii.
>rstellun-
en biefe Geschäftliche Mitteilungen.
- „ * Prinzen -Essige sind die feit über 46 Fähren bekannten

. mL ge chätzten Fabrikate des alleinigen Fabrikanten Martin
lMts M tin:, tti Schierstein t. Rho. Es darf gesetzlich kein anderes
ihre 1b- Ärrkat oder Essig-Gemisch unter dieser Bezeichnung verab-
Lfcnnio- k>: werden . Doppelt wichtig in der jetzigen Einmachzeit ist,
nn *n -11 Gewißiheit zu haben , zum Einlegen der touren Früchte
ugen ,« Kr, Nninach -Prinzen -Essig zu erhalten , der Garantie für

Dann kf'hekömmliDeit , Haltbarkeit und feinsten Wohlgeschmack
aufdrü- : : Das eigene Interesse gebietet, nur Einmach-Prinzen-

kic» vcl- <D. R.-W. 55604 ) überall ausdrücklich zu verlangen.
a m,  siechen sind nicht teurer als anlderer Essig.

kf Die La e der Düsseldorfer Lotterie zugunsten der Aus-
ctev den christliche Kunst, Ziehung am 20., 21., 22. Sep-

« «brr 1009, finden einen sehr guten Absatz. Die Gewinne
? ' >n nur aus vollwertigen Brillant -, Gold- und Silber-

;emcmc> , im Werte von 30 000 M., 10 000 M.,
heblrchcl ch usw.
wn, daß ' ' "

werden Aus dem Landkreis Wiesbaden.
bst, wie __ zzwbrich, 18- August . In der gestrigen Stadtver-
sondern - ^ e t e u s itz u n g wurde zunächst die Einkommen-
für alle rer-Voreinschätzungskommission neu-, bezw. wiedergc-

n ungc- ^ nd eine Reihe Grundstückstauschverträge genehmigt/
Hen, bei . „ „ wurde beschlossen, den Normaletat vom 1. April

reinen ^ gf, für die Lehrer am Neform -Rcalgymnastum cinzu-
aschcnes unter der Voraussetzung , daß der Staat für die

ihre 1908 und 1909 einen Bedürfniszuschuß von weiteren
Werder W . der Stadt gewährt . Das Schulgeld wurde vom

r Frank- Lkiober ab für alle Klassen der Anstalt von Sexta bis
0jährige tcrselunda aus vorläufig 130 M . (gegen bisher 90 M .)
nit dem -gesetzt. Zur Ergreifung der einleitenden Schritte wegen

nichts- z-rweitcr Festsetzung des Schulgeldes und Gewährung
berfallen höheren Zuschusses von 1910 ab, bezw. Übernahme
icht ver- : Anstalt auf den Staat , wurde die Genehmigung erteilt,
tiche er- » Auszahlung der erhöhten Wohnungsgeldvergütung an
ver ver- vrliche Lehrpersonen der Volks -, Mittel - und höheren
gswache lochenschule, sowie des gesetzlichen Grundgehalts an die
infiziert fl erinnert wurde zugestimmt und zur Aufbringung der

iorderlichen Mittel von etwa 11000 M . ein besonderer
die „2. .lluerzuschlag in Aussicht genommen . Ferner wurde die

affe erst nführung einer Schankkonzessionssteucr beschlossen. Die
ruhig . Kizx  für Erteilung der Erlaubnis zur Errichtung einer

riebenes lm Wirtschaft beträgt je nach der Gewerbestcuerklassc 300
ochenes. : .-500 M . Genehmigt wurde der Erlaß einer Ordnung
i ehrlich ^ rie Erhebung von Gebühren für die Benutzung der

andere wischen Wege, sowie eine Ergänzung der Frcibankord-
Tin ein- r l Zwecks Schaffung eines Kinderspielplatzes auf der
3. Ver- -strafte wurden 95 M . als jährliche Pachtsnmme für ein
welcher Endstück des Bau - und Sparvereins Wiesbaden bewilligt,

du oder Sonnenberg , 17. August. In der heutigen Sitzung der
ich stets t  i nd ev ert r etuny  wurde über^ die^ Beibehaltung
aftlichen
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: Erraffe B .-H. «n Fluchtlinienplan für den Distrikt „Forst-
beraten . Der ganze Forstacker ist fiskalisches Gelände.

Etraße B-H. teilt dieses Gelände und bezweckt eine
irre Verbindung des Eigenheims mit dem WaD und soll
<l zur besseren Luftzufuhr vom Walde her dienen.
Xernteils fall auch eine bessere und rentablere Parzellie-
fc; in Baustellen durch bie Einlegung der Straße ermög-
V werden . Der Fiskus hat jedoch die Aufhebung dieser
isß- gewünscht, weil dieses Gelände nur für ganz
->e Baustellen reserviert werden soll und deshalb die

, —-ze nicht notwendig sei. Die Geureindekürperfchasten
en einen ;n .ä>ieicm Wunsche entsprochen, die Baugenossenschaft

fertfietm hat aber dagegen Einspruch erhoben. Rach ein-
«irroer Beratung wurde nun die Beibehaltung der Straße
« d-n oben angebenen Gründen beschlossen. Von der Ver-
dng der Aufsichtsbehörde über die Erhebung von Zu-
^ägen zur Einkommensteuer und zu den Realstenern wurde
.tcilung gemacht. Ciirem Antrag auf Befreiung vom
pste bei der Pflichtfeuevwehr gegen Zahlung des Ab- .

Ktzsgöldes wurde stattgegeben. Das von der kürzlich ver-
«be„en Rentnerin Frau Hülsemann Witwe der Gemeinde
dkiachte Legat von 500 M . zum Zwecke der Krankenpflege
«de dankend angenommen , über die Verwendung des Be-
x%  wird ipäter Beschluß gefaßt werden . Die Festsetzung
neuen Dienfteinkommensordnung für die Lehrer an der

-ksschule in Sonnenberg erfolgte gemäß den gesetzlichen
ftiinmungen, und zwar Grundgehalt 1400 M ., Ältcrszu-
iett 200 bezw. 250 M. bis zum Höchstbetrag von 1900 M.,
ttsentschädigung 580 bezlv. 500 M. Ortszulagen werden
Läufig nicht gewährt , vielmehr wird die Beratung bis zur
xsberatung 1910 auSgefetzt, weil erst festgestellt werden
%  in wieweit eine Belastung durch dre neuen Gehaltssätze
'r-itt und ob zur Gewährung von Ortszulagen Mittel über-
f'vl verfügbar bleiben. Dem Schulleiter wird eine pensions-
hge Amtszulage von 300 M. gewährt.

8 . Rambnch , 18. August . Der Slbbruch  der Scheune
"m Ph . Fischer zur Freilegung der sluchtlinieuplanmäßig
gestellten Luiscnstraße wird am Donnerstag , den 19.
Zust, nachmittags 6 Uhr , öffentlich versteigert . — Diejcni-
4 unbescholtenen Einwohner , welche zur übernähme des
wes als H i ls sf eld Hüter  auf 5 bis 6 Wochen sich
'reit erklären , haben ihre Gesuche mit Gchaltsansprüchcn
- spätestens Samstag , den 21. August , der hiesigen Bür-
-meisterei einzureichcn.

§§ Erbenheim , 18. August. Gestern vormittag bezogen
Omzwre , 82 Mann und 66 Pferde vrm 1. Rheinischen
Bllerre -Regiment Nr .̂ 8, vom GrieShvimer Schießplatz
timend, tzier O u a r 11 e r . öeute morgen ftn)b sro Ji)iGibj>r
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äbgerückt, um zwei Tage in Wehen zu verbleiben . —.Nächsten
Sonntag beabsichtigt der „G e w e r b c u e r e i rt" die Wres-
badener Ausstellung zu besuchen. Zwecks Preisermäßrgung
werden die Mitglieder ersucht, sich in die bei ihnen zirku¬
lierende Liste einzeichnen zu wallen . Die Abfahrt erfolgt
nachmittags 2.38 Uhr mit der StoatAbahn . — Der Frchrmann
Heinrich Stern ist zum Hrlfs seid Hüter  ernannt wor¬
den. — Die im Gasthaus „Zum Schwanen " abgehaktene
D i r i g e n t e n - K o n s e r e n z. des Nassauischen -Sänger¬
bundes führte zu lebhaften Debatten . Musirdrrektor Ferdi¬
nand B i f cho f von Frankfurt a . M ., der besonders eine
scharfe Sprache führte , entfachte, einen solchen Widerspruch,
daß er gezwungen war , das Lokal zu verlassen.

-z- Flörsheim n. M., 17. August. Die hiesige Gemeinde-
vertrctung hat das Diensteinkommen für einstweilig anae-
stellte Lehrer  auf 1120  M . und für einstweilig angestellte
Lehrerinnen auf 960 M . festgesetzt. ^Die Lehrer , die noch nicht
vier Jahre im öffentlichen Schuldienste gestanden halben, er¬
halten eine um ein Drittel geringere Mletsentschadigung.
Penfionsfähige Ortszulagen werden ^nicht gez-cchlt. Die
penisionsfähige Amtszulage >dcs Schulleiters betragt 700 M.
jährlich . An der hiesigen Volksschule sinld 1 Rektor in» 1-
Lehrpersonen tätig . Der Gemeinde erwächst durch diese fluf-
lbefferunq eine Mehrausgalbe von 3600 M. iährlrch. Das
Grundgehali sämtlicher Lchrpersonen hat eine Erhöhung, von
300 Mi jährlich, die Mietsentschädigung der Lehrer eine solche
von 75 M. und die der Lehrerinnen eine Erhöhung von
15 M . jährlich vom 1. April 1008 ab erfahren wahrewd die
Älterszulage seither schon in allen Stufen je 200 M. betrug.

Nassauische Nachrichten.
r . Geisenheim , 17. August . Der Kaiser von Österreich

verlieh Herrn Anton Siegel  von hier anläßlich des 60-
jährigön Fstbiläums des itialienischen Feldzuges das Militär-
juwÄäumskreuZ. S . -den witigemacht.

o.  Camp , 17 . August . Die A p r i k o f e n e r u t e fällt
hier in diosenr F -ähr ungewöhnlich reich aus ; einzelne Grund-
belsitzer ernten \t  bis zu 10Ö Zentner.

o. Niederlahnstcin , 17. August . Da am 1. Oktober die
neue Ei send ahn brücke  über die , Lähnmundung m Be¬
trieb genommen werden soll, werden die Montierungsarbelten
mit großem Eifer betrieben . Die Brücke wird zweigleisig und
spannt sich in einem 79.80 Meter großen Bogen von Ufer
zu Ufer.

h Ems , 17. August. Unsere Stwdtverordneten bewilligten
nach erregter Debatte 1000 M. für ein l e nklba r e s L uf t-
schiff,  das noch in diesem Monat hier laüdel . Dre Kur¬
kommission war gegen den Preis , der Magistrat wollte nur
500 M . bewilligen , unld zwar unterster Bedingung , daß die
interessierten Kreise einen gleichgroßen Betvag beisteuerten.
— Es wuride beschlossen, für die hrestge höhere Lehr¬
anstalt den Normal etat  mit Ruckwirkung vom
1. April 1608 ab einzuführen , wenn die dadurch entstehenden
Bösöldungserhähungen , die sich für 1908/09 auf etwa 12 000
Mark und vom 1. April d. I . ab auf 6- bis 7000, M . sahrlich
Belaufen, zu zwei Drittel durch einen Sta >atszuschutz gedeckt
werden . Die Bewilligung von Ortszulagen  für die
Vo  l ks s ch ulk  e h r e r wurde dagegen äbgelelhnt. Die neue
Besolldungsovdnung für die Volksfchullehrer erfordert nur
einen Mehrbedarf von 7000 M. für 1908/09 und von 3700 M.
jährlich vom 1. April 1910 ab.

— Diez, 17. August. Der Magistrat genehmigke
Projekt zum Evweiterungs - und Umbau der hiesigen Bahn-
h of s a n l a g e n.

! Villmar , 17. August. Am 22. Septemiber d. F . hält
der B i c n e n z ü cht e r v e r e i n des , Rogierungsbezirks
Wieslbäden feine Generalverfammllung hier >aib. Zu gleicher
Zeit wird in der Turnhalle des hiesigen Turnvereins eine
fusstelluna von Bienenhonig , Bieneuwchnungen uüd Ge¬
räten stattfin 'den. Da diese Honige verkäuflich sind, so ist
Interessenten Gelegenheit geboten, sich wirklich remen Homg
;u verschaffen. Der geklärte Honig soll von der Prämiierung
ausgeschlossen Wecken.

Ans der Umgebung.
— Darmstadt , 17. August. Nachdem vor etwa ,8 Tagen

oie Leib-iKompaqnie des Infanterie -Regiments Kaiser Wil-
idlm Nr . 116 in Gießen den Kaiferpreis der Ehef-
stegimenter  erschoß , errang gestern die Leilb-iKompagme
ws ' Hessischen Leibgaroc -Regiments Nr . 115 in Darmstadt
,en Kaiserpreis für die von der Infanterie innetzhalü des
i8. Armeekorps erreichten besten Schietzleiftungen . Die «c-
nannte Kompagnie errang bereits im vorigen Fahre unter
ührem Kompagniechef Freiherrn Röder v. Diersburg den
staiscrpreis und darf , falls sie ihn noch ein drittesmal erhalt,
zehn Fahre -im Besitz des Kaiserabzeichens bleiben.

Gerichts saut.
Wiesbadener Strafkammer.

8 184.
Ein Apotheker von hier und sein Sozius , ein Kauf¬

mann , haben gewisse Präparate zur Verhinderung der Kon¬
zeption öffentlich empfohlen . Aus § 184 Abs. 3 RStGB .,
d. h. weil sie zu einem unzüchtigen Gebrauch bestimmte
Gegenstände ausgcboten haben , trifft jeden von ihnen eine
Geldstrafe von 20 M ., eventuell eine Haftstrafe von 4 Tagen.

Schwere Jungen.
Der Fabrikarbeiter Konstantin Goldfuß von

Heiligen seid  und der Musiker Franz Kellner  von
W i e s ba d c n sind wegen verschiedener Einbruchsdieb¬
stähle usw . vor Gericht gestellt. Am 12. Juli erbrachen
sie mit einem Stemmeisen in dem Hause Kleine Schwal-
bacher Straße , ebenso in derselben Zeit in dem Hause Lang¬
gaffe 10 sowie in dem Hause eines Friseurs in der Albrecht-
straße zu Wiesbaden je eine Mansarde , und in allen drei
Fällen schleppten sie an Kleidern usw . fort , was sic nur
tragen konnten . Bei einem vierten Einbruchsplan (Müller¬
straße 8) wurden sie bemerkt und vertrieben . Außerdem wird
ihnen noch ein Betrug zum Nachteil eines jungen Mannes
aus Biebrich Schuld gegeben. Dieser hatte sein 8 Jahre
altes Schwesterchen zum Leihhaus geschickt, damit cs dort
einen Anzug zum Versatz gebe. Als das Kind sich an Ort
und Stelle einfand , befanden sich angeblich die beiden An¬
geklagten bereits dort . Sie sollen sich den Anschein gegeben
haben , Angestellte des Leihhauses zu sein, dem Kinde das
in seinen Händen befindliche Paket abgenommcn und damit
das Weite gesucht haben . K., welcher gefesselt in Begleitung
von zwei Gefangenenaufsehern auf der Armsündcrbank er¬
schien, schien anfänglich die Rolle des Geisteskranken fork-
spielen zu wollen . Den K. trifft eine Zuchthausstrafe von
4 Jahren sowie 10jährigen Ehrverlust , G. 10 Monate Ge¬
fängnis abzüglich 1 Monat Vorhaft . Bezüglich des K.
wurde auch auf Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiauf¬
sicht erkannt . \

Der Vorteil des Schwachsinns.
Die Pflegerin Franziska G., eine mit körperlichen wie

geistigen Defekten behaftete Person , stand im Vorjahr län-
qcre Zeit im Dienst bei einer kranken Rechnungsrakswikwe
namens B. Diese hatte ein kleines Kapital aus dem hiesi-
aen Vorfchußvercin , von dem sic bei Bedarf Beträge abzu-
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heben pflegte . Die G. hatte das Geld zu holen , und sie
ging allmählich dazu über , selbst die Scheckblankettc auszu-
süllen, sich die Beträge ganz oder zum Teil anzucigncn und
das Geld deni Schutzmann A. F . zu bringen , dessen Be¬
kanntschaft sie einige Zeit vorher gemacht hatte . Dorthin
brachte sie auch einige silberne Lössel sowie eine Reisetasche,
die sie ihrer Dienstherrin wcggenommen hatte . Im ganzen
erhob die G. 1650 M ., von denen 950 M . F . zuflossen. Wäh¬
rend sie selbst behauptet , F . habe darum wissen müssen, daß
sie das ihm gebrachte Geld sich aus illoyale Weise verschafft
habe , versichert F ., die G. habe ihm gesagt , ein Guthaben in
Höhe von 1000 M . bei einem hiesigen Geistlichen zu haben,
und er sei der Meinung gewesen, daß dort die ihm später
ausgesolgten Beträge erhoben worden seien. Die G. ist
nach der Ansicht zweier Psychiater hochgradig
schwachsinnig,  möglicherweise sogar so hochgradig , daß
die freie Willensbestimmung bei ihr als ausgeschlossen an¬
gesehen werden kann. Mit Rücksicht daraus kommt der Ge¬
richtshof zu ihrer Freisprechung , und da prozessual eine
Hehlerei nicht konstruiert werden kann sowie bezüglich der
widerrechtlichen Aneignung ein Tatbestand nicht gegeben ist,
auch zur Freisprechung von F.

wc. Ein jugendlicher Flegel . Im angetrunkenen Zu¬
stand faßte am 18. Juli der 16 Jahre alte Taglöhner Emil
I . von Wiesbaden  vor dem Hause einer Pror .siuierten
Posto und suchte deren Aufnierksamkeil durch schrille Pfiffe
auf sich zu lenken. Der Schutzmann Dienethal , einer der
Senioren unserer Schutzleute , wurde dadurch auf ihn auf¬
merksam. Er forderte ihn , zumal viele Fenster in der Nach¬
barschaft sich bereits geöffnet und Leute ihn gebeten hakten,
für Ruhe zu sorgen , auf , den Unfug zu unterlassen , drei-
bis viermal vergeblich, bis endlich I . auf ihn zusprang und,
indem er zugleich Schimpsporke ausstieß , ihm in unmittel¬
barer Aufeinanderfolge mit großer Wucht zweimal in den
linken Arm stach. Dann nahm er Reißaus , kam aber zu
Fall , wurde festgenommen und befindet sich noch jetzt in Un¬
tersuchungshaft . Gestern erschien er vor dem Jugend¬
gericht,  um sich auf die Anklage der schweren Körperver¬
letzung sowie der öffentlichen Beleidigung zu verantworten.
Schutzmann Dienethal , welcher sich noch heute in ärztlicher
Behandlung befindet , war dort der einzige Zeuge . Der An¬
geklagte wurde in Übereinstimmung mit dem Antrag des
Amtsanwalts zu 6 Monaten 1 Woche Gefängnis als Ge¬
samtstrafe verurteilt , auch dem Schutzmann die Befugnis der
einmaligen Publikation des entscheidenden, die Beleidigung
betreffenden Urteilstenors auf Kosten des Angeklagten im
„Wiesbadener Tagblatt " zugesprochen.

Uremischtes.
* Eine fatale Verwechslung . Von einer unliebsamen

Verwechslung eines Obcrkriegsgerichtsrates mit einem
Posener Lustmörder erzählt das „B . T ." : Als sich nämlich
der Oberkriegsgerichtsrat Schecr aus Königsberg in
Rositten im Hotel „Kurisches Hass" in das Fremdenbuch
eintragen wollte , verlangte der Kellner eine Legitimation,
die der Hotelgast nicht bei sich führte . Inzwischen war an
die Königsberger Kriminalpolizei gedrahtet worden , daß
der Lustmörder im Hotel sei. Als der Oberkricgsgerichtsrat
am anderen Morgen das Hotel verlaffen wollte , vergriff sich
der Kellner an Scheer und bespie ihn . Der Oberkriegsge¬
richtsrat floh . Es mußte ihm bis über das Dorf hinaus
amtliches Geleit gegeben werden , nachdem der Oberförster
und der Förster für den Oberkriegsgerichtsrat sich ins Zeug
gelegt hatten . Selbstverständlich wird ein gerichtliches
Nachspiel nicht ausbleiben.

Ein Raubanfall wurde gegen die Ehefrau des Weichen¬
stellers M . in Fermersleben (Prob . Sachsen ) verübt . Wie
von der deshalb in Anspruch genommenen dortigen
Kriminalpolizei sestgestellt worden ist, kam zwischen 8(4 und
81/2 Uhr ein unbekannter Mann zu der Frau und gab an»
er solle im Aufträge der Behörde ihres Mannes dessen
Militärpaß holen . Während die Frau diesen in einem
Kasten suchte, drückte ihr der Unbekannte eine mit Chloro¬
form getränkte Kappe vor das Gesicht und verlangte von
ihr unter der Androhung , ihr das Leben nehmen zu wollen,
den Aufbewahrungsort ihres Geldes zu wissen. Ob sie ihm
diesen Ort angegeben hak, vermag die bald besinnungslos
gewordene Frau nicht anzugeben ; cs sind aus der Woh¬
nung 45 M . gestohlen worden . Ein junges Mädchen , das
um 8 Uhr Milch brachte, fand die Frau noch halb bewußt¬
los vor ._ _ _

Letzte Nachrichten.
Um MrliUa.

Spanischer General von den Kabylen gefangen?
wi London, 18. Anglist . Rach Meldungen des

„Morning Leader " soll der spanische General Martine;
mit 4 0 Infanteristen  von Kabylen gefangen ge¬
nommen worden sein. Der Obcrkommandiercnde Marina
ließ ansragen , unter welchen Bedingungen die Gefangenen
frei gegeben würden . Der Kabylen -Häuptling antwortete:
„Ihr kommt zu spät;  wir haben Mangel an Lebens¬
mitteln und muffen daher unsere Gefangenen erschießen."

Noch keine Offcnsivaktion.
Madrid , 18. August . (Eigener Drahtbericht .) Die

Meldung von der Offenstvaktion der spanischen Truppen
war verfrüht.  Sie ist vermutlich dadurch hcrvorge-
rusen worden , daß General Marina gestern eine Truppen¬
schau seiner sämtlichen Streitkräftc abhielt.

hd . Madrid , 18. August . Eine neue Brigade  wird
vorbereitet , um die Truppen in Melilla eventuell zu ver¬
stärken.

hd . Madrid , 18. August . Die Regierung beabsichtigt,
alle Unter st ützungs gelber für die Truppen in
Melilla  zu sammeln und selbst die Verteilung an die
Soldaten vorzunehmcn . Die Gaben fließen sehr reich-
l i ch. _ _

Die Kretafrage.
Kanea , 18. August . (Eigener Drahtbcricht .) Eine aus

Matrosen der Schutzmächtc zusammengcstcllte Kompagnie
landete heute morgen 5 Uhr und h oll e die auf der Festung
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am Eingang des Hafens wehende Fahne herunter
und beseitigte den Flaggenmast . Nach Zurücklassung einer
internationalen Schutzwache von 50 Mann aus der Bastion,
Wo die Fahne geweht hatte, lehrten die Truppen an Bord
zurück. Kretische Gendarmerie hielt die Ordnung in der
Stadt aufrecht.

Konstantinopel, 18. August. (Eigener Drahtbericht.)
Die heute erwartete Antwortnote der griechischen Regie¬
rung ist bis heute mittag noch nicht eingetrosfen, jedoch ver¬
lautet in unterrichteten Kreisen, daß ihr Inhalt im Ministe¬
rium des Äußern bereits bekannt sei. Danach wird in der
Note erklärt, die griechische Regierung habe eine nochmalige
eingehende Untersuchung der Klage der Pforte bezüglich des
griechischen Konsuls in Mazedonien sowie auf Zurückziehung
der griechischen Offiziere aus Kreta veranstaltet. Die Unter¬
suchung ergab, daß die Haltung der griechischen Regierung
gegenüber der Pforte in beiden Fragen durchaus loyal ge¬
wesen ist, so daß der Vorwurf eines unfreundlichen Ver¬
haltens Griechenlands gegenüber der Türkei nicht gerecht¬
fertigt sei. In bezug auf die Kretasrage verweist die
griechische Regierung auf ihre Erklärungen in der vorigen
Note. Unterrichtete Kreise halten eine baldige Abberufung
des türkischen Gesandten in Athen für wahrscheinlich.

Der türkische Generalissimus bei den deutschen Kaiser¬
manövern?

bci. Konstantinopel, 18. August. Das Blatt „Pitihad"
meldet, daß Mohammed Schefket - Pascha  von
Kaiser Wilhelm zu den deutschen Herbstmanövern eingeladcn
worden sei. Er hatte gestern mit dem Großwcsir hierüber
eine Besprechung und soll geäußert haben, daß er der Ein¬
ladung sehr gern Folge leiste, wenn der Ministerrat einen
dementsprechendenBeschluß fasse.

Amerika und die Hankau-Bahn.
wb. New York, 18. August. Ein Telegramm meldet aus

Peking : Das auswärtige Amt willigte ein, daß Amerika mit
einem Viertel an der Übernahme der Hankau-Szetschuan-
Bahn sich beteilige , die auf 30 Millionen erhöht wurde. Das
übrige werden die deutschen, französischen nnd britischen
Interessenten übernehmen.

bä . Berlin , 18. August. Von einer hiesigen Korrespon¬
denz wird die Nachricht verbreitet, daß dem Reichstag
im H e r b st eine neue große Marinevorlage  zu¬
gehen werde. An unterrichteter  Stelle wird erklärt,
daß diese Nachricht vollkommen aus der Lust ge»
griffen  ist.

Diepholz , 18. August. (Eigener Drahtbericht.) Bei der
heute stattfindenden Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Diep-
holz-Shke wurden für den Landgerichtsdirektor Meyer-
Verden (nat .-lib .) 129 Stinimen , für den Hofbesitzer Loge-
mann-Rathlosen , Kreis Sulingen (Bund der Landw.) 89
Stimmen abgegeben. Nicht erschienen waren 10 Wahl¬
männer. Landgerichtsdirektor Meyer ist somit gewählt.

bä . Coburg, 18. August. Die R e i chs t a g s e r s a tz-
wähl  im Wahlkreis Coburg ist auf den 11. Oktober fest¬
gesetzt. —

Typhus.
Stuttgart , 18. August. (Eigener Drahtbericht.) In

ciner Anzahl der an die Strohgäu -Wasserversorgung angc-
schlossenenGemeinden des Bezirks Leonberg  ist eine
Typhusepidemie ausgebrochen.  Leonberg ist,
oa es selbst eigenes Trinkwasscr besitzt, verschont geblieben.
Die Zahl der Erkrankten, die zum größten Teil im Leon¬
berger und im Stuttgarter Krankenhaus untergebracht
sind, wird auf 80 bis 100 beziffert.

Fünf Personen im Gardasee ertrunken,
bä . Mailand , 18. August. Ein Boot , in dem zwei

Herren und drei Damen einen Ausflug auf dem Gardasee
oei Salo machten, ist gesunken. Alle Insassen , mit Ausnahme
des Bootsführers , sind ertrunken. Letzterer wurde verhaftet.

bä . Leipzig. 18. August. Bereits vor einigen Jahren er¬
statteten sich in der Verwaltung des Carolahauses  nt
2) r e s d e n. einer Gründung der Königin Carola von
Sachsen, verschiedene U n r e g e l m ä tzi g ke i t e n. die in¬
folgedessen ausgeglichen wurden, ohne daß strafrechtlich ein
geschritten wurde. Als nun jetzt der K a s s i e r e r R ich -
ter von seinem Urlaub nicht zuruckkchrtc, fand eine Rewston
der Kaste statt, wobei ein Manko von 6700 .,9 . festgc-
stellt wurde Richter, der sich selbst der Polizei gestellt hat,
gibt an, daß er das Geld im Börsenspiel verloren habe. Dre
Affäre erregt großes Aufsehen.

bä . Brüssel, 18. August. Starke Gewitter  sind
in den letzten zwei Tagen über Antwerpen und Umgebung
niedergegangen. In der Provinz Antwerpen sind zw et
Personen vom Blitz erschlagen  worden.

Kelrte Dandelsrr -rchrichte«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 18. August. (Eigener Drahibericht.) Auch
heute lagen wieder vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt
sowie vom Ruhrkohlenmarkt recht unbefriedigende Berichte
vor, die aber anfangs aus die Allgenteinstimmung der Börse
ohne besonderen Einfluß blieben, da dieSPekulaiiou günstige
Anregungen angesichts des flüssigen Geldstandes eher aus
sich wirken läßt . Auch wies man auf die konstatierte gute
Beschäftigung in der deutschen Fertigeisenindustrie hin, von
der man eine Rückwirkung auch auf die gesamten anderen
Jndustrieverhältnissc erwartet. Neue Anregungen boten
insbesondere heute der Spekulation die Preiserhöhung für
amerikanisches Roheisen in New Bork, die Festigkeit der
westlichen Börsen in Wien sowie die Erholung , welche an
der New Yorker Börse gestern wieder durchbrach. Das Ge¬
schäft gestaltete sich allerdings nur vereinzelt lebhafter bei
ungleichmäßiger Kursbewegung . Für Elektrizitätsaktten
bestand wiederum gute Nachfrage. Aktien der Großen Ber¬
liner Straßenbahn wurden in groycrcn Posten aus dem
Markt genommen, was eine Kursbesserung von 2 Prozent
zur Folge hatte. Von Hüttenaktien Rheinstahl um iy 2
Prozent , Dortmunder um 1 Prozent höher, angeblich auf
Käufe einer Großbank. Russische Bankwerte fanden leb¬
haftes Interesse der Spekulation . Gegen Ende der ersten
Börscnstunde erfuhr die Gesamthaltung durchweg eine Ab-

schwächung, namentlich Deutsch-Luxemburger und Bochumer
gedrückt. Im übrigen gestaltete sich das Geschäft träge.
Tägliches Geld 2 Prozent , Privatdiskont 2y8 Prozent.

wb. Mainz , 18. August. Wie das „Mainzer Tagkblatt"
meldet , wurde als Vertreter Deutsch tan d s zur
Internationalen Kommission,  die ein inter¬
nationales Hypothekenrecht für Schiffe im Anschluß an das
deutsche BümenschifsichrtSsLsetz von 1896 regeln soll, neben
dem Geheimen Rat I) r . Tull -Berlin Geheimer Kommerzien¬
rat Di e l che r aus Mainz ernannt.

Schiffs-Wchnchtm.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Albano", von Galveston kommend, 15. August
6 Uhr 40 Min . nachm. Eastbourne passiert . „Badenia ", nach
Boston und Baltimore , 15. August 6 llhr 30 Min . nachm.
Dover passiert . „Cincinnati ", 15. August 2 Uhr 45 Min.
moryens an New Uork. „Graf Walderjee ", nach New York,
15. August 4 Uhr 45 Min . nachm, von Boulogne . „Hamburg ",
14. August 5 Uhr nachm, von New Aork über Azoren und
Neapel nach Genua . „Kaiserin Auguste Viktoria ", von New
Iort kommend, 15. August 1 Uhr nachm. Dover passiert.
„Moltke", von Genua trach Nelv York, 15. August 6 Uhr
nachm, von Neapel . „President Grant ", von New Dorr
kommend, 15. August 4 Uhr inorgens auf der Elbe.
„Rhenania ", nach Philadelphia , 15. August 8 Uhr 15 Min.
morgens Cuxhaven passiert . „Vandalia ", nach New Aork,
14. August 3 Uhr 30 Min . nachm, in Boston. — Westinoien,
Mexiko, Südamerika : Dampfer „Galicia ", 15. August in
Paranagua . „Georgia ", von Westindien kommend, 15. Aug.
8 Uhr morgens in Havre . „Kronprinzessin Cecilie", nach
Havanna und Mexiko, 14. August 8 Uhr 15 Min . abends
Cuxhaven passiert . „Odenwald ", von Westindien kommend,
15. August 7 Uhr morgens auf der Whe. „Rugia ", von
Mittekbrasilien fommcnb, 15. August 11 Uhr morgens in
Lissabon. „Spreewald ", nach Westindien , 14. August St.
Michaels passiert . „Troja ", von dem La Plata koinmend,
14. August 12 Uhr mittags von Funchal nach Plymouth . —
Ostasien ; Dampfer „Belgravia ", auf der Ausrerse nach Ost¬
asien, 15. August 8 Uhr 15 Min , morgens Ouessant Creach
passiert . „Brasilia ", auf der Heimreise von Ostasien, 14. Aua.
von Singapore . „Bvisgavia ", nach Antwerpen , 14. August
1 Uhr nachm. Cuxhaven passiert . „Dortmund ", 13. August
in Doköhama. „Sambia ", 13. August von Hongkong. „Silvia ",
aus der Heimreise vott Ostasien, 14. August 1 Uhr 45 Min.
nachm. Gibraltar passiert . „Sithonia ", aus der Heimreise
von Ostasien, 14. August 1 Uhr 45 Min . nachm. Gibraltar
passiert . „Slavonia ", 16. August 10 Uhr morgens von
Foochow nach Hongkong. „Spezia ", 18. August in Hongkong.
„Suevia ", 14. August in Antwerpen.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
<Aus Rücksendungoder Aufbewahrung der im» für bicic Rubrik ^»gebenden, »ich»etnlofiiverwendeten Emiendunacn kann silh die Redaltion »ilbt cinlalien.)

* Kurhaus - Konzerte.  Befremdlich ist mir aus¬
gefallen , daß in letzter Zeit des öfteren abends die Korrzerte
im Musiktempel an der Sonnenberger Straße abgöhalten
werden. Die Akustik ist dort derartig schlecht — worüber
schon früher viel geklagt wurde — daß das Publikum so gut
wie nichts von der Musik hat . Da hingegen lautet die Musik
aus dem neuen Musiktempel so schön und harmonisch, daß
dieselbe in allen Winkeln des Kurparkes deutlich hörbar ist.
Eigentümlich berührt es, daß das Publikum nachmittags an
den glühend heißen Tagen in der grellen Sonne sitzen :nuh —unb abends unter den Bäumen ! nnd sich dort dann rnit dem
schlechten Musiktempel abzufinden hat . Nach eingezogenen
Erkundigungen habe ich erfahren , daß auf Wunsch des Kur¬
hausrestaurateurs , Herrn Ruthe , die Konzerte <ttt der
Sonnenberger Straße wieder abgehalten werden . Ich be¬
greife nicht, daß die städtischen Behörden mehr Rücksicht auf
den Herrn Restaurateur zu nehmen haben als aus die Kur.
gäste und die musikliebenden Abonnenten , welche doch nun
einmal als melkende Knh für die Kurverwaltung anzuseihen
find. Als Freund des Kurhauses uttd langjähriger Besucher
desselben möchte ich nicht verfehlen , aus diesen Umstand
aufmerksam zu machen. — Selbst Geschäftsmann , verstehe ich,
daß Herr Ruthe seine Interessen wahrt , aber sic werden durch
den neuen Tempel nicht beeinträchtigt , denn die Musik aus
demselben ist viel klangvoller und hörbarer . N. N.

* In letzter Zeit haben die geradezu unerhörten Preis¬
erhöhungen an Kaffee und Bier,  hervorgerufen
durch die neue Steuer , die Presse des öfteren beschäftigt.
Die Rechtfertigungsversuche , die seitens der Wirte und
Kaffeehausinhaber in Szene gesetzt werden, um das mit
Recht entrüstete Publikum zu beruhigen , vermögen daran
nichts zu ändern . Die Steuer beträgt z. B . aus eine Tasse
Kaffee ca. sij Pf . und sage und schreibe fünf
Pfennig wird da gleich seitens der Wirte
aufgeschlagen.  Auch hier in Wiesbaden kann man
diese unaiDgenehme Wahrnehmung machen. In vielen anderen
Städten wevden derartige Lokale einfach boykottiert ; auch
hier sollte das gutmütige Publikum sich das ohne weiteres
nicht gefallen lassen, sondern gegen diese Maßnahmen ener¬
gisch Front machen. Warum soll denn dos Publikum immer
bluten und die Wirte durch die Steuer auch noch große Vor¬
teile genießen ? Wenn auf Bier und Kaffee höchstens 2 Pi.
pro Glas bezw. Tasse ausgeschlagen tverden, so jst dies hin¬
reichend genug . Matt tnuß ttur das Publikum nicht für gar
so beschränkt halten und denken, die lassen sich alles neiallen!
Wir wollen keine Lokale und Cafes hier nennen wo die 5-
Pf .--Aufschlagmethode eingeführt ist, aber der Hoffnung
Kaum geben, daß künftighin das Publikum die Lo kau täten
besucht, wo der Aufschlag in angemessener Form erfolgt ist
aber , <Lber pte Preise berm -alten .geblieben sind, was auch

dcit. Auch in Wiesbaden sollte man nicht einfach gur Tages¬
ordnung übergehen, sondern das Publikum sollte seine Nkaß-nähmen dagegen treffen . ä

* Schnaken plage in Wiesbaden und U m -
gebung.  Gegenwärtig tvird sehr viel, uttd zwar mit Recht
über die Belästigung bei Tag und Nacht der Stechmücken
geklagt. Ist es denn überhaupt ein Wunder , wenn hier so
außergewöhnlich viel Schnaken vorhanden sind. Man gehe
z. B . nur einmal herauf nach der schönen Bierstadter Hohe.

'Die sämtlichen Äcker daselbst, welche noch ein freies Plätzchen
ausweisen, bis fast an die Frankfurter Straße und in der
Richtung nach Erbenheim sind mit großen Misthaufen über¬
zogen; jetzt iw Hochsommer! Von Ungeziefer, Schnaken
Fliegen >tsw., wimmelt cs in diesen Düngerhaufen und ver¬
breiten sie sich ganz selbstverständlich über Wiesbaden Solche
Misthaufen im Oochiommer auf den Ackern liegend ist doch
geradezu gesundheitsschädlich: es genügt absolut nicht, die
Düngerhaufen mit Aphe zu bestreuen . Misthaufen sollst die
Behörde überhaupt Nicht vor Herbst ans die Acker fahren und
dort lagern lassen. Spaziergänge durch das Feld zu machen
ist unter solchen Umstanden ganz ausgeschlossen. Auf b^ '
Bierstadter Höhe gibt es bewohnte Häuser , vor denen Mist¬
haufen noch nicht einmal 50 Meter davon entfernt liegen,
im Hochsommer, Ein Rentner . '

* Unsere treuesten Freunde  und Begleiter , die
Bellas , Karos , Minkos , Silltans , Lords und Cäiars , vom
kleinsten King-Charles bis zum stolzen Bernhardiner , sie alle
leiden bei ungenügender , Fürsorge frischen Wassers unter
der zurzeit herrschenden Hitze. So wenig die meisten Stuben.

heraus , sie strhben nach Schatten und Wasser, ttrtb wenn hj
egoistische Führer des Hunöcgespanns am Wirtshause w
und nur den eigenen Durst löscht, so liegen die Tiere , t .
ihn auf staubiger Landstraße zogen, ain Boden und stsst
und sind schließlich froh, wenn es beim Aufbruch ohite
tvitte äbgeht . Aber au eine Schüssel frischen Wassers S»
er nicht. Natürlich gibt es auch lobenswerte AusnaV"
UNd die armen Kette'lchunid-e erst. An einem recht Ittf
Plätzchen, das keine Flucht in den Schatten erlaubt — in
Hütte oder dem Faß , das als solche dient , ist es noch roätffl4'
und beiheübergt auch das Ungeziefer — liegen an MS*
Ketteit die armen Ttere . Die Schüssel mit Wasser ist Iah
umgeworfen , winselnd wechseln sie den Platz , bis die Fl
brechende Nacht sie zur Dienstleistung als Wächter Befiö
Mso erbarmt euch der braven Hunde, die, wenn sie
nachts an der Kette bleiben , ihr erbarmungswürdiges
vernehmen lassen, unter dem wohl schon die nu
Leser des „Togblatt " gelitten haben . Gr.

Fmmlien- Nachrichten»
Standesamt Wiesbaden.

Mathank. Zimmer Nr . 80; geöffnet an Wochentagen von 8 dir ty«l ftr
lchlietznilgen nur Dienstags . Donnerstags und SamStag- .)

Geburten:
0. August : dem Kutscher Karl Dhurn e. S ., Friedrich
4- .. dem Taglöhner Aug. Fritz e. T -, Hilda Wand9.

m

Anzl

srr.

10. e.
11.

12.

12.

14.

14.
14.

idem Kellner Heinrich Kreutzer e. S ., Heiwt
Alfred Otto Georg.

dem Tabak ich iteider Albert Büßmann
Melitta Albertine,

idem Friseur Otto Pfeiffer e. T ., Ottilie Sa*
vina.

dam Kaufmann Erich Handelmann e. T -,
beth Meta Anna . -

dem Kellner Jakob Bornwasscr e. T ., Kathari"
Karoline Maria Wilheltttine.

dem Polsterer und Dekorateur Hugo Rasten
T -, Marie Bertha.

dem Hilssweichensteller Philipp Wolf e. T ., Äist
beth Jakobine.

dem Hausdiener Johann Rauch e.
Adelheid.

Aufgebote:
Landrichter jur . Adolf Ricker mit Elisabeth Fischer ^ lentt
LattdesbankbuchhalterFr. Adolf Lswalter hier mit We itltereffl

ütn?G
Übe;

T.. AMisfii'chen
tags- r

dem frc
Seaftio:

Krefula in Eltville.
Taglöhner Louis Christian -Balzer in NiederzeuzheimMargarete Weimer daselbst. j .
Lackierer Otto Pfeiffer in Bischosshelm mit Margareta £̂ '"0 in

in Nauheim . Parteie
Geometer Johannes Reich hier mit Elisabethe Schmidt > ;t»_Gießen . I „Del
Gastwrrt Florian Bauer mit Anna Münch hier . jrLrrk g
Gerichtsassessor Or . jur . Walter Hültenschmtdt in DortllMti-,rden

mit Margarete Küppersbufch hier . L ar«
Tüncher Wilhelm Georg Thorn in Bleidenstadt mit March.' , pst

reta Elisabethe Susanne Jung hier . ckMephljt
Eheschließungen: lache he

Kapitänleutnant Werner v. Cheppuis in Lehe mff Alerckstichnetc
drine v. Grimm hier . ßOung,

Sterbefälle : 0
13. August : Sohn - ohne Vornamen des Obermälzers Amaö- .' I

1 St . st - tj ul
Universttätsprofessor a . D . Friedrich Rullma^ liieL

63 R- iediglich
Schreinergehilfe Karl Buwd, 64 I . tob btir
Wilhelmine , geb. Menges , Ehefrau des La> "

nvanns Wilh. Presper aus Georgenborn HSK -el1
Dr . med . Karl Bartley aus Chicago, 4g >̂ ' iorden

14.

14.
14.

14.
14.
14. Gymnasiallehrer Pros . Ludwig Dautel 8-i- ■>+ u t

Katharine , gelb. Heimerle , Ehefrau de « Mftft 1U J
14.
15.
15.

Karl August Kraft , 36 I.
Schülerin Eva Ullbvich aus Bierstadt,
Maria , T . b . Portiers ' Xaver Lang , T 35 Inf ft- dg.cU' ittrick . S . -d. Nrivati - rs v -

15.
16.
16. D . Heinrich j

derer
ueil g

16.

16.
16.
17.

Heittrich,̂ S .̂ d. Privatiers Ferdinand DÜcms'ffstchhei
Therese , geb. Knovlauch, Ehefrau des Taalöbiä -' -ude «

Georg Sutter aus Dotzheim, 35 9; ^ kr frtöl
Maria Glock, ohne Berufs 19 I.
Oberlandesgerichtsrat a.

79 I.
Anna Gvllwitzer, Ehefrau des Bürgermcistck Diese

Jolhann Gollwitzer in Nürnberg , 54 ^ pr
Esther Friezer , Ehefrau des Kaufmanns ^ Met' e

Friezer in Rotterdam , 50 I.
Taglöhner August Rübenach, 78 I.
Eva , T . d. verstorbenen Kellners Karl Re>̂ st:1 -6 - 0 lllk.

dom Fabrikarbeiter Wilhelm Hollmann e
dem Droschkenbesitzer August Beitz e ir'

Standesamt Kiedrick.
Geburten:

1. August: dom
2. „ dem , , , , _
3. „ dem Landwirt Theodor Breidenbach ' <-
5. „ dem Postschaffner Ludwig Paulus e T '
7. „ idem Fabrikarbotter Peter Kalteier e T
st " -dem Briefträger Max Georg Hartmänn r
7. dem Taglöhner Georg Hubig e. T "
9. „ dent Taglöhner Wilhelm Schleider

Aufgebote:
Bonaftni in Massino (Italien ) mit Ka^

Polizeisergeant Heinrich Karl Wilh . Stein in DiobrichEll,abcthe Kilz daielbst. vvriut

e. T-

Lackierer Ernst Bolz in Biebrich mit Frida Schiedherina
Kmer Heinrich,Kroll m Biebrich mit Henriette iftüGroß baieltoft,

(Zu
„Die

^urtstaEheschließungen!
Fabrikarb . Philipp Christian Hilche in Bisbrich mit Beck̂ allgGrom in Wiesbaden . " ^ - ' a-

Sterbekälle:

1: • T **IftÄat 1" ' •* » ^55
11. „ Franziska Maria Weber, 2 I . '-ifen, !
11. „ Such Horsch, 8 M. ’-ertäbtli
11- „ Friede ! Hachenberger, 7 N
12. August Wahttsiedler, 20 M.
13. „ Karl Johann Martin , 7 M.
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Kbend -Ausgabe.
_ 1. Zötcrtt.

PolttLsche Mrrstcht.
Zw Charakteristik des nrne« Reichskanzlers.

Über die Person des neuen Kanzlers und die poli
p.. Augui mchen Ausgaben , die seiner harren , liefert der Reichs-

Lgs- und Landtagsabgeordnete 1)r . Pachnicke in der
tisch« ii- Liener „Neuen Freien Presse" eine feinsinnige und
nit Wö mleressante Studie , v. Äethmann -Hollweg erscheint

jom  freisinnigen Abgeordneten „nicht als Typus eines
.zheim^ «eaktwnars . Er habe sich als Mittelsmann bewährt
sarete Ostnd m oft recht schwierigen Lagen es verstanden die

sibarteren zusammenzuführen oder zusammenzuhalten-
' L . D °S R °ichs« r°mzg . ,°tz au  , ci„

^ Leiten, sollte er nun plötzlich ein anderer ge-
Dortmps.iorden sein, sollte sich dre Haltung des Chefs von der

Mt  Marö Adlatus grundsätzlich unterscheidend Politische
Mephistos konnten eine solche Möglichkeit aus der Tat-
-che herleiten , daß er das Finanz werk  unter¬

st MM '.chnete. Fürst Bülow wies es von sich, eine Gesetz-
püung , die er inißbilligte , mit seinem Namen zu decken

^ ,;err v. Bethmann bekämpfte anfangs gleichfalls diese
:rs Ama-ft. . Finanzpolitik und sanktionierte sie nachher doch
Rullm-4- dies wirklich eine innere Wandlung bedeutet oder

-dsglich aus der Eigenart der Situation zu erklären
- damit zu entschuldigen ist, kann nur die Zukunft

-wen. Leicht wird ihm der Entschluß keinesfalls ge¬
worden sein, wre er denn überhaupt zu d e n s chw e r e n
ca t u r e n g e h ö r t, zu den Männerii des Einerseits—
,'r.oererselts , die lange wägen, che sie wagen. Die ihm
weil gewordene Bezeichnung „Philosoph am Thron"
w;t das Richtige. Damit hängt auch eine gewisse
eichheit seines Wesens zusammen. Er hat seine
-ende an harten Persönlichkeiten, so züm Beispiel an
r knorrigen Gestalt , die F . Th . Fischer in „Auch

4. o- f° prächtig zeichnet ; aber er selbst  ist nicht
i) Trave•, c ^ wenigstens jetzt noch nicht.

Tagli

siermeistt' Diesem seinen Grundzug würde es nur entsprechen,
nnj iW exl ^ ufan  g s sehr vor sichtig  auftritt , keinehrtei bevorzugt , keine zurücksetzt, wenn er die Mehr¬

eren sucht von Fall zu Fall , von Gesetz zu Gesetz. Er
irl Rcu-'- rn das eine Weile tun , denn eben darin besteht der

wrrerschied gegen früher und zugleich der Vorteil:
siows Steg war schmal, derjenige Bethmanns ist
Ät.

n r. S.
T.

e. S.
■ T.e. T.
cnn e.

Überdies führt er ins Flachland . Die Höhe, von
: Fürst Bülow abstürzte , liegt hinter uns . Was sich
si vor unseren Blicken dehnt , ist ein weites Tal , das
1 bequem durchschreiten läßt , das wesentliche Terrain-

T.

mit Katt»

iebrich
Herinĝ
sithelin'

schwierigkeiten nicht bietet — von einer einzigen
Ausnahme  abgesehen ."

Und diese Ausnahme ist — so führt Pachnicke später
aus — die Änderung des preußischen Wahl
rechts . An diesem Problem kommt v. Bethmann
Hollweg nicht vorbei:

. »Der Liberalismus wird ihn immer wieder daran
erinnern , daß hier die Krone gesprochen, daß sie ihr
Wort verpfändet  hat und es nun einlösen mutz,
mag der leitende Minister Bülow oder Bethmann
heißen. Es ist eine Staatsnotwendigkeit,
die Mängel zu beseitigen, die zugestandenermaßen dem
geltenden Wahlrechte anhaften . Das Ausland versteht
die Sinnwidrigkeiten  nicht , die darin liegen,
daß ein Wahlrecht vom Wählen abschreckt, daß zwei
Klassen die dritte unterdrücken und daß vielfach nur
die Hausnummern entscheiden, wer zur einen oder zur
anderen gehört, wer Hammer oder Amboß ist. Das
Inland versteht dies auch nicht. Ein solches Verfahren
aufrecht zu erhalten , nur weil es der konser¬
vativen  Partei zum Vorteil gereicht, hieße partei¬
politisch, aber nicht staatspolitisch denken und handeln.
Das allgemeine Interesse verlangt , daß alle im Volke
vorhandenen Strömungen und Interessen zur Er¬
scheinung und zur Geltung kommen, und dasjenige
Wahlrecht ist das beste, welches das klarste Spiegelbild
all dieser Wirklichkeiten liefert . Dem Zwecke hat das
Mittel zu entsprechen, auch in Preußen . Will man das
Reichstagswahlrecht nicht auf den größten Bundesstaat
übertragen , so ist wenigstens das direkte und g e -
Heime Wahlrecht  zuzugestehen , das erstere, ' da¬
mit überflüssige Umständlichkeiten hinweggeräumt , das
letztere, damit unzulässige Wahlbeeinflussungen hint-
angehalten werden. Hier versagt die Taktik des Fabius
Cunctator : die Frage ist auf Ja und Nein  gestellt ."

Mit Recht betont Pachmcke zum Schluß , daß die
Zeit und die Parteigegensätze ein reines Geschäfts¬
ministerium  auf die Tauer nicht zuließen,
v. Bethmann -Hollweg muß sich entscheiden, mit weni
und gegen wen er regieren will.

Crrr patriarchalisches M!rerbiett »se!.
Eine monarchische Eigentümlichkeit , die nicht mehr

rn unsere Zeit paßt , ist das Duzen von Bürgern . So
^E^ wden erregt , daß bei der Hohensyburgfeier

Karjer Wilhelm mit einem Iserlohner Bürger , Herrn
Kuhlmann , der die Fahne eines Kriegervereins führte,
folgendes Gespräch anknüpftc : Wo hast du das Eiserne
Kreuz bekommen? K. : Bei Sedan , Majestät . Der
Kaiser : Bei welcher Gelegenheit ? K. Durch  einen gul
gezielten Schuß, als einjährig -freiwilliger Artillerist
habe ich eine französische Protze zur Explosion gebracht.
Der Kah-cr : Woher weißt du das ? K-: Weil von dort
aus das Feuer nachher schwieg und wir zwei Tage
später auf Jlly , wohin wir gefeuert hatten , Biwak be¬

zogen. Der Kaiser : Auf welche Entfernung hattest dir
geschossen? ß . : Auf 1400 Meter , Majestät . So das
Gespräch. Herr .Kuhlmann ist Fabrikbesitzer und ein
Mann von 64 Jahren . Ec gehört auch nicht zu den
„ehemaligen Soldaten des Kaisers ", sondern als er bei
Sedan im Feuer stand und sich das Eiserne Kreuz er¬
warb , war der damalige Prinz Wilheln : von Preußen
elf Jahre alt . Westfälische Blätter erörtern die vom
Kaiser gewählte Form der Anrede und bedauern sie.
Das „Iserlohner Tageblatt " bemerkt u. a. : „Wenn der
Kaiser ihm persönlich nahestehende Männer , wie den
früheren Reichskanzler Fürsten Bülow , mit deren Zu¬
stimmung duzt, so ist das deren private Angelegenheit.
Aber wenn der Kaiser Männer , die ihm wildfremd sinh
und dazu bedeutend älter als er, mit Du anredet , so
erweckt das keineswegs sehr zustimmende Gefühle ."
Man kann diese Worte nur unterschreiben.  Wie
andere patriarchalische Sitten und Formen gefallen
sind, so ist zu wünschen, daß auch diese falle. Das wird
allerdings nur möglich sein, wenn der Kaiser auch e r >
fährt,  wie man in der Bevölkerung darüber ur¬
teilt.

Eine nndarrkkave Aufgabr.
, Die Arbeitersekretäre ans der Zentrumsfraktion,

die deren Haltung bei der Reichsfinanzreform vor den
Wählern rechtfertigen sollen, machen ihre Sache reckit
schlecht und ernten die Unzufriedenheit der Kreiswahl¬
komitees. Man will nun „Größen " reisen lassen, deren
Persönlichkeiten und dialektische Fähigkeiten den
Wählern mehr imponieren und die Opposition ent¬
mutigen , z. B . den Professor Spahn , der in Mülheim an
der Ruhr schon dieser Aufgabe mit Erfolg geniigt bat.
Daß die Arbeitersekretäre keinen Erfolg haben, begreift
man , auch ohne daß man ihnen ein besonderes Üiige--
icĥ ck zuschreibt. Sie haben im Reichstag ihre Über,
z e u g u n g dem Parteiinteresse  geopfert und
könncii natürlich das nicht mit Erfolg rechtfertigen , waZ
sie selbst nicht für recht, sondern für schlecht halten.

Regierung und Städte.
Die niedrige Normierung der Ortszulagen für die

Lehrer in den rheinisch - westfälischen Industriestädten
war an verschiedenen Stellen auf den Einfluß der Re¬
gierung zurückgeführt worden . Nachdem wir diese Be¬
hauptung schon vor einiger Zeit dementieren konnten,
erscheint es jetzt sogar sicher, daß die Regierung die be¬
schlossenen niedrigen Sätze, deren höchster (400 M .)
noch hinter der Hälfte der zulässigen (800 M.) zurück¬
bleibt , nicht genehmigen wird . Es ist dabei die Er-
Wägung maßgebend, daß die Ortszulage sich nach den
örtlichen W o h n u n g s - und L c b e n s in i t t e l-
preisen  richten soll und die Städte mit besonders
teuren Lebensverhältnissen also auch die höchste Zulage
gewähren sollen. Ties sei der deutlich erkennbare Wille
des Gesetzgebers.

KruilleLon.
9t Bismarcks Zeder 44

(Z u Abekens 1 o 0. Geburtstag .)
„Die Feder Bismarcks", so ist Heinrich Abelen, dessen

->urtstag heute, am 19. August, zum 100. Male wieder-
mit Bettz'b allgemein genannt worden. Er war bereits als Lega-

"lrrat im Ministerium des Äußern angestellt, als Bis-
, s’i  das Präsidium des Staatsministeriums und das

recht, 31 -lrfeuille des Auswärtigen übernahm. In seinen
'efen, die seine Gattin in dem Rahmen eines schlichten
'rnsbildes veröffentlicht hat, können wir die immer enger
"dende Zusammenarbeit des großen Staatsmannes mit
"tttit getreuen Helfer erkennen, der von Anfang an mit
"er reichen Erfahrung und großen Gewandtheit im Eut¬
zen von politischen Depeschen, diplomatischen Deick-
ttften usw. Bismarck mit Rat und Tat zur Seite stand,
war der ständige Begleiter Bismarcks  und

'lig Wilhelms, der mit Abelen besonders gern verkehrte;
ftel ihm auch vielfach eine vermittelnde Rolle

j den Verhandlungen zwischen dem König und
sUrem Ministerpräsidenten  zu.

Hatte Abeken beim Ausbruch des dänischen
>eges  gehofft, „daß das Schwert nun wenigstens uns
Leibern die Feder aus der Hand nehmen sollte", so

fi 'Me er im Gegenteil erfahren, daß durch die Kriege die
^  Metiarbett nur vermehrt wurde. „Wie viel ich zu schreiben

rltr » so schildert er seine Tätigkeit dem Onkel Rudolf,
azst du scherzweise daraus entnehmen, daß mir neulich

™"al der Minister von einem mir ganz fremden Entwürfe

USE
8 VOll

' von einem „Entwurf von Abeken" sprach, und als ich
W°cî "°̂ undert anblickte, entschuldigend und lachend sagte:
. I ^ une so viele Entwürfe von Jhn n zu sehen, daß

Gewohnheit ganz me>.iamsch das sagte." Was mau
«keck- . ba§  * r JSött3 unglaublich. Ich er-
T "CUCm»Eber , wenn ich mir neues

Aber seine Arbeit wird ihm erträglich und sogar freudig
belebt durch die immer stärker werdende Erkennt¬
nis von der Größe seines Chefs. „Er ist eine
eiserne Natur , körperlich und geistig zum Herrschen geboren,
von großen Eigenschaften." „Ohne den rechten, großartigen
Ehrgeiz", schreibt er ein ander Mal, „daß man das Rechte,
ja etwas Großes tun und selbst tun möchte, kommt nichts
Großes zustande in der Welt. Man muß freilich auch
diesem Ehrgeiz Maß und Ziel zu setzen wissen; aber wo er
vorhanden ist, da füllt eigentlich alle kleinliche Eitelkeit von
selbst weg. Von der letzteren hat Bismarck in der Tat auch
keine Spur . Wo er seine Persönlichkeit geltend macht, ist
es nur als Mittel zum Zweck."

Auch im Kriege von  1866 befindet sich Abeken
beim König und bei Bismarck im Hauptquartier und nimmt
begeistert teil an den preußischen Siegen und arbeitet mit
an der glücklichen Vollendung der diplomatischenVerhand-
lungen. Der sonst so schweigsame Ministerpräsident erzählt
ihm bei einer gemeinsamen Wagenfahrt, „wie sich doch seine
Lebensauffassung geändert, seit er geheiratet; wie wenig
er früher sein Leben geachtet und oft tollkühn und ohne alle
Ursache aufs Spiel gesetzt, iwährend er dann vorsichtig ge¬
worden und nur da die Gefahr nicht mehr gescheut, wo, ein
Beruf, Pflicht oder wenigstens ein dringender Anlaß es
verlange". Daß Bismarck der Mann ist, der Deutschlands
Größe und Einigung heraufzuführen berufen ist, wird ein
Leitstern in Abekens Denken; es koinmt ihm besonders ins
Beivußtsein, als er mit ihm das Wohnhaus des Freiherrn
vom Stein besucht: „In diesem stillen bescheidenen Raum,
in welchem der greise Minister gewiß oft genug gedacht,
gegrübelt, sich gegrämt, gewettert, auch wohl geflucht, öfter
noch gebetet hat um Deutschlands Zukunft, mit Graf Bis¬
marck zu stehen, der mehr als irgend ein anderer Steins
Werk fortgeführt, fast vollendet hat, war ein ergreifender
Moment, in ivelchem inan den Gang der Geschichte zu hören
und zu sehen glauben konnte; zwei Geister, zwei Zeiten
reichten sich da die Hand, der Deutsche und der Preuße,
1813 und 1866— beide einer des anderen würdig ."

9V; dem ereignisreichen Baden « fenthalt König
WilhKirtts in Ems  1870 vesinoet sich Aveien in ieiner

Begleitung und gibt Bismarck nach Karlsbad Berichte, der
wütend darüber ist, „daß ihm so viel Tinte in den Mühl¬
brunnen geschüttet wird". So wird Abeien in dieser be-
ivegten Zeit „ein wichtiger Ring zwischen den zwei leiten¬
den Persönlichkeiten", und er ist dies während des ganzen
Krieges von 1870/71, besonders während der Verhand¬
lungen in Versailles geblieben. Bismarcks gewaltige
Statur war doch den riesenhaften Anstrengungen, die ihm
seine Stellung auscrlegte, gegenüber nicht immer unemp¬
findlich; er wurde nervös, gereizt, und da war es ihm
willkommen, dem König bisweilen durch den stets gleich¬
mäßig liebenswürdigen Abeken Vortrag halten zu lassen.
Abeken  war cs bekanntlich auch, der Bismarck die viel¬
besprochene Ems er Depesche  übermittelte . Daß es für
die Untergebenen nicht immer leicht  war , mit dem
„eisernen Kanzler" auszukommen, läßt sich aus manchen
Briefen seines ergebenen Mitarbeiters erkennen. Er muß
sich dann immer wieder „die großen Eigenschaften des
Chefs und seine eminente Befähigung für das, wozu Gott
ihn ausersehen, sowie den Zusammenhang seiner Fehler
mit diesen Eigenschaften ins Gedächtnis rufen, um den Ver¬
kehr mit ihm erträglich zu finden".

Bismarck war auch mit Abekens Heirat
unzufrieden  gewesen , weil er glaubte, daß dies ihn
dem Dienst entfremden würde ; „er hört nicht auf das, ivas
andere sagen, sondern denkt nur an das, was er sagen will,"
so klagt Abeken. „Aber das Ende vom Liede ist doch immer
die Freude an der mächtigen Organisation eines solchen
Mannes, den Gott sich so recht zum Werkzeug gebildet."
Groß ist Bismarcks Schlafkrast wie seine Arbeitskraft; er
ruht am Vormittag , und noch um 10  Uhr wird einmal ein
Ständchen abgesagt, um ihn nicht zu wecken. Dasür sitzt er
aber noch spät in der Nacht am Schreibtisch, steht noch aus
dem Bett auf und nracht sich Licht, um etwas zu konzipieren.
Während der Verhandlungen mit Thiers und Favre ent¬
wickelt er eine so tieberhaste Tätigkeit, daß er nachher völlig
herunter ist. Er kommt gar nicht in die Luft, und todmüde,
wie er ist, konn er vor Nervosität doch nicht schlafen.

Wie Bismarck selbst seine letzte Kraft an das große
Werk setzt, so verlangt er auch von ieisicii-UitarheiMN . UF-
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* Hof- und Persoual-Nachrichten. Aus Anlaß des Ge¬
burtstages des Kaisers Franz Joseph  fand gestern
mittag I Uhr beim Kai s erpaar  in Wr-chelmslhölhe Fruh-
stückstafel statt, an der unter anderem Reichskanzler, von
Bethmann-Hollweg und die Botschafter Freiherr t>. Marqchau
und v. Szosgyeny-Marich teilnachmen.

Wie die „Düsseldorfer Zeitung " Zuverlässig erfährt,
wunde Nestierunqsprästdent Schreiber  zum Unterstaats¬
sekretär im Handelsministerium ernannt.

* Vom deittsch-amettkanischen Handelsvertrag . Die
Verhandlungen wegen Abschluß eines neuen amerika¬
nischen Handelsvertrags  werden zunächst in
Washington  geführt werden . Sie werden sofort nach
der Rückkehr des deutschen Botschafters Grafen Bernstorss
von seiner gegenwärtigen Urlaubsreise eröffnet werden.
Man ist sich, wie der oft offiziös benutzte „B . L.-A." weiß,
an unseren maßgebenden Stellen der großen Schwierigkeiten
bewußt , die einem für uns einigermaßen günstigen Ab¬
kommen entgegenstehen. Man ist aber auch entschlossen,
alles aufzubicten , um zu diesem Ziel zu gelangen ; denn
für Deutschlands Industrie und Handel ist trotz aller Hcm-
mungen und Schwankungen des neuen amerikanischen Zoll¬
tarifs der dortige Markt noch immer von außerordentlicher
Bedeutung.

* Den Sturz Bülows durch die Konservativen nennt
die „Kreuzzeitung " eine „Legende ". Sic meint , wer
diese Legende aufrecht erhalte , stütze sich auf „einseitige
Behauptungen , die . wie wir versichern können , ganz
haltlos sind und sich auch als haltlos erweisen werden " .
Bekanntlich rühren diese „einseitigen Behauptungen'
vom Fürsten Bülow selbst her . _Das konservatwe Par¬
teiorgan besitzt also den traurigen Mut , die präzisen
Angaben , bte der frühere Reichskanzler über die Ur-
suche seines Rücktritts gemacht hat , ohne den Versuch
eines Gegenbeweises als unrichtig zu bezeichnen und
dem Fürsten Bülow  mithin zu insinuieren , er habe
mit seiner Darstellung der Dinge die Welt a n ge¬
logen!

* Die seudal -Ncrikal-polnische ParlamentSherrschast,
die sich so sehr im Widerspruch  zu allen feudalen An¬
sickten von den Befugnissen des Parlamentarismus
zur diktatorischen Erledigung der Reichsfinanzresorm und
zum Sturz des Kanzlers gebildet hat , veranlaßt die „Köln.
Ztg ." zu folgenden Bemerkungen : „Ein stärkerer Einfluß
des Parlaments ist immer auch eine der liberalen
Forderungen gewesen, und wenn ruhig und praktisch
denkende Liberale in Anbetracht der ganzen in Deutschlarw
herrschenden Verhältnisse auch die Einführung einer reinen
Parlamentsherrschaft für unmöglich ( ?) halten , so könnte
es ihnen doch nur ganz recht sein, wenn der Einfluß des
Parlaments stärker zum Ausdruck käme. Es wäre ja aller¬
dings eine große Überraschung , wenn das durch die Kon¬
servativen  geschähe , deren große Mehrheit den Reichs¬
tag inr Grunde nur als eine Schwatzbude  ansieht , dir
sie durch eine natürlich konservativem Einfluß unterstehende
Regierung am liebsten beseitigt sähen . In dem Augenblick,
wo dieser Wunsch nicht in Erfüllung ging und die kon¬
servative Partei sich am Widerstande des Fürsten Bulow
stieß, hat sie allerdings nicht gezögert , die Flinte auf die
andere Schulter zu nehmen , und an Stelle der konservativ
gerichteten Omnipotenz der Regierung die Herrschaft einer
merkwürdig  zusammengewürfelten Parlamentsmehr¬
heit zu fetzen. Das Mittel hat sich gut bewährt , und nach¬
dem man einmal mit Grundsätzen gebrochen hat , liegt lein
Grund vor , das nicht nochmals zu tun . Allerdings begibt
man sich damit auf eine fchiefene Ebene und schafft eine
Gewöhnung , die unter veränderten Umständen auch allen
anderen Parteien zugute kommen karm. Im Grundsatz
haben wir nicht viel dagegen einzuwendcn und wir würden
es sogar für nicht unberechtigt halten , wenn die Konserva¬
tiven , falls sie wieder den Sturz eines mißliebigen Reichs¬
kanzlers herbeigeführt haben sollten , nunmehr auch mit der
Forderung hervorträten , daß ihre eigenen  und eigensten
Männer zur Leitung des Staates berufen würden . Wenn

sie die Macht haben , im Deutschen Reiche zu machen, was
fie wollen , und wenn der Reichskanzler nur dazu da ist, den
Willen der Konservativen auszuführen , so wäre die
richtige Lösung  ein Ministerium v. Heydebrand,
dem man ja noch einige Größen aus dein Lager des Zen¬
trums und der Polen zugesellen könnte."

* Eine seltene Fman -stnnst beweist die Direktion des
Lehrerseminars in Barby (Regierungsbezirk Magdeburg ).
Nachdem unlängst die Seminaristen fiir Messer wrd Gabel
als sogenanntes „Besteckgeld" ihren Obolus erlegt und
weiter zur Begleichung der Gasrechnung bcigetragen haben,
hat nunmehr jeder Präparand 30 Pf . „Treppen¬
ab Nutzungsgeld"  zahlen müssen. Den Mann , der
diese Anordnungen getroffen , hätte man mit der Finanz
reform betrauen sollen!

* Die Betriebseinnahmen der Preußisch - hessischen
Staatseiseubahnen haben der „Nordd . Mg . Ztg ." zufolge
im Juli 1909 gegenüber den: gleichen Monat des Vorjahres
im Personenverkehr 3,2 Millionen Mark oder 5,46 Prozent,
im Güterverkehr 3,5 Millionen Marl oder 3,38 Prozent
mehr  und insgesamt nach Abzug einer Mindereinnahme
aus sonstigen Quellen 5,9 Millionen ode r3,45 Prozent mehr
betragen . Die Zahl der Sonntage und Werktage war in
beiden Jahren gleich

* Die Zentrumsprcsse unter sich. Erwähnung verdient
es , daß der gestrigen Nummer der „Germania " dieCoblenzer
Rede des Reichstagsabgeordneten Bitter,  der darin be¬
kanntlich die „Kölnische Volkszeitung " heftig angrifft als
Flugschrift beigelegt ist.

* Über beit Umfang der sozialdemokratischen Lrgani
sationcn enthält der für den Parteitag in Leipzig
heransgegebeire Bericht des Parteivorstandes bemer¬
kenswerte Angaben . Bei den letzten Reichstagswahlen
sind im ganzen 3 259 029 sozialdemokratische Stimmen
abgegeben worden . Tie sozialdemokratischen Vereine im
ganzen Reich umfassen int ganzen 633 309 Mitglieder,
unter ihnen 57 .1 050 Männer . Tie Zahl der Wahlkreise,
in denen die Partei noch keine Organisation besitzt, ist
von 31 auf 20 zurückgegangen . Mit 11 Wahlkreisen ha
d ' e Partei überhaupt noch keine Verbindung . Tie Zahl
der sozialdemokratischen Ortsvereine beträgt 3281 . Am
stärksten ist das Verhältnis der Mitgliederzahl der
sozialdemokratischen Vereine zu den sozialdemokratischen
Reichstagswählern in Hamburg . Hier sind 35,4 v. H.
der sozialdemokratischen Reichstagswähler Mitglieder
sozialdemokratischer Vereine ; in Leipzig 32,8 , tu
Schleswig -Holstein 32,5 , in Lübeck 28,3 , in Bremen 27 .9
v. H . Die sozialdemokratische Partei hat im ganzen
42 Bezirkssekretäre und 62 Kceissekretäre angestellt.
Jugendausschüsse bestehen an 311 , Brldungsausschujse
an 281 Orten . Die „Arbeiter -Jugend " hat 28100

Jnvalidenversicherungsgesetz versicherten Personen , wahren!
der Dauer der Erntearbeiten der Verstcherungspflicht unter«
liegen . Für solche Soldaten sind daher Beitragsmarken zu-
Verwendung zu bringen.

Aberkennung von Orden und Ehrenzeichen durch ehre»
gerichtliches Verfahren . Eine vor kurzem ergangene ^Ei»
scheidung des Kammergerichts beschäftigte sich mit der Fra »c
der Aberkennung von Orden und Ehrenzeichen durch ehren¬
gerichtliches Verfahren . In dem Urteil wird bekundet,
daß Orden und Ehrenzeichen durch ehrengerichtliches Ver¬
fahren nicht aberkennbar sind. Die von ehrengerichtliche«
Urteilen Betroffenen können also die früher von ihnen er¬
worbenen Orden und Ehrenzeichen wettertragen.

rn ' d flotte.
Der Detmolder Fürst als Garde -Ulan . Fürst Leopold

zur Lippe , Oberst , bisher ä la suite der Armee , wurde
ä. la suite des 1. Garde -Ulanen -Regiments gestellt.
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Zur Kreta-Frage.
Ein weiterer Aufschub.

Die Pforte erhielt gestern ein Telegramm des türkische«
Gesandten in Athen , worin es heißt , daß Rhallys eine neue
Frist von drei Tagen  für die Beantwortung der
türkischen Note verlangte . Er glaube , daß die Antwort be¬
friedigend lauten werde . Nach einer Meldung des W. B-
hat der Mknisterrat sich mit diesem Aufschub bereits ei»
vcrstanden erklärt.

Zugleich mit dem Ersuchen um Verlängerung der Friß
zur Beantwortung der letzten türkischen Rote hat üe
griechische Regierung dem türkischen Gesandten in Athe«
mitgeteilt , daß der Hauptmann Spyresilios,  ein leitt«-
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Abonnenten . Ein Flugblatt „An die schulentlassene
Jugend " wurde in 197 009 Exemplaren verbreitet . . In
19 deutschen Bundesstaaten sitzen sozialdemokratische
Abgeordnete im Landtag . Im ganzen beträgt dre Zahl
der sozialdemokratischen LandtagSabgeordneten 169
qegeir 151 im Vorjahre . In 38 Städten und 93 Land,
gemeinden fitzen. Sozialdeniokraten im Gememdevor-
stand ; int ganzen 274 . Außerdem gehören rn 306
Städteit der Stadtverordnetenversammlung 1368 sozial¬
demokratische Mitglieder und in 1922 Landgemeinden
4882 sozialdemokratische Vertreter der Gemeindever¬
tretung an.

* Deutsches Geld für den schwedischen Generalstreik.
Der Ansschuß des Münchener sozialdemokratischen Vereins
hat für die ani schwedischen Generalstreik beteiligten
Arbeiter 1000 M . bewilligt.

Die Kreter.
u . Athen , 11. August . Die Flaggenfrage auf Kret»» der zt

wäre , wenn sie nicht so bedenkliche Folgen haben könnte, « erbreck
ein richtiges Satyrspiel,  und die Art , wie sich die«gs Olt
Herren Kretcnser behaben , ist so recht bezeichnend dafür. Der i
wie ihnen der Kamm geschwollen ist, seitdem sie „die AugMinete
Europas auf sich gerichtet fühlen ". Ob ihnen das im vtt kmz an
gangenen Winter in Berlin so beliebte Couplet von de« egierunc
Leuten , denen „niemals nischt passieren kann, weil sie patb» Weit
logisch sind", bekannt ist, kann natürlich bezweifelt werde« «eren 4
aber — sie handeln genau nach diesem Rezept . Ihre MM w-ng rr
osfiziere z. B . sind zutn Teil relativ vernünftig und wolltüvebiete »
als die Mächte dies verlangten , die griechischen FlagE ^ erunc
niederholen lassen. Aber die Milizsoldaien selber dachte«ckkshäm
gar nicht daran , dies zuzugeben , Pststen ihre Offiziere v '.i Greben,
erklärten ihnen , sie wüßten schon selber , was sie zu W mges d
hätten und jagten sie zum Teil sogar davon ! Diese Soft t̂igen ^
Disziplin verheißt allerdings für die Zukunft nicht gerad bette so>
Gutes . Aber noch mehr , die Kretenser , denen man dck* Minü
wahrlich genügend nachgegeben hat , beklagen sich bitter M Der £
die Hellenen und ettlären , Griechenland benehme sich t Aehr
ihnen nicht mehr wie eine Muster , sondern wie eine Stiel
mutter . Kann man doch in Kreisen, die mit den Irrung^
kretischer „Politik " vertrant sind, sogar den Gedanken äußc«

RschtsPt -sÄMMg ttttd Aer -MnktKNg.
Erntcurlaubcr unterliegen der Versicherungspslicht.

Die Bürgermeister - und Landratsämter werden daran er¬
innert , daß die Soldaten , die von ihren Truppenteilen zur
Hilfeleistung bei den Erntearbeiten beurlaubt sind, nach
Kiffer 18a der Anleitung des Retchs -Versicherungsamtes
vom 6 Dezember 1905, betreffend den Kreis der nach dem

Die 8

,, jmemmsammBsrnrnm
ermüdliche Tätigkeit . Selbst am Weihnachtsabend

hören , daß die Kreter jetzt nur deshalb daraus bestände« Aus
die griechische Flagge nicht zu streichen, weil sie den Türk-» :« ruft
einen Vorwand liefern wollten , Thessalien  zurück ?«̂ » allr
holen , das seinerzeit dem Halbmonde infolge eines kretiscĥ -' nach'
Ausstandes verloren ging ; denn dann , so argmnenüer -̂ si 'ekler
diese sprupellosen Herren weiter , daun müßten  r >' ' ung
Mächte eben intervenieren und die kretische Frage endgültig en
lösen — natürlich im Sinne der Kreter ! Es ist nur 1 !-«rt)or
hoffen, daß sie sich damit täuschen. Wenn sie gar i6r' r‘uftrte
Drohungen , sich an dem Eigentum der Schutzmächte od̂ uen.
an den Mohammedanern auf Kreta zu vergreifen , -ti) ha
machen, dann könnte es ihnen vielleicht sehr rasch passiere« - sehr
daß ihnen von türkischen Truppen ohne alle Intervent ^» -ursche
der Schutzmächte etwas Vernunft beigebracht wird . sovinza-*6unqc:

arbeitet  er noch lange mit Abeken; die,er Wird infolge
der übermäßig angespannten Tätigkeit von einem „schrerb-
kramps" und bann von einem leichten SchlagansaA betroffen,
den er rasch überwindet , der aber den Keim zu der tboircherr
Krankheit legte , der Abeken dann am 3. August 1871 erlag.
Im Verkehr ist Bismarck liebenswürdig , ja , er kann aus¬
gelassen lustig sein, und bemerkt zu seinem Begleiter tn
Versailles , „junge und hübsche Mädchen seien so !«6en , dap
er jede, die ihm begegnet , besonders salutiere . A. s nach
dem langen Hin - und Hcrreden die Aussicht aus den
den endlich gesichert ist, teilt er seinen Getreuen diese Nach¬
richt mit , indem er plötzlich das Jagdsignal des „Halali
pfeift und so, ohne ihnen noch genauere Angaben machen
zu können, den Ausgang dieser diplomatischen Jagd an¬
kündigt . Nach dem Friedcnsschluß kehrt Abeken als letzter
der Diplomaten mit dem Kaiser nach Berlin zurück und
kann von sich sagen : „Ich schließe nun den Feldzug , wie
ich ihn in Ems begann ." Des neuen Reiches und der Größe
Deutschlands sollte er sich nicht lange mehr erfreuen . Sein
Tod riß eine gewaltige Lücke, und Bismarck hat ihm selbst
das Lob erteilt , er habe so viel arbeiten können wie vier
andere Menschen, und er hätte ohne ihn die ungeheure
Arbeitslast des Auswärtigen Amtes nicht bewältigen
können. _ _ _ _ _ L ' S‘

Aus Kunst und Ledsn.
* Diebessicheres Fensterglas . Die Psorzheimer „Bijou-

teriezeitung " berichtet : Für Ladengeschäftsmhabcr . ins¬
besondere aber für Juweliere und Uhrengeschäfte, tst es von
ganz besonderem Interesse , daß es letzt ein Glas grbft wn-
ches angeblich diebessicher ist. Der mnerrkamsche Konsul
in Reims . William Bardel,  hat darüber nach Hause be¬
richtet. Rach seiner Angabe wird dieses Glas m S t. G o -
bain (Frankreich ) fabriziert , und der Qabrilaut hat dem
Konsul darüber folgende Mitteilungen gemacht: „Eins
ganz besonders frech ausgesühtte Beraubung eines Juwe-
lierladcns in Marseille gab die Veranlassung zu Versuchen,
die darauf hinauslieien , unser extrastarkes , PoUertes Fenster¬
glas so auszubilden , daß cs eine größere Sicherheit gegen

Diebstahl gewähren sollte. Gewöhnliches Glas , wie es zu
Schaufeuftern verwendet wird , wurde mit einem Holz-
hantmer,  der mit Metall bekleidet war , durch einen ein-
ziqen Schlag zertrümntert , während Schläge von derselben
Kraft , die auf unser Glas „dalle polle " geführt wurden,
ohne jedes Resultat blieben . Daraus wurde ein großes
Stück Gußeisen  mit aller Kraft gegen das Fenster ge¬
schleudert, was wohl zur Folge hatte , daß in der Platte
ein kleines , mehrere Zentimeter messendes Loch entstand,
weiterer Schaden aber auch nicht angcrichtet wurde . Aus
dieselbe Scheibe wurden dann mehrere Schüsse aus einem
Revolver  abgegeben , den man mit Stahlgußkugeln ge¬
laden hatte ; hierdurch wurde die Scheibe nicht zerschmettert,
die Kugeln drangen nicht  einmal durch das Glas hrn-
durch,  sondern sie hinterließen nur Eindrücke  von
einigen Millimeter Tiefe ."

0 Eine Darwin -Ausstellung . Aus London  wird
berichtet : In der Naturhistorischen Abteilung des Britischen
Museums ist eine eiaenartige Darwin -Ausstellung eröffnet
worden zur Feier des Jubiläumsjahres des großen Natur¬
forschers , in dem zugleich 50 Jahre seit der Veröffent¬
lichung des „Ursprnnas der Artetr " verflossen sind. Das
Programm der Ausstellung war , Darwins Beweisführung
durch die Zusammenstellung der Arten , auf die er sich zu¬
nächst in seinen Schriften bezogen hat , und nach Möglichkeit
auch des Materials , mit dem er selbst gearbeitet hat , zu
illustrieren . Neben diesen Vertretern der verschiedensten
Tierarten enthält die Ausstellung Photographien von
Darwin , wertvolle persönliche Reliquien , Veröffentlichungen
über sein Werk in den verschiedensten Sprachen , seine eigenen
Notizbücher sowie sein Mikroskop, das er auf seiner großen
Reise mit dein „Bcagle " benutzte, daneben auch das Ein¬
ladungsschreiben zu der großen Fahrt von Professor Hens-
low und den energischen Protest von Darwins Vater , der
von dem „unnützen Unternehmen " absolut nichts wissen
wollte.

* Zwölf von vierzigtauscnd . Eine Gassenhauer-
statistik  hat ein amerikanischer Schriftsteller aufgestellt
und ist dabei zu dem Ergebnis gelangt , daß von 4 0 0 00
Liedern,  die im Jahre 1808 durch das Copyright ge-

schützt worden sind, nur zwölf  eine gewisse Volkstum !̂
'eit erlangt -haben . Die übrigen 39 988 Melodien dageĝ *
sind in das Tal der Vergessenheit hinabgesunken . Dicst 5,
Prozentsatz von Melodien , die sich die Gunst des Voll» . '
erobert haben , ist immer noch ein ziemlich bedeutender . M
den Titeln erfolgreicher Lieder und Gassenhauer ist zu c« -j, ag
nehmen , daß vor allen Dingen Liebeslieder sich im Von
recht einbürgern . „Ich wollt ', ich hätt ' ein Mädchen ", „V>
btt nicht die, die ich in Sherry traf " seien nur als zwei 9 * Zichc
spiele der erfolgreichsten Gassenhauer angeführt . t -gh v

chah triTheater und Literatur.
Zum 15 0. Geburtstage Schillers  am 10. ^

vcmber b. I . geht des Dichters „Don Carlos"  an ci>»
Reihe Berliner  Bühnen neu cinstudiett in Szene , byit
unter im Kgl . Schauspielhaus und im Neuen Schausp'^
Haus.

Das
der 5

Der „Toreador ", Adams  komische Oper , ett>'^. . *■••• — - -‘«uiin Prag  anläßlich der Fcstvorstellung zum Geburtsro «? Die
Kaiser Franz Josephs einen statten Erfolg . Fesichl:

In Turin  wurde eine unbekannte Oper R o s s i n ' ttgleich
„Signor Bruschino " anfgesührt und fand starken Beifall folgen,

Bildende Kunst und Mustk.
Eine neue große Orgel soll in der Peters  istiiezw

kirche in Rom ausgestellt werden . Das hervorrage« 7 v
Werk ist ein Geschenk französischer Verehrer des Papstes , "fzuneh

Wissenschaft und Technik.
In Stockholm  wurde gestern in Anwesenheit . /f^

Prinzen Eugen sowie zahlreicher Gelehrter des In - 4
Auslandes das physikalisch-chemische Laboratorium f  a “ ,eJ®
Nobelstiftung , das sogenannte Arrh enin s -Jnftit^  Gppen

em^ weiht. t )Benbiing betäubender  und schm : •;
lindernder Mittel  ist im Königreich Preutzeribft^
eben durch Ministertalerlaß den Zahntechnikern r :i

oten  worden . Nur Zahnärzte und Ärzte dürfen sic

brauchen . Demgemäß hat der Berliner Polizeipräi ^A Die
bett Apotheken verboten , derartige Mittel an ZchuteckO --mitta
abzugeben. «mische

Men . I
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Ausland.

Leopold
wurde

Vsterreich -Ungar «.
Der Gebuttstag des Kaisers Franz Joseph

»urde in der ganzen Monarchie durch Festgottesdienste und
iestlichkeiten unter großer Begeisterung der Bevölkerung
«gangen. Aus den meisten Großstädten des Auslandes
"erden Festgottesdienste und feierliche Empfänge bei den
>iierreichisch iiugarischcn Botschaftern und Gesandten ge¬
meldet. Dem Festgottesdienst in Marienbad  wohnte
iönig Eduard  mit Gefolge bei. — In den Kreisen
« in Marienbad versammelten Diplomaten und Politiker
us verschiedenen Ländern mißt man der vorgestern er-
»lgren Entsendung der englischen Zeremonie -Mission nach
sichl große Bedeutung bei. Daß der König einen per¬
sischen Vertrauensmann entsendet , der die Glückwünsche
i einem eigenhändigen Schreiben überbringt , anstatt wie
oni telegraphisch befördern zu lassen, bringt aller Welt er-
wrbar den Wunsch zum Ausdruck, alle aus der bosnischen

. , lffäre herrührenden Differenzen mit der österreichisch-
rrrrfche» Ug^ schen Monarchie beizulegen.itc ttfcU* ..
«tg der Tie Tschechen bei den österreichischen Kaisermanoverm
oort Bürgermeister Ezormak von Groß -Meseritsch erklärte,

W. B. Franz Joseph anläßlich der Manöver in Mähren
its ei» kr tschechisch begrüßen zu können. Der deutsche Kaiser

»trb vom Stadtrat überhaupt nicht empfangen werden , da
et Bürgermeister auch ihn nur tschechisch begrüßen will,

>er Friß ^ ber  österreichische Hof nicht zugibt,
tat die »
t Athen iiber den gestrigen Ministcrrat ausgegebencs
n leite» rmmuniquö  hält es für dringend notwendig , die
hastet .̂Herausnahme der parlamentarischen Arbeiten im Abge-

:imeienhause herbeizusühren , doch könne die Einberufung
;z Parlaments nur erfolgen , wenn Bürgschaften für seine
roeilssähigkcit vorhandcrt seien. Die Landtage sollen sich

!s Sfre» -. der zweiten Septemberhälfte versammeln , woraus mit
j könnte, merbrechung der Landtagssession der Reichs rat An-
' bi«ms  Oktober zusammentreten soll.
d dasirt! Ter Obmann des Polenklubs , Glombinskr,
e Auae«sienete dem Ministerpräsidenten Bericht über die Kon-
im vepnmz am Dienstag . Der Ministerpräsident erklärte , die

von de»i-neruna erblicke in der Wiederherstellung der Arbeits-
ie vatb» biakeit des Rcichsrats die vornehmste Ausgabe der

werde« ner-n Politik . Nichts könne das Ansehen der Volksver-
:e « ewna mehr festigen als produktive  Arbeit auf dem
' wollte« «Mete wirtschaftlicher und sozialer Gesetzgebung. Da die
Äoo '̂ . nMlNg von dem aufrichtigen Wunsche beseelt sei, das

- do^ °Üsbaus stark und achtunggebietend zu sehen, so ser jedes
-neben das die Wiederherstellungdes ordnungsmäßigen

- « . ^ maes der parlamentarischen Tätigkeit bezwecke, ihrer auf-
Kô ' -iaen Unterstützung sicher. Der Ministerpräsident ver-

;JC sodann Glombinskr . daß er ihn von der Enftcherdung
na« ^ Ministerrats verständigen werde.
I?» Um' ch-er Kaiser verlieh dem Minister des Äußern Frecheren
e sich - Aehrenthal  den erblichen Grafentiiel.
ne Stiei Rirtzlittid.
Irrung « _,u ~ mnc  e iner Industrieausstellung in Petersburg.
R Sutze« Petersburg wird uns vom 15. August geschrieben:
«W2U russische Handelsministerium hatte die Veranstaltung
n  allrussischen Industrieausstellung in Petersburg für
®U’SS is Jahr aeplant und an die maßgebenden Jn-

£  A ^ taae gerichtet , ob sie eine solche A,ls-nentier- Wellen eine Anfrage gerichtet ob sie
Ä °'Ang für zweckmäßig und zeitgemäß erachteten . Die

‘ c * .,«1 jif »n Interessenten antworteten indes ablehnend , indem
endguw ' fto&ett, daß sie infolge der Krise, welche die russische

ttürtric durchmache, nichts Wirkungsvolles auszustellen
®at ..p " Denn seit der Ausstellung von Nischni-Nowgorod
Z?e hat die russische Industrie , wie zugestanden wird,
'̂ ' m ^ b sehr schwache Fortschritte gemacht und recht geringe

tJftfe Erfolge erzielt . Man solle sich darum mit lokalen
erventw ^ titzausstellungen begnügen . Aus denselben ^ Er-

ioungcn sprachen sich die leitenden Jndustrieorganisationen
j,, v, gegen  eine offizielle Beteiligung russischersciis

stümli « , 7 internationalen Brüsseler Ausstellung aus . Rur
die aus eine Ausdehnung

aus.
ihres Exportesdageg- », ^ i |t n e u . , .

D'I Maisch bedacht sind, wollen in Brüssel ihre Fortschrittes> Volle »
der. D> • »

zu ê Zarcnpaar wird sich am 8. September nach Livadia
m Voll -Pen . " Der Besuch des Sultans daselbst wird Mitte
n", -vtember ersolgen.
>wei Vck Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt der ehemalige

von Persien , sich dem Zaren vorzustellen . Der
tj -ah trifft am 31. August in Theodosia ein.

EttglttNÄ.
Das Flaggschiff „Agamemnon " ist bei Schießübungen
der Themsemündung auf Grund geraten.

Zichmeden.
Der Generalstreik in Schweden.

Die Zeitung „Dagen " teilt mit , die Streikleitung sei
Gesichts der gegenwärtigen Situation geneigt , für einen

ssir' «tgleichsabschlutz zu wirken . Dieser sollte auf der Basis
SeisA Zeigen, daß die Arbeitgeber die Aussperrung und die

'beiter die Aufforderung zum Generalstreik widerrufen,
^nauf sollten die Verhandlungen in den einzelnen In¬

et er Aiiriezweigen , bei denen die Aussperrungen stattgefunden
rrage» î>cn, wieder beginnen . Diese Meldung ist mit Vorsicht

»szunehmen.
Hpatiren.

:, erro«
burtsrer

theft Die Regierung hat einen Kredit von 2% Millionen
^ ^ «setas ausgeworfen zur Beschaffung von 20 Millionen

um * °ausergcwehrpatronen für die Truppen in Melilla . Die
n it it « v̂ppen erhalten außerdem Brillen , die ihnen gegen die

' Landstürme Schutz gewähren sollen. Außerdem wird eine
wm -t Anzahl Geländekarten für die Offiziere der Truppen

f »ch Melilla abgehen,
r « v.-'. Mchnoststa.
m sieQ Spanier und Mauren.
iPräiA Die spanischen Batterien  beschossen gestern
iüeckn" -»mittag die Schluchten des Gurugln Verschiedene

-anische Patrouillen wurden im
^isen. batten aber lerne Verluste.

Lause des Tages angc-

Wiesbadener Ta gdlatt.
Der Sultan  hat eine Abordnung der Rifskabtz-

len , die nach Fez gekommen war , um seine Intervention
zu erbitten , mit der Erklärung zurückgeschickt, daß er selbst
die von den Spaniern begonnene Züchtigung zu Ende
führen werde . Fortwährend treffen noch Züge von ge¬
fangenen Roghileuten ein.

Buhamaras Vernichtung.
In Fez ist ein Eilbote mit der Meldung eingetroffen,

daß der Roghi  und 10 Chorsas seiner Umgebung ge¬
fangen  worden sind. Gleichzeitig traf der Kopf  seines
Kämmerers und einer Anzahl Gefangener ein. 20 Ver¬
wundete wurden enthauptet , andere Gefangene gemartert.
Das Eintreffen des gefangenen Roghi in Fez wird am
2 . August erwartet.

Ein Eilbrief aus Fez vom 15. August meldet , daß dort
jetzt große Freudenfeste wegen der Vernichtung
Buhamaras  stattfinden . Muley Hafids  Ansehen
und Beliebtheit wachsen, weil die Vervöllerung einsieht,
daß er unter den schwierigsten Verhältnissen das erreichte,
was seinem Vorgänger unmöglich war . Von den ge¬
fangenen Führern Buhamaras wurde etlichen die rechte
Hand abgehackt, sechs wurden sofort hingerichtet . Es hieß
in Fez am 15. August , daß Buhamara abends gefangen in
Fez erwartet wurde und später nach alter Sitte in einem
Käfig im ganzen Lande herumgezeigi werden soll.

Türkei.
Die „Köln . Zig ." meldet aus Konstantinopel : Ein

amerikanisches Syndikat unterbreitete dem Großwesir ein
5? on/z es  s i on  s g esu  ch für eine Eisenbahnlinie
von 2000 Kilometer Länge von Sivas zum See von Wan.

Der Versuch griechischer Handelsschiffe , türkische Häfen
unter anderer Flagge als der griechischen anzulaufen , wird
vom Boykottkomitee verhindert.

KrMsch -Ittdren.
Eine dem Untergang geweihte Stadt.

Die Stadt Dera Ghazi Khan  im Punjab (Indien)
scheint unrettbar dem Untergang geweiht , weil der Indus
unaufhörlich breite Streifen des Landes , mit denen täglich
Häuser , Hütten und Moscheen in den Strom sinken, weg¬
schwemmt.

Japan.
Im neuen japanischen Etat sind große Posten für den

Bau und die Unterhaltung von Luftschiffen und
Aeroplancn  vorgesehen.

Neueiirrate 3 +a # ietu
Das Land ohne direkte Steuern.

Der Gouverneur des Staates Alabama  hat eine
Verfügung unterzeichnet , durch welche er dem Beschluß¬
antrag auf eine Verfassungsänderung , die den Kongreß zur
Erhebung der Einkommensteuer  ermächtigt , seine
Zustimmung erteilt . Alabama ist der erste Staat , der in
dieser Angelegenheit einen entscheidenden Schritt getan hat.

#
Das Staatsdepartement wandte sich an die amerika¬

nischen Korporationen mit der Aufforderung , sich um Tele¬
phon- und Bahnkonzessionen tn der Türkei  zu . bemühen,
und wies in einer längeren Erklärung auf die gegenwär¬
tigen günstigen Aussichten Amerikas in der Türkei hin.

Die Regierung von Haiti verhandelt augenblicklich mit
einer New Dörfer Reederei wegen Lieferung eines
Kanonenbootes von 400 Tonnen.

Luftlchisie und Aeroplane»
Ballon -Funkentclegraphie . Der Militärballon „Groß 2"

setzte gestern vormittag seine Versuche mit der Funken¬
telegraphie fort . Der Ballon stieg um 10% Uhr vom
Tegeler Schießplatz ans und fuhr gegen den mit einer Stärke
von 8 bis 0 Meter Geschwindigkeit wehenden Wind direkt
nach Berlin , kreuzte über den Linden rrnd dem Tiergarten
und kehrte um 12  Uhr 20 Minuten über Moabit zurück.
Die auf dem Hof der Kaserne des Lustschifferbataillons
errichtete Funkenstation war während der ganzen Fahrt in
fortgesetzter Tätigkeit . Die Führung des Luftschiffes hatte
Major Sperling  inne , die technische Leitung lag in den
Händen des Oberingenieurs B a s e n a ch, die funken-
telegraphischen Arbeiten wurden von einem Offizier der
Funkenabteilung übernommen , die schriftlichen "Arbeiten im
Ballon führte Hauptmann v. Jena  aus . Vor der Abfahrt
wurde das Luftschiff mit seinen Apparaten von Staats¬
sekretär Dernburg  eingehend besichtigt.

stä. Berlin , 18. August . Sicherem Vernehmen nach
werden der Kaiser und die ganze kaiserliche
Familie  am 28. d. M . nachmittags nach dem Tempel¬
hofer Felde fahren , um im Offizierkasino des Königin-
Auausta -Grenadierregiments die Ankunft des Grafen
Zeppelin zu erwarten.

M . Friedrichshofen , 19. August . Für Mitte Septem¬
ber hat Graf Zeppelin einen Besuch des „Zeppelin 3" aus
dem Vierwaldstätter See in Aussicht gestellt.

Ans Ktadt nrrd Fand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  19 . August.

Truppenschau in Mainz.
Heute fand die Truppenschau in Mainz vor dem Kaiser

statt , an der auch das Militär unserer Stadt und unse¬
rer Nachbarstadt Biebrich tcilgenommen hat und die von
hier ans sehr zahlreich besucht war . Unser Mainzer
ö-Korrespondcnt berichtet uns über das interessante militä¬
rische Schauspiel folgendes:

Die Straßen , die der Kaiser ans seinem Rückweg von
der Truppenschau durchreitet , sind festlich geschmückt. Der
Deutschhausplatz vor dem Großh . Palais ist wieder von
der Stadtgärtnerei auf das geschmackvollste geschmückt. Auf
dem Alicenplatz sind große Masten angebracht , deren Um¬
gebung mit herrlichen blühenden Blumenkörben , Tannen-
und Palmengruppen ausgestattet . Die Große Bleiche ist
Mieder in erne ^ muniDnfuis " umgcrvanoett , tiucq dw
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Privathäuser und Kasernen zeigen reichen Schmuck. Der
Groß Herzog und die Großherzogin  trafen gestern
nachmittag kurz nach 3 Uhr mittels Automobils , von Bay¬
reuth kommend, hier ein, von der am Portal harrenden
Menge lebhaft begrüßt . — Schon in aller Frühe herrschte
ein gewaltiger Zuzug von Fr :mden . Besonders die Wies¬
badener fanden sich zahlreich ein, ebenso viel Landbewohner
aus Rheinhessen und dem Rheingau . Pünktlich um 8 Uhr
traf der kaiserliche Sonderzug am Bahnwärterhaus Nr . 39
ein. Sowie der Hofzug die Eisenbahnbrücke erreicht hatte,
begann eine Batterie des Fußartillerie -Regiments Nr . 3 aus
der Esplanade Weisenau mit der Abgabe von 33 Ehren¬
schüssen. Der Kaiser  trug die Uniform des 116. In¬
fanterie -Regiments , dessen Chef er ist. Zur Begrüßung
waren anwesend das Großherzogspaar , die Kronprinzessin
von Griechenland , Gouverneur v. Gotzler, Kommandeur
Generalleutnant v. Strantz , Provinzialdirektor v. Hombergk,
Kreisamtmann Gebhardt . Der Kaiser begrüßte die An¬
wesenden aus das herzlichste. Nach Überreichung des
Truppenrapports bestieg der Kaiser sein Pferd und ritt im
Galopp mit seiner Suite , die Kaiserstandarte ihm folgend,
nach dem „Großen Sand ".

Die Truppenschau  begann sofort , nachdem die
Truppen den Kaiser begrüßt und er lebhaft gedantt hatte,
mit dem Exerzieren des Thüringischen Ulanen -Regiments
Nr . 6. Nachdem folgte die Gefechtsübung,  zu der der
Kommandeur der Großh . Hess. 25. Division , Generalleut¬
nant v. Strantz ^ die Aufgabe gestellt hatte . Beteiligt waren
hierbei die 49. Infanterie -Brigade (1. Großh . Hess.), ohne
Infanterie -Regiment Nr . 168, das Jnfanterie -Leib-Regi-
ment Großherzogin Nr . 117 als Gegner , ferner das
1. Bataillon des Nass. Infanterie -Regiments Nr . 87, drei
Eskadronen des Magdeburgischen Dragoner -Regiments
Nr . 6 und die 1. Abteilung des Nass. Feldartillerie -Regi-
ments Nr . 27 (Oranten ). Nach dem Gefecht versammelte
der Kaiser die sämtlichen berittenen Offiziere zur Kritik
unr sich.

In der Zwischenzeit erfolgte die Ausstellung zu;
Parade.  Die Aufstellung war folgende : Stab der 21,
Division , Stab der 41. Infanterie -Brigade , 1. Nass. In¬
fanterie -Regiment Nr . 87, 2. Nass. Infanterie -Regiment
Nr . 88, Stab der 42. Infanterie -Brigade , Füsilier -Regiment
v. Gersdorff Nr . 80, 1. Kurh . Infanterie -Regiment Nr . 81,
Stab der Großh . Hess. 25. Division , Stab der 49. Infanterie-
Brigade , Leibgardc -Jnfanterie -Regimcnt Nr . 115, Infan¬
terie -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 116, Stab der 50. In¬
fanterie -Brigade , Jnfanterie -Leib-Regiment Großherzogin
Nr . 117, Unteroffizierschule Biebrich , Fußartilleric -Regiment
Nr . 3, Stab der 2. Pionier -Inspektion , Nass. Pionier-
Bataillon Nr . 21, Stab der 21. Kavallerie -Brigade , Drago¬
ner-Regiment Nr . 6 (ohne 1. Eskadron ), Thüring . Ulancn-
Regiment Nr . 6, Stab der 21. Feldartillerie -Brigade , Nass.
Feldartillerie -Negiment Nr . 27 (Oranten ), Stab und 2. Ab¬
teilung 2. Nass. Feldartillerie -Regiments Nr . 63, Frankfurt.
Zusammen 25 Bataillone , 9 Eskadronen und 9 Batterien.

Der Parademarsch  fand unter dem Kommando
des Generalleutnants v. Strantz statt . Der Vorbeimarsch
der Fußtruppen erfolgte in Kompagnicfronten im Schritt,
der Kavallerie in halber Eskadronfront im Schritt , der
Feldartillerie und Batterien der bespannten Futzarttlleric
in Batteriefront im Schritt , dann der Vorbeimarsch aller
Truppen im Trab und Galopp . Die Infanterie hatte beim
Parademarsch das Seitengewehr aufgepflanzt . Die Truppen
schwenkten nach dem ersten Vorbeimarsch links herum und
marschierten hinter der Musik zum zweiten Vorbeimarsch.
Die Fahnenkompagnie , Infanterie -Regiment Nr . 116, mit
Regimentsmusik und Svielleuten rückte nach dem zweiten
Vorbeimarsch alsbald nach der Gastellschen Fabrik . Dort¬
hin entsandten nach dem letzten Vorbeimarsch alle Truppen¬
teile ihre Fahnen . Das Infanterie -Regiment Nr . 116 stellte
noch 20 Unteroffiziere , welche beim Abbringen der Fahnen
während des Marsches in die Stadt den Raum , in welchem
der Kaiser ritt , gegen das Publikum abschlossen. Die übri¬
gen Truppen bildeten bis zur Gastellschen Fabrik
Spalier.  Die die Ehrenkette bildenden Truppen präsen¬
tierten bei Annäherung des Kaisers regimentsweise , die
Musikkorps spielten und die Truppen riefen Hurra I

Kurz nach 12% Uhr ritt der Kaiser,  der Groß-
hcrzog und das übrige Gefolge unter dem Geläute alle:
Kirchenglockcn an der Spitze der Fahnenkompagnie in dir
Stadt ein.  Das die Straßen dicht besetzt haltende
Publikum brachte dem Kaiser lebhafte Ovationen dar . Im
Vestibül des Großh . Palais wurde der .Kaiser von Herr»
Oberbürgermeister Dr . Göttelmann , der mit der Amtskettc
geschmückt war , namens der Stadt begrüßt , der Kaiser
dankte und reichte dem Oberbürgermeister die Hand.

Das Paradeesscn  wies 40 Gedecke auf ; cs trug
militärischen Charakter . Geladen war außer den militä¬
rischen Exzellenzen Herr Provinzialdirektor v. Hombergk.
Nach dem Essen reiste der Kaiser mit Gefolge in sechs Auto¬
mobilen nach Schloß Friedrichshof ab , während das Groß¬
herzogspaar alsbald daraus im Automobil nach Schloß
Wolssgarten sich begab.

Blumens chinuck-Wettbewerb.
(Einrichtung des „W i e s 'b a d e n e r Gartenbau-

Verein  s ".)
Die Begutachtung der zu dem vom „Wiesbadener

Gartenbauverein " veranstalteten Wettbewerb angemeldeten
Vorgärten undBalkone hat vorgestern stattgcfunden . Dadurch,
daß auch Vorgarten mit in die Preisbewerbung einbczogen
wirrden , glaubte der Verein auf die bessere Pflege der Vor¬
gärten hinwirken zu können. Kleine Erfolge sind Wohl zu
bemerken, im großen und ganzen jedoch läßt die Pflege der
Vorgärten in unserer Stadt noch recht viel zu wünschen
übrig . Einen durchschlagenden Erfolg hatte dagegen der
Balkon - Wettbewerb.  Die städtischen Behörden,
verschiedene Vereine und Privatpersonen sowie der Garten-
bauverein selbst haben nmnhafte Zuwendungen zu diesem
friedlichen Kampfe gemacht und nur dadurch war es den
Herren vom Preisgericht möglich, eine so große Anzahl,
z. T . recht wertvolle Preise , bestehend aus Kunstgegen-
ständcn, wertvollen Zimmerpflanzen und Diplomen , ver¬
geben zu können. Folgende Herren hatten in dankenL
werter Weise das Preisrichteramt übernommen : Stadtver¬
ordneter Emil Becker, Garteninspektor Berthold , Garten¬
architekt Königl . Obcraärtner Paul Scheiter , Ziegelcibesitzer
Kart Heu, er und ArchiteN W. Rotzvach. Die Bewertung
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geschah wieder nach Punkten und die Höchstleistung wurde
mit 10 Punkten bewertet. Gelegentlich der Rundfahrt
wurde von den Herren wiederum eineZunahme des Blumen-
schinucks in unseren Straßen konstatiert. Einzelne Straßen
und auch Häuser haben ganz hervorragende Gesamt¬
leistungen zu Wege gebracht, so u. a. die Aorkstraße, See¬
robenstraße, Zietenring, Westendstraße, Blttcherplatz, Arndt¬
straße, Goebenstraße, Bismarckring. Es wurde leider aber
auch bemerkt, daß unsere Hauptkurstraßen, wie die Wilhelm-
und Rheinstraße, sowie auch viele öffentliche Gebäude jeden
Blumenschmuckes entbehrten. Unser Rathaus , das mit
seiner schön gegliederten Fassade geradezu zur Blumen¬
ausschmückung heraussordert, bleibt fortgesetzt blumenleer.
Andere Städte sind uns in dieser Beziehung weit voraus.
Wir appellieren an unsere städtische Gartenverwaltung , daß
sie den Blumenschmuck für unser Rathaus für das kommende
Jahr bereitstellt. An Preisen standen in diesem Jahre zur
Verfügung 9 Preise für Vorgärten, 53 Preise für Ballone
und Fenster.

Das Resultat der Preisverteilung war folgendes:
Für Vorgärten  erhielten Preise : Frau Reg.-Rat

Fliegelskamp, Nikolasstr. 14, Herr Karl Götz, Kaiser-Fried¬
richring 59, Herr Karl Stoll , Klopstockstr. 11, Herr Dr.
Schellenberg, Fritz-Kallestr. 18, Herr I . R. A. Hupfeid,
Adolfsallee 24, Herr W. Jmmel , Seerobenstr. 29, Herr
General v. Dufais , Frankfurter Str . 29, Herr Lehrer Hohl¬
wein, Westendstr. 24, Herr Louis Berger, Scharnhorststr. 26.

Für Ausschmückung von Ballonen und
Fenstern:  Frau Geh. Rat Dünkelberg, Rüdcsheimer
Str . 10, Herr Rechnungsrat Schulz, Schiersteiner Str . 22,
Herr Lehrer Hohlwein, Westendstr. 24, Herr F . Süllmeycr,
Scharnhorststr. 28, Herr Dt . Schellenberg, Fritz-Kallestr. 18,
Frau Sanitätsrat Seyberth, Mainzer Str . 1, Herr F . Neu-
seffcr, Augustastr. 15, Frau Karl Mertz, Bcethovenstr. 15,
Herr Stephan Hobrecker, Nerobergstr. 18, Herr C. Kratz,
Westendstr. 11, Herr K. Schauß, Herderstr. 16, Herr I . Kranz,
Herderstr. 16, Frau Apotheker Heyden, Seerobenstr. 20, Frau
Ruppert, Eltviller Str . 14, „Hotel Krug", Nikolasstr., Herr
Ernst Pickel, Sedanplatz 6, Frau Dünkelberg, An der Ring¬
kirche4, Herr Fritz Fuß , Dotzheimer Str . 26,. Herr A.
Reimann, Seerobenstr. 29, Herr General v. Dusais, Frank¬
furter Str . 29, Herr W. Colberg, Bismarck-Ring 26, Frau
Dir. Roß, Tannusstr . 57, Herr Aug. Köhler, Platter Str . 82,
Gebrüder Wagemann, Luisenstr. 25, Frau Bommert, Emser
Str . 36, Herr H. Reisner, Seerobenstr. 29, Herr Georg Els-
ner, Yorkstr. 15, Herr Ferd . Becker, Dotzheimer Str . 86, Herr
Gefängnisinspektor Krafft, Wörthstr. 1, Frau Elise Spitz,
Seerobenstr. 29, Herr Hugo Meyer, Schwalbacher Str . 30,
Herr Adolf Meyer, Roonstr. 9, Herr Max Müller, Kaiser-
Friedrich-Ring 67, Herr Hermann Meyer, Yorkstraße 21,
Herr Bernhard Metzger, Seerobenstr. 29, Frau E. Schubert,
Elisabethenstr. 23, Herr Paul Rehm, Friedrichstr. 50, Herr
G. Niederberger, Platter Str . 82, Herr Fr . Degeuer, Zieten-
Ring 1, Herr A. Jeckel, Zieten-Ring 1, Herr I . Warzelhau,
Bertramstr. 10, Frau Reg.-Rat Fliegelskamp, Nikolasstr. 14,
Frau W. Hengst, Röderstr. 34, Frau C. Köllmann, Weißen-
burgstr. 3, Herr G. Becker, Bismarck-Ring 37, Herr Will).
Scheid, Dreiweidenstr. 8, Herr I . H. Krauth, Dotzheimer
Str . 31, Herr John Speckner Roonstr. 21, Herr Akzise-
direktor Kiehl, Luxemburgstr. 3, Herr Karl Stoll , Klopstock¬
str. 11, Herr I . R. A. Hupfeld, Adolssallec 24, Herr W.
Zimmermann, Platter Str . 56, Herr Karl Uhlott, Harting-
str. 5, Herr Wilh. Rau , Friedrichstr. 47, Herr Ph . Horn.
Eckernsördestr. 4, Frau F . H. Graumann, Nerobergstraße 4.

Den Herren Preisrichtern sind auf ihrem Wege außer
den zahlreichen augemeldeten Ballonen eine Anzahl ge¬
schmackvoll geschmückter Balkone ausgefallen, darunter ins¬
besondere Adolfsallee 33,1 , „Hotel Prinz Nikolas", „Hansa-
Hotel", „Hotel Vier Jahreszeiten ", „Hotel Rose". Villa
Nerotal 4, 2, Emser Str . 36, 2, Bismarck-Ring 3, nnd viele
andere. Die Herren haben bedauert, daß diese hervorragen¬
den Leistungen nicht zur Preisbewcrbung angemeldet
waren. Auch stehen zurzeit Prämien in so großer Zahl nicht
zur Verfügung, daß man alle guten Leistungen ohne Ein¬
schränkung hätte prämiieren können. Es ist jedenfalls sest-
zuflellen, daß sich die Erkenntnis alljährlich mehr Bahn
bricht, welch hoher Genuß es ist, einen blumen- und pflan¬
zengeschmückten Balkon zu besitzen. Das Siraßenbild und
die Wohnlichkeit erscheinen in solchen Straßen im hellsten,
begehrenswerten Licht.

Die zur Verteilung kommenden Preise  sind in dem
Schaufenster des Hoflieferanten Emil Becker, Langgaffe 56,
am Kranzplatz, zur Besichtigung ausgestellt.

Sonntagskarten am Werktag .
Vor etwa einem Jahre richtete der preußische Eisen¬

bahnminister an die Eisenbahndirektionen die Anfrage, ob
in ihrem Bezirk die Einführung von Sonutagskarten an
einem oder zwei Werktagen erforderlich sei. Diese Preis¬
ermäßigung für Fahrkarten sollte an Werktagen erfolgen, um
den immer weiter anwachsendenSonntagsverkehr abzu¬
schwächen, da zweifellos eine große Anzahl von Personen
Werktags Ausflüge machen würden, wenn da nicht die
Eisenbahntarifc nach den Ausflugsorten teurer wären als
am Sonntag . Die EisenbahndirekttonFrankfurt bejahte ein
Bedürfnis für Frankfurt a. M. am Mittwoch, die Eisen¬
bahndirektion Mainz, wie verlautet, am gleichen Tage für
Wiesbaden und Mainz. Daraus ruhte die Sache lange Zeit
im Ministerium und jetzt hat man Sonntagskarten am
Werktag der Stadt Höchst gewährt, ein Bedürfnis für die
anderen drei Städte aber nicht als vorliegend erachtet. Die
Höchster können Mittwochs mit Sonntagskarten nach Wies¬
baden, Hofheim und Eppstein fahren. Nicht nur dem Laien¬
verstand ist eine derartige Maßnahme unverständlich, es
verlautet, daß selbst erfahrene Eisenbahner sprachlos waren,
als diese wunderbare Verfügung von Berlin kam. Mau hat
den Eindruck, daß dort die Städte Frankfurt, Wiesbaden
und Mainz mit zusammen 600 000 Einwohnern und ihrem
immensen Verkehr zugunsten eines Frankfurter Vororts zu-
rückgesctzt worden sind. Tatsächlich hat bei der Sache der
Vorortverband die Hand im Spiel , dessen Vorsitzender, Bür¬
germeister Palleske in Höchst, sich wegen der Sonutagskarten
am Werktag für Höchst sehr bemüht hat . Dagegen ist natür¬
lich nichts einzuwenden. Die Eisenbahnverwaliung hätte
aber selbstverständlich neben Höchst den von ihren Direktio¬
nen vorgeschlagenenStädten Frankfurt. Wiesbaden jmh
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Mainz diese wichtige Vergünstigung ebenfalls gewähren
müssen. Denn daß die Einrichtung in einer dieser Städte in
einer Woche mehr benützt würde als in Höchst im ganzen
Jahr , ergibt sich ohne weiteres aus der amtlichen Statistik
des Sonntagskartenverkauss, wonach Frankfurt an der
Spitze steht und hinter den beiden anderen Städten Höchst
noch lange nicht kommt. Wie man hört, werden die Behör¬
den der drei Städte gegen die Anordnung des Ministers
protestieren und ebenfalls Sonntagskarten am Mittwoch
verlangen.

— Kurgäste. Es finib hier eingetroffen: Fürst nnd
Fürstin Nestor Mestschersky  aus Petersbura um „Hotel
Royal ", KommerZienrat u-nld Mitglied des Landtags B l e l l
aus Brandenburg im „Hotel Hochen-zollern ", Staatsrat
Dr . med ., Ghrenleibarzt des Kaisers von Rußland B e r e s -
k i n e aus Petersburg im „Hotel Kaiserhof und Augusta-
Mktoria -Bad ", Attache v. R u k a w i s chi n t p to aus Peters¬
burg im „Hotel Nassau und Hotel Cecilie", General d e
Brock aus Petersburg im „Hotel Prinz Nikolas ' .

— Personal -Nachrichten. Die Erlaubnis zur Anlegung
des Hin verliehenen Großherzoglich Hessischen Allgemeinen
Ehrenzeichens mit der Inschrift „Für Tapferkeit " ist den:
Sergeanten Weicker  im 2. Nassauischen Jnfanterie -Regr-
nrent Nr . 88 erteilt worden.

— Stadtverordneten Versammlung. Die erste Sitzung
nach den mehrwöchigenSommerferien der Stadtverordneten
ist für Freitag , den 27. August, in Aussicht genommen, nicht,
wie erwähnt, den 29., denn das ist ein Sonntag.

— Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus allen
Gauen Preußens trat in Hirschberg i. S . der Zentralver-
band der GemeindebeamtenPreußens zu seiner 14. Haupt¬
versammlung zusammen. Der Verband zählt zurzeit 29 000
Mitglieder. In dem Geschäftsbericht  wird ausge¬
führt, daß im Berichtsjahr im Vordergrund des Interesses
die Regelung der V e a m t e n b e s o l d u n g en stand, fer¬
ner die gesetzliche Regelung der Unfallfürsorge für die Gc-
meindebcamten, die Pfändbarkeit des Diensteinkommens
der Beamten und Angestellten, die Abänderung des Kom-
munalbeamtengesetzes, die Reichsversicherungsordnung, die
allgemeine Einführung von Prüfungen , die Heranziehung
der Beamten zur Gemeindeeinkommensteuer, der Schutz
gegen .Haftpflicht, die Aushebung der Kautionspflicht usw.
Die Gesamtcinnahme der Verbandskassebetrug 40127 M.,
die Ausgaben 28785 M., so daß ein Überschuß von 11341
Mark verbleibt.

— Die Vetriebsergebnisse der deutschen Krematorien.
Erst vor kurzem ist wieder von kirchlicher Seite behauptet
worden, die Feuerbestattung sei nicht volkstümlich und
werde es niemals werden. Demgegenüber gibt die
„Flamme" die folgende Zusammenstellung der Betriebser-
gebnifse der deutschen Krematorien. Im Juni dieses
Jahres fanden in den deutschen Krematorien 383 Einäsche¬
rungen gegen 318 im gleichen Monat des Vorjahres statt.
Davon kommen aus M a i n z in 1909 29 gegen 26 in 1903.
Im ersten Halbjahr 1909 fanden insgesamt 2451 Einäsche¬
rungen statt gegen 2089 im gleichen Zeitraum 1908, also ein
Mehr von 17,3 Prozent.

— Einquartierung . Wegen der heutigen Truppenschau
vor dem Kaiser in Mainz wird das Regiments-Exerzieren
des Füsilier-Regiments v. Gersdorsf (Kurhess.) Nr. 80 um
eine» Tag verlängert. Deshalb wird auch das 3. (Hom-
burger) Bataillon einen Tag länger, bis einschl. 25. August,
seine hiesigen Quartiere behalten.

— Wiesbadener Ausstellung 1909. Der offizielle Schluß
der Ausstellung erfolgt anr Sonntag , den 4. Oktober. — Der
Besuch  der Ausstellung betrug am Mittwoch, den 18.
August, 8134 Personen. — Die in der Gartenbauhalle ge¬
plant gewesene öffentliche Vorführung der von S chu l -
kindern  gepflanzten Topfpflanzen und Blumen
ist leider unausführbar , da die städtische Schulverwaltung
ihr Zustimmung dazu nicht geben zu dürfen glaubte. In
anderen Städten finden solche Schaustellungen unbean¬
standet statt.

— Ruf der Suche. Unsere Steuerbeamten sind zurzeit
diejenigen, welche am meisten unter der allerneuesten
Steuerpolitik zu leiden haben. Sie sind die Vollzieher der¬
selben und erwerben sich in ihrer Pflichterfüllung nicht ein¬
mal Freunde. Die Rachbesteuerungsobjekte, als Sekt,
Zigarren , Zigaretten usw., stellen an deren Spürsinn zu¬
weilen hohe Anforderungen, sintemalen im Volk immer noch
der alte Glaube eingewurzelt ist, daß Steuerhinterziehun¬
gen nur dann sündhaft seien, wenn man sich dabei erwischen
lasse. In eine solche peinliche Lage, deren bitterer Beige¬
schmack auf die eigene Unvorsichtigkeit zurückgeführt wurde,
geriet gestern ein hiesiger biederer Wirt. Die „Kcllerratten"
fragten nach steuerpflichtigem Sekt. „Keiner da", lautete
prompt die Antwort . Da flötete aber die teure Gattin aus
dem Hinterhalt : „Mann, hast du auch die Bütte gut ver¬
steckt?" Das war natürlich ein guter Fingerzeig und Pfad¬
finder für die schmunzelndenBeamten, welche eine ange¬
messene Steuerbcute in das Notizbuch aufnehmen konnten.
Die auf solche Verheimlichungen festgesetzten Steucrstrafcn
sind recht gepfeffert.

— Blinder Eifer . . .! Die Zündholzpanik, die das kon¬
sumierende Publikum nach Annahme der Zündholzstener
trotz eindringlicher Mahnung ergriffen hat und die Liefe¬
ranten zu einer ganz ungerechtfertigten Preiserhöhung
trieb, dürste noch unangenehmere Folgen haben. Wie ver¬
lautet, besteht seitens der ausführenden Behörde, die zur¬
zeit mit der Beratung der Ausführungsbestimmungen für
die Zündhölzer beschäftigt ist, die Absicht, eine Nachver-
sieuerung der im Privatbesitz befindlichen Zündhölzer bor¬
zunehmen. Diejenigen, die ihren Bedarf in übertriebener
Ängstlichkeit schon vorher gedeckt haben, würden demnach—
wenn sie so freundlich sind, sich selber zu melden —, doppel¬
ten Schaden erleiden: sie bezahlen statt des vorher üblichen
Preises von 10 Ps. pro Paket 15 Pf ., also 50 Prozent Zu¬
schlag, und müßten weiterhin auch noch die Steuer selbst
tragen.

— Die Wiesbadener Zigarrenhändler hielten am Mitt¬
woch in der „Wartburg " eine Versamnflung ab, in der
Stellung zu der durch die Tabaksteuer geschaffenen Lage
genommen wurde. Die außerordentlich zahlreich besuchte
Versammlung stellte zunächst fest, daß in den meisten
Städten die Händler ihre Lagerbeständebereits am 16. d.
den durch die Steuer geschaffenen Preisen angepaßt hätten.
An Hand von bereits von Fabrikanten versandten Vreis-
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listen wurde konstatiert, daß die Erhöhung durchschnitü»
20 Proz . (genau 18 bis 25 Proz .) bettägt . Selbst Grg«
einer Erhöhung mußten zugeben, daß in einzelnen Sock
ihr Lager bereits geräumt oder nahezu geräumt sei. P
wären also in Kürze gezwungen, einen Teil der Kuridß
mit versteuerter Ware zu bedienen, während andere Mfieß — *
unversteuerte erhalten könnten. Um nun einerseits dMnem St
Publikum Gelegenheit zu geben, einen Bedarf nocĥ ^ t machl
steuerfreier Ware zu decken und andererseits unerquickliMrllarte b
Verhältnissen im Verkauf zu begegnen, einigte man nach
dahin, am 1. September die allgemeine Erhöhung  vollen vcichc
zunehmen. Ausgenommen davon sollen solche Sorten seiWhnettle:
die infolge der Erhöhung aus dem Verkauf ausgeschal
werden, und solche Sorten , bei denen ein Verkausspr
ausgedruckt ist. Mit einer Ausnahme Unterzeichneten
Anwesenden eine ehrenwörtliche Erklärung, daß sie
diesem Beschluß unterwerfen. , .

— Die Hundstage gehen zu Ende. Wenn der Sic^
Klang aufgehört hat, dann naht auch das Ende der Huni>"'
tage. Die „hundemäßige Hitze" muß — wenigstens W ' , .
Kalender nach — weichen und die „kühlen Lüfterl" ma» >«
sich langsam bemerkbar. In vier Wochen ist bereits SoE " 3 ü
mcrs Ende erreicht und in acht Wochen sitzen wir «iirf B QQ
im schönsten Herbst drin ! Dies allen denen zum Most,
in der Hitze umzukommen glauben, sei es, daß sie zu bm»-
leibt sind, oder daß sie auch ohne Sonnenschein leicht
in die Hitze geraten. Übrigens ist es eine oft wahrMoE '̂^ fl„ .
mende Tatsache, daß dem einen Menschen der Sommer, b« -e f
anderen der Winter gesundheitlich besser bekommt, ganz ’
gesehen davon, daß alte Leute besser die Hitze vertragen $ ^
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rüsten sich in diesen Tagen noch andere unserer gefiederte"^ ^
Freunde zum großen Zug nach dem Süden . Allm vorand>< _
Stare , die munteren Schwarzröcke, deren Erscheinen :L
März uns den Frühling kündet, und zu ^ihnen geselle«
Kuckuck, Nachtigall und Pirol , Storch, Wiedehopf, Kiebit TZ
und Wachtel. In großen Scharen halten sie längere ->
Übungen ab, um für die weite Reise stark gerüstet zu sein. ~

— „Zeppelin 2“  über Wiesbaden. Ein Leser schnitt- . .
uns : „Als Beobachter des Zeppelin-Fluges über Wiesbaden,
muß ich doch den Bericht in der Mittwoch-AbendnummÊ mu  ,
berichtigen: „Und er ist doch um die Marktkirche gekommen̂ • ^
Allerdings hat er die Schleife nach der Richtung Bonifattul ' __
kirche offen gelassen, um dann rheinwärts weiterzufahrH-.̂ rler
Mit verschiedenen anderen Bekannten habe ich nämlich Eii
dem Dach des Hauses Langgasse 37 den großen Augenbm
beobachtet, wie das Luftschiff noch mindestens 100 Meist ,
über die Marktlirche hinausgefahren ist. Von unserem 3% ,
ob achtungspunkt liegt nämlich die Marktkirche rechts »-. ela
erst weit links von uns ist Zeppelin umgekehrt. Außcidcv btn
ist das Schiff von Passanten direkt in der Höhe BärenstraOflM .̂
gesehen, die ebenfalls weit links von der Marktkirche lieaf̂ ö".
Da die Beobachter auf der Straße doch nicht gut über i%~| tag,
Häuser hinweg sehen konnten, ist dies schon Beweis qenvffr 29.:
daß er tatsächlich die Marktkirche umslogen hat." — Ob s>
mm wohl die Gemüter beruhigen werden? l l c ch

— Ern Bund einsamer Menschen, wie er dieser Taff- ^tet.
in unseren „Einsendungen aus dem Leserkreise" auch * ^ t!
Wiesbaden befürwortet wurde, ist in Zürich geschlossen was''
den. Das weibliche Element war dabei vorherrschend. V^ iatior
stand ist Friedrich Olpe, Kind, theol., Scheuchzerstraßel^ xtcrc '
Zürich 4. Der Verein bezweckt, einsam im Leben stehendes' ui ' d
Menschen Gelegenheit' zur geistigen Förderung mit gleiH.
Strebenden zu geben, verbunden mit gemütlichen Stund:' . Mg
der Geselligkeit, total unabhängig von religiösen und polich- -n S
scheu Tendenzen. . ^

— Nene Bedürfnisanstalt. Die Stadtverwaltung plaiuüaelau
schon lange die Errichtung einer Bedürfnisanstalt in ^
Nähe des R ö m e rt o r s, die sich bei der fortgesetzten näck»
lichen Verunreinigung des nach der Coulinstraße sührcndp
Treppenausgangs und dessen Umgebung als sehr notwcndi
erwiesen hat. Die Absicht, das Häuschen in den Anlagen «7 .. Q
der Straße Am Römertor zu errichten, rief einen so entschitt... iT
denen Widerspruch der Anwohner hervor, daß davon abg<^ (j *öv
sehen werden mußte. Run hat man ein verstecktes Plätzche'
gefunden, indem für diesen Zweck ein Teil des unter dff .
Römertor befindlichen Geräteschuppensverwendet, und das.. ' k, ic
Tor des letzteren zurückversetzt wird . Des beschränkte"
Raums wegen kann hier nur ein Pissoir eingerichtet werde« .. '. Q,.
eine größere Abortanlage ist in dem an das Römertor -7n" ft
grenzenden Hinterbau des Sldlerbades vorgesehen. ,7^

— Die Zwetschenernte wird in weiten Bezirken, so ,-̂ at s
der Umgegend von Wiesbaden, zurzeit völlig in Frage ^ Ihre u:
stellt durch eine Blattkrankheit,  die ganz ähnlich dcst^
Peronospora in den Weinbergen ist. In ganzen Fluren wek!ta^e h
den die Blätter aller Zwetschenbäumevon der Spitze a«' «htzrtei
fortschreitend bis zu den Stielen fleckig, grau oder falb u«" ‘cegutt
zuletzt dürr. Viele Zwetschen verkommen und fallen «r>Jeben,
Zwischendurch stehende andere Baumarten sind gesund u«̂ ahru
gedeihen üppig. Sundliü

— Das „Eisenbahn-Hotel" in der Rheinstraße hat E ' ugen
sehr vorteilhaft in das „Automaten-Hotel zur Post" vĉ Mschc
wandelt. Die weite, blitzblanke Marmorhalle entspricht dĉ ündliö
Anforderungen, die Wiesbaden gerade in dieser Straße «S-rr Ret
ein solches Unternehmen stellen kann. Es ist ein einladc«?Ug dei
der Erfrischungsort, auch für Vorübergehende besserer»«//« Ritt
bester Stände , die sich rasch an einem Gläschen Wein für d
Bier mit appetitlichem Imbiß stärken wollen. Ver

— Falsches Geld. Es zirkulieren seit einigen Tagen
größerer Anzahl falsche Z w e i m a r kstü cke mit dcQ,°3llcht
MünzzeichenD, dem Bildnis des Königs Otto von Bayc«̂
und der Jahreszahl 1M8. J &' it

— Der Eisenbahnräuber, der dieser Tage den Raub
Eilzug Paris -Rancy-Frankfurt verübt hat, scheint in *c%b tn g\
Händen der Polizei zu sein. Wie aus Frankfurt a. M. PrJte An
meldet wird, wurde dort im Hauptbahnhof ein dieses schv»' V Sch
ren Verbrechens dringend verdächtiger Mann verhaste ' ĥ ^
Man weiß noch nicht, wer er ist; die von ihm gemaMdrotoko
Angaben über seine Persönlichkeit haben sich als utufcfi# ?aAten
erwiesen. Er war seit einigen Wochen off abends Mos
nachts im Hauptbahnhof zu sehen, und zwar im Eii^ Cttfcöaf
bahnerrock und mit Mütze. Ein Beamter, dem er aufft:<»xoster
fragte ihn vor Wochen nach seinem Namen. Er sagte. ^ Ich-Mo
heiße Schäfer  und sei Bremser auf der Station Elm . S^ trndluv
Freitag , am Taa vor dem Raub, hielt er sich wieder
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jartesaal auf, und zwar in Zivilkleidern, aber mit der
cksenbahnermütze auf dem Kopf. Als der Raubanfall er-
ilgte, kamen die Nachtpolizeibeamten, die den Mann schon
mgere Zeit beobachteten, auf den Verdacht, dieser „Eiseu¬
ch ner" könnte der Täter sein. Als er sich wieder blicken
Heß_ diesmal ohne seinen roten Schnurrbart und mit
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noch Mr machte zwei vergebliche Fluchtversuche. Der Verhaftete
anicklicheMlärre beim Verhör, daß rr in Hanau gedient habe und
man Wert nach der Militärzeit bei der Bahn bis vor zwei Jah-

ung botM beschäftigt gewesen sei. über den Zweck seiner Eisen-
irten sei»«hnerkleidung gab er ausweichende Antworten. Die übri-
-geschalte pn Angaben über feinen Aufenthalt sowie über fein Tun
kaufsvreii md Treiben in der letzten Zeit erwiesen sich sämtlich als
ueten all flogen. Das Geld, das er bei sich trug, will er von ferner
tz Ne Mutter bekommen haben. Bei der körperlichen Untersuchung

:md man bei ihm einen fingerdicken, grün gefärbten̂ Strick
ui* einem Holzknebel und eine Schere. Mit solchen stricken

' Ct ft mtf indet man seit neuerer Zeit das Getreide zu Garben. Mit-
:+J * «wntmett hat der Verdächtige ihn auf einem Getreidefelde,

Wibn zu irgend einem Zweck bereit zu haben. Auf Befra-
L ^ a, gestand der Mann zu, daß er sich den Bart abnehmen
"d -ü» ich Er behauptete, das sei einen Tag vorher geschehen,

« hiiium sieht aber deutlich, daß der neue Wuchs schon einige
r 1' ,°̂ age alt ist. Der falsche Eisenbahner ist von kräftiger Ge-
•Ü. ettt>a 1 Meter 75 Zentimeter groß, sehr flink und ge-
tCT Papiere und sonstige Ausweise über feine bishe-
lahrzune» Tätigkeit wurden nicht bei ihm gefunden. — Aus
tmer, rc R. wirb  mitgeteilt , daß die Eisenbahndirektion Mainz

dw Entdeckung  des Täters eine Belohnung
ragen ^ 500 M. ansgesetzt hat.

—Diebstahl. Ein bei einem Fuhrunternehmer rm „Hasen-
ychwaiv' Exn « links der Mainzer Landstraße, bediensteter Knecht hat
XcftcDcne tnern' darbst wohnhaften 80jährigen Gärtner F . dessen Er --
b.oran?! >amüTc von fast 150M. gestohlen. Er leugnete anfangs, legte

^ einem Schutzmann gegenüber ein Geständnis ab und
- Ii<«lte das Geld, das er im Stall versteckt hatte, hervor. So

'l - lieb der alte Mann vor einem empsindlichcn Verlust be-
icre M ^ rt. Der Dieb wurde in Haft genommen.
!U sein. Tobsucht verfallen ist gestern ein Arbeiter in der
er schret^ hitippsbergstraße und mußie unter Benutzung der Sani-
Vtesbad̂ ^ ^^ b ins Krankenhaus gebracht werden. Der Anfall
rdnunuM ull, i0 unerwarteter , als es sich um einen sonst ruhigen'
ckommenD̂tnsbesondero nüchternen Familienvater handelt.
wnifatiuD _ stJetltc Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär-
lrzufabre4.^ 7-ter Nr. 33 liegt in unserer Expedition zur unentgclt-
imlich a»Pen? Einsicht offen. _
Augenbli Theater , Kunst . Vorträge.
iOO Mct̂ » Königliche Schauspiele. Das Repertoire  des Saf¬
erem D : § welches am Sonntag, den 22. d. M„ die n e u eSonn-'

den 23.:jii eröffnet, ist wre rolat sestaeietzt worden
lußcrdc» '. ' den 22. August: „Der AreffchützẐ Montag, i
;chts un
uS ^ J5etter 9"." Dienstag, Len 24.:“ Ĉarmen"."' Mittwoch,
renstraH- --. . „Der Waffenfchmivd". Donnerstag, iderr 26.:

licE»
über r- s:ag

gei« 29. :
Ob f̂ :wu

pielSe'

Donnerstag, den 26.: „Frä
Freitag/ den 27.: „Iphigenie auf Tauris ",den 28.: „Orpheus in der Unterwelt . Sonntag,

’ «o'£)enqrtn". — Wie uns aus dem Jntendantur-
mitgeteilt wird, Hai Herr Intendant Dr. von

nnenbecher für nicht dem Theater ancsehörige Personen
rech ŝtund en  Donnerstags von VA  bis 2M  Uhr ein.

Kurhaus. Das morgige (Freitag) Abendkouzert
aucy T* e-nrorchesters unter Afferni ist ganz Beethoven gewidmet,
sen » f •: »Tßvmen zur Aufführung: Die Prometbeus-Ouvertüre.
Nd Pow. Äonen aus dem A-Dur -Ouartett , dre Ouvertüre
rabe 1 ::  c rc Nr. 6 und die Sinfonie Nr. 7 in A-Dur —- Das
xa°c b T-fif  che Männer - D opp e-l g u a r t c t t , das

am
",*^ aU<Tin dWl' Nachmittags- und 'Abenidkonzert des Knr-

... glei»i2 4,>rs Mitwirken wird , besteht aus . Len Herren : Gustav
Stunde' vL (Heldentenor ), Joseph .Horwltz (ltzrAcher Tenor).

Salters (lyrischer Terror,, Ottoo Schazer cklyrrscher
Jacquies Bilk (Heldentenor) , Gustav Landauer

Wewariton ), Franz Bassin (serieuser Baß). Leiter dev
ng plaE:öpelguartetts ist Herr Opernsänger M. Lnrpold.

en̂ näch" 2! us dem Landkreis Wiesbaden,
ührendp Die Eröffnung des Moosburg -Mufeums.
otwendi ^  Biebrich , 18. August. In Anwesenheit von Mit-
ckagcn <y , 5ern  der städtischen Vertretungen ging heute nach-
entscbck..'m-. ^ feierlicher Weise in der Moosburg im Schloßpark

on nW  i, Eröffnung des von der Stadt Biebrich ins Leben ge-
Plätzchc' ^̂ n̂ Heimaismuseums von statten. Als Vorsitzender des
nter de» .„„-Atzten Komitees hielt Beigeordneter vr . Schleicher
und da ^ Engere Ansprache, worin er als Zweck des Museums
chränkî alle die heute noch im Besitz von Privaten be-
werdcn̂ . Gegenstände, welche auf die engere Heimat und

-rtor i^üheres Fürstenhaus Bezug haben, zu sammeln,
«mit die Kenntnis der Vergangenheit die Liebe zu der

m, so i' ».,mai sowie die Anhänglichkeit der Bevölkerung unter sich
(rage und die großen Unterschiede in der Bevölkerung, die
nlichd/ ~{ ‘oCx sozialen Einrichtungen, welche die letzte Zeit am
:ren WWjfce hervorgerufen habe, mehr und mehr verschwänden,
pitze«»̂ « hörten, das öffentliche Leben zu vergiften. Die erste
salb u^ :-. ĝung zur Gründung des Museums habe der Umstand
allen Rieben , daß man zeitweilig, mangels eines anderen Auf-
und um''wahrungsortes, die höchst wertvollen, im Besitze der Stadt

>nndllchen alten Akten rm Rathauskeller habe unter-
. h^ sî -.ngen müssen, und daß sich nach dem Erwerb der Neu¬
ost" vc:^wuschen Sandgruben die Menge der in städtischem Besitz
wicht vĉ indlichen Antiquitäten ganz erheblich vermehrt habe,
ckraßc Redner stattete zunächst dem Großhcrzog von Luxem-
ernlader'^ rg den Dank des Komitees ab für seine Bereitwilligkeit,
erer u"^ n Rittersaal der idyllischen Moosburg , einen Raum, der
)cin odl̂ für diesen Zweck eigne wie kein zweiter, für das Museum

agcu
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Rittersaal der idyllischen Moosburg , crnen Raum, der

„ für diesen Zweck eigne wie kein zweiter, für das Museum
Ar Verfügung zu stellen; der Bürgerschaft für die reichen

„ r̂ arspenden, durch die sie die Ausführung des Planes er-
7,,̂ «glicht; für die willige Hergabe der Ausstellungsobjekte,

^ ^ ^ »sbesondere den Herren Bolz und Obermarineingenieur
■°a5 1 D . Klarmann, deren Entgegenkommender Haupttcil der

>chjekte zu verdanken sei. Er schloß mit dern wohl allseitig
°ub '̂ teilten Wunsche, daß das Publikunr recht zahlreich die
in bß,»-^ ^Zwürdigkciten in Augenschein rrehmcn möge. An

- bk  Ansprache schloß sich unter der Führung von
Schleicher ein Rundgang durch das Museum an. Von

uptsehenswürdigkeiten sind u. a.: ein Kontroll- und
..vtokollbuch der Gemeinde Biebrich-Mosbach aus den
Ähren 1661, 1683 und 1698, ein Gerichtsbuch des Gerichts
i* cyyi^ sf . » x cni 8. . .. i t.

nricb
P5 ü Mosbach und Biebrich, enthaltend das Ortsrecht beider

aus dem Jahre 1629, ein Verzeichnis der dem
auM7S-loster Clarenthal grundzinspslrchtrgen Besitzer von Bieb-
rgte, ' / :ch-Mosbach und anderen Orten vom Jrhrc 1589, die Ver-
m. Â i-nidlungen der Ständeversammlung des Herzogtums
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Nassau von 1849, Flugschriften usw. vom Jahre 1848,
Fahne und Trompete der Bürgerwehr von Mosbach und
Biebrich aus demselben Jahre , ein Judenschutzbries aus
1813, eine ganze Anzahl von aus der ehemals katholischen
Kirche zu Glashütten herrührenden Heiligenstatuen, nassau-
ische Orden und Denkmünzen, Unisormknöpse, Tierknochen
aus den Mosbacher Sandgruben , altrömische Münzen,
Gold-, Bronze-, Ersen-, Ton- und Glasgegenstände, Steür-
zeugreste, Schnitzereien, Fayencen aus Flörsheim , Kugeln
aus der Franzosenzelt, Petrefakte von Muscheln usw.,
Konchylien, römische Grablampen, eine nassaursche Ofen-
platte mit einer Abbildung der Hochzeit zu Kanaan, Ge¬
mälde von Mitgliedern der herzoglichen Familie , Grenz¬
steine, Bausteine usw. — Mit heute ist der Besuch des
Museums für das Publikum gegen ein kleines Eintritts¬
geld frei gegeben. *

— Biebrich, 18. August. Wie die „Tagespost" mitteilt,
wurde seit einigen Tagen eine 24 Jahre alte Büglerin von
hier vermißt.  Das Mädchen hatte die Absicht geäußert,
sich wegen unglücklicher Liebesverhältnissein den Rhein zu
stürzen. Tatsächlich hat sie, wie sich jetzt herausstcllt̂ auch
den Versuch unternommen, ins Wasser zu gehen, ist jedoch
von zwei Männern davon abgehalien und nach dem
Krantenhause verbracht worden.

Norssiuifrisie Nrtchnichten.
x. Vom Main , 18. August. Die Sozialdemo¬

kraten  in Nied, welche so zahlreich dort vertreten sind,
daß sie in die Gemeindevertretung sechs Vertreter entsenden
konnten, haben eben eine schwere Krisis durchzumachen.
Der eifrigste Genosse des Ortes hatte sich vom Barbier zum
schneidigen Mitarbeiter und zuletzt zum Redakteur der
„Volksstimme" emporgearbeitet, soll aber danach die Inter¬
essen der Ortsgenoffen nicht genügend vertreten haben, wo¬
durch auch Unstimmigkeiten gegen die „Volksstimme" selbst
entstanden. Es haben nun die sechs Genreindevertreter ihre
Ämter niedergelegt, und es wurde eine allgemeine Wähler-
Versammlung ernberufen, in der sehr unsanft mit der
„Volksstimme" und ihrem Nieder Mitarbeiter und Redak¬
teur umgegangcn ward ; es fielen sogar die Zurufe „Schuft"
und dergleichen. Es hat auch unter den Genossen, die viel¬
fach als Häuserbesitzer mit kleiner Anzahlung hohe Ge- ■
meindesteuern bezahlen müssen, unangenehm berührt, daß
ihre Vertreter in der Gemeindevertretung bewilligungs-
eifrtger sind als die bürgerlichen Gemeindevertreter. So
waren für die Bewilligung von Ortszulagen an die Lehrer
nur die Sozialdemokraten. Viele Genossen sind der
Meinung, daß die Lehrer mit einem Diensteinkommenbis
zu 2800M. und Nebenverdiensten von 500 bis 2000M. au§-
lommerr könnten. Die sozialdemokratischen Vertreter gingen
jedoch von der Meinung aus , daß man die Lehrer in Nied
nicht schlechter stellen dürfe als in den beiden Nachbarge-
meinden Höchst und Griesheim, wo die Lehrer Ortszulagen
erhalten, zumal da die Lebensverhältnisse in den drei
Orten ziemlich dieselben sind. Insofern könnte man ihnen
ja keinen Vorwurf machen. Wenn auch früher in Höchst
und Griesheim die Gehälter der Lehrpersonen viel höher
waren als in den Nachbarorten, so haben sich die Verhält¬
nisse in den letzten Jahren doch so geändert, daß ein triftiger
Grund für die Differenziernng kaum mehr vorliegt.

4- Liniburq , 17. August. Nach einer Verfügung des
Lanidratsamtes zu Limburg sind in sämtlichen Klassen der
schulen  auf die getünchten Wänide das Metermaß
und seine Einieilung in Zentimeter, sowie das Quadratmeter
in seiner Einteilung als Quadrat,dezimeter und Ouadrat-
,Zentimeter ausgezeichnet worden; ferner -wurde die Wind -^
rose  genau noch den betreffenden Himmelsgegenden aus die
Decken Der Schulsäle auf-gezeichnet. Auf Veranlassung der¬selben Belhörde findet am 12. Ssptemlber d. I . ein
Trachtenfest  zu Limburg statt, an dem sich nur junge
Mädchen von 14 bis 20 Jabren beteilsgen sollen. Sonntag,
den 22. August, findet das 50jä!hrige Priesterjubiläumdes ersten Stadtpsarrers Herrn Geistlichen Rates Tripp
statt. Zur Feier sind von der katholischen Bevölkerung Vor¬
bereitungen getroffen worden, -welche auf eine würdige Be¬
gehung dieses seltenen Festes schließen lassen.

! Herborn, 18. August. Unser theologisches
Seminar  schloß sein diesjähriges Sommersemester. Slb-
gegangen sind sechs Herren, die in einem halben Jahre ihre
Staatsprüfung vor dem Konsistorium tu Wiesbaden oblegen
müssen. Vorlesungen wurden gehalten von den Herren
Professoren I ). Knodt und Dekan Haußen, sowie von Herrn
Pfarrer Thiel. Die pädagogischen Kurse leiteten die Herren
Lehrer Gail, Gut und Kopp von der hiesigen vereinigten
Volks-, Real- und höheren Töchterschule. Die Neuauf¬
nahmen finden anfangs Oktober statt. — Eine nette Auf¬
besserung  erhielt ein Lehrer im benachbarten Sinn.
Er erhielt bis jetzt für seine Wohnung 336 M. von seiten
der Gemeinde. Sinn ist jetzt nack Provinzialratsbeschlnß in
4d — 200 M. — gekommen. Und das für einen aufblühen¬
den Jndustrieort ! Ist nicht für möglich zu halten!

Ans der Umgebung.
Bäcker-Verbandstag.

K. Gießen, 18. August. Unsere Stadt steht heute unter
dem Zeichen des Bäckergcwerbes. Es mögen Wohl tausend
und mehr Bäcker sein, die sich heute hier zum 14. V e r -
bandstag des Zweig Verbands Mittel¬
deutschland  vom Zentralverband Deutscher
B ä cke r i n n u n g en „Germania" eingefunden haben. In¬
folge seiner äußerst reichhaltigen Tagesordnung , die alle
Wichtigen und brennenden Fragen des Bäckergewerbes ent¬
hält, ist der diesjährige Verbandstag von höchstem Inter¬
esse. Zugleich mit dem Verbandstag Wird das 25jährigc
Jubiläum  der Grcßener Bäckermuung gcseiert. Eiue
Ausstellung ist noch mit dem Verbandstag verbunden und
in „Sterns Garten" arrangiert . Maschinen, Geräte und
alle ' rnöglichen Bäckerciartikel sind vorhanden. Der Vcr-
bandstag wurde um 11 Uhr durch einen Chorgesang Darm-
städter und Wormser Bäcker eingeleitet und vom Vorsitzen¬
den F . Vinger-Frankfurt eröffnet. Namens der Regierung
und der Verwaltungsbehörde begrüßte Regierungsrat Dr.
Merck den Perbandstag , namens der Stadt Gießen sprach
Beigeordneter Br . Keller, namens der hessischen Handwerks¬
kammer Syndikus Engelbach-Darmstadt, im Auftrag der
HandelskammerGießen Friedbcrger-Greßen und im Namen
der Gießncr Bäckerinnung Frey-Gießen. Auch der Vor¬
sitzende des Gesanrtverbandes „Germania". Bernüardt-Ber-

lin, war erschienen. Zum Verband gehören nach dem Jah¬
resbericht 28 Innungen mit rund 1730 Mitgliedern, die Zahl
stieg gegen 1907 um 1000 Atitglieder. Es gehören u. a,
dazu die Innungen aus Frankfurt, Offenbach, Worms,
Hanau, Oppenheim, Biebrich,  Mainz , Wiesbaden.
Hoch  st, Homburg, Lampertheim, Darmstadt, Cassel, Fulda,
Wetzlar, Marburg , Gießen, Alzey, Limburg.  Ober¬
meister Drißler-Frankfurt erstattete das erste Referat über
Arbeitgeberschutzverband und Gesellenbe-
w e g u n g. Er bedauerte die Interesselosigkeit vieler Bäcker;
von 60 000 deutschen Bäckern gehörten nur 5000 dem Arbeit¬
geberschutzverband an. Bilsing-Cassel sprach über
„Bäckereiverordnung und ihre Folgen.
Er forderte, daß die scharfe, das Bäckcreigewerbe schwer
schädigende Verordnung gemildert werde, sie habe dem
Bäckerstand großen Schaden zugesügt. Unter lebhaftem Ver¬
fall fand eine Resolution  des Redners einstimmige
Annahme; sie bittet den Bundesrat , daß die §§ 2, 4, 5 der
Polizeiverordnung fallen und ihre rückwirkende Kraft aus¬
gehoben wird , daß bei Revisionen der Bäckereien Sach¬
verständige aus Bäck er kr eisen  zugezogen und
daß eine staatliche Entschädigung für solche Betriebe cin-
irete, die früher genügt, jetzt aber geschlossen würden. Jeder
Dispens sei eine Entwertung des Grundstücks und Ge¬
schäfts. Syndikus Engelbach-Darmstadt stellte fest, daß in
Hessen infolge einer gelinderen Handhabung der Verordnun¬
gen keine nennenswerten Beschwerden erfolgt seren. Ein
Frankfurter Meister dagegen führt bittere Klage gegen dre
Polizei. Der Vorsitzende des Gesamtverbands „Germama",
Bernhardt-Berlin, 'teilte mit, daß das Präsidium beim
Minister Delbrück wiederholt persönlich und durch Eingaben
vorstellig geworden sei. über Nahrungsmittel-
Industrie und B eruf s g en ossens  ch aft  sprach
Obermeister Drißler-Frankfurt. Beinahe 75 Prozent aller
Bäcker sind heute gezwungen, maschinell zu arbeiten. Ober¬
meister Seitz-Worms referierte über das akute Thema
Erlangung des Meistertitels und Anlcr-

n e n v o u Lehrlinge  n". Er wünscht, daß die Meister¬
prüfungen nicht nur in den drei Provinzialhauptstaoten
Darmstndt, Gießen und Mainz stattfmden, sondern auch in
kleineren Städten ; die Meistcrprüstmg müsse kostenlos statt-
sinden. Die Verhandlungen wurden nachmittags abge¬
brochen. Abends 7V2 Uhr fand in „Steins Saalbau " bei
Festspiel und Theater das 25jährige Jubiläum der Bäcker,
innung Gießen statt. ^

Genickstarre.
rs. Coblenz, 18. August. Bei der 9. Kompagnie des

Infanterie -Regiments Nr . 28 ist ein Fall von Genick¬
starre  eingetreten . Der erkrankte Soldat ist gestern ge¬
storben.  Wie der „Cobl. Ztg." ferner von zuverlässiger
Seite mrtgetetlt wird, soll die 9. Kompagnie aus diesem
Anlaß vorläufig nicht in das Manövergelände ausrücken.
Me nur denkbaren Vorsichtsmaßregeln sollen getroffen
worden sein, um eine Weiterverbreitung der Krankheit zu
verhüten.

— Mainz , 18. August. Der Buchdrucker Franz Glück
von hier wohnte der Rettung eines in den Rhein gefallenen
Knaben bei und regte sich dabei derart auf, daß er einen
Schlaganfall erlitt, an dem er jetzt gestorben ist.

so. Kostherm, 17. August. Heute vornrittag wurde der
73 Jahre alte frühere Wirt Kaspar Schäfer  tm Marn
als Leicheg c l ä n d et . Schäfer soll sich gestern nach Mainz
begeben haben und in später Abendstunde hierher gekommen
sein. Ob Selbstmord oder Unglückssall vorlregt, ist noch
nicht aufgeklärt.

m. Homburg v. d. H., 18. August. Die Stadtverordneten
traten mit allen gegen 4 Stimmen dem Magistratsantragc
bei, welcher die Gewährung von Ortszulagen an die
Volksschulkehrer „in Anbetracht der bestehenden
Verhältnisse" ablehnie. — In weiterer Beratung wurde ein
Antrag auf Verpachtung des Kurbetriebes  an
eine Aktiengesellschaft abgelehnt.

— Frankfurt a. M., 18. August. Auf dem Haupr.
peosoneniophnhof zwischen dem Stellwerk 6 und dem Posten £
sind letzte nacht «egen 12 Uhr zwei Rangrerzugc  sich
in die Flanke gefahren. Ern Wagen entgleiste,  er»
anderer !wuvde umgeworfen. Beide waren mit Kalbern be¬
laden, von denen einige Quetschungen erlitten. Auch ein
Personenwagen wurde schwer beschädigt.

Gerichts saal.
ILo. Ein recht seltsames Vorkonrmnis hat unlängst eine

ganze Anzahl Landwirte in D o tzh ei m in Aufregung ver¬
setzt. Als nämlich letztes Frühjahr auf dem Bürgermeister¬
amt zahlreiche Beschwerden darüber emliefen, daß man bei
dem A b m ä h e n von Wiesen  aus den Nachbargrund¬
stücken das Gras zertrete, erließ der Bürgermeister Order
an sein Feldschntzpersonal, alle Bauern, welche außerhalb
der hierfür festgesetzten Zeit ihre Wiesen abmähten, zur Be¬
strafung zu notieren. Das geschah denn auch mit einer
ganzen Anzahl von Personen; es wurde aber dabei über-
fthen. daß die Mähordnung nur zu Recht besteht für Grund¬
stücke. welche nicht an einem Wege liegen und zu deren W-
erntung daher die Nachbargrundstücke betreten werden
müssen. Die mit einem Strafmandat bedachten Landwirte
erhoben Einspruch und natürlich wurde, vorerst wenigstens
von einem der Beteiligten, heute vor dem Schöffen¬
gericht  ein Freispruch erzielt.

Sport.
* „Sportverein-Wiesbaden 1“  gegen „Germaniw -Bicber

4:1. Anläßlich seiner Platzweihe hatte der Fußballklub
„Gcnnanra"-Biebcr die erste Mannschaft des „Sportver-
cins"-Wiesbadcn zum Eröffmmgsspiel am 8. August ver
pflichtet. Der „Sportverein", der seine offizielle Fußball¬
saison noch nicht eröffnet hat, sandte eine gerade verfüg¬
bare Elf, bei der man einige der bekanntesten Spieler ver¬
mißte. Doch bewährte sich der eingestellte Ersatz fast aus¬
nahmslos ganz vorzüglich, wie denn überhaupt die ganze
Mannschaft im allgemeinen recht schöne Leistungen zeigte.
Trotz der kolossalen Hitze wurde das Spiel in flottem Temvo
durchgeführt bei beiderseits wechselnden Angriffen, dce
dem „Sportverein " vor Halbzeit 2 Tore brachten, wäbren"
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Bieber infolge zu großer Unruhe vor dem Tor leer auS-
ging . Nach Halbzeit legt sich „Germania “-Bieber mächtig
ins Zeug ; ihre Bemühungen sind auch nicht vergebens.
Ein vom Rechtsaußen kommender Ball wird von dem Halb¬
linken aus 2 Meter Entfernung unhaltbar zum Ehrentor
verwandelt . Ein Durchbruch, der „Germania " beinahe das
ausgleichende Tor gebracht hätte , wird von dem bekannten
„Sportvereins "-Torwächter schön vereitelt . 10  Minuten
vor Schluß fällt nach schönem Zusammenspiel für Wies¬
baden das 3. Tor , dem der Rechtsaußen noch ein 4. folgen
ließ . Ein noch in letzter Minute verwirkter Eckball für
„Germania " verlief resultatlos , so daß das Spiel mit ein¬
gangs erwähntem Resultat endete. Nach dem Spiel fand
ein gemütlicher Kommers statt , bei deffen Gelegenheit dem
„Sportverein " ein silberner Pokal zur Erinnerung über¬
reicht wurde.

* Fußball . Aus Hochheim,  18 . August , wird uns
berichtet : Am letzten Sonntag begannen auf dem Spiel¬
platz der „Alemannia " die Pokal - Fußball - Wett-
spiele.  Zuerst kämpfte „Sportverein -Hochheim" gegen
„Britannia -Kostheim". Das Spiel , das mit 0 :0 endete,
blieb unentschieden . Dann standen sich „Fußballklub 1907-
Kostheim" und „Teutonia - Bifchossheim " gegenüber.
Letzterer siegte mit 1:0. An den kommenden Sonntagen
werden noch weitere Vereine um den Pokal spielen.

sr . Der Mainzer Heraussordcrungsmatch zwischen Robl
und seinem Bezwinger des Stundenrennens in Mainz am
letzten Sonntag , Wannemacher , der gestern abend ebenfalls
über eine Stunde zur Entscheidung gelangen sollte, wurde
auf Sonntag verschoben.

er. Die Deutsche Mcisterschasts -Ruder -Regatta , die in
Stratzburg - Kehl  abgehalten wurde , zeitigte über¬
raschende Erfolge des Mainzer Ruder - Ver¬
eins , der sämtliche Rennen  außer dem Zweier
gewaNlN,  der vom Ludwigshafener Ruder -Verein im
Alleingang gewonnen wurde . Im Vierer ohne Steuer¬
mann siegten die Mainzer in 7 : 19% gegen den Ludwigs-
Hafener Ruder -Verein mit 1V4 Längen , im Einer  siegte
Lukas  für den Mainzer Ruder -Verein in 8 : 171/5  gegen
Voettinger -Ruder -Regie -Essen mit 8 : 20 % , Stahnke -Stettin
8 : 32 y5 und Otto Müller -Frankfurt a. M . nach schärfstem
Kampfe . Die siegreiche Mainzer Mannschaft im Achter ge¬
brauchte 6 :49 1/5. Den zweiten Platz belegte der Ludwigs-
Hafener Ruder -Verein mit 6 : 53 y5 und den dritten Platz
die Frankfurter R . G. Germania , die bis 400 Meter vor
dem Ziel geführt hatte , mit 7 : 00 %.  Der Zweier ohne
Steuermann wurde vom Ludwigshafener Ruder -Verein in
9 : 37 gewonnen.

8r. Die Amateur -Weltmeisterschaften im Schwimmen,
die in Reims  ausgetragen wurden , zeitigten über 400
Meter den ltberraschungssieg des Engländers
Dockrell  gegen den belgischen Schwimmer Meyboom
und den Brasilianer Salicouri in 1 : 23. Die Meister¬
schaft  über 500 Meter  fiel an den Engländer
Radmilivich  in 8 : 50 vor dem Franzosen Vasseur, der
mit 10 Meter geschlagen wurde . Dritter wurde der Eng¬
länder Smith . — Die französischen Meisterschaften für
Berufsschwimmer wurden über 100 und 500 Meter von
Bonnet gewonnen . 100 Meter schwamm der Sieger in
1 : 27 und 500 Meter in 8 :37 % .

* Herren -Nachttour . Der 1. Wiesbadener Fußballklub
von 1001 unternimmt in der Nacht von Samstag aus Sonn¬
tag eine Herren -Nachttour nach dem Wasserstollcn am
Schläferskopf . HierseMt Kommers und Fortsetzung der
Wanderung . Abmarsch Samstagabend 9 Uhr dom Südanplatz.

Kleine Ghvoink.
General Booth erkrankt. General Booth , das Haupt

der Heilsarmee , zog sich eine septische Vergiftung eines
Auges zu und begab sich auf den Rat feines Arztes in eine
Heilanstalt . Er hofft aber , aus ihr bald wieder frei zu
kommen.

Ein Erdbeben in Portugal ivurdc am Dienstag im
ganzen Land gespürt . Es hat vielfach Sachschaden ange-
richiet und Paniken hervorgerufen.

Von einem umstürzendcn Lcichcnstein erschlagen. Beim
Spiel wurde dos 7jährige Söhnchen des Maurers Schiffer
in Weinsheim bei Kreuznach auf dem Kirchhof von einem
nmstürzenden Leichenstein erschlagen.

Opfer der Alpen . Die Leiche des Bergführers Wyß,
der zwei Damen auf das Faulhorn begleitete und auf dem
Heimweg , um schneller vorwärts zu kommen, durch die
Felsen beim oberen Gletscher absteigen wollte und abstürzte,
wurde im Bergelbach bei der Grimfelalp gesundem

Erdbeben in Spanien . Wie aus Cadiz berichtet wird,
ist ein heftiger Erdstoß in dieser Stadt verspürt worden
Mehrere Häuser weisen Risse auf.

Kehle Nachrichten.
Die Kretafragc.

wb . Paris , 19. August . Wie der „Matin " au
Canea  bA :ichtet erfolgte die Zerstörung der Staue
oe.r griechiichen Fahne um 5 Uhr inorgens , bevor  nock
wie bereits gemeldet die Fahne selbst aufgezogen toa:
Tre Engländer stellten mit Einwilligung der übrige
Befehlshaber au ; der Stelle der ' Fahne ein
Mitra l lleuse auf . Der ganze Vorfall vollzo
sich äußerst tat,Volt  und in größter Ordnung.

M . Eanea , 19. August Tie auf der Insel zurüö
gebliebenen Mannschaften der internationalen Truppe
werden voraussichtlich »och drei Tage auf der Inst
bleiben , um dem Auftrag der Mächte Achtung zu vei
schaffen.

hd . Athen , 19. August . In Canea  forderte in de
gestrigen Kammersitzung V e n r s e l 0 s die Abgeord
neten auf , dieOrdnunga u f recht j u erhalte
und Vertrauen zu den Schutzmächten zu haben, die stet
das Hellenentum unterstützt hätten . Die Kammer ho
sich zum Zeichen der Trauer w e g e n d e r N i e
derholung der griechischen Flagge  au
Freitag vertagt.

hd . Athen , 19. August . Tie Vertreter der Schutz
macht e statteten gestern morgen deni Kabinettschk
und dem Minister des Äußeren . einen Besuch ab, Si
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empfahlen , einen gemäßigten  Ton anzufchlagen,
um der türkischen Regierung zu gestatten , der . öffent¬
lichen Meinung Genugtuung zu geben. Man versichert,
daß nunmehr jede Kriegsgefahr geschwun-
d e n sei.

hd . Paris , 19. August . „Petit Parisien " berichtet,
daß der K h e d i v e. welcher augenblicklich in Frank¬
reich zur Kur loeilt , plötzlich nach K 0 n st a n t i n 0 p e l
abgereist sei , anscheinend wegen der Kretafrage.

wb . Paris , 19. August . Nach einer Meldung des
„Matin " aus Toulon haben die beiden französischen
Kriegsschiffe „Jauröguiberry " und „Jules Ferry " den
Befehl erhalten , sich bereit zu halten , innerhalb zwölf
Stunden nach Empfang telegraphischer Order nach
Kreta  abzudampfen.

Spanier und Mauren.
wb . Paris , 19. August . Der „Matin " meldet aus

M e l i l l a vom 15. d. M . : Allgemein nimmt man hier
an , daß die Operationen nicht vor acht bis zehn Tagen
beginnen werden . Es geht hier das Gerücht, . daß
Friedensderhandln ngen  mit den Riffioten
eingeleitet seien . Der Berichterstatter des „Matin"
hält dieses Gerücht aber für unbedingt unwahrscheinlich,
da die Ehre Spaniens es nicht gestatte , nach den
Kämpfen vom 18., 23 . und 27 . Juli auf eine exemplari¬
sche Züchtigung der Riffioten zu verzichten. Spanien
habe von Europa das Mandat  erhalten , die Ord¬
nung im Riffgebiet aufrecht zu erhalten ; es sei also die
Pflicht dieser Macht, das Prestige Europas in den
Augen der Marokkaner zu wahren . — Nach einem wei¬
teren Privat -Telegramm aus Melilla vom 15. d. M.
hat sich der Gesundheitszustand des Generals Marina
wirklich gebessert.

hd . Melilla , 19. August . Gestern trafen die Kriegs¬
schiffe „Carlos V"  und „Prinzeß von Asturien " ein,
begleitet von einem Torpedoboot . Die ^ Zahl der hier
anwesenden Kriegsschiffe ist damit auf 5 gestiegen.

Der Beginn der Kaiscrmanöver.
wb . Stuttgart , 19. August . Wie das „Neue Stutt¬

garter Tageblatt " erfährt , ist die Meldung der „Neuen
Gesellschaftlichen Korrespondenz ", daß die Kaiserparade
über das 13. württembergische Armeekorps nicht am
7. sondern am 11. September stattfindet , falsch. Das
Generalkommando als auch das Kriegsministerium in
Stuttgart erklären , daß an den alten Dispositionen
festgehalten wird , wonach die württembergilsche Kaiser¬
parade am 7. September , die badische am 11. September
stattfindet und das Kaisermanöver am 13. September
seinen Anfang nimmt.

Die Militär,mtanglichen in Frankreich.
•wb. Paris , 19. August . „La France Militaire " be¬

richtet, daß von 318 449 für das Jahr 1909 in die
Stammrollen eingetragenen sungen Leuten 29 607 als
ungeeignet  zum Militärdienst befunden worden
sind, davon 4499 wegen allgemeier Körper,
schwäche.  Diese Zahl zeigt ein fortwährendes jähr¬
liches Anwachsen und hat sich seit fünf Jahren fast ver¬
dreifacht. Wegen Tuberkulose  waren 4793 un¬
brauchbar und auch diese Zahl weist eine erhebliche Zu¬
nahme auf . _

Kontrnental - Telegraphen - Kompagnie
London , 19. August . (Unterhaus .) Nach 21

Sitzungen , die des öfteren 18 Stunden dauerten , wird die
Beratung des ersten Abschnites der Finanzbill,  der
28 Artikel umfaßt und die verschiedenen Grundsteuern
regelt , heute Nacht zu Ende geführt werden . An den
Grundsätzen der verschiedenen Steuervorschläge ist nichts
geändert , aber die Regierung machte mancherlei Kon¬
zess  i 0 n e n,  so namentlich mit Bezug auf die Abschätzung
des Grundeigentums für Zwecke der Besteuerung.

Depeschenbureau Herold.
Straßburg i . E ., 19. August . Das „Journal Alsace-

Lorrame " erhält aus Metz die Nachricht, daß einige
20 Offiziere aus Berlin dort angekommen sind, um heute in
Mars la Tour einen Gedenkstein zur Erinnerung an den
Reiterangriff im Jahre 1870 einzuweihen . Die fran¬
zösische Regierung hat gestattet , daß die preußischen Offi¬
ziere in Uniform den französischen Boden betreten . Unter
ihnen befindet sich ein Graf Hohenau,  ein Prinz von
Hohenzollern und andere.

Rom , 19. August . Rach hier bestimmt austretenden Ge¬
rüchten wird der Zar nach seiner Zusammenkunft mit dem
König von Italien  den Kaiser Franz Joseph oder
den Thronfolger in Pola  besuchen.

Unglück auf der Berliner Ringbahn.
Berlin , 19. August . (Eigener Drahtbericht .) Auf dem

Terrain der Jmperial -Gas -Gesellschaft in Schöneberg
stürzte  ein eiserner Turm ein in dem Momente des Vor¬
beifahrens eines Ringbahnzuges.  Die Trümmer
stürzten auf den Zug und führten Verletzungen  einer
großen Anzahl von Reisenden herbei . Einzelheiten fehlen
noch. '

Der gefährliche Hochspannungsdraht.
vb . Lecco, 18. August . Im benachbarten Olginate fiel

ein Kabel mit hoher elektrischer Spannung auf die Leitungs-
drähte der elektrischen Stadtbeleuchtung , infolgedessen ent¬
stand in den mit elektrischer Beleuchtung versehenen Häusern
Feuer.  Bei dem Versuche, dieses zu löschen, kamen viele
Personen mit den Drähten in Berührung ; 10 Personen
wurden wie vom Blitz e r s chl a g e n, 20 erhielten mehr oder
minder schwere Brandwunden . Die Bevölkerung von Olgi¬
nate ist in größter Aufregung . Von Lecco sind sofort Feuer¬
wehrleute mit allen Hilfsmitteln dorthin abgegangen.

Sturm an der Küste Frankreichs.
wb. Paris , 19. August . Die Morgenblätter melden von

der atlantischen Küste Frankreichs einen gewaltigen
Sturm,  der den gestrigen Tag über wütete und sich
auch in Paris fühlbar machte. Zahlreiche Schiffsunfälle
werden gemeldet . Bei Brest hörte man anhalteirde Not¬
signale eines Dampfers , ohne diesem iedoch Hilfe bringen
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zu können. Heute morgen wurden zwei Leichen  M*
Matrosen aufgefischt ; auch zwei Segelschiffe scheiterten.

Mainz , 19. August . Aus Anlaß der Truppenschau
lieh der Kaiser den Stern zum Roten Adlerorden 2. &
mit Eichenlaub dem Generalleutnant  Schollst
den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub fr®
Generalmajor von Frang 0 is,  den Kronenoidi*
2. Kl. dem Obersten Dewitz.

hd. Paris , 19. August. Gestern nachmittag wurde biu
im Hause der Versicherungsgesellschaft „Winterthur " ei«
Einbruch - und Mordversuch  verübt . Die Msi'
zahl der Beamten hatte während der Mittagszeit die
Bureau verlassen und nur einer , namens Berth war zurick'
geblieben . Diesen Zeitpunkt hatten die Verbrecher abge
wartet . Ein elegant gekleideter Herr betrat das Bure««
und erbat eine Auskunft , worauf ihn Berth ersuchte, fpüter
»och einmal vorzusprechen. Anstatt sich zu enffernen , stürz®
sich der Verbrecher auf den Beamten , während ein zweites
Individuum in das Lokal eindrang und Berth durch SW
in den Rücken tödlich verletzte.  Die beiden M-
brecher raubten nur einige Tausend Frank , mit denen Ä
verschwanden . Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

London , 19. August . (Eigener Drahtbericht .) Dar
Flaggschiff „Agamemnon " ist wieder flott  ap
worden und zur Feststellung etwaiger Beschädigungen näs
Margate gefahren.

hä . Mailand , 19. August . Schwere Gewitter  fotf
gestern während des ganzen Tages über Brescia nieder
gegangen , die große Verheerungen anrichteten . Auf dc®
für die aviatische Woche bestimmten Platz wurde die Trilm«
zerstört , ferner ein Flugapparat . Von der bretonischen
Küste werden mehrere Schiffsunfälle gemeldet.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 20. August:

der Dienststelle Frankfurt a . M.
tMeteorolog . Mteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Ausheiternd , meist trocken, mäßig warm.

der Dienststelle weilburg
(Landwirischaftsschule) :

Wechselnde Bewölkung , vereinzelt gleiche
Rcgenfälle , Temperatur etwas ansteigend.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburqer
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am / Lagblatr-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblart -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt

Meteorolog. Beobachtungen . Station Wiesbaden.

18 . August. 7 Uhr
morgens

Barometer auf t 0 u . Rormal-
fchrmre.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit<"/«)
Windrichtung . ' .
RiederschlagShöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 22.0.

746.8
756.6
18.7
11.2
88

SW . 1

747.0
756.8
20.0
15.1
85

SW . 1
7.8

748.1
750 .0

17.8
„11.9

SW . 2
0.2

747.6
757.5
18.6
13.7
83.7

Niedrigste Temperatur 16.4,
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Auf- u>id Untergang für Sonne (©) und Mond(3).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

August Iim Süden
jUhr Min.

0
Auigang

Uhr Min.
Untergang
Uhr Miisi

^Aufgang
Phr Min.

Unterga«!
Uhr Min

20. ||12 30 | 5 2417 361|9 48 5ß. ' 9 32 91
Ferner tritt ein für den Mond:

morgens Erdferne.
Am 20. August 12 US

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, Haarsratz

und die lästigen Schuppe » beseitigt uno verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Atueipps Brennest elhaar
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die zpopf.
nerven . Man achte genau auf Bild und NanienSzue
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche»
Nachahmungen. Zu beziehen durch ^

Kneipp -HanS , Ryeiustratze 59,
Reform -Haus „ Jungborn ", Ktrchgaste 54.

Telephon 1.30.

Die A1»rnd Ausgabe umfaßt 10 Sette «.
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerhorst ' für
Feuilleton, Srort und unterhaltenden Teil : I - Kaisler : für Wiesbadener
Nachrichten: C NötHerdt : für NassauischeNachrichten, Aus der Umgebum
und Gerichtsjaal : H. Diefenbach ; für die Anzeigen und Reklame,-: ft

H. Diefenbach ; >amtlich in Wiesbaden.
Druck.und Verlast rrherHjchen Hof-Buchdruckern. iv Wiesbad» .
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Helfe=Abonnements
auf Las

' „Wiesbadener Tagblatt"
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Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Mstleden oder Zollkrieg mit der Won?
Durch die von seiten der Vereinigten Staaten von

Amerika erfolgte Kündigung des deutsch-amerikanischen
Handelsabkommens vom 22. April 1907 zum 7. Februar
1910 ist die seit mehreren Jahren in der Schwebe befind¬
liche Frage „Zollfrieden oder Zollkrieg mit der Union " ,
außerordentlich aktuell geworden, und der chronische Zu¬
stand der Ungewißheit , unter dem unsere Ausfuhr¬
industrie litt , spitzt sich nunmehr zur akuten Krisis zu.
Wird es gelingen , bis zum 7. Februar des nächsten
Jahres ein neues Abkommen auf Grund gegenseitiger
Zugeständnisse zu erzielen, oder werden die Vereinigten
Staaten von Amerika die Maximalsätze ihres soeben in
5,rast getretenen Doppeltarifs als Kampfzölle in dem
kuttt zu erwartenden Handelskriege mit Deutschland
benutzen, das ist die Frage.

Für die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von
Amerika waren auf Grund des Abkommens vom
IO. Juni 1900 und des Gesetzes vom 26. Februar 1906
diejenigen Vergünstigungen bewilligt worden, die den
anderen Ländern eingecäumt waren , denen Deutschland
bis dahin Ermäßigungen zugestanden hatte , wie Öster-
.-eich-Ungarn , Italien , Rußland , die Schweiz, Belgien,
Rumänien und Serbien , während die Vergünstigungen
der später abgeschlossenenHandelsverträge mit Schwe¬
den Bulgarien und Griechenland den Amerikanern
nicht zugute gekommen waren . Die Gegenleistung für
diese Zugeständnisse bestand lediglich darin , daß die
Bereinigten Staaten für einzelne deutsche Waren , wie
Weinhese, Branntwein , Weinstein usw., die auf Grund
?>es amerikanischen Tarifgesetzcs von 1897 gegebenen
Ermäßigungen zugestanden, wozu noch einrge Erleich¬
terungen in der Zollabfertigung kamen. Am 1. Juli

1907 wurde dann ein provisorisches Handelsabkommen
in Form eines Tarifvertrages abgeschlossen, das bis
zum Zustandekommen eines allgenieinen Handelsver¬
trages die gegenseitigen Beziehungen regeln sollte, und
das jetzt, wie schon erwähnt , infolge des Inkrafttretens
des neuen amerikanischen Zolltarifes zum 7. Februar
1910 gekündigt worden ist. Tie im allgemeinen wesent¬
lich erhöhten Zölle des neuen Tarifs sind bis auf die
für rohen Weinstein, Weinhefe, Branntwein , Wein und
Kunstwerke alsbald in Kraft getreten , so daß also ein
erheblicher Teil der deutschen Ausfuhr sich schon jetzt
wesentlichen Erschwerungen  gegenübersieht.

Um wie große Interessen es sich bei dem deutsch¬
amerikanischen Warenaustausch handelt , zeigen die
Ziffern der Ein - und Ausfuhr , die wir in folgendem
für die letzten fünf Jahre wiedergeben:

! Einfuhr nach Ausfuhr aus
j Deutschland

(in Millionen Mark
1904 . . ., . . 943,8 495,0
1905 . . . . . 1004,3 543,0
1906 . . .. . . 1236,3 636,2
1907 . . . . . 1319,3 652,3
1908 . . ,. . . 1282,6 607,5

In diesen Ziffern , die den deutsch-amerikanischen
Warenaustausch im Jahre 1907 auf ihrem bisherigen
Höhepunkt zeigen, während im vorigen Jahre , besonders
in bezug auf dis Einfuhr nach Amerika, ein wesentlicher
Rückschlag eintrat , lassen deutlich die Wirkung der
amerikanischen Krisis des vergangenen Jahres erkennen,
aber sie zeigen zugleich, um welch ungeheuren
wirtschaftlichen Interessen es sich bei dem Zustande¬
kommen eines neueii Handelsabkommens zwischen den
beiden durchaus auf einander angewiesenen Ländern
handelt . Es ist nicht zu leugnen , daß die Amerikaner
uns gegenüber insofern in einer stärkeren Position sind,
als wir hauptsächlich I n d u stri e ar ti k el nach
Amerika, die Amerikaner aber vorwiegend Rohpro¬
dukte  nach Deutschland aussühren , so daß Amerika
den deutschen Export immerhin minder schwer ent¬
behren kann als wir den amerikanischen. Andererseits
hat aber die Union ein außerordentlich starkes Interesse
an ihrem ungeschmälertem Absatz von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen in Deutschland, _ und eä  darf nicht
vergessen werden, daß die Vereinigten Staaten sen
einem Jahrzehnt dasjenige Land sind, welches die
größte  Ausfuhr nach Deutschland  hat.

Die Interessen an dem Abschluß eines endgültigen
Handelsabkommens sind also aus beiden  Seiten sehr
stark, und man sollte meinen , daß es ber gutem Willen
auf beiden Seiten gelingen müßte , zu einer Verständi¬
gung zu kommen. Freilich ist nicht zu verkennen, daß
der Spielraum auf amerikanischer Seite hierbei sehr ge¬
ring ist, denn eine Ermäßigung von Zollsätzen unter
den Miniinaltarif wäre nur mit Genehmigung des
Senats und des Repräsentantenhauses

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

In der Ltreikstadt.
Von Paul Zschorlich.

II.
Stockholm, 16. August..

In der Volksversammlung.
Der Aufmarsch zu einer Volksversammlung in

Schweden ist wie ein Kirchgang an hohen Feiertagen.
Männer, Frauen und Kinder ziehen um die Mittagszeit rn
Scharen hinaus vor die Stadt , wo unter freiem Himmel in¬
mitten eines llctnen Kiefernwaldes die Redner zu den
Massen sprechen. Man hört kaum ein lautes Wort. Ernst
and würdig strömen diese Massen zusannnen, ohne Lachen,
ohne Scherze, ohne eine Ahnung jener Ulkstimmung, die in
romanischen Ländern an der Tagesordnung ist, und die man
aucb in Berlin bei ähnlichen Gelegenheiten beobachten kann.
Es ist, als ob diese Menschen gar keine Leidenschaften hätten,
als ob sie zu irgend einer Predigt gingen und nicht zu einem
Redner, dessen Worte bestimmt sind, den Trotz zu stärken,
auch wenn sie noch so ruhig der Form nach sind.

Und wie in einer Kirche ist es dann draußen, sobald
Ich die Versammlung bildet. Man tritt in Ruhe zusammen,
schließt von dem Zentrum, in dem das Rednerpult steht,
weitere und weitere Kreise nach außen, dehnt sich aus und
bleibt doch zusammen. Und das alles geht vor sich ohne
Drängen und Stoßen , mit Hilfe weniger Ordnungsmänner,
die kaum ein Wort zu sagen brauchen. Diese Fähigkeit, sich
vcrsamnieln zu können, ist in Schweden einzig. Rur der
Engländer darf sich hierin mit dem Schiveden messen. Bei
einer Massenversammlung vor den Toren Stockholms sah
ich ein halbes Dutzend Schutzleute. Mehr hatte man den
10 000 Menschen gegenüber nicht ausgeboten, die sich da ein
politisches Stelldichein gaben.

Ein Arbeiierlied wird gesungen. Es wird wirklich ge¬
sungen, Dann herrscht wieder Ruhe. Auf dem freien Platz.

der in Form einer natürlichen Arena bis zum Waldrand
hinaus sich ausbreitet , stehen die Menschen dichtgedrängt.
Aber selbst die Kinder schweigen.

Dann betritt Braniing , der Führer , das Podmm . Ein
Redner, der auch dem geschworenen Gegner der Sozial¬
demokratie Achtung einslötzen mutz, wenn er einen Blick für
Persönlichkeiten hat. Braniing ist eine Persönlichkeit.
Schon die natürliche Art, in der er aufs Podium steigt und
über die Massen hinwegblickt, ist imponierend. Dieser
Mann , der sich einst als Privatdozent der Astronomie an
der Universität habilitieren wollte, von einer politischen
Welle ersaßt, aber ans Ufer der Sozialdemokratie getrieben
wurde, die vornehme Erscheinung mit dem ernsten Blia.
unter buschigen Augenbrauen, mit scharf profilierter Nase
und feingeschnittenem Mund, hat nichts von einem Dema¬
gogen an sich. Wer ihn einmal reden hörte, glaubt fernen
Parteigenossen, daß er im persönlichen Verkehr liebens¬
würdig und bescheiden ist, glaubt seinen politischen Gegnern,
wenn sie seine loyale Art, den politischen Kampf zu fuhren,
rühmen. Er ist das, was wir in Deutschland einen Revmo-
nisten nennen, also ein Sozialdemokrat, der alles Radikale
abgestreift hat, ein Streiter mit urbanen Formen, kein
Schreier, der es darauf anlegt die Masse zu betören und zu
verführen. Mit einem sonoren, iveit vernehmbaren Organ
begabt, weiß er durch eine prächtige Mischung von feiner
Ironie und inbrünstiger Wärme alle Hörer zu fesseln.

Die Massen hängen an jedem Wort, das aus Brantings
Munde kommi. Nur selten, dann aber um so spontaner,
bricht der Beifall los , den sie seiner Rede zollen. Das vier¬
fache, kurz abgerissene„Hurra", das am Ende der Versamm¬
lung auf die Sozialdemokratie ausgebracht wird, klappt
wie der Exerziergrisf auf einem preußischen Paradeplatz.
Und doch hat nie jemand diesen Tausenden von Menschen
diese rhythmische Sicherheit eingeprägt. Niemand kom¬
mandiert sie außer dem Redner auf dem Podium , der den
Takt angibt, aber bei weitem nicht von allen gesehen werden
kann.

Eigentlich waren es zwei Volksversammlungen, denen
ich in Stockholm beiwohnte, und die nach außen hin als eine

möglich, die aber beide, da die Republikaner darin die
Mehrheit haben, hochschutzzöllnerisch _ gesinnt
sind. Don amerikanisther Seite wird denn auch' erklärt,
daß man als Gegenleistung für die volle Meistbegünsti¬
gung, die man anstatt der bisherigen beschränkten for¬
dert , nur die Zollsätze des neuen Minimaltarifs einräu»
rnen könne, die im Durchschnitt noch wesentlich höher-
sind als diejenigen des alten Tarifs . Unter diesen Um¬
ständen wird es, wenn nicht möglich, so doch auch nicht
leicht sein, bis zum Februar des nächsten Jahres zu
einer Verständigung zu kommen, obwohl man zum
Schluß jenseits des großen Teichs die alte Weisheit¬
beherzigen dürfte , die auch für den Güteraustausch der
Nationen gilt : Friede ernährt , Unfriede verzehrt!

Uotttilche Aberstcht.
Seminaristisch rrrrd akademisch gebildete

Kreisschirlinspektorerr.
Bekanntlich sieht die geplante Reform der Verwal¬

tung eine Erhöhung der Stellung der Landräte vor.
Tie Landdrosten , wie sie dann heißen sollen, werden
etwa in der Mitte zwischen den heutigen Landräten
und den Regierungspräsidenten , die künftig wegfallen,
stehen. Ihnen werden die Kreisbaumeister , der Kreis¬
schulinspektor, der Kreisarzt unterstellt sein, die jetzt
nur im Regierungspräsidenten  ihren Vor-
gesetzten haben. An diesen Umstand knüpfen, wie aus
einer Zuschrift an die „Köln . Volksztg." hervorgeht,
.die seminaristisch gebildetenLehrer dieHoffnung , daß die
akademischen  Kreisschulinspektoren allmählich der-
schwinden würden , weil Philologen nicht geneigt sein
würden , sich einem Landrat unterzuordnen . Auch wir
sind der Meinung , daß der Wettkampf zwischen Aka-
demikern und Seminaristen im Kreisschulmspektorrat
ein starker Hebel des Fortschritts ist, und bedauern es.
daß in den letzten Jahren bedeutend weniger Volks-
scbullehrer zu Kreisschulinspektoren ernannt worden
sind als in früheren Zeiten . Gleichwohl vermögen wir
die Erwartung , die in dem Cölner Blatte ausgesprochen
wird , nicht zu teilen . Erstens fehlt uns der rechte
Sinn für derartige hierarchische Ordnungen , und zwei-
tcns wird übersehen, daß der Landdrost der Zukunft eben
nicht mehr der heutige Landrat ist, sondern im Range
über  diesem steht. Wenn wir mehr Männer aus dem
Volksschullehrerstande als Kreisschulinspektoren sehen
wollen so ist die Erfüllung dieser Hoffnung ledignm
von der Absicht des neuen Mannes im Kultusministe¬
rium und von dem Maße seiner Delbständigketi den
Ministerialdirektoren gegenüber _abhängig . Bei dieser
Gelegenheit eine kleine sprachliche Bemerkung ! Die
erwähnte Zuschrift an das Cölner Blatt spricht von
, Seminarikern " im Gegensatz zu Akademikern, x-ies
Wort ist schlecht gebildet, denn es hängt an erneu

einzige erschienen. Während Braniing zii der Menge sprach,
redete, auf Hörweite entfernt, der -Kassenwart des Landes¬
ausschusses, der Sozialdemokrat Söderberg. Gelegenluch
schallte von ihm ein Wort herüber in den Brantingschen
Banrrkreis. Diese Methode rechtfertigt sich angesichts dieser
zusammenströmendenMasten, die sich, auch wenn sie eng-
zusammenstehen, immer noch über einen so großen Raum
ausdehnen, daß selbst das lauteste Organ nicht alle Ohren
erreichen könnte. Mit derselben ruhigen und selbstverständ¬
lichen Sicherheit, mit der sie zusammengeströmi, fließen die
Massen wieder auseinander. In endlosen Zügen ergießen
sich die Scharen in die Stadt , neu bestärkt in der Hoffnung,
daß der Sieg kommen wird, gewarnt vor den Untaten
blinder Leidenschaft, entschlossen auszuharren bis zum
Äußersten. Und erst zu Hause, zwischen vier Wänden, ver¬
finstern sich vielleicht die Mienen und runzelt sich sorgenvoll
die Stirn , wenn die Frau immer kargere Portionen verteilt
und der Mann von neuem die Nickelstücke überzählt, die noch
im Beutel klingen. -v

Das Verhältnis der Kräfte.
In einigen deutschen Zeitungen sind statistische Am

gaben über das Verhältnis der schwedischen Streitkräfte er¬
schienen. Diese Statistik ist meist dem „Internationalen
Bericht der Generalkommission der Gewerkschaften", den
Legren herausgibt , entnommen. Mit anderen Worten: sie
stimmt nicht mehr; denn diesem Bericht liegen die Verhält¬
nisse von 1907 zugrunde.

In Stockholm, wo ich die Darstellungen beider Parieren
aus mich wirken ließ, habe ich auch auf dem Statistischen
Amt vorgesprochen und mir die soeben zusammengestellten
Daten des Generalstreiks geben lassen. Es versteht sich für
jemanden, der Schweden und schwedische Verhältnisse
kennt, von selber, daß diese Information einem Pressever-
treter mit der größten Liebenswürdigkeit erteilt und daß
sie an lein „Wenn" und „Aber" geknüpft ist.

Um nur das Wichtigste aus dieser fiir die momentane
Lage maßgebenden Statistik herauszugreifen, sei Folgendes
mitgeteilt: Die gesamte Landesorganisallon der
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lateinischen Stamm eine griechische Endung , die die
Jtorner wohl nur bei griechischen Fremdwörtern an¬
wandten . Das neue Wort hat jedenfalls den Zweck, die
Dennnaristen als die Zöglinge des Seminars von den
.7 e r 1 i g e n Lehrern mit seminaristischer Vorbildung
-zu unterscheiden. Aber auch das Wort Akademiker be-
Zeichnet sowohl den Studenten wie den Ausstudierten
^und eventuell den alten Herrn im siebzigsten Semester,
wie Alteren sollten sich gegen die gemeinsame Be¬
nennung mit den angehenden Berufsgenosien nicht so
sträuben.

Kaniabirnd mrd Karrdmirtschaft.
Vom Hansabunde wird uns geschrieben: Ter große

deutsch-nationale Volkswirt Friedrich List war dieser
Tage von der Zeitschrift des Deutschen Landwirtschafts-
ivats als Sachverständiger für eine Polemik gegen den
Hansabund in Anspruch genommen worden Darauf
wurde von feiten des Bundes an eine Reihe Listscher
Äußerungen erinnert , aus denen sich die allen Unter¬
richteten ohnehin bekannte Tatsache ergibt , daß jener
weitblickende Mann im Interesse der Größe Deutsch¬
lands mit aller Schärfe für seine Entwicklung aus
einem bloßen Ackerbaustaat zu einem Handels -, In¬
dustrie - und Ackerbaustaat eintrat . Die „Kreuzzeitung"
hatte nunmehr den beneidenswerten Mut , weitere List-
fche Aussprüche anzuführen und sie mit geschmackvollen
Redensarten wie „händlerischen Interessen " und der¬
gleichen zu verbrämen . Wir verzichten auf eine weitere
Polemik mit Rücksicht auf die bereits gekennzeichnete
Stellung Friedrich Lifts in der Geschichte der deutschen
Volkswirtschaft. Wir stellen aber den Herren anheim,
sich das durchzulesen, was List, dessen Anschauungen
init den Grundgedanken des Hansabundcs in wichtigen
Punkten übereinstimmen , im „Nationalen System der
politischen Ökonomie" (Stuttgart ' 1844) S . 284 ff. über
das Wesen des reinen Ackerbaustaats und seiner Ver¬
teidiger sagt. Während die „Kreuzzeitung ", um gegen
Gewerbe, Handel und Industrie auszureizen , möglichst
viel Gehässigkeiten in die Welt setzt, sagt der Hansa¬
bund im Interesse des sozialen Ausgleichs : „Kraft
verpflichtet !" Er steht insofern durchaus auf dem
Listschen Boden, als er die fortdauernde gleichmäßige

.Pflege des Gewerbes , der Industrie , des Handels und
der Landwirtschaft mit Entschiedenheit fordert . Tie
agrarischen Blätter suchen bei der landwirtschaftlichen
Bevölkerung die falsche Auffassung hervorzurufen , als
stehe ihr der Hansabund feindlich gegenüber . Ten
wirklichen Sachverhalt hat der Präsident des Bundes
in einem im Einvernehmen mit der Bundesleitung ver¬
öffentlichten Aufsatz wie folgt festgestellt:

„Der Hansabund bekämpft die Landwirtschaft als solche
m keiner Weise und steht der Landwirtschaft nicht feindlich,
sondern freundlich gegenüber . Es gibt keinen vernnnftiaen
Industriellen , Gewerbetreibenden oder Kaufmann in Deustch-
land , iher nicht Müßte, daß die Landwirtschaft einer unserer
wichtigsten Berufsstände ist. Ich selbst habe es deshalb als
Vorsitzender der Berliner AbweHrversammlung vom 12. Juni
1909 für meine Pflicht gehalten , „selbst in dieser Stunde des
Zorns und der Erbitterung " die programmatische Erklärung
abzugsben , daß sich Gewerbe, Handel und Industrie Deutsch¬
lands „schon lange Alt der Überzeugung durchgerungen haben,
daß sie rm Interesse der Gesaintwirtschaft verpflichtet
Und, einem für die letztere so überaus wichtigen Stande , der
deutschen Landwirtschaft , jede nur irgend mit dem Wöhle des
Ganzen vertrcigliche Erleichterung und Förderung ange-
bechen zu lassen".

. Diese Stellungnahme des Hansabundes ist in land¬
wirtschaftlichen Kreisen, die sich gegenüber dem Bunde
der Landwirte ihr selbständiges Urteil bewahrt habeil,
voll anerkannt  und mit Befriedigung begrüßt
worden, wie sich aus vielfachen au den Hansabund ge¬
langten Kundgebungen ergibt . Der Bund wird seiner-
seits dafür sorgen, sein Programm der Gleichberechti¬
gung für alle Zweige der nationalen Arbeit nach jeder
Richtung hin zur Durchführung zu bringen . Dies wird
um so mehr geschehen, je mehr die Erwartung der
„Kreuzzeitung " sich erfüllt , die in einer guten Stunde
mit realpolitischem Verständnis schrieb: „Wir zweifeln
gar nicht daran , daß der Hansabund mit seiner allum¬

fassenden Werbetätigkeit ein gewaltiges Heer von Mit.
gliedern gewinnen und durch die Veröffentlichung seiner
Mitgliederliste verblüffend wirken wird ." Jeder Ein¬
sichtige wird daran Mitwirken, diese Voraussage der
„Kreuzzeitung " in möglichst großem Umfang wahrzn-
machen.

* Ein umfängliches Reiseprogramm. Aber die nächsten
Kaiserreisen berichtet eine Berliner Korrespondenz: Ge¬
legentlich des diesjährigen Aufenthaltes der kaiserlichen
Familie in Cassel  wird am 26. August das neuerbaute
Hoftheater mit der Ausführung der Loryingschen Oper
„Undine" eröffnet werden. Am 27. August besucht der Kaiser
das Damcnstift Fischbeck  bei Hameln behufs Über¬
reichung eines Äbtissinnenstabes an die Äbtissin Frau
v. Butlar . Am 28. August beabsichtigt der Kaiser den
Grafen Zeppelin  bei seiner Landung in Berlin  zu
begrüßen und am 29. August ist die feierliche Wicder-
eröftming der abgebrannten Berliner Garnisonlirchc Es
folgt dann am 1. September die H ? r b stp a r a d e auf dem
Tempclhofer Felde und bis zum 5. September die Flotten-
manöver,  die Prinz Heinrich zum letztenmal/ leitet. Am
7. September findet die Parade des 14. 'Armeekorps bei
F 0 r chh e i m statt. Vom 8. bis iO. September befindet sich
der Kaiser bei den ö ste r r e i chi s chen Manövern  bei
Groß-Meseritz in Böhmen. Am 11. September ist die
Parade des 13. Armeekorps bei Canstatt.  Die Kaiser-
manöver spielen sich in der Zeit vom 13. bis 17. September
ab. Am folgenden Tage will der Kaiser bei der Nencr-
ösfnung der Schackgalerie im neuen preußischen Gesandt¬
schaftsgebäude in München  anwesend sein. Schließlich
wohnt der Kaiser am 20. und 2t . September den
Manövern der beiden sächsischen  Armeekorps bei Chem¬
nitz bei und besichtigt sowohl die von Eisenbahntruppen bis
dahin fertig gestellte Fcldeiscnbahn Borritz-Wilsdruif, wie
auch die 280 Meter lange Feldbrücke in der Schlucht bei
Meißen. Auf der Albrechtsburg bei Meißen  gibt der
König von Sachsen am 21. September ein Festmahl, über
den kaiserlichen Besuch der Frankfurter Lust¬
schiffahrtsausstellung  ist noch nichts endgültig
beschlossen, doch erwartet man ihn zwischen dem 21. und 26.
August.

L. C. „Von Baffermann bis Bebel". In Pillingen
(Baden) fand dieser Tage eine Versammlung statt, die— ein
für Norddeutschlandunerhörtes Vorkommnis! — von den
Vorständen der n a t i 0 n a l l i b c r a l en, der demo¬
kratischen  und der — s 0 z i al d em 0 kr a t i s chcn
Partei einberufen war und zur Reichsfinanzreform Stellung
nahm. Hauptredner war Professor Hummel - Karlsruhe.
Er führte aus , die „Reichsfinanzreform" sei die schwerste
Schädigung, die das deutsche Bürgertum seit der Gründung
des Deutschen Reiches erfahren habe. Die traurigen wirr-
schaftlichen Folgen werden wir in Kurzem alle ' nur zu
deutlich am eigenen Leibe verspüren. Indessen hat diese
unselige Finanzrcform auch etwas Gutes zutage gebracht.
Sie hat klar geschieden zwischen reaktionär und liberal, und
sie hat den fortschrittlichen Parteien einen Wegweiser ge¬
geben. Der Zusammenschluß aller s r c i l, e i t -
lichen Elemente  wird allein den schwarzblauen Block
stürzen können,, dieses Gebilde, das die Finsternis der
schwärzesten Reaktion wieder herauf führen möchte. Diese
Gedankengänge werden leitend sein müssen für die Politik
des Reiches, insbesondere aber auch für die vor der Tür
stehenden Landtagswahlcn in Baden. In der Diskussion
richtete ein praktischer Landwirt einen Appell an den
Bauernstand,  sich von den Banden des Junkertums zu
befreien und gegen die u n s i n n i g e Z 0 l l p 0 l i t i k anzu¬
kämpfen. Es wurde dann eine sehr bedeutsame Re¬
solution  dem Vorstande überreicht, von Hummel nach¬
drücklich vertreten und einstimmig  angenommen . Sie
lautete : „Die heutige Veffammlung, die zu einem Vor¬
trag über die Reichsfinanzreform von den Vorständen der
n a t i 0 n a l l i b e r a l en, der demokratischen und
der sozialdemokratischen  Partei der Kreisstadt

schwedischen Arbeiter zerfällt in 27 Fachverbände mit 2200
lokalen Vereinen und etwa 160000 Mitgliedern. Außerdem
gibt es noch zehn Fachvcrbände, die nicht zur Landes-
organisation gehören, mehr oder weniger aber mit ihr
sympathisieren, mit insgesamt 60 000 Mitgliedern. Die
wichtigsten dieser zehn Fachvcrbände sind: Der Verband
der Eiscnbahnbeamten (mit ca. 30 000 Mitgliedern) und der
der Typographen (mit 6000 Mitgliedern, von denen die
Hälfte auf Stockholm entfällt). Was die Eisenbahner be¬
trifft, die jetzt im Vordergrund des Interesses stehen, so
halten sich privatgesellschastlich und staatlich Angestellte un¬
gefähr die Wagschale. Die Beamten der privaten Gesell¬
schaften genießen aber alle Vorteile der Staatsbeamten , als
da sind: fester Lohn, bestimmte Zulagen, Pensionen usw.
Der (1898 begründeten) Landesorganisation der Arbeiter
läuft parallel die Organisation der sozialdemokratischen
Partei , die in 300 lokale politische Zentralvercine (Arbeiter-
kommunen) mit im ganzen 112000 Mitgliedern zerfällt.

Von den 2200 Fachvereinen, die oben erwähnt wurden,
gehen nach neuester Berechnung etwa 1500 in den sozial¬
demokratischen Zentralvereinen auf. Der einzelne Fachver¬
ein kann mit Majoritätsbeschluß Mitglied der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterkommune werden. Das einzelne Mit¬
glied, z. B. Herr Engström, wird dann unter Umständen
gegen seinen persönlichen Willen Sozialdemokrat. Diese
Verquickung der rein sozialen Frage mit der sozialdemo-
kratischen Parteitendenz hat denn auch schon Proteste ge¬
zeitigt.
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würde, selbst wenn sich diesen 10000 Organisierten weitere
10000 anschlössen, ist leicht ersichtlich. Sie kommen der
Masse der unorganisierten Arbeiter gegenüber überhaupt
nicht ernstlich in Frage.

Nun die Organisation der Arbeitgeber.  Diese
haben sich später, erst 1902, organisiert. In diesem Jahre
verließen nämlich etw' a 100 000 schwedische Arbeiter für
drei Tage ihre Arbeitsstätten, um für das allgemeine,
direkte Wahlrecht zu manifestieren. Daher datiert der
äußere Anstoß für die Zusammenschließung der Arbeit¬
geber.  Der wichtigste Verband auf dieser Seite ist der
Schwedische Werkstätten-Verein (Sveriges Verkstads-Före-
ning); er umfaßt ausschließlich Eigentümer von Fabriken,
in denen Maschinen hcrgcstellt werden. Er zählt 175 Mit¬
glieder, die zusammen 27 000 Arbeiter beschäftigen. Nicht
so einflußreich ist der Schwesterverein, der die elektrische
Industrie umfaßt. Der numerisch stärkste Arbeitgeberver¬
band ist der Svenska Arbetsgifvare-Föreningen (Schwe¬
dische Arbeitgeber-Vereinigung) mit 28 Gewerbeverbänden
und 1400 Arbeitgebern, die zusammen etwa 160000 Arbeiter
beschäftigen. (Dieser Verband enffpricht am meisten der
Landesorganisation der Arbeiter.)

Eine dritte Arbeitgebervereinigung ist der Centrale
Arbctsgifvare-Förbundet mit 2000 Arbeitgebern, die etwa
45000 Arbeiter (Bauhandwerker, Zimmerer, Maurer . Tape¬
zierer, Maler, Bohner usw.) beschäftigen. Buchdrucker,
Bäcker, Eisenbahndirektionen sind schließlich ihrerseits zu
eigenen Verbänden zusammengeschloffen.

Unseren Hirsch-Dunckerschen Vereinen entspricht der
Svenska Arbetare Förbrmdet (Schwedischer Arbeiterver¬
band) mit etwa 10  000 Mitgliedern. Diese Körperschaft hat
den Generalstreik bekanntlich im Prinzip nicht gebilligt, sich
aus Billigkeitsgefühlen aber angeschloflen. Zirka 240 000
Arbeiter sind in Schweden also heute organisiert. Das macht
80 Prozent aller in Industrie , Handwerk, Bergwerk und
Transportwesen beschäftigten Arbeiter. Was die Land¬
arbeiter betrifft, so gibt es deren in Schweden ca. 800 000.
Davon sind noch nicht eimnal 10 000 organisiert. Was cs
also, mit dem schwedischen Landarbeitcrsiroi! aus sich haben

s
Wirkungen.

Generalstreik! Das heißt: alle Räder stehen still, alle
Hände ruhen. Es ist, wie wenn die Pest im Verborgenen
schliche. So soll  es sein. So wollen es die Arbeiter.
Zum ersten Male in der Welt wird dieses Experiment ernst¬
haft angestellt. Die Versuche der romanischen Länder waren
nicht in diesem Maße ernst zu nehmen. Kein Fabrikschlot
raucht jetzt in Schweden. Ein wunderlich banges Gefühl
beschleicht den Reisenden, der in diesen Tagen durchs Land
fährt. Cs, ist. wie weM du im Zimmer sitzest und die Uhr
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Villingen einberufen worden ist, fordert die Führer ihrer
Parteien auf, angesichts der neuen politischen Lage ini Reick
nochmals über ein gemeinsames Vorgehen  in jjerr
bevorstehenden Landtagswahlen zu beraten, um wie im
Jahre 1905 zu verhindern, daß Baden an das Zentrum und
die Konservativen ausgeliefert wird." ES wird ab -u-
warten sein, ob diese Resolution die erwartete Wirkuna
haben wird. Als Zeichen der Zeit ist sie äußerst be
achtenswert.

* Die Hilfsaktion der amtlichen Krrisblätter zugunsten
der konservativ-llcrikalen Koalition treibt niedliche Blüten.
Während die Organe der preußischen Landratsämter , teils
als Beilagen, teils aber auch im redaktionellen Teile , das
konservative Rechtsertigungsslugblatt sowohl wie die
Heydebrandsche Rede veröffentlichen, haben sie den Fürsten
B ü l 0 w auf den I n d ex gesetzt. Als der nationalliberalc
Verein in Gumbinnen  nach Verbreitung der Heydc-
brandschen Rede durch das „Gumbinner Kreisblatt " auch
die Antwort des Fürsten Bülow daraus als loses Flug¬
blatt demselben Blatte beilegen wollte, wurde, wie
„Königsb. Allg. Ztg." meldet, hierzu die Erlaubnis des
Kreisblattgewaltigen abgelehnt, so daß auf diese Weise die
getreuen Kreisblattleser vor der „gefährlichen Infektion"
von dem politischen „Gift" der VAowrcde noch einmal
glücklich bewahrt wurden. Was sagt wohl Herr v. Beth-
mann-Hollweg dazu, daß sein von ihm gewiß verehrter
Vorgänger, sein politischer Meister, so schnöde auf
„Kreisblattindex" gesetzt ist? Und was hält der Herr
Reichskanzler von der in diesem Falle bekundeten „Objcr-
tivität " des landrätlichen Kreisblattes , das den Agrariern
gern alles gewährt, was es anderen Parteien und s-ran
einem Fürsten Bülow versagt?

G Mangel an Grubenbeamten. Immer wieder festgc-
stellt wird der Mangel an technischen Grubenbeamten, die
bergschulmäßig ausgebildet sind. Er hat darin seinen
Grund, daß infolge des starken Steigens der Belegschaft
der Bedarf an Beamten größer ist als die Möglichkeit für
die Bergschnlen, ihn zu decken. Im rheinisch-westfälischen
Bergrevter kommt gegenwärtig auf 83 Mann ein Grubcn-
beamter; die beiden vorhandenen Bergschnlen in Essen und
Bochum können aber nicht so viele Beamte liefern, daß dies
Verhältnis bei der Vermehrung der Belegschaftenerhalten
bliebe. Immerhin ist das Mißverhältnis in den letzten
Jahren etwas geringer geworden. In den neunziger
Jahren wurden, um dem brennenden Mangel abzuhelfen
sogenannte „Galopplurse" eingerichtet, auch vielfach Berg¬
leute ohne BergschulvorbUdung zu Steigern ernannt
Diese Auskunftsmittel haben jedoch allerlei Nachteile zur
Folge gehabt und werden in Zukunft nicht mehr zur yln-
wendung kommen. Wenn das Wachsen der Belegschaften
wie vorauszusehcn ist, anhält , so werden die Schulen er¬
weitert oder es wird eine neue errichtet werden müssen.

** Automoüilverkehrzwischen dem deutschen Reich «nd
Rußland . Von Ostpreußen führen bekanntlich nur
Eisenbahnlinien nach dem russischen Reiche, eine dritte
Bahnverbindung, und zwar zwischen Memel und Libau
wurde seit Jahren angestrebt, ihre Ausführung jedoch
russischer Seite bisher stets verhindert. Um aber
Verbindung, die ein dringendes Bedürfnis bildet, trotz- em
auf irgend eine Weise herzustellen, hat man nun, wie man
uns schreibt, zwischen den zwei Städten einen Auio-
mobilverkchr  eingerichtet , der sich der lebhafteste»
Frequenz erfreut. In den nächsten Tagen soll eine zweite
Automobillinie eröffnet werden, und zwar zwischen dem
der ostpreußischen Grenze gelegenen Orte Maggrabowa und
der russischen Gouvernementsstadt Suwalki.

* Roin und der Zentrumsstreit. Die katholische Prelle
Italiens beschäftigt sich (wie ein Telegramm dem „B 3-«
meldet) in langen Artikeln mit der Frage der Spaltung
deutsch enZentru  m. Während die „Unfta Cattolica»
das extrem-ultramontane Organ von Florenz, das Zeritru »,'
heftig angreift und dem Vorgehen von Bitter und Roerr»
vollen Erfolg wünscht, verteidigen gemäßigtere Blatts
wie der „Moments" in Turin und die „Union" in Mails »/
das Zentrum und geben der Hoffnung Ausdruck, datz -D,'
Zentrum seinen interkonfessionellen Charg, » ?^
wahren ( ?) werde. — Im Vatikan erklärt man, daß
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bleibt plötzlich stehen. Eine Uhr, die nicht ticktackt
störend. Wir sind diesen mechanischen Puls nun einmal »D
wohnt. Eine Esse aber, das ist die Uhr der Landschaft s t-
uns anzcigt, daß alles seinen geregelten Gang geht ' *1*
die Zeit eingeteilt ist und ausgenutzt wird. ' oa “

und Gewerbe sind unterbunden, das Blut des Landschau-
körpers kann nicht mehr zirkulieren, die Herzkammer ©r»*
stadt funktioniert nicht mehr. Aber so, wie sich die sch»,/
bischen Sozialdemokraten die Sache gedacht haben hm
sich eben doch nicht entwickelt. Es wurde berichtet m
Hungersnot stehe in Stockholm vor der Tür , Brot sei kai,^
mehr zu beschaffen, die Stadt sei wie ausgestorben sw
ist durchaus falsch. Daß der Generalstreik dem schwedisch^
Unternehmertum (und damit dem ganzen Volke, also i»
direkt auch wieder den Arbeitern!) schwere Wunden
bringt, ist nicht zu leugnen. Wie viele Aufträge gehen
ins Ausland ! Welcher Fabrikbesitzer kann es wagen fe„~
Betrieb im alten Umfange wieder aufzunehmen! Ein Nack/
lassen der Arbeitsintensität und damit der Konkurrenzfübi
keit auf dem Weltmarkt wird und muß die notwendigFolge sein. 9«

Aber andererseits: eine Volksklasse kann nicht eine an
derc aushungern , ohne selber ans Hungern glauben
müssen. Das zeigt sich deutlich in Schweden. Von w
Wirkungen, die man dem Kapitalismus wünscht und a»"
gedroht hat, ist die Arbeiterklasse zuerst betroffen worden
Schon grinst die Not in die Häuser. Und wie wird es sei»
wenn der Streik zu Ende ist? Bei weitem nicht alle dürfe,,'
damit rechnen, wieder in Brot und Arbeit zu kommen cs-
muß Märtyrer geben in diesem heißen Streit.

Die Wirkungen des Generalstreiks sind bis heute
Stockholm direkt in keiner Weise zu spüren. Aus av>/
Winkeln strömten Hilfslräftc zusammen, von überall n,"
meldeten sich Menschen, die bereit waren, die leer gcwor
denen Plätze einzunchmen, um sie nun vielleicht für imm^
zu behalten. Und dann : indem der Arbeiter streikte, streikt,
ja noch nicht der Bürger . Der Bäcker backt sein Brot weite/
auch, wenn die Gehilfen öie**««, Dann mutz eben der Soh^
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der Frage interesselos gegenüberstehe. Wahrscheinlich wird
der Papst in die Debatte nicht eingreisen, sondern volle
Neutralität beobachten.

* Schwerwiegende Folgen werden sür eine Cölner
Aasfee-Rösterei dadurch entstehen, daß sie versuchte, Kaffee
der Nachverzollung zu hinterziehen. Die Firma hatte
500C) Kilo Rohkaffee in einem entfernt liegenden, gemieteten
Keller  versteckt, um den Nachzoll  zu ersparen. Bei
einer eingehenden Revision des Kellers wurden von der
Zollbehörde noch etwa 3000 Kilo vorgefunden. 2000 Kilo
mären bereits in der Zwischenzeit heimlich entfernt worden.
Die sür den Eigentümer, eventuell auch für den Besitzer
deS Kellers zu gewärtigende Strafe beträgt neben der
Einziehung des gefundenen Kaffees Werlersatz für die der
Beschlagnahme entzogene Menge von 2000 Kilo, etwa
10 OM Mark.

* Die Bekämpfung der Reblaus hat den deutschen
Sinzelstaaten im Jahre ISO? ca. 1045 Millionen Mark ge¬
kostet. Im ganzen sind bisher 12 731 Millionen Mark sür
diesen Zweck verwendet worden. Die Bekämpfung (Ver¬
nichtung der Stöcke, Vernichtung alles Lebens im Boden
durch Schwefelkohlenstoff und Petroleum ) erweist sich als
erfolgreich. Die auf diese Weise im Jahre 1905 behandelten
Grundstücke konnten bis auf ganz wenige Ausnahmen für
den landwirtschaftlichen Anbau, mit Ausnahme des Rcb-
baues , freigegeben werden.

* Das Programm des sozialdemokratischen Partei¬
tages , der am Sonntag , den 12. September, in Leipzig
eröffnet wird , ist jetzt vom Vorstand der sozialdemokratischen
Partei bekanntgegeben worden. Den Geschäftsberichtdes
Parieivorstandes erstatten Molkenbuhr und Gerisch, den
Bericht der Kontrolleure A. Kaden, den parlamentarischen
Bericht Ledebour, den Bericht über Änderung des Orgam-
sationsstatuts Fr . Ebert. Aber die Maifeier referiert
H Müller, über den Internationalen Kongreß in Kopen¬
hagen Singer , Berichterstatter für die Reichsversicherungs¬
ordnung sind H. Bauer , Robert Schmidt und Luise Zietz.

* Eine Konferenz des Deutschen Nationalkomitees zur
Bekämpfung des Mädchenhandels findet am 15. und 16.
November unter dem Vorsitz des Kaiser!. Gesandten von
Dirksen in Leipzig statt. In derselben wird Major Wagner-
Berlin den Jahresbericht geben und u. a. Reichstagsab¬
geordneter T> . Pfeiffer über die Theaterfrage in bezug auf
die weiblichen Bühnenmitglieder  referieren.
Die Versammlung wird auch zu den Beschlüssen der Wiener
internationalen Konferenz vom 3. bis 5. Oktober, in welcher
die Tagesordnung für den im Mai nächsten Jahres in
Madrid stattfindenden internationalen Kongreß festgesetzt
werden soll, Stellung nehmen.

* Tschechische Bauern als räuberische Erpresser. Die
,8 . N. N." bringen folgenden Bericht: Der Ballon
'.Sleipner " vom sächsisch-thüringischen Verein für Lust¬
schiffahrt landete am Sonntag , nachdem er in Bitterfeld
onfgestiegen war und unter Führung von Herrn Dr . Gocht-
Halle gute Fahrt gehabt hatte, bei Prag . Die tschechischen
Bewohner der dortigen Gegend bereiteten den Luftschiffern
eine sehr üble Aufnahme, bedrohten sie mit Stöcken, Messern
und Gewehren und ließen sie nicht eher ziehen, bis sie 50
Mark Lösegeld bezahlt hatten. Dabei war die Landung
ohne jeden Flurschaden auf einem Stoppelfelde erfolgt.

— Die 29. Jahresversammlung des Deutschen Vereins
Er Armenpflege »nd Wohltätigkeit findet am 23. und
24 September in M ü n che n statt . Der Jahresversamm¬
lung geht am 22. September eine Sitzung des Zentralaus-
rchusseS voraus , in der u . a . über Zwangsmaßregeln gegen
Arbeitsscheue und gegen säumige Nährpflichtige und Aber die
öffentliche Armenpflege auf dem Lande referiert werden wird.

Rechtsprechung « nd Verwaltung.
Die Kürzung des Dienstalters bei Beurlaubung der

Justizbeamten. In der vor kurzem erlassenen allgemeinen
Verfügung des preußischen Justizministers über Be¬
urlaubung der Justizbeamten findet sich folgende Be-
fnmmung über die Beurlaubung von Assessoren: „Bei der
Bewilligung eines den Zeitraum von zwei Monaten über¬
steigenden Urlaubs an einen Gerichtsassessor ist die Kürzung
des Dienstalters ausdrücklich vorzubehalten." Auf das Be¬
denkliche dieser Vorschrift weist Justizrat Or . Stranz in

die Frau oder die Tochter Hand anlegen. Bei den elek¬
tischen Straßenbahnen versehen Ingenieure und Ober-
lngenieure den Dienst. Es geht, weil es gehen mutz.

Die Friedhofsruhe , die man vom Generalstreikerwartet
hat, ist nicht eingetreten. Und die Arbeiter haben schon
heute, mag da kommen, was noch will, die Erfahrung ge¬
macht, daß sie entbehrlich und ersetzbar scheinen. Eine solche
Erfahrung zu machen und gewissermaßen ad oculos demon¬
striert zu erhalten, ist für jeden Menschen schmerzlich. . .

In den schönen Gartenanlagen Stockholms, durch die
stets die ftische salzige Seebrise weht, erklingen des Abends
die Weisen einer deutschen Militärkapelle, des preußischen
Krtegerkorps aus Berlin. Viele hundert Arbeiter prome¬
nieren dort in den herrlichen Alleen oder stehen in Gruppen
prsammen. Während dem Mund, jedem Fremden vernehm¬
bar, immer wieder das Wort „Storstrejken" (Großstreik =
Generalstreik) entflieht, lauscht das Ohr den deutschen
Weisen, die da in die Sommernacht hinausklingen. Und
während aus Blicken und Reden Siegcsfreude hervor¬
leuchtet, während die kapitalistische Götterdämmerung wie
ein Evangelium von Mund zu Mund verkündet wird, er¬
klingt im Dreivierteltakt überlegener Ironie durchs mond-
beglänzte Grün Paul Vinckes schmeichlerische Melodie:
.Schlösser, die im Monde liegen . *

Aus Aunst und Leben.
* Die Schule der Chinesen ist eine höchst merkwürdige

Institution . Wenn das Schuljahr beginnt, trägt der Schüler
-in Täfelchen, einen Pinsel , ein Stück Tusche, den Stein,
^uf dem die Tusche verrieben wird, einige Papierblätter
and die Lehrbücher in das Schulzimmer. Ist dann der erste
Unterrichtstag gekommen, so betritt er das Schulzimmer,
indem er ein paar Petarden , ein paar Weihrauchstäbchen
und zwei Kerzen mitbringt . Während die Weihrauch¬
stäbchen und die Kerzen angezündet werden, werden die
Petarden abgeschossen, was als eine Huldigung sür den
großen Consucius oder für irgend ein Götzenbild gilt ; nach
dieLem Debüt macht der Schüler vor demLehrer eine Ree¬

der neuesten Nummer der „Deuffchen Juristenzeitung" hin.
Er schreibt: „Die Vorschrift kann die wünschenswerte, all¬
seitig geforderte Ausbildung der Assessoren auf anderen Ge¬
bieten, deren Kenntnis dem Richter nötig ist, erschweren,
sogar vereiteln. Will sich der Assessor bei anderen Staats¬
verwaltungen, im Gemeindedienst, bei Anwälten oder in ge¬
werblichen und industriellen Unternehmungen betätigen, so
schwebt über ihm das Damoklesschwert, daß diese Be-
schäftigungszeit ihm vom Dienstalter gekürzt werde. Die
Verfügung spricht zwar nur von einem „Vorbehalt"; allein
es wäre besser gewesen, Gefahren, wie die gekennzeichneten,
ausdrücklich auszuschalten."

Qttv iwÄ Flotte.
Die Bezüge der mit Pension ausscheidenden Offiziere

wevden nach den AusfiLhruimsibestimmuirgen des Kriegs-
Ministeriums zum neuen BesoLungsgesetz wie folgt neu ge¬
regelt : Nach dcmr bisherigen Wortlaut bebakten dreze OffiMere
für den Monat , in dem die Allerhöchste Kalbinettsorder chnen
bekanntgemacht ist, das volle Einkommen ihrer Stelle und
für den darauffolgenden Monat das Ge'halt als Gnad en¬
gest alt.  Diese Bestimmung ist bestehen geblieben, aber
während bisher das Gnadengühalt ohne Anlagen , aber mrt
dem Zuschuß (Mehrbetrag des Stellenaehalts gegen das Ge¬
halt des höheren Dienstgrades nach 8 4) gewährt wurde , wer-
den n-ach der neuen Fassung ibei GnaÄengehalt_ micg öte
pensionsfälhige Zulage nach 8 3. 4a . (die Oberstleutnants¬
und die Generaloberarztzukage iotme der Gebaltszufchutz
nach 8 4 gswälhrt. Ausgeschlossen  sind aber nach dem
neuen Wortlaut alle sonstigen Zulagen,  die Tischgelder,
Vergütungen für Diensiaufwano , besondere Aufwandsent¬
schädigungen und die Bureaugeihälter . Nach dem bisherigen
Wortlaut des 8 10 wurde für die baranfwlgenden 2 Monate
ein Zuschuß zur Pension so weit gewährt , daß der Betrag
der zuletzt bezogenen Gebührnisse an Wohnungsgeldzuichuß
und Gehalt erreicht wird ; dieser Zuschuß war mit der ersten
Penswnsrate auf einmal zu zahlen . Dieser Anschuß für
weitere 2 Monate ist in dem Wortlaut des neuen § 10 nicht
mehr enthalten , kämmt also zukünftig ,n Fortfall . Das
Gnadengehalt wird also nur noch pur den ersten Monat nach
erfolgter Pensionierung gewährt , und zwar nach dem Satze,
der dem AuAaeschiedenen >in dem Monat des Ausscheidens
gebührt : das Ginrücken in ein höheres Gchalt oder die Ge¬
währung einer Dienstalterszulage findet rm Gnavenmonat
nicht mehr statt . Weiterhin ist der Wortlaut des 8 49, .2,
Abs. 1, dahin festgestellt worden , daß der Gehaltsabzug beim
Urlaub , bei iber gerichtlichen Mrterluchim « und der Strap
veribüßung für je volle 100 M. des „ âihresgehalts täglich
10 Pf . betragt ; bei Verbüßung von gekndem Arrest wird
das Gehalt nicht gekürzt.

Deutsche Kolonie «.
Die Diamantenftmde an der Spencer-Bai werden in

der „Lüderitzbuchter Ztg." vom 17. Juli zurückhaltend, aber
nicht ungünstig beurteilt. Herr Heinrich Bause hat von
Spencer-Bai zehn dort gefundene Steine im Gesamtgewicht
von **/ *, Karat mitgebracht. Kleinere Steine sind nach
seiner Ansicht auf vielen Feldem reichlich vorhanden;
größere Steine seien schwer zu finden, weil der im Geröll
stark auftretende Eisenstein die Wascharbeit erschwert,
müßten aber in tieferer Lage auch vorhanden sein. —
Warum ? — wird nicht gesagt.

Ausland.
Rrrtzland.

Der verliebte Kriegsminister.
Der neue Kriegsminister General Suchomlinow macht

nicht nur durch seine Verteidigungspläne von sich reden,
sondern auch durch einen außerordentlich kühnen und erfolg¬
reichen Feldzug gegen einen südrussischen Großgrundbesitzer,
dessen Frau er liebgewonnen hat. Um die schöne Dame aus
den Ehebanden zu befreien, wurde, wie die „Voss. Ztg." be¬
richtet, unter seiner Leitung und tätiger Mitwirkung gegen
ihren Gatten ein Ehescheidungsprozeßangestrengt, der von
dem Petersburger Konsistorium entgegen allen seinen son¬
stigen Gepflogenheitenim Handumdrehen, und zwar natür¬
lich zuungunsten des Mannes entschieden wurde. Von
Rechts wegen hätte der Prozeß gar nicht vor das Peters¬
burger Konsistorium gehört, da beide Ehegatten. in Kiew
ansässig sind, die Synode gestattete aber in diesem Falle
ausnahmsweise, daß der Prozeß in Petersburg zum Ans¬
trag gebracht wurde ; offenbar war hierbei der Wohnsitz des
— Kriegsmtnisters maßgebend. Daß die Synode zu solcher

Genehmigung nicht im mindesten befugt war, verschlug
nichts. Damit aber noch nicht genug. Von der Einleitung
des Ehescheidungsverfahrenswar der Gatte nicht einmal in
Kenntnis gesetzt worden. Seine Ehe wurde von dem Kon¬
sistorium in seiner Abwesenheit  ausgelöst, und außer¬
dem wurde er als der schuldige Teil befunden, was sür ihn,
neben den moralischen Folgen auch materielle Nachteile nach
sich zieht, da er aus Poltawa gebürtig ist und dort ein Son¬
dergesetz besteht, wonach dem schuldigen Gatten schwere
materielle  Bußen auferlegt werden. Dank dieser un¬
erhört schnellen und für den General Suchoinlinow günsti¬
gen Erledigung des Ehescheidungsverfahrens konnte der
General bereits seine bevorstehende Vermählung ankündi¬
gen. Es scheint aber, daß es dazu noch nicht so schnell kom¬
men Wird. Der par ordre de Mufti geschiedene Gatte der
Dame, ein Herr Butowitsch, hat lange geschwiegen. Er
schwieg selbst, als die Behörden von Kiew ihn mit verschie¬
denen Strafen , wie Ausweisung, Verhaftung und der¬
gleichen, bedrohten, wenn er sich nicht bereit erkläre, seine
Frau an den hochmögenden General Suchomlinow abzutre¬
ten und die Schuld auf sich zu nehmen. Er begnügte sich da¬
mals damit, ins Ausland zu reisen. Erst als das Konsisto¬
rium das Urteil gefällt hatte, konnte er nicht länger schwei¬
gen. Er verschaffte sich die Akten des Ehescheidungsverfah¬
rens und stellte fest, daß seine „Schuld" in einer vom Kon¬
sistorium als bewiesen erklärten, angeblichen Zuneigung zu
einer jungen Gouvernante bestanden haben soll. Diese Zu¬
neigung war durch ein paar schriftliche Zeugenaussagen be¬
stätigt worden, die sich sämtlich als g e s ä l s cht herausstell¬
ten. Außer diesen fingierten Zeugen war noch ein mehrfach
vorbestrafter, völlig unglaubwürdiger Mensch als „echter"
Zeuge da. Trotz alledem fällte das Konsistoriumdas für
Butowitsch vernichtende Urteil. Wie sehr in Petersburg
alle Welt auch gegen die Mißbräuche im geistlichen Ressort
abgehärtet ist, erregt dieses Verfahren der geistlichen Be¬
hörde doch großes u,rd allseitiges Aufsehen; so rücksichtslos
gegen die elementarsten Staatsbürgerrechte , lediglich einem
Minister zuliebe, scheint die Behörde doch noch nicht ge¬
wesen zu sein.

Schweift
Für den Montblanc -Durchstich.

In Annemasse bei Genf hat sich eine französische
Liga  zur Verwirklichung des Montblanc-Durchstichs gebil¬
det. Die Liga gedenkt eine Propaganda gegen das A b -
kommen  zu entsalten, das zwischen der schweizeri¬
sch e n und der f r a n z ö s i s chen Negierung über die Zu¬
fahrten zum Simplon vereinbart, von den beiderseitigen
Kammern aber bisher noch nicht bestätigt wurde.

Spante «.
Königin Ena von Spanien und der Krieg.

Man schreibt uns aus Madrid:  Ihrer ganzen Er-
ziehung nach, die die Königin von Spanien als gebürtige
englische Prinzessin erhalten hat, ist der Krieg, in den das
Land gegenwärtig verwickelt wird, für sie etwas Schreck¬
liches. Die Königin ist eine begeisterte Anhängerin der
Friedensbestrebungen,  und soweit ihr Einfluß
reichte, hat sie mit allen Mitteln den Ausbruch des Feld¬
zugs zu verhindern gesucht. Die revolutionären Aufstände
im Lande, insbesondere jener zu Barcelona,  und seine
Unterdrückung haben ihren heftigsten Abscheu erregt. Als
die „Schlacht in Barcelona" im Madrider Königshof be¬
kannt wurde, und die Königin die gräßlichen Einzelheiten
jener Straßenkänrpfe erfuhr, war sie so erschüttert, daß sie
in Ohnmacht fiel. Sogleich nach Ausbruch des Riff-
kr i e g e s hat sie Anstalten getroffen, um für die verwun¬
deten und kranken Soldaten einen groß angelegten Sama-
riterdtenst zu errichten. Aus Veranlassung der Königin wur¬
den im ganzen Lande Sammlungen veranstaltet, an denen
sie sich selbst aus ihrem Privatvermögen mit einer sehr an¬
sehnlichen Summe beteiligte, und natürlicherweise ist dann
der hohe Adel ihrem Beispiel gefolgt. In Madrid selbst
wurde ein Komitee adliger Damen ins Leben gerufen, eine
Zentrale , von der aus der Sanitätsdienst geleitet wird. Bis¬
her sind drei Millionen spanische Pfund gezeichnet worden,
die zur Errichtung von Notspitälern verwendet werden.
Allein das Kapital erweist sich bei weitem als zu gering und

renz, worauf eine Pause eintritt . Während dieser Pause
läßt der von seinen Schülern so feierlich anerkannte Lehrer
seinen Tisch ins Zimmer bringen und dazu sämtliches Lehr¬
material, zu dem auch diverse Rohrstöckchen gehören, denn
die Prügel sind in der chinesischen Schule fast ebenso wich¬
tig wie der Unterricht. Die Lehrmethode ist in den Schulen
des Reiches der Mitte höchst einfach: Sobald der Schüler
den Schulraum betritt , verbeugt er sich vor Consucius und
vor dem Herrn Lehrer und nimmt dann auf seiner Bank
Platz. Nachdem er cs sich bequem gemacht hat, holt er sein
Schulbuch hervor und gibt es dem Lehrer, der ihm genau
anzeigt, wieviel Buchstaben er in einer Unterrichtsstunde
zu lernen hat. Der Schüler beginnt nun sein Pensum laut
zu wiederholen, zuerst Wort für Wort, dann in Wort¬
gruppen, bis er die ganze Lektion mit geschlossenen Augen
hersagen kann. Nun tritt er an den Lehrer heran, macht
wieder eine tiefe Verbeugung, überreicht dem Gewaltigen
das Buch und sagt mit lauter Stimme alles, was er gelernt
hat. Wenn er es gut macht, gibt ihm der Lehrer eine neue
Aufgabe; macht er seine Sache aber schlecht, so bekommt er
zunächst die üblichen Prügel und muß dann alles noch ein¬
mal gründlich wiederholen.

* Die k. preußische Sammlung alter Musikinstrumente
in Berlin  hat in den beiden letzten Jahren eine Fülle
der wertvollsten Geschenke erhalten. So haben die Erben
Joseph Joachims  aus der Hinterlassenschaft ihres Vaters
eine Anzahl der von ihm benutzten Instrumente der Samm¬
lung überwiesen und außerdem noch einzelne Violinteile
und Utensilien für Violinspieler. Weiterhin noch mehrere
Taktstöcke Joachims , unter denen sich als wertvollster der
Taktstock befindet, der dem berühmten Geiger von der
Cambridge University Musical Society 1877 geschenkt wurde.
Ebenso ist der Flügel , dessen sich Klara Schumann  be¬
diente, an die Sammlung übergegangen. Leihweise wurde
der Sammlung eine elfenbeinerne Flöte mit sämtlichen
Versatzstücken im Originalkasten überlassen, der die Signatur
Friedrichs des Großen  trägt und die ihn ans
seinen Kriegszügcn begleitet haben soll. Das Instrument
ist von Scherer in Potsdam gebaut und auch dadurch in¬

teressant, daß es verschiedene Etappen der Entwicklung des
Klappenmechanismus zeigt, die durch den Lehrer Friedrichs
des Großen, Quanz , an der Flöte hervorgerufen wurden.
Außer diesen Zuwendungen erhielt die Sammlung auch
manche Bereicherungen durch Ankäufe. So wurden u. a.
eine gälische Harfe, eine russische Balalaika und Gitarre
nebst Ziehharmonika, eine mit Perlmutter eingelegte nor¬
wegische Bauerngeige, eine Tanzmeistergeigeaus dem Jahre
1670 und schließlich die hrnterlassenen Flöten des Barons
Korfs angekauft, die wahre Meisterwerke in Elfenbein, Gold
und Silber sind. Auch ein kunstreicher alter Schellenbaum
einer preußischen Heeresabteilung wurde für die Samm¬
lung erworben.

* Studentcnkritik. Durch eine Rettoratsverfügung er¬
hielten, wie amerikanische Zeitungen berichten, die
Studenten  der Universität Chicago das volle Recht,
bei der Festsetzung der Vorlesungen mitzu¬
reden und auch Kritik an den Professoren  und
ihren Lehrmethoden  zu üben. Sie werden aufge¬
fordert, sich ans schriftlichem Wege bei den Leitern der
Universität über die Professoren freimütig zu äußern und
Vorschläge zur Verbesserung der Lehrmethoden zu unter¬
breiten. Die Namen der Studenten , die an bestehenden
Zuständen Kritik üben, werden geheim  gehalten . Ihre
Kritiken und Anregungen werden von einem Sonder-
Profesioren-Ausschuß geprüft und eventuell Änderungen
in ihrem Sinne angeordnet.

Theater und Literatur.
Gerhart Haupt mann  ist vom König von

Griechenland das Offizierskreuz des griechischen Erlöser-
ordens verlieben worden. Diese Auszeichnung steht nach
dem „B. T." im Zusammenhang mit der griechischen Reise
des Dichters und dem Buche, das er über das Land ver¬
öffentlicht hat.

Bildende Kunst und Musik.
Die Berliner Nationalgalerie  hat in den

letzten zwei Jahren von Adolf Menzel  nicht weniger
als 4414 Zeichnungen, 115 Aquarelle und 27 Llstudien er¬
worben. Die großen Bilder sind dabei gar nicht gerechnist.
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die Königin ist mit allen Mitteln bemüht, um für ihre
Zwecke weitere Zuschüsse zu erlangen. Vor wenigen Tagen
wurde im ganzen Lande ein Aufruf verbreitet, der mit ihrem
Namen unterzeichnet ist, und der sich an die gesamte Be¬
völkerung mit der Bitte wendet, für die Verwundeten zu
spenden. Es wird jede Summe, sei sie auch noch so be¬
scheiden, angenommen. Die Königin selbst scheut sich nicht,
Krankenpslegerinnendienste zu tun, und unermüdlich macht
sie die Runde durch die Krankenhäuser, um die Pflege der
verwundeten Soldaten zu beaufsichtigen. Solche, die dau¬
ernd im Krieg Invalide geworden sind, sollen aus dem von
der Königin geschaffenen Fonds eine lebenslänglicheUnter¬
stützung erhalten. Es ist nicht zu leugnen, daß die Anteil¬
nahme, welche Königin Ena ihrem Volk entgegenbringt, die
bisher nur sehr geringe  Popularität , die sie genoß, stark
gesteigert hat.

Uererirrgre5*trtrttct*.
Abermals eine Verschärfung der Einwanderungs¬

bedingungen.
Am 6. August ist im Repräsentantenhause durch den

Abg. Austin (Texas) eine Bill eingebracht worden, die die
strengen Bestimmungenbezüglich des Ausschlusses von Ein¬
wanderern noch verschärft. Es wird darin verlangt, daß
allen Asiaten,  mit Ausnahme der öffentlichen Beamten,
der Kaufleute, der Studierenden und der Vergnügungs¬
reisenden das Betreten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Porto Rico, Hawaii und der Philippinen ver¬
boten  sein soll. Auch erwachsene Europäer, die des
Lesens und Schreibens nicht kundig, kein bestimmtes Ge¬
werbe haben oder gerichtlich vorbestraft sind, sowie alle
Mitglieder verdächtiger Organisationen sollen ausgeschlossen
werden.

Korruption bei der New Yorker Polizei.
General Bingham deckte umfangreiche Bestechungen der

New Yorker Polizeiorgane auf und erklärte, daß 2000
Polizeibeamte ständig Bestechungsgeldcr erhalten. Er
nannte New York die korrupteste Stadt der Erde, da jähr¬
lich 100 Millionen Dollar für Relleckuinasaelder ausaeaeben
werden.

Luftschiffe und Aeroplirne.
Ein Luftschiff-Lnndcplatz für Mannheim.

Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , soll in
Mannhei  in ein Luftschiff-Landeplatz errichtet wer¬
den und das Projekt seiner Erbauung wird in der kom¬
menden Bürgerausschußsitzung der Stadt zur Beratung
gelangen . Soll auf dem Landeplatz auch eine ein-
sprechende Halle Raum finden , so würde die Errichtung
der gesamten Anlagen den Kostenaufwand von 800 000
Mark erfordern , während ohne Halle bloß eine Summe
von 20 000 Mark nötig wäre . Der Luftflottenverein
hält das Gebiet auf der Friescnheimer Insel , zwischen
dem Rhein und dem Jndustriehafen beim Waldhof ge¬
legen, für das geeignetste und wandte sich an die Stadt
Mannheim um Überlassung dieses Terrains . Der Ver¬
ein will sowohl die Kosten tragen als auch das ganze
Arrangement übernehmen . Der Stadtrat hat nun der
Anregung des Lnftflottcnvereins das größte Entgegen¬
kommen bewiesen und ist gewillt , das Unternehmen in
umfangreichster Weise zu unterstützen. Das ent¬
sprechende Terrain wird bis auf Widerruf dem Verein
überlassen werden, die nötigen technischen Arbeiten er¬
halten eine entsprechende Subvention . Durch Errich¬
tung des Luftschiff-Landeplatzes wird bereits während
der Frankfurter  Ausstellung den daselbst ausge¬
stellten Fahrzeugen die Möglichkeit geboten sein, Mann¬
heim zu besuchen. Hoffentlich wird das Beispiel dieser
Stadt auch auf andere Städte befruchtend wirken. Eine
systematische Errichtung von Luftschiff-Landeplätzen an
verschiedenen Stationen bilden natürlicherweise eine
nicht zu verkennende, große Förderung des Luftverkehrs,
der nur dann bestimmte und praktische Formen an-
nehmen kann, sobald die Ballons nicht aller Orten mit
Landungsschwicrigkeiten zu kämpfen haben. tz.

*

Eine Luftschiffperbindung Miinchcn-Oüernmmergau?
Tie iin nächsten Jahre stattfindenden Aufführungen
der Passionsspiele in Oberammergau werden voraus¬
sichtlich einen sehr starken Fremdenstrom nach München
leiten . Aus dieser Erwägung heraus ist die Idee ent¬
sprungen , eine dem Personenverkehr dienende regel¬
mäßige L u f t s chi f f v e r b i n d u n g zwischen Mün»
chen und Obcrammergau und umgekehrt einzurichten.
Vorbesprechungen in dieser Angelegenheit haben zwar
bereits stattgefunden , wenn aber das Gerücht geht, die
Verhandlungen hätten bereits zu bindenden Abmachun¬
gen geführt , so eilt diese Kunde, wie uns aus München
berichtet wird , den Tatsachen weit voraus , denn einst¬
weilen ist cs noch sehr fraglich, ob sich die luftige Idee
überhaupt verwirklichen lassen wird.

Ein neues Niesenliiftschiff. Eine Gruppe inter¬
essierter Firmen in Krefeld  hat beschlossen, mit dem
Van des auf der Frankfurter „Jla " im Modell ausge¬
stellten Lenkballons „Zorn " zu beginnen . Der neue
Ballon wird in seiner äußern Gestalt , soweit die Form
der Umhüllung in Betracht kommt, dem Zeppclinluft-
schiff wesentlich gleichen. Die Länge des Luftschiffes
beträgt .120 Meter . Die Hülle selbst umfaßt drei
Ballons , von denen der mittlere 60, der vordere und
hintere se 30 Meter lang sind. Tie Ballons sind stumpf
zugespitzt, und so miteinander verbunden , daß die
kleineren Ballons mit den äußeren Spitzen sowohl hori¬
zontal wie vertikal verstellbar sind. Dadurch soll die
Lenkbarkeit  wesentlich größer  werden . An je.
dem der drei Ballons befinden sich zu beiden Seiten
und hinten und vorn Propeller , so daß jeder Ballon
über vier Propeller und das gesamte Luftschiff über 12
Propeller verfügt . Jeder Ballon hat eine eigene
Gondel, in der sich je ein 70pferdiger Motor befindet,
so daß im ganzen 210 FS . zur Verfügung stehen. Ein
Gesamtauftrieb des Ballons soll 4700 Kilogramm be¬
tragen . Wird der Raum , der sich zwischen den drei
Ballons befindet, auch noch mit Gas gefüllt, so beträgt

Wissdadrner Tagblsrtt»
der Auftrieb 1000 Kilogramm mehr . Der Ballon
faßt außer Ballast und Vorräten 16 Personen . Zur
Steuerung dienen Flächen st euer  und außerdem
K a st e n st e n e r . Durch die Verstellbarkeit des vor¬
deren und hinteren Teiles des Luftschiffes nimmt dieses
ganz eigentümliche Formen an.

Ans ALadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  19 . August.

Hilfsbedürftige Kinder auf dem Lande.
Seit langen Jahren wird darüber geklagt, daß die

kleinen Ortsarmenverbände unfähig seien, den Aufgaben
einer modernen Armenpflege gerecht zu werden; diese Un¬
fähigkeit zeigt sich nun besonders auf dem Gebiet der Kin¬
derfürsorge. In allen Schichten der Gesellschaft, von den un¬
tersten bis zu den höchsten, gibt cs große Gruppen, die ein-
sehen, von welch fundamentaler Bedeutung die Kinderfür¬
sorge für das Gemeinwohl ist, wie sie, richtig gchandhabk,
das Hinwelken junger Menschen verhindert und zu einer in
jeder Hinsicht gesunden Entwickelung derselben den Grund
legen kann. Sänglingsfürsorgestellcn, Jugendgerichte, Er¬
ziehungsanstalten usw. erstehen in großer Anzahl. Die
kleinen Armenverbände jedoch suchen sich sogar ihrer nack¬
ten Gesetzespflicht  gegen hilfsbedürftige Kinder zu
entziehen. Das geschieht in verschiedenen Formen. Sehr
beliebt ist die Verwendung der Polizeigewalt , die dem
Armcnverband, sofern er Gemeinde ist, zur Verfügung steht.
Er verwendet diese Gewalt, um die Aufnahme der Kinder
in Pflegestellen zu verhindern, oder Kinder, die sich bereits
in solchen befinden, gewaltsam daraus zu entfernen und sich
so drohender oder bereits eingetrctener Unterstützungspflicht
zu entziehen. Es läßt sich ermessen, daß allein der dadurch
hervorgerufene Pflcgewechsel den betroffenen Kindern zum
Nachteil gereicht; neuere Untersuchungender Zentrale für
private Fürsorge in Frankfurt a. M. haben das auch in un¬
widerleglicher Weise festgestellt. Handelt es sich dabei um
Säuglinge und fällt die bedauerliche Aktion der Armenvcr-
bände gerade in die Sommerszeit , dann kann sogar der Tod
von Kindern herbeigeführt werden.

Aber selbst dann, wenn der Armenverband seine Pflicht
formell anerkennt, hilfsbedürftigen Kindern ossiziell eine
Versorgung angedeihcn läßt, wie sieht diese Versorgung
aus ! Da sind wieder jüngst erschreckliche Fälle aus Bayern
berichtet worden; sie können durch amtliche Dokumente be¬
glaubigt werden. Da sind arme Kinder, die bei den Familien
des Ortes sich reihum essen müssen; wir das auf Körper und
Seele des Kindes wirkt, läßt sich leicht einsehen. Da sind
andere Kinder, denen zwar dieses Hernmirren erspart wird,
die vom Armenverband in feste Pflegestellen verbracht wer¬
den: aber in welche Pflegestellen! Man höre: Eine bayeri¬
sche Gemeinde setzte eine öffentliche Versteige¬
rung  eines von ihr zu versorgenden Kindes an, in welcher
dasselbe dem überliefert wurde, der am wenigsten Pfleggeld
verlangte. Wie hoch war dieses Pflegegeld? 2 M. monat¬
lich ! Die frühere Pflegemutter besuchte bald nachher das
Kind aus Mitleid, fand es ohne Aufsicht, nahm es heimlich
mit und behielt es trotz ihrer ärmlichen Verhältnisse unent¬
geltlich. Eine andere bayerische Gemeinde überließ ebenfalls
in einer öffentlichen Versteigerung ein Kind einem Schnei¬
der, der selbst viele Kinder besaß, gegen den Jahrespreis
von 44 M. Diese Fälle sind typisch für viele Versorgungs-
akticnen von Armenverbänden.

Sicher wird man anerkennen müssen, daß dieser lrbel-
stand seine wesentliche Quelle in einem Konstruktionsfehler
unserer Armcngesetzgebung hat ; darin, daß diese die Ver¬
sorgung hilfsbedürftiger Kinder auch kleinen, wenig
leistungsfähigen Gemeinden überläßt ; diese Aufgabe sollte
größeren Armcnverbänden mit reicheren Mitteln Überträgen
werden. Aber solange dieser Gesetzeszustand nicht geändert
ist, gilt es, das Wohl der Kinder so zu wahren, wie es im
gegebenen Fall möglich erscheint, wenn auch dadurch der
vielleicht schmale Geldbeutel einer Gemeinde beeinträchtigt
wird. Bereits 1905 hat Professor Klumker  auf der
Tagung des Deutschen Vereins für Armenpflege und Wohl¬
tätigkeit in Mannheim ans ein Hilfsmittel widerwilligen
Armcnbcrbünden gegenüber hingewiesen. Die Gewährung
der gesetzlichen Unterstützung gerade an Kinder ist nämlich
zweifellos eine Pflicht der Armenverbände, deren Erfüllung
im öffentlichen Interesse liegt. Für diesen Fall gewährt
das BGB . §§ 677 bis 687 jedem dritten das Recht, diese
Pflicht ohne Auftrag des Armenverbandes, ja gegen dessen
entgegenstchenden Willen zu erfüllen (§ 683), falls der
Armenverband selbst cs versäumt, liber den Ersatzanspruch
aus der Geschäftsführung ohne Auftrag entscheiden nicht,
wie bei der zwecklos?» Beschwerde über versagte Armcn-
unterstützung die sonst zuständigen Verwaltungsbehörden.
Dieser Anspruch kann vielmehr vor den ordentlichen Gerich¬
ten verfolgt werden, die nicht, wie die Bezirksausschüsse und
dergleichen, selbst in einigem Umfang den Parteien nahe¬
stehen.

— Die „beschleunigte Zustellung der Postsendungen",
die bekanntlich durch den Wegfall des Ankunftsstempelsge¬
fördert werden sollte, scheint doch recht eigenartiger Natur
zu sein, wie zahlreiche Kundgebungen aus den Kreisen von
Handel, Industrie und Gewerbe beweisen. Allgemein wird
darin die Klage erhoben, daß sich die Fälle von verspäteten
Zustellungen der Postsendungen seit dem Inkrafttreten des
famosen „Stempelspar-Erlasses" in auffallender Weise ge¬
mehrt haben. „Bei uns vergeht", so schreibt der Direktor
eines großen Offenbacher Industrieunternehmens , „kein Tag,
wo nicht derartige Verspätungen um ein oder mehrere Be¬
stellgänge festgestellt werden müssen. Irgend eine Rekla¬
mation ist aber unmöglich und unterbleibt auch, weil dar¬
auf der stereotype Bescheid erfolgt, es ließe sich in der
Sache „nichts feststellen". Eigentlich sollte die Großh. Han¬
delskammer in der Sache mit aller Entschiedenheiteingrei-
fen; denn die Reichspost, die ein Musterinstitut für die ganze
Welt war , ist dieses infolge des bureaukratischen Geistes,
der dort von Tag zu Tag mehr zum Ausdruck kommt, längst
nicht mehr!" Ein anderer Industrieller meint : „Ich vermag
in der hartnäckigen Ablehnung aller Anträge ans Wieder¬
einführung des Ankunftsstempels, dessen Notwendigkeit sür
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oen Geschäftsverkehr doch wahrlich klar und deutlich genug
nachgewiesenwurde, nichts zu erblicken als eine Schikane,
gegen die sich die Geschäftswelt mit aller Energie wehren
müßte, selbst wenn sie dazu zu eben so kleinlichen Gegen¬
maßregeln greifen sollte. Ich erinnere mich, daß anfangs
der 90er Jahre in Belgien ein ähnlicher Kampf durchgeführt
wurde, in dem damals die Geschäftswelt bald Siegerin
blieb. Die belgische Postverwaltung weigerte sich damals,
die Gewichtsgrenze sür einfache Briefe, die, wenn ich mich
recht erinnere, nur 12yz Gramm betrug, entsprechend den
Wünschen auf 15 oder 20 Gramm zu erhöhen. Da alle Vor¬
stellungen und Eingaben erfolglos blieben, vereinbarten die
belgischen Geschäftsleute und Industriellen, daß, wenn sie
(was jeden Tag so und so oft vorkam) gezwungen würden,
das einfache Briefporto zu überschreiten, Vorkehrungen ge¬
troffen würden, um das Gewicht für Doppelbriefe (25g
Gramm) voll auszunützen. Es wurden zu diesem Zweck
Metallplatten in der Größe der Briefumschläge zu 20, 5g
und 100 Gramm in den Verkehr gebracht, und jeder Ge¬
schäftsmann, der für einen Brief von 16 oder 17 Gramm
das doppelte Porto bezahlen mußte, nützte dann sein 9ie - .
aus und „balancierte" mit diesen Metallplatten das Brief¬
gewicht auf 250 Gramm hinauf. Die Kosten für diese Matz¬
regel waren nicht hoch, da jedes Geschäft nicht nur Platten
versandte, sondern auch wieder welche erhielt. Die Post¬
verwaltung hatte aber bald genug an den „schweren Brie¬
fen", die ihren Dienst so erschwerten, daß sie ihr Personal
vermehren mußte, und was jahrelange gütliche Vorstellun¬
gen nicht vermochten, das brachte in wenigen Wochen diese
Notwehr zustande. Wie wäre es, wenn die deutsche Ge¬
schäftswelt den „sparsamen" Herren des Reichspostamts ihr
Sparsamkeitsrezevt etwas verdürben, und z. B. ihre ig-
Pfcnnigbriefe mit zwei 5-Psennigmarken, ihre 20-Pfcnnig-
briefe mit vier 5-Pfennigmarken und ihre Sendungen zu
30 Pf . Porto mit zehn 3-Pfennigmarken beklebten? Dann
müßte die Post so viel überflüssige Abgangsstcmpel aufdrü-
cken, daß sic schließlich gerne den bisher hartnäckig ver¬
weigerten Ankunftsstempel wieder einführen würde. „ ,
will jedenfalls mit diesem System in meinem Betrieb den
Anfang machen lassen."

— Reinigt das Obst! Wo jetzt ein starker, allgemeiner
Obstverbrauch einsetzt, der übrigens noch weit erheblicher
sein sollte, muß dringend darauf hingewiesen werden, daß
gekauftes Obst vor dem Genüsse unbedingt gereinigt werden
muß. Es ist nicht nur unappetitlich, staubiges Obst, wie
es vom Markte kommt, auf den Tisch zu bringen, sondern
auch nachteilig für die Gesundheit. Besonders den für alle
Krankheitserreger sehr empfänglichen Kindern kann unge¬
reinigtes Obst oft verhängnisvoll werden. Abwaschen, bei
Äpfeln und Birnen starkes Abreiben mit einem reinen
leinenen Tuche, ist in jedem Fall zu empfehlen. Gewaschenes
Obst lasse man vor dem Genüsse wieder trocknen.

— Wespenstiche. Wie gefährlich Wespenstiche werden
können, das beweist der Fall, der sich dieser Tage im Frank¬
furter Siadtwald zugetragen hat. Dort war eine 40jährige
Frau aus Niederrad in der Nähe der Gehspitze mit dem
Auslesen von Tannenzapfen beschäftigt, als die nichts¬
ahnende Frau plötzlich von einer Schar Wespen überfallen
und derart an den Armen, der Brust und im Gesicht vcr-
stochcn wurde, daß alle Körperteile infolge der Stiche er¬
heblich anschwollen. Die durch die Wespenstiche schwer ver¬
letzte Frau mußte sich nach der nächsten Rettungswache
begeben, wo ihr die angeschwollcnenStellen desinfiziert
und verbunden werden mußten.

— Zehn Ratschläge für Frauen veröffentlichen die „y
N. N.": 1. Schreibe niemals im Zorn Briefe. Lasse erst
deinen Verstand mitsprechcn und werde wieder ruhtq
Meistens ist dann dein Zorn verraucht. Ein geschriebenes
hartes Wort verwundet weit mehr als ein gesprochenes
2. Wenn du unrecht gehabt hast, so gib es offen und ehrlich
zu. Bemäntele und beschönige nichts, auch wenn andere
vielleicht über dich lachen oder die Achseln zucken. Ein ein¬
sichtsvoller Mensch erwirbt sich immer Freunde. 3. Ver¬
schiebe nie eine gute Tat , die du dir vornahmst — welcher
Art sie auch sei — auf morgen. Du weißt nicht, ob du oder
der Betreffende morgen noch am Leben ist. 4. Sprich stets
die Wahrheit. Lasse dich niemals zur gesellschaftlichen
Lüge verleiten. Schweige gegebenenfalls ganz. 5. Sei in
Geldangelegenheiten sehr genau. Daß du Geld ausgibst
ist an sich kein Unrecht, aber wisse stets, wofür du es arrz'
gegeben hast. 6. Frage deinen Nächsten nicht aus . Wenn er
dir etwas vertrauensvoll erzählen will, so wird er es von
selbst tun. 7. Lasse stets die Leute ausreden. Unterbrich
niemand, um selbst deine Weisheit anbringen zu können
Warte eine Pause ab. 8. Gehe nicht mit Groll gegen einen
deiner Angehörigen zu Bett. Wenn du cs nicht über dich
gewinnen kannst, um Entschuldigung zu bitten, so fßrtc
wenigstens freundlich „Gute Nacht". 9. Wenn du. dich übe-
einen geärgert Hast, so laß es die anderen nicht entgelten^
Oft entladet sich dein Zorn ganz unnützerwciseauf nnscĥ x'
dige Häupter. 10. Sei zu deinen Untergebenen frcundli5>
und gut. Sie sind Gottes Geschöpfe gleich dir.

— Sonderbare Worte. Unser deutscher Sprachschatz
birgt Worte, die zufällig — von „hinten" nach „vorn" qe-
lesen, so lauten — wie umgekehrt. — Z. V.: „Reliefpfeiler"
„Reittier", „Renner". Kaum bekannt ist, daß „zwei" Worte
bestehen, deren Buchstaben nicht nur nach beiden Richtungen
hin die „gleiche" Lage zueinander haben, sondern deren
„Bedeutung" auch die gleiche bleibt: „Egale Lage".

— Ein Denkzettel. Ein dichterisch veranlagter Mit
arbeitcr des „Sozialen Museums" hat einen „Denkzettel«
für rechtsunkundigeund geschäftsunerfahreneLeute ausae
arbeitet. Er lautet:

1. Ist etwas t i f t l i ch,
Mach's lieber schriftlich.

2. Habt ihr schriftlich  euch vertragen,
Latz dir nichts mehr mündlich  sagen.

3. Wer U n g e l e s'n e s unterschreibt,
Tut besser, daß er Ochsen treibt.

4.  Wer Fristen  wahrt,
Sein Geld erspart.

5. Erlebst du was , was dir nicht paßt,
Sieh ' zu, daß du auch Zeugen  hast.

6. Unterschreib' keinen Wechsel.
Verbürge  dich nie,
Du bringst dich sonst noch
Um Haus, Hof mrd Pieh.
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— Im Frankfurter Palmcngartcn metteifern fetzt
Blüten - und Blattpflanzen in schönster Entwicklung, alles
ist durch tunvige Hand zu einem wirkungsvollen Gesamtbild
dereinigt. Den Besucher überrascht schon beim Eintritt die
Pracht der Blnn .enparterre - Anlagen, die ein erlesenes
Sortiment von Pflanzen aller Art zeigen und in reichem,
harmonischem Schmuck prangen. Als Hauptanziehungspunkt
dürfen aber die Schauihäusergelten, wo man so viel Sehens¬
wertes findet, daß der Blumenfreund entzückt und befriedigt
fein wird. In Haus 1 finden wir hübsche Ltreptocarpu8,
.̂ ckimen'cs und dre reizenden Dorenien, in Haus 2 prächtige
Calad-ien mit apart gezeichneten und gefärbten Blättern , in
Haus 3 famose Blattbegonien und die rosafarbenen Blüten-
dolden der rankenden Begonien. In tadelloser Entwicklung
ist Haus 4, wo sich um die Victorin rewa ein großer Kreis
von Pflanzen der heißen Zone schart, die dort unter Ein¬
wirkung von Wärme und Licht üppiges Gedeihen zeigen.
Die Victorin regln ist in guter Entwickluirg und bringt in
regelmäßiger Folge ihre großen Blätter und Blumen hervor,
auch die schöne blaue dlvmpbnen gignutea verdient besondere
Beachtung, ebenso die Lotuspflanze mit den kräftigen, hoch¬
ragenden Blättern und den edlen Blüten . Reispflonzen
mit Früchten, Zuckerrohr, Kaffee, Kakao und Baumwolle ver¬
treten die Sivpe der Neupslanzen, enormes Wachstum̂ haben
die verschiedenen Schlinggewächse, namentlich die Küvbis-
arten mit dem interessanten Behang. Selten ist die in
Haus 6 blühende Rieseitbromalie Vriesea regina, die ge¬
waltige Dimensionen hat und im Palmengarten zum ersten¬
mal einen Blutenstand getrieben hat. Hübsche Fuchsien, als
Kronenbäumchen, Buschpslanzen und Ampelpflanzen gezogen,
verleihen neben den weißen und blauen Glockenblumendom
Haus 7 ein freundliches Aussehen, lebhaftes Fcwbenspicl
zeigen die Knollenbegonien und Zonalpelagonien in Haus 8
urw 12- auch bei den Orchideen sind seltene Arten in Blüte,
so die schwierig zu ziehende UenaMbera Lowii.

Geschäftliche Mitteilnngen.
* Prinzen -Efsige sind die seit über 40 Jahren bekannten

cmid geichätzten Fabrikate des alleinigen Fabrikanten Martin
Prinz in Schierstem i , Rhg. Es darf gesetzlich kein anderes
Fabrikat öder Essig-Gemisch unter dieser Bezeichnung verab¬
folgt werden. Doppelt wichtig in der jetzigen Einmachzeit ist,
die Gewißheit zu haben, zum Einlegen der teuren Früchte
einen Einmach-Prinzen -Essig zu erhalten, der Garantie für
Wohlbekömmlichkeit, Haltbarkert und feinsten Wohlgeschmack
bietet. Das eigene Interesse gebietet, nur Einmach-Prinzen-
Efsige (D. R.-W. 55 604) überall ausdrücklich zu verlangen.
Dieselben sind nicht teurer als anderer Essig.

* Die Lo>e der Düsseldorfer Lotterie zugunsten der Aus¬
stellung für christliche Kunst, Ziehung am 20., 21., 22. Sep¬
tember 1909, finden einen sehr guten Absatz. Die Gewinne
bestehen nur aus vollwertigen Brillant -, Gold- und SiWer-
gegenständen im Werte von 30 000 M., 10 000 M.,
»000 M. nsw. _

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 18. August. In der gestrigen Stadtver-

ordnetensitzung  wurde zunächst die Einkommen-
steuer-Boreinschätzungskommissionneu-, bezw. wiedcrge-
wählt , und eine Reihe Grundstückstauschverträge genehmigt.
Sodann wurde beschloffen, den Normaletat vom 1. April
1908 ab für die Lehrer am Reform-Realgymnasium einzu¬
führen, unter der Voraussetzung, daß der Staat für die
Jahre 1908 und 1909 einen Bedürfniszuschuß von weiteren
15 5Ö0M. der Stadt gewährt. Das Schulgeld wurde vom
1. Oktober ab für alle Klassen der Anstalt von Sexta bis
Untersekunda auf vorläufig 130 M. (gegen bisher 90 M.)
festgesetzt. Zur Ergreifung der einleitenden Schritte wegen
anderweitcr Festsetzung des Schulgeldes und Gewährung
eines höheren Zuschusses von 1910 ab, bezw. Übernahme
der Anstalt auf den Staat , wurde die Genehmigung erteilt.
Der Auszahlung der erhöhten Wohnungsgeldvergütung an
sämtliche Lehrpersonen der Volks-, Mittel - und höheren
Mädchenschule, sowie des gesetzlichen Grundgehalts an die
Lehrerinnen wurde zugestimmt und zur Aufbringung der
erforderlichen Mittel von etwa 11000 M. ein besonderer
Steuerzuschlag in Aussicht genommen. Ferner wurde die
Einführung einer Schankkonzesstonssteuer beschloffen. Die
Steuer für Erteilung der Erlaubnis zur Errichtung einer
neuen Wirtschaft beträgt je nach der Gewerbesteuerklasse 300
bis 2500 M. Genehmigt wurde der Erlaß einer Ordnung
für die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der
städtischen Wege, sowie eine Ergänzung der Freibankord¬
nung. Zwecks Schaffung eines Kinderspielplatzes auf der
Waldstraße wurden 95 M. als jährliche Pachtsumme für ein
Grundstück des Bau- und Sparvereins Wiesbaden bewilligt.

V. Sonirenbcrg , 17 . August . In der heutigen Sitzung der
8 ein e i n de v e r t r e t u n g wurde über die Beibehaltung
»er Straße B .-H. im Fluchtlmienplan für den Distrikt „Forst¬
icker" beraten. Der ganze Forstacker ist fiskalisches Gelände.
Die Straße B-H. teilt dieses Gelände und bezweckt eine
bessere Verbindung des Eigenheims mit dem Wald und soll
ruch zur besseren Luftzufuhr vom Walde her dienen.
Andernteils soll auch eine bessere und rentablere Parzellie¬
rung ln Baustellen durch die Einlegung der Straße ermög¬
licht werden. Der Fiskus hat jedoch die Aufhebung dieser
Straße gewünscht, weil dieses Gelände nur für ganz
große Baustellen reserviert werden soll und deshalb die
Straße nicht notwendig sei. Die Gemeindekörperschaften
hatten diesem Wunsche entsprochen, die Baugenossenschaft
Eigenheim hat aber dagegen Einspruch erhoben. Nach ein¬
gehender Beratung wurde nun die Beibehaltung der Straße
aus den oben ange'benen Gründen beschlossen. Von der Ver¬
fügung der Aufsichtsbehörde über die Erhebung von Zu¬
schlägen zur Einkommensteuerund zu den Realsteuern wurde
Mitteilung gemacht. Einem Antrag auf Befreiung vom
Dienste bei der Pflichtseueriwehr gegen Zahlung des Ab-
lösungsgöldes wurde stattgegeben. Das von der kürzlich ver¬
storbenen Rentnerin Frau Hülfemann Witwe der Gemeinde
vermachte Legat von 500 M. zum Zwecke der Krankenpflege
wurde dankend angenommen. über die Verwendung des Be¬
trages wird später Beschluß gefaßt werden. Die Festsetzung
der neuen Diensteinkoamnensordnung für die Lehrer an der
Volksschule in Sonnenberg erfolgte gemäß den gesetzlichen
Bestimmungen, und zwar Grundgehalt 1400 M., Alterszu¬
lagen 200 bezw. 250 M. bis zum Höchstbetrag von 1900 M.,
Mietsentschädigung 580 bezw. 500 M. Ortszulagen werden
vorläufig nicht gewährt, vielmehr wird die Beratung bis zur
EtatSberotung 1910 ausgesetzt, weil erst festgestellt werden
muß, in wieweit eine Belastung durch die neuen Gehaltssätze
eintritt und ob zur Gewährung von Ortszulagen Mittel über¬
haupt verfügbar bleiben. Dem Schulleiter wird eine pensions¬
fähige Amtszulage von 300 M. gewährt.

B. Rambach, 18. August. Der Abbruch  der Scheune
vorm. Ph . Fischer zur Freilegung der fluchilinienplanmäßig
festgestellten Luisenstraße wird am Donnerstag , den 19.
August, nachmittags 6 Uhr, öffentlich versteigert. — Diejeni¬
gen unbescholtenen Einwohner, welche zur Übernahme des
Amtes als Hilfsfeldhüter  auf 5 bis 6 Wochen sich
bereit erklären, haben ihre Gesuche mit Gehaltsansprüchen
bis spätestens Samstag , den 21. August, der hiesigen Bür¬
germeisterei einzureichen.

§8 Erbenheim, 18. August. Gestern vormittag bezogen
2 Offiziere , 82 Mann und 66 Pferde vom 1. Rheinischen
Artillerre-Regiment Nr. 8. vom Griesiheimer Schießplatz
kommend, hier Quartier.  Heute morgen sin>d sie wieder

äbgerückt, um zwei Tage in Wehen zu verbleiben. — Nächsten
Sonntag beabsichtigt der „G ew e rb e v er e t n. die Wies¬
badener Ausstellung zu besuchen. Zwecks Preisermäßigung
werden die Mitglieder ersucht, sich in die der ihnen srrku-
licrende Liste einzeichnen zu wollen. Die Abfahrt erfolgt
nachmittags 2.38 Uhr mit der Staatsbahn . — Der Fuhrmann
Heinrich Stern ist zum Hilfsfeldhüter  ernannt wor¬
den. — Die im Gasthaus „Zum Schwanen aibgehaltene
Dirigenten - Konferenz  des Nassau-ischen Sänger-
bundes führte zu lebhaften Debatten. MusikdirektorFerdi¬
nand Bischof  von Frankfurt a. M., der besonders eine
scharfe Sprache führte, entfachte einen solchen Widerspruch,
daß er gezwungen war, das Lokal zu verlassen.

-2- Flörsheim a. M-, 17. August. Die hiesige Gemeinde¬
vertretung hat das Diensteinkommen für einstwerlW ange-
stellte Lehrer  auf 1120 M. und für einstweilig angestellte
Lehrerinnen auf 960 M. festgesetzt. Die Lehrer, die noch nicht
vier Jahre im öffentlichen Schuldienste gestanden haben, er¬
halten eine um ein Drittel geringere Mietsentichadigung.
Pensionsfähige Ortszulagen werden nicht gezahlt. Die
pensionsfähige Amtszulage des Schulleiters betragt 700 M.
jährlich. An der hiesigen Volksschule sinid 1 Rektor und 12
Lehrpersonen Der Gemeinde erwachst ^ oie
besserung eine Mehrausgabe von 3600 M. lahrlrch. Das
Grundaehati sämtlicher Lehrpersonen hat eine Erhöhung von
200 Mi jährlich, die Mietsentschädigung der Lehrer eine solche
von 75 M r>nd die der Lehrerinnen eine Erhöhung von
15 M. jährlich vom 1. April 1908 ab erführen wahreird die
Alterszulage seither schon in allen Stufen je 200 M. betrug.

MassciuisÄe Nachrichten.
r. Geiienheim, 17. August. Der Kaiser von Österreich

verlieh Herrn Anton Siegel  von hier anläßlich des 60-
jä'hri'a'Sn Juibiläums >des italienischen Feboznges >das M-rntar-
7U!bÄäu .mskreuZ . S . 'hat den nritgem -acht.

o. Camp, 17. August. Die APrlkosenernte  fällt
hier in diesem Jahr ungewöhnlichreich aus ; einzelne Grund¬
besitzer ernten je  bis zu 100 Zentner.

o. Nicdcrlahnstcin, 17. August. Da am 1. Oktober die
neue Eisenbahnbrücke  über die Lchnmun-dung in Be¬
trieb genommen werden soll, werden die Montierungsarbelten
■mit großem Eifer betrieben. Die Brücke wird zweigleisig und
spannt sich in einem 79.80 Meter großen Bogen von Ufer
zu Ufer.

h. Ems, 17. August. Unsere Stadtverordneten bewilligten
nach erregter Debatte 1000 M. für ein l enkbares Luft¬
schiff,  das mach in diesem Monat hier landet. Dre Kur¬
kommissionwar gegen den Preis , der Magistrat wollte nur
500 M. bewilligen, uüd zwar unter der Bedingung, dag die
interessierten Kreise einen gleichgroßen Betrag beisteuerten.
— Es wurde beschlossen, für die hiesige höhere Lehr¬
anstalt den Nor maletat  mit .Ruckwirkung vom
1. April 1908 ab einzuführen, wenn die dadurch entstehenden
Büsosdungserhöhungen, die sich für 1908/09 auf eüva 12 000
Mark und vom 1. April d. I . ab aus 6- bis 7000 M. jährlich
belaufen, zu zwei Drittel durch einen Staatszuschuß .gedeckt
werden. Die Bewilligung von Ortszulagen für die
BoItsschullehrer  wurde dagegen ckbgelciynt. Die neue
Bösoldungsopdniing für die VollAschullehrer erfordert nur
einen Mehrbedarf von 7000 M. für 1908/09 und von 3700 M.
jährlich vom 1. April 1910 ab.

— Diez, 17. August. Der Magistrat genchmigte das
Projekt zum Evweiterungs- und Umbau der hiesigen Bahn¬
hof sa  n lag  e n.

! Villmar, 17. August. Am 22. September d. I . hält
der Bienenzüchterverein  des Regierungsbezirks
Wiesbaden feine Generalversammilung hier ab. Zu gleicher
Zeit wird in der Turühalle des hiesigen Turnvereins eine
Ausstellung von Bienenhonig, Blenenwohnungen und Ge¬
räten stattfrnden. Da diese Honige verkäuflich sind, so ist
Interessenten Gelegenheit geboten, sich wirklich rernen Honig
zu verschaffen. Der geklärte Honig soll von der Prämiierung
ausgeschlossen werden.

Lins der Umgebung.
— Darmstadt, 17. August. Nachdem vor etwa 8 Tagen

die Leib-Kompagnie des Infanterie -Regiments Kaiser Wil¬
helm Nr. 116 in Gießen den Kaiserpreis der Eh e f-
Reg .imenter  erschoß, errang gestern die Leilb-iKompagme
des Hessischen Leibgardc-Regiments Nr. 115 in Darmstadt
den Kaiserpreis für die von der Infanterie innerhalb des
18. Armeekorps erreichten besten Schietzleistungen. Die ge¬
nannte Kompagnie errang bereits im vorigen Jahre unter
ihrem Kompagniechef Freiherrn Röder v. Diersburg den
Kaiserpreis und darf, falls sie ihn noch ein drlttesmal erhalt,
nchn Jabre im Besitz des Kaiserabzeichens bleiben.

Gerichts faul.
Wiesbadener Strafkammer.

8 184.
Ein Apotheker von hier und sein Sozius , ein Kauf¬

mann, haben gewisse Präparate zur Verhinderung der Kon¬
zeption öffentlich empfohlen. Aus § 184 Abs. 3 RStGB .,
d. h. weil sie zu einem unzüchtigen Gebrauch bestimmte
Gegenstände ausgeboten haben, trifft jeden von ihnen eine
Geldstrafe von 20 M., eventuell eine Haftstrafe von 4 Tagen.

Schwere Jungen.
Der Fabrikarbeiter Konstantin G o l d f u ß von

Heiligenfeld  und der Muscker Franz Kettner von
Wiesbaden  sind wegen vcrfchiedener Einbruchsdieb¬
stähle usw. vor Gericht gestellt. Am 12. Juli erbrachen
sie mit einen; Stemmeisen in dem Hause Kleine Schwal-
bacher Straße , ebenso in derselben Zeit in dem Hause Lang-
gasse 10 sowie in dem Hause eines Friseurs in der Albrechi-
straße zu Wiesbaden je eine Mansarde, und in allen drei
Fällen schleppten sie an Kleidern usw. fort, was sie nur
tragen konnten. Bei einem vierten Einbruchsplan (Müllcr-
straße 8) wurden sie bemerkt und Vertrieben. Außerdem wird
ihnen noch ein Betrug zum Nachteil eines jungen Mannes
aus Biebrich Schuld gegeben. Dieser hatte sein 8 Jahre
altes Schwesterchen zum Leihhaus geschickt, damit es dort
einen Anzug zum Versatz gebe. Als das Kind sich an Ort
und Stelle einfand, befanden sich angeblich die beiden An¬
geklagten bereits dort. Sie sollen sich den Anschein gegeben
haben, Angestellte des Leihhauses zu sein, dem Kinde das
in seinen Händen befindliche Paket abgcnommen und damit
das Weite gesucht haben. 5k., welcher gefesselt in Begleitung
von zwei Gefangenenaufsehern aus der Armsünderbank er¬
schien, schien anfänglich die Rolle des Geisteskranken fort¬
spielen zu wollen. Den K. trifft eine Zuchthausstrafe von
4 Jahren sowie 10jährigen Ehrverlust, G. 10 Monate Ge¬
fängnis abzüglich 1 Monat Vorhaft. Bezüglich des K.
wurde auch aus Zuläffigkeit der Stellung unter Polizeiauf¬
sicht erkannt.

Der Vorteil des Schwachsinns.
Die Pflegerin Franziska G., eine mit körperlichen wie

geistigen Defekten behaftete Person, stand im Vorjahr län¬
gere Zeit im Dienst bei einer kranken Rechnungsratswitwe
namens B. Diese hatte ein kleines Kapital auf dem hiesi¬
gen Vorschußverein, von dem sie bei Bedarf Beträge abzu-
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heben pflegte. Die G. hatte das Geld zu holen, und sie
ging allmählich dazu über, selbst die Scheckblankette auszu-
süllen, sich die Beträge ganz oder zum Teil anzueignen und'
das Geld dem Schutzmann A. F. zu bringen, dessen Be¬
kanntschaft sie einige Zeit vorher gemacht hatte. Dorthin
brachte sie auch einige silberne Löffel sowie eine Reisetasche^
die sie ihrer Dienstherrin weggenommcn hatte. Im ganzen
erhob die G. 1650M., von denen 950 M. F. zuflossen. Wäh¬
rend sie selbst behauptet, F. habe darum wissen müssen, daß
sie das ihm gebrachte Geld sich aus illoyale Weise verschafft
habe, versichertF., die G. habe ihm gesagt, ein Guthaben in
Höhe von 1000 M. bei einem hiesigen Geistlichen zu haben,
und er sei der Meinung gewesen, daß dort die ihm später
ausgefolgten Beträge erhoben worden seien. Die G. ist
nach der Ansicht zweier Psychiater hochgradig
schwachsinnig,  möglicherweise sogar so hochgradig, daß
die freie Willcnsbcstimmung bei ihr als ausgeschlossen an¬
gesehen werden kann. Mit Rücksicht darauf kommt der Ge¬
richtshof zu ihrer Freisprechung, und da prozessual eine
Hehlerei nicht konstruiert werden kann sowie bezüglich der
widerrechtlichen Aneignung ein Tatbestand nicht gegeben ist,
auch zur Freisprechung von F.

wc. Ein jugendlicher Flegel. Im angetrunkenen Zw
stand faßte am 18. Juli der 16 Jahre alte Taglöhner Emil
I . von Wiesbaden  vor dem Hause einer Prot ^ tuierten
Posto und suchte deren Aufmerksamkeit durch schrille Pfiffe
auf sich zu lenken. Der Schutzmann Dienethal, einer der
Senioren unserer Schutzleute, wurde dadurch auf ihn auf¬
merksam. Er forderte ihn, zumal viele Fenster in der Nach¬
barschaft sich bereits geöffnet und Leute ihn gebeten hatten,
für Ruhe zu sorgen, auf, den Unfug zu unterlassen, drei-
bis viermal vergeblich, bis endlichI . auf ihn zusprang und,
indem er zugleich Schimpfportc aussticß, ihm in unmittel¬
barer Aufeinanderfolge mit großer Wucht zweimal in den
linken Arm stach. Dann nahm er Reißaus , kam aber zu
Fall, wurde festgenommen und befindet sich noch jetzt in Un¬
tersuchungshaft. Gestern erschien er vor dem Jugend¬
gericht,  um sich auf die Anklage der schweren Körperver¬
letzung sowie der öffentlichen Beleidigung zu verantworten.
Schutzmann Dicnethal, welcher sich noch heute in ärztlicher
Behandlung befindet, war dort der einzige Zeuge. Der An¬
geklagte wurde in Übereinstimmung mit dem Antrag des
Amtsanwalts zu 6 Monaten 1 Woche Gefängnis als Ge-
samfftrafe verurteilt, auch dem Schutzmann die Befugnis der
einmaligen Publikatiorr des entscheidenden, die Beleidigung
betreffenden Urteilstenors auf Kosten des Angeklagten im
„Wiesbadener Tagblatt " zugesprochen.

Dermischtes.
*  Eine fatale Verwechslung . Von einer unliebsamen

Verwechslung eines Oberkriegsgerichtsrates mit einem
Posener Lustmörder erzählt das „B. T.": Als sich nämlich
der Oberkriegsgerichtsrat Scheer aus Königsberg in
Rosttten im Hotel „Kurisches Haff" in das Fremdenbuch
eintragen wollte, verlangte der Kellner eine Legitimation,
die der Hotelgast nicht bei sich führte. Inzwischen war an
die Königsberger Kriminalpolizei gedrahtet worden, daß
der Lustmörder im Hotel sei. Als der Oberkriegsgcrichtsrat
am anderen Morgen das Hotel verlassen wollte, vergriff sich
der Kellner an Scheer und bespie ihn. Der Obcrkricgsge-
richtsrat floh. Es mußte ihm bis über das Dorf hinaus
amtliches Geleit gegeben werden, nachdem der Oberförster
und der Förster für den Oberkriegsgcrichtsrat sich ins Zeug
gelegt hatten. Selbstverständlich wird ein gerichtliches
Nachspiel nicht ausbleiben.

Ein Raubanfall wurde gegen die Ehefrau des Weichen¬
stellers M. in Fermersleben (Prov . Sachsen) verübt. Wie
von der deshalb in Anspruch genommenen dortigen
Kriminalpolizei festgcstellt worden ist, kam zwischen8*4 und
sy2 Uhr ein unbekannter Mann zu der Frau und gab an,
er solle im Aufträge der Behörde ihres Mannes dessen
Militärpaß holen. Während die Frau diesen in einem
Kastm suchte, drückte ihr der Unbekannte eine mit Chloro¬
form getränkte Kappe vor das Gesicht und verlangte von
ihr unter der Androhung, ihr das Leben nehmen zu wollen,
den Aufbewahrungsort ihres Geldes zu wissen. Ob sie ihm
diesen Ort angegeben hat, vermag die bald besinnungslos
gewordene Frau nicht anzugebcn; es sind aus der Woh¬
nung 45 M. gestohlen worden. Ein junges Mädchen, das
um 8 Uhr Milch brachte, fand die Frau noch halb bewußt¬
los vor. _ _ _

Fetzte Nachrichten.
Um Melitta.

Spanischer General von den Kabylcn gefangen?
M . London, 18. August. Rach Meldungen des

„Morning Leader" soll der spanische General Martinez
mit 40  Infanteristen  von Kabylen gefangen ge¬
nommen worden sein. Der Oberkommandierende Marina
ließ anfragen, unter welchen Bedingungen die Gefangenen
frei gegeben würden. Der Kabylen-Häuptlina antivortete:
„Ihr kommt z u s p ä 1 ; wir haben Mangel an Lebens¬
mitteln und müssen daher unsere Gefangenen erschießen."

Roch keine Osfensivaktion.
Madrid , 18. August. (Eigener Drahtüericht.) Du

Meldung von der Offensivaktion der spanischen Truppen
war verfrüht.  Sie ist vermutlich dadurch hervorge¬
rufen worden, daß General Marina gestern eine Truppen¬
schau seiner sämtlichen Streitkräfte abhielt.❖

hd. Madrid , 18. August. Eine neue Brigade  wirl
vorbereitet, um die Truppen in Melilla eventuell zu v eri.
stä r ken.

hd. Madrid , 18. August. Die Regierung beabsichtigt,
alle Unterstützung sgelder für die Truppen in
Melilla  zu sammeln und selbst die Verteilung an oig
Soldaten vorzunehmen. Die Gaben fließen sehr  reich -,
l i ch. _

Die Kretafrage.
Kanea, 13. August. (Eigener Drahtbericht.) Eine au»

Matrosen der Schutzmächte zusammengestellte Kompagnie
landete heute morgen 5 Uhr und holte  die auf der Festnna
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um Eingang des Hafens wehende Fahne herunter
und beseitigte den Flaggenmast . Nach Zurücklassung einer
internationalen Schutzwache von 50 Mann aus der Bastion,
wo die Fahne geweht hatte , kehrten die Truppen an Bord
zurück . Kretische Gendarmerie hielt die Ordnung in der
Stadt aufrecht.

Konstantinopel , 18. August . (Eigener Drahtbericht .)
Die heute erwartete Antwortnote der griechischen Regie¬
rung ist bis heute mittag noch nicht eingetrossen , jedoch ver¬
lautet in unterrichteten Kreisen , daß ihr Inhalt im Ministe¬
rium des Äußern bereits bekannt sei . Danach wird in der
Note erklärt , die griechische Regierung habe eine nochmalige
eingehende Untersuchung der Klage der Pforte bezüglich des
griechischen Konsuls in Mazedonien sowie auf Zurückziehung
der griechischen Offiziere aus Kreta veranstaltet . Die Unter¬
suchung ergab , daß die Haltung der griechischen Regierung
gegenüber der Pforte in beiden Fragen durchaus loyal ge¬
wesen ist , so daß der Vorwurf eines unfreundlichen Ver¬
haltens Griechenlands gegenüber der Türkei nicht gerecht¬
fertigt sei . In bezug aus die Kretafrage verweist die
griechische Regierung auf ihre Erklärungen in der vorigen
Note . Unterrichtete Kreise halten eine baldige Abberufung
des türkischen Gesandten in Athen für wahrscheinlich.

Der türkische Generalissimus bei den deutschen Kaiser-
manövern?

hd . Konstantinopel , 18 . August . Das Blatt „ Wtihad"
meldet , daß Mohammed Schesket - Pascha  von
Kaiser Wilhelm zu den deutschen Herbstmanövern eingeladen
worden sei . Er hatte gestern mit dem Großwestr hierübe '-
eine Besprechung und soll geäußert haben , daß er der Ein¬
ladung sehr gern Folge leiste , wenn der Ministerrat einen
-dementsprechenden Beschluß fasse.

Amerika und die Hcmkau -Bahn.
<a%, New York , 18. August . Ein Telegramm meldet aus

Peking : Das auswärtige Amt willigte ein , daß Amerika mit
einem Viertel an der Übernahme der Hankau -Szetschuan-
Bahn sich beteilige , die auf 30 Millionen erhöht wurde . Das
übrige werden die deutschen , französischen und britischen
Interessenten übernehmen.

SS

hd . Berlin , 18. August . Von einer hiesigen Korrespon¬
denz wird die Nachricht verbreitet , daß dem Reichstag
im Herbst  eine neue große Marinevorlage  zu¬
gehen werde . An unterrichteter  Stelle wird erklärt,
daß diese Nachricht vollkommen aus der Luft ge¬
griffen  ist.

Diepholz , 18 . August . (Eigener Drahtbericht .) Bei der
heute stattfindenden Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Diep-
Holz -Syke wurden für den Landgerichisdirektor Meyer-
Verden (nat .-lib .) 129 Stimmen , für den Hofbesitzer Loge-
mann -Rathlosen , Kreis Sulingen (Bund der Landw .) 89
Stimmen abgegeben . Nicht erschienen waren 10 Wahl-
märmer . Landgerichtsdirektor Meyer ist somit gewählt.

hd . Coburg , 18. August . Die Reichstagsersatz-
w a h l im Wahlkreis Coburg ist aus den 11. Oktober fest-
gesetzt . __ __ __ _ _ _ __ _ __

Typhus.
Stuttgart , 18 . August . (Eigener Drahtbericht .) In

einer Anzahl der an die Strohgäu -Wasserversorgung ange¬
schlossenen Gemeinden des Bezirks Leonberg  ist eine
Typhusepidemie ausgebrochen.  Leouberg ist,
da es selbst eigenes Trinkwasser besitzt , verschont geblieben.
Die Zahl der Erkrankten , die zum größten Teil im Leon-
berger und im Stuttgarter Krankenhaus untergebracht
sind , wird auf 80 bis 100 beziffert.

Fünf Personen im Gardasee ertrunken.
hd . Mailand , 18. August . Ein Boot , _ in dem zwei

Herren und drei Damen einen Ausflug auf dem Gardasee
bei Salo machten , ist gesunken . Alle Insassen , mit Ausnahme
des Bootsführcrs , sind ertrunken . Letzterer wurde verhaftet.

s
hd . Leipzig , 18. August . Bereits vor einigen Jahren er¬

eigneten üch in der Verwaltung des C a r o l a h a u s e s in
Dresden,  einer Gründung der Königin Carola von
Sachsen , verschiedene Unregelmäßigkeiten,  die in¬
folgedessen ausgeglichen wurden , ohne daß strafrechtlich ein-
gesSritten wurde . Als nun jetzt der Kassierer Rich¬
te  r ' von seinem Urlaub nicht zurüÄehrtc , fand eine Revision
der Kasse statt , wobei ein Manko  v o n 6 7 0 0 M . fcstge-
stellt wurde . Richter , der sich selbst der Polizei gestellt hat.
gibt an , das ; er das Geld im Börsenspiel verloren habe . Die
Affäre erregt großes Aufsehen.

hd Brüssel . 18 . August . Starke Gewitter  sind
in den letzten zwei Tagen über Antwerpen und Umgebung
niedergegangen . In der Provinz Antwerpen sind zwei
Personen vom Blitz erschlagen  worden.

geitte  Hnndelsnachrichte «.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 18 . August . (Eigener Drahtbericht .) Auch
heute lagen wieder vom rheinisch -westfälischen Eisenmarkt
sowie vom Ruhrkohlenmarkt recht unbefriedigende Berichte
vor , die aber anfangs auf die Allgemeinstimmuug der Börse
ohne besonderen Einfluß blieben da dieSPekulation günstige
Anregungen angesichts des flüssigen Geldstandes eher aus
sich wirken läßt ? Auch wies man auf die konstatierte gute
Beschäftigung in der deutschen Fertigeisenindustrie hin , von
der man eine Rückwirkung auch auf die gesamten anderen
Jndustrieverhältnisse erwartet . Neue Anregungen boten
insbesondere heute der Spekulation die Preiserhöhung für
amerikanisches Roheisen in New York , die Festigkeit der
westlichen Börsen in Wien sowie die Erholung , welche an
der New Yorker Börse gestern wieder durchbrach . Das Ge¬
schäft gestaltete sich allerdings nur vereinzelt lebhafter Bet
ungleichmäßiger Kursbewegung . Für Elektrizitätsaktten
bestand wiederum gute Nachfrage . Aktien der Großen Ber¬
liner Straßenbahn wurden in größeren Posten aus dem
Markt genommen , was eine Kursbesferung von 2 Prozent
zur Folge hatte . Von Hüttenaktien Rheinstahl um iy 2
Prozent , Dortmunder um 1 Prozent höher , angeblich auf
Käufe einer Großbank . Russische Bankwerte fanden leb¬
haftes Interesse der Spekulation . Gegen Ende der ersten
Wörscnstunde erfuhr die Gesamthaltung durchweg eine Ab-

schwächung , namentlich Deutsch -Luxemburger und Bochumcr
gedrückt . Im übrigen gestaltete sich das Geschäft träge.
Tägliches Geld 2 Prozent , Privatdiskont 2% Prozent.

wb . Mainz , 18. Anguss . Wie das „Mainzer Tagkblatt"
meldet , wurde als Vertreter Deutsch lau d s zur
Internationalen Kommission,  die ein inter¬
nationales Hhpothekenrecht für Schiffe im Anschluß an das
deutsche Binnenschifsahrtsgeietz von 1890 regeln soll , neben
dem Gelhermen Rat Or . Tüll -Berlin Geheimer Kommerzien¬
rat Melcher  aus Mainz ernannt.

Schlffs-Uachrichien.
Hamburg -Amerita -Llnie . Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. F328
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Klosno ", von Galveston kommend , 15 . August
8 Ulhr 40 Min . nachm . Eastbourne passiert . „Badenia ", nach
Boston uiild Baltimore , 15. August 6 Uhr 30 Min . nachm.
Dover passiert . „Cincinnati " , 15. August 2 Uhr 45 Min.
morgens .in New York. „Graf Walderiee ", nach New York,
15. August 4 Uhr 45 Min . nachm , von Boulogne . „Haneburg ",
14. August 5 Uhr nachm , von New Jork über Azoren und
Neapel nach Genua . „Kaiserin Auguste Viktoria ", von New
Vom kommend , 15. August 1 Uhr nachm . Dover passiert.
„Moltke ", von Genua nach New Jork , 15. August 6 Uhr
nachm , von Neapel . „President Grant ", von New Jork
kommend , 15. August 4 Uhr morgens auf der Elbe.
„Rhenania ", nach Philadelphia , 15. August 8 Uhr 15 Min.
morgens Cuxhaven passiert . „Vandvlia " , nach New York,
14. August 3 Uhr 30 Min . nachm , in Boston . — Westindien,
Mexiko , Südamerika : Dampfer „Gqlieia " , 15 . August in
Paranagua . „Georgia ", von Westindien kommend , 15. Aug.
8 Uhr morgens in Havre . „Kronprinzessin Cecilie ", nach
Havanna und Mexiko , 14 . August 8 Uhr 15 Min . abends
Cuxhaven passiert . „Odenwald ", von WestinDien kommend,
15. August 7 Uhr morgens auf der Gilbe. „Rugia ", von
Mittekbrasilien kommend , 15. August 11 Uhr morgens in
Lissabon . „SpreewalD ", nach Westindien , 14 . August St.
Michaels passiert . „Troja ", von Dem La Plato kommend,
14, August 12 Uhr mittags von Funchal nach Plymouth . —
Oltasien : Dampfer „Bolgravia ", auf der Ausreise nach Ost-
Wien, 1b. August 8 Uhr 15 Min . morgens Quessant Creach
pausiert . „Brasilia " aus der Heimreise von Ostasien , 14 . Aug.
von Singapore . „Brisgavia " , nach Antwerpen , 14. August
1 Uhr nachm . Cuxhaven passiert . „Dortmund ", 13. August
in Joko 'hama . „Sambia " , 13. August von Hongkong . „Lsilvia " ,
aus der Heimreise von Ostasien , 14. August 1 Uhr 45 Min.
nachm . Gibraltar passiert . „Stthonia " , auf der Heimreise
von Ostasien , 14. August 1 Uhr 45 Min . nachm . Gibraltar
passiert . „Slsvoniq " , 18. August 10 Uhr morgens von
Foochow nach Hongkong . „Spezia ", 13. August in Hongkong.
„Suevia ", 14, August in Antwerpen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht nnlauen .)
* Ku r h a u s - Ko NS e rt e. Befreptdlich ist mir auf¬

gefallen , daß in letzter Zeit des öfteren abends die Konzerte
rin Musiktempel an der Sonnenberger Straße abgeholten
werden . Die Akustik ist dort derartig schlecht — worüber
schon früher viel geklagt wurde — das; das Publikum so gut
wie nichts von der Musik hat . Da hingegen lautet die Musik
aus dem neuen Musiktempel so schön und harmonisch , daß
dieselbe in allen Winkeln des Kurparkes deutlich hörbar ist.
Eigentümlich berührt es , daß das Publikum nachmittags an
den glühend heißen Tagen in der grellen Sonne sitzen muh —
und abends unter den Bäumen ! und sich dort dann mit dem
schlechten Musiktempel abznsinden hat . Nach eingezogenen
Erkundigungen habe ich erfahren , daß auf Wunsch des Kur¬
hausrestaurateurs , Herrn Ruthe , die Konzerte an der
Sonnenberger Straße wieder abgelhalten werden . Ich be¬
greife nicht , daß die städtischen Behörden mehr Rücksicht auf
den Herrn Restaurateur zu nehmen Haben als auf frte Kur¬
gäste und die musitliebenden Abonnenten , welche doch nun
einmal als melkende Kuh für die Kurverwaltung anzuschen
sind . Als Freund des Kurhauses und langjähriger Besucher
desselben möchte ich nicht verfehlen , auf diesen Umstand
anfmercksaim zu machen . — Selbst Geschäftsmann , verstehe ich,
daß Herr Ruthe seine Interessen wahrt , aber sie werden durch
den neuen Tempel nicht beeinträchtigt , denn die Musik aus
demselben ist viel klangvoller und hörbarer . N . N.

* In letzter Zeit haben die geradezu unerhörten Preis¬
erhöhungen an Kaffee und Bier,  hervorgerusen
Durch die ,noue « teuer , Die Presse des öfteren beschäftigt.
Die Rechtfertigungsversuche , die seitens der Wirte und
Kafseehausinhcrber in Szene gesetzt werden , um das mit
Recht entrüstete Publikum zu beruhigen , vermögen daran
nichts zu ändern . Die Steuer beträgt z. B . aus eine Tassc
Kaffee ca . 11 .Pf , und sage und schreibe füns
P f % n n t e wird da gleich seitens der Wirte
a u fg  e sch l a g eit , Auch hier in Wiesbaden kann man
diese unangenehme Wahrnehmung machen . In vielen anderen
Städten werden derartige Lokale einfach boykottiert ; auch
hier tollte Das gutmütige Publikmn sich das ohne weiteres
nicht gefallen laßen , sondern -gegen diese Maßnahmen euer-
g -ich Front machen . Warum soll denn das Publikum immer
bluten und die Wirte durch Die Steuer auch noch große Vor-
terle genießen ? Wenn an ; Mer und Kaffee höchstens 2 Pf.
pro Glas oezw . Tasse aufgeichlagen werden , so ist dies hin¬
reichend genug . Man muß nur das Publikum nicht für gar
so .beichrankt halten und denken die lassen sich alles gefallen!
Kr woll n j Lokale und Cafes hier nennen , wo die 5-
Pt .-Auflckstagmethod e erngefuhrt ist , aber der Hoffnung
Raum geben . Das; künftighin das Publikum die Lokalitäten
besucht , wo Der Aufschlag rn angemessener Form erfolgt ist
oder aber Die Preise beim alten geblieben sind , was auch
häufig bis letzt Her geschehen rst. Warum soll das Publikum
Zn . Derartigen Übervorteilungen immer schweigen ? Rn ver-
schreldenen Gegenden sind förmliche Bierstreiks inszeniert wor¬
den . Auch m Wiesbaden sollte man nicht einfach zur Tstaes-
ordnung übergehen , sondern das Publikum sollte seine ^ Maß-
nahmen Dagegen treffen . C. H . ^

* S ch n a k e n p l a g e in Wiesbaden und °Üm-
ssebung.  Gegenwärtig wird sehr viel und zwar mit Recht
über die Belästigung bei Tag und Nacht der Stechinückeu
geklagt . Ist es denn überhaupt ein Wunder , wenn hier so
außergewöhnlich viel Schnake,i vorhanden sind . Man gehe
z. B . n-ur einmal herauf nach der schönen Bierstadter Hohe
Dre sämtlichen Äcker daselbst , welche noch ein freies Plätzchen
aufweisen , bis fast an die Frankfurter Straße und in der
Richtung nach Erbenheim sind mit großen Misthaufen über,
zogen ; jetzt im Hochsommer ! Von Ungeziefer , Schnaken
Fliegen usw ., wimmelt es in diesen Düngerhaufen und her'
breiten sie sich ganz selbstverständlich über Wiesbaden Solche
Misthaufen im Hochsommer auf den Äckern liegend ist doch
geradezu gesundheitsschädlich ; es genügt absolut nicht die
Düngerhaufen mit Asche zu bestreuen , Misthaufen sollte die
Behörde überhaupt nicht vor Herbst aus die Äcker fahren und
dort lagern lassen . Spaziergänge durch das Feld zu machen
ist unter solchen Umständen ganz ausgeschlossen . Aus der
Brerstadter Hohe gibt es bewohnte Häuser , vor denen Mist¬
haufen noch nicht einmal 50 Meter davon entfernt liegen
im Hochsommer . Ein Rentner.

* Unsere freue ft en Freunde  und Begleiter , die
BelloS , Karos , Minkos , «sultans , Lords und Ca -ars , vom
kleinsten King -Charles bis zum stolzen Bernhardiner , sie alle
leiden bei ungenügender Fürsorge frischen Wassers unter
der zurzeit herrschenden Sitze . So wenig die meisten Stuben-
und Schoßhilndchen in ihrem Schlaraffenleben zu kämpfen
haben , so sehr leiden anderseits die Zug - und Kettenhunde
unter den intensiven Sonnenstrahlen . Ersterer Kategorie
hängt in der Regel die schwitzende Zunge lang zum Maule

heraus , sie streben nach Schatten und Wasser , nnD wenn der
egoistische Führer des Hundegespanns am Wirtshause hälr
uwd nur Den eigenen Durst löscht , so liegen Die Tiere , welche
ihn aus staubiger Landstraße zogen , am Boden und japsen
ustd sind schließlich froh , wenn es beim Aufbruch ohne Fuß¬
tritte abgeht . Aber an eine Schüssel frischen Wassers Denkt
er nicht . Natürlich gibt es auch lobenswerte Äusnahmeu.
lWb die armen Kettenhunde erst . ^ An einem recht wannen
Plätzchen , das keine Flucht tu den Schatten erlaubt — in der.
Hütte older dem Faß , Das als solche dient , ist es noch wärmer
ustd beherbergt auch Das Ungeziefer — liegen an langen.
Ketten die armen Tiere . Die Schüssel mit Wasser ist längst
umgeworfen , winselrrd wechseln sie den Platz , bis Die eiri-
brechende Nacht sie zur Dienstleistung als Wächter befreit.
Wso erbarmt euch der braven Hunde , die , wenn sie auch
nachts an der Kette bleiben , ihr erbarmungswürdiges Geheul
vernehmen lassen , unter dem wohl schon die meisten
Leiser Des „Tagblatt " gelitten haben . Gr.

Fawilien - AachrLchte^
Ktandrsmnt Wiesbaden.

MathanS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis ty*l llt# , für Th»,
ichlictzungen nur Dienstags , Donnerstags und SamStags .)

Geburten:
9. August : idem Kutscher Karl Dhurn e. S ., Friedrich Wilü.
' dem Taglohner Äug . Fritz e. T ., Hilda Wandal

Dem Kellner Heftirich Kreutzer e. S ., Heinrich
Alfred Otto Georg.

dem Tabakschneider Albert Bößmann e. T
Melitta Wbertine.

Dem Friseur Otto Pfeiffer e. T ., Ottilie Kastha-
vinä.

Dom Kaufmann Erich Handeilmann e. T -, Elifa-
beth Meta Anna.

Dem Kellner Jakob Bornwasscr e. T .< Katharina
Karoline Maria Wilhelmine.

dem Polsterer und Dekorateur Hugo Natter e.
5̂ ., 23crtl )ct.

Dem Hilfswelchensteller Philipp Wolf e. T ., Elisa¬
beth Jakobine.

dem Hausdiener Johann Rauch e. T .. Auguste
Adelheid.

Aufgebote:
Landrichter Dr . jur . Wolf Ricker mit Elisabeih Fischer hier
LanDeslbankbuchhalter Fr . Adolf Lewalrer hier mit Mariä
r „ Kresula in Eltville.
Taglöhner Louis Christian Balzer in Niederzeuzheim mit

Margarete Weimer Daselbst.
Lackierer Otto Pfeisser in Bischofsheim mit Margareta Qbd

in Nauheim.
Geometer Johannes Reich hier mit Elisäbethe Schmidt in,

Gießer :.
Gastwirt Florian Bauer mit Anna Münch hier.
Gerichtsassessor Or . sur . Walter Hültenschmidt rn Dortmund

mit Margarete Küppersbusch hier.
Tüncher Wilhelm Georg Thorn in Bleidenstadt mit Marga¬

reta Elisabethe Susanne Jung hier.
Eheschließungen:

Kapitänlsutnant Werner v. Cheppuis in Lehe mit Alexan.
drine b. Grimm hier.

Stcrbefälle:
13. August : Sohn ^ vhne Vornamen des Obermälzers Amann.1 St . ^

Q.

10.

11.

12.
12.

14.

11.

14

14.

14.
14.

14.
14.
14.

14.
15.
15.

15.

16.
16.

16.

16.

16.
17.

Universitätsprofessor a . D . Friedrich Rullmani^
63 I.

Schreinergehilfe Karl Bund , 64 I.
Wilhelmine , geb. Menges , Ehefran Des LanD-

manns Wrlh . Presper aus Georgenborn , 59 D
Dr . med . Karl Bartley aus Chicago , 49 I.
Gymnasiallehrer Pros . Luidwig Dautel , 58 I.
Katharine , gck>. Heimerle , Ehefrau Des Kocks

Karl August Kraft , 36 I . '
Schülerin Eva UWr -ich aus BiexstaDt , 8 I.
Maria , T . d . Portiers Xaver Lang , 1 I . M x
Hemrzch , S .̂ H. Privatiers Ferdinand Duensiiig^
Dherese , geb . KnManch . Ehefrau des Taglohners

Georg Sutter aus Dotzheim , 35 I.
Maria Glock, ohne Beruf , 19 I.
Oberlandesgerichtsrat a . D . Heinrich Travers

79 I.
Anna Gollwitzer , Ehefrau des Bürgermeisters

Johann Gollwitzer in Nürnberg , 54 I.
Esther Friezer , Ehefrau des Kaufmanns Morit-

Friezer in Rotterdam , 50 I.
Taglöhner August Rübenach , 78 I.
Eva , T . d . verstorbenen Kellners Karl Reuter

1 I . 9 M .

Kta » i»evamt Ziebrich.
Geburten;

August : dem Fabrikarbeiter Wilhelm Hollmann e S
2. „ Dem Droschkenbesitzer August Beitz e. T.
3 . „ dem Landwirt Theodor Breidenbach e. S
5. dem Postschaffner Ludwig Paulus e. T
7. Dem Fabrikarbeiter Peter Äalteier e. T
7. .. dem Briefträger Max Georg Hartmann ' e. ©7- „ Dem Taglohner Georg Hubig e. T.
9. „ dem Taglöhner Wilhelm Schleider e. T.

Aufgebote:

Maurer ^ FriÄ >nch Bonafini in Massino (Italien ) mit Kath « ,
Polizeisergeant Heinrich ' Karl Wilh . Stein in Biebrich

Elliabethe Kilz daselbst . -oieorra , unt
Lackierer Ernst Bolz in Biebrich mit Frida Schiedherina
Kuper Emr -chsKroll in Biebrich ms? Henriette

Ehetchlicßungen!
Fabrikqrb . Philipp Christian Hilche in Bisbrich mit Bert»Grom rn Wiesbaden . -verrg

Sterbefülle:
i ®T* : •* 314.

1.

11.
11.
11.
12.
13.

Franziska Maria Weber , 2 I.
Susy Horsch , 8 M.
Friedei Hachenberger , 7 M
August Wähnsiedter , 20 M . '
Karl Johann Martin , 7 M

Geschäftliches.
Bit ÜBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
nehmen Sie zeitweise morgens ein Glas voll

LsML Sims
(Saxlehner ’s natürl . Bitterwasser ). p 82

Die Morge « A« sgade umfaßt 14 Seiten ^ '
und die Berlagsbeilage „Der Roman ".

Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Berantworiltcher Redakteur tür Politik und Handel: A. Hegerborst - fü
Feuilleton, Srort und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : sür Wicddadcne
Nachrichten: « . « Sttzerdr : t,:r Nasiautswe Nachrichten, Und der Uingeinn,
and « ericht- s-alr L. Diesenbach ; für die Anzeigen und Reklamen: si. «

tz. Diefenbach ; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schrllenbergschen Hoi-Rnchdrurl«» - j,, M «aLadeil.
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1 Pfd . Sterling. Jt,  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. O . . . . • . » 2.—
1 fl . ö . Whrg . > 1.70
1 österr .-Ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone . . Ji  1 .125

*0 .ELTÄAE

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 kl. holl . . M 1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Peso » 4.—
1 Dollar . . • » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
1 Mk . Bko . > 1.50

0.
1. .
3»/2i
31/2*
y .
«. j
•••I
31/21
» . .
a . .
4 . .
Zl/r
3«/i
3t/a
Z'/r
3Va
31/2
3V2
3. .
t .
1. .
4. .
3*/2
Z. .
3>/2'
31/2

l : :j3.
4 .
31/2j3»/2
3-/r
3. .
4. J
4 ..
4 . . |3V21
3V2;
3. . '
3V2
3. .
3V2;4. .
Z' /2

31/2

3«/2|31/r
3V2
H

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In 1

D .-Reichs-Anleihe 08 Ji.
D . R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs -Anleihe »

3‘/2
3

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s. fl.
» Ji
» Anl . v. 1886 abg . »
> » » 1892u . 94»
» » v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk . b .06 Ji

» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1888 Ji

» » » 92,99»
, v. 1896, 1902 »

EIsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900U.09 »

» St.-Rente »
» St .-A. amrt .1887»
» » 91,93,99,04*
> » » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » » (abg .) »

Meckl .-Schw .C. 90/94»
Sächsische Rente -
Waldeck -Pyrm . abg . *
Wurttemb . v. 1907 1
Württ .v.1875-80,abg . ,

» » 1881-83 » '
» » 1885u.87» ,
» » 1888 u . 1889 >
» » 1893 '
» » 1894 '
* » 1895 s
» » 1900 :
» * 1903 5
» » 1896 ’

102 85
101 IO

95 .50
86 .20

102 90
101 .30

95 .35
86 .20

102 .20
3 02.

95.

©4 .75

94 .55
86 .60

ICO .90
101 .20
102 .30

94 .50
85 .30
93 .20

83.

85.

84 .20
95 .20

101 .50
34 .50

102 10
101 .10

94 .20
94 .25
83 .10

85 .90

102 .70
05 .50
95 .25
©5.20
95.
95 .20
95 .30
95 .25

95 .20
86 .10

71.
98 .50

100 .05
99 .20
96 .40

96 .90

100 .10
62.

11.

90 .90
94 .90
91 .60

t>) Ausländische«
I . Europäische.

Belgische Rente Pr 97.
. Bern . St.-Anl .v.l895 » 86 .75

4>/2 Bosn . u. Herzeg .98 Kr
41/2 » u . Herz .02uk.l913i 100  50

* u . Herzegovina » 93 .80
Bu!g . Tabak v. 1902 Ji  101 .15
Franzos . Rente Fr . 98 .50
Galiz . Land .-A.stfr . Kr. 02.

. . I » Propination » ö. fi. 97 .50
•/io Griec !i . E.-B. stfr .90 Fr . 47 .90
1/4 » Mon .-Anl . v. 87 » 48 .30

. » 87 2500r »
Holland . Anl . v . 96 1i.fl. 04.

» Kireligüt .Obl .abg .» ^ 02 .50. 5000r . 103.
Ital . Rente i. G . Le 104 .50

r-,, , > » io —20,000 * —
L .! » 9 199-4000 » 104 .80

» » stfr . i. G . *
} » * I. G . »

l. . » » 30.000 »
I. . { » amrt . v.89S.TII,lV »
l*/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
M/2 Norw . Anl . v 1894 Jt

.) « cv. » V. *888 _ »
M/s Öst . Papierrente ö . fl.
p/5| » Goldrente ö. fl. G.1 1 - Silberrente 6 . fl.

einheitl . Rte.,cv . Kr.
» » 1. 5./11.»

Staats -Rentc2000r»
» * 20,000r »

h  portug . Tab .-Aul . Jt
' » unif . 19U2S.1410»

» » . 5 . HI »
» » *S.UI (S.) »

Rum . amort .Rte .1903 »

» amort . Rte . 1890 »
> » » 1891 *
» inn . Rte . (V6S9) Lei
» äuss . Rte. p/sSO) »
» amort . » v. 1894,^ 99 .70
» » » » 1896 » 91.
» » » » 1898 » 90 .60
. » » » 1905 » 90 .80

Russ . Cons . von 1905 * 99 .45
Russ . Cons . von 1880 » 83 .35

> Gold -A. » 1889
» C .E.B. S.Iu .U 89 » 89 .20
» » 5 . Illstf .91
» GoIdanl .Em.il 90 » 88 .40
, » » 11190
» » » IV 90
» » * VI 94 » 87 .70
» St.-R. v. 94a.K. Rbi . 84 .80
» » » 1902stfr . Ji  87 .70

»/io * Conv . A. v. 9Sstfr . » 83.
i/aj »Goldanl . » 94 » » 80 .30
. .! » » » 96 » * 70.
1/2! Sclnved . v . SO(abg .)
1/2! , » 1886 » 95 .10
1/, . » 1890 » 96 .7 6
. .! * 84.
i/2] Schweiz . Eidg . unk.1911 Fr 100 .10
. .j Serb . amort . v. 1895 79 .80

1$oan . v. l882 (abg .) Pes —
Türk -F-gypt .-Trb . L 96.

» cons . » v. 1890 .S  —
* (Administr .)1903» 87 .75
» con . unif .v.1903 Pr . 93 .30
» Anl . von 1905 Ji  87 .30

Ung . Gold -R. 2025r * 95 .45
» » 1012,50r » 96 .05

» Staats -Rente Kr. 92 .95
» » lO.OOOr* 82 .60
» St.-R.v.l897 stf . » —
» Eis . Tor Gold * M 79 .10
» Grundtl . v. 89 »öfl . —
» 5000r » » —
> » 500r » —

II . Aussereuropäischa.
5. . Arg . i.O .-A.v . l887 Pes —» » » 500 > —
5. . » » » abgest . » 100 .10
5. . » äuss . E .-B. i.G . 90 £ 101 .20
41/2 * innere von 1888 Ji  97 .90
41/2 » äuss .G .-Anl .1888 £ 97 .20
4 . * * » v. 189788 .50
4- 2 Chile Gold -Anl . v . 89 » —
47a do . von 1906 » 92 .25

,i Chin . St.-Anl . v. 1895 £ —
5 . * » * 1896 » 102 .80
41̂ * » » » 1898 » 99 .40
5. .' CubaSL -A. 04103 .15
4. J EgypJ . unificirte Fr . —
ji/aj » privilegirte » —
i . -i » gaiantirte 2 —-
WtziUp *« Aai . s . 11 » —

4. .
5. .
5. .
4. .
s

8. .

Japan , von 1905 A
Mex . am. inn . I-V Pes

» cons . äuß . 99 stf . 1
» Gold v, 1904 stfr .M
» cons . inn .5000rPea>
» * 75Q/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) *

In %
89 .05

100 .30

Provinzial -u. Conimuna)
Obligationen , in

101 .60
Zf.
4. .1Rheinpr .Agf.20,2t,31 Jt
ZV«! do . > 22-J . 23 »

do . . 30
do .10,12-16,24-27,29*
do . Ausg . 19 uk . 09 *
do . » 28uk.b .l916 »
do . » 18 *
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a . M. v. 06u . 14 »
do.  Lit . Nu .Q(abg .) »

56/10
572
572
31/2
573
5. .
4 .
51/2
IV2
Si/a
51/2
31/2
51/2
51/2
31/2
51/2
31/2
37a
31/2
372
4.
372
372
3
372
31/2
4. .
4. .
372
372
1. .

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886 »
T * 1891 »
U »93, 99 »
V * 1896 *

do . L. Wv . 98u .08 »
do . Str .-B. » 1899 »

v. 1901 Abt . I »
* * A.II,111»
» 1906A. I, II »
» 1903 , »do . v. Bockenheim »

Augsb . v.!901uk.b,08 •
Bad.-B.v. 98 kb . ab03 *

do . » 05 » » 10»
do . * 1886 »

Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1886/92 *
Bingen v. Oluk . b .06»

do . * 07 * » 12»
do . » 1898 »
do . v. 05 uk . b 1910»
do . » 1895 »

4. .1Darmstadt v. 07 u . 14 »
31/2I do . abg . v. 79 »

do . v. 1S88U. 1894 .
do . conv .v.91L.H. »
do . > 1897 »
do . v. 02am .ab 07 *
do . v . 05 *abl910 »

Freib .i.B.1900k.1905 »
do . v. 81u .84 abg . »
do . » 03 uk. b . 08 »

Fulda v.OlS.Iuk .b .Oö »
do . von 1904 >

Giessenv .l907u .1917 »
do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v. l696 kb .abOl »
do . »1897 » * 02 >
do . » 03 uk . b . 08 -
do . » 05 uk .b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . v.l9ü7u .1913 »
do » 1894 »
do » 1903 -
do . v .05uk.b .l911»

Kaisers !. v.97uk . b .08 1
Karlsr . v. 1907u.l913 «

do . * 02 uk. b . 07 *
do . » 06 (abgest .) *

v.!903uk.b.08*
» 1886 »

» 1889 »
» 1896 »
» 1897

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . » 1906 >

Landau (Pf.) 99 u. 04 >
do . v. 1901u. 06 '
do . v. 1886u. 87-
do , » 1905

Limburg (abg .) -
Ludwigsh . v. 1906 »

do . » 1896 .

37a
3i/al
372
372
372
4. .
37a
372
4.
Z>/2
4
372|
37*
37a!
37a!
3»/a
37r,
4. .
4. .
372
372
372
372
4. .
372
37a
372
3. .
3. .
3. .
3. .
37a
4. .
4. .
4. .
4. .
372
372
372
4. .
31/2

do.
do
do.
do.
do.

372) do . v. 1903uk. b . 08
4 . . Magdeburg von 1891
4. . Mainz v .99kb .ab 1904
4. . do v. 1900uk.b .l910
4. do . R. 1907 uk. 1916 •
37 do . (abg .)1878u. 83
31/2 do . » L.J . v. 1884v
372 do . von 1856 u. 88 -
372 clo. (abg .) L.M. v.91 >
37a! do . von 1894- >
31/2! do . » 05uk .b .l9l5
4. . ! Manuh . v. 1901 uk . 06 -

1906uk . 11
» 1907 11k. 12 *

> 1888 »
> 1895 »

v. 1898 k. 03 »
< 1904/05 >

1900/01u.lO/11
v. 1906u . 1912 ->

1907u. 1913

4. . j do.4. . do.
372! do.
S72, do.372 do.
372 do.
4. . ! Münch
4. . do
4. . do
31/2 do . » 03/04u.08/09
372 Nauheim v. 02u . 1912
4. . Nürnberg v. 1899-01 »
4. . do . v. 1902u. 13 *
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . > 1907u. 17 »
372 do , »
372 do . » 1906u. 16 »
3. . do . » 1903u. 08 *
472: Offenbach von 1877 »
472> do . » 1879 »
4. . ! do . v. 19QQk. 1906 »
31/2 do . v. 1891/92abg .»
372 do . von 1898 »
372 do . v. 1902 u. 1908 »
372 do . v. 1905 u. 1915 >
4. . Pforzh . v. 1899k . 04 »
4. . do . v. 1901k . a . 06 *
4. . do . v. 1907 11k. 13 *
31/a• do . * 83(abg .)u.05»
4. . St . Johann von 1901»
4. . Stuttgartv .1895 k,a .05 *
4. . do . » 1906u . 13 '
3V2 do . » 1902u. OS »
372 do . » 1904 u . 12»
4. . Trier v. 1901 uk . b .06 »
372 do . » 1899 »
4. . Ulm, u . 1912 >
372 do . abgest . »
372 do . v. 05uk . b . 1910 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903uk. 1916 *
4. . do . v. 1903S. 1Vu . 12 »
372 do . (abg .) »
372 do . v. 1887,96, 98,02 »
372 do . v. 1903 S. I, II »
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
372 do . > 1887/89 »
37a do . » 1896k.1901»
372 do . > 1903k.1914»
Z1/2 do . « 1905U. 1910»
4. . Wiirzb . v. 1899u. 1910»
372 do . v. 1903 u . 1910»
4 . Zweibrück , uk .b .1910*

98 .50
95 .50
93 .10
94 .60
©3 .20
89.
85 .20

IOI .40
95 .30
95 .70
96.
95 .20
95 20
96 .20

95 .20
95 .20
95 .20
95 .50
95 .20

100 .50

94 .40
85 .80

101.
93 .20
93 .20
93 .20
93 .20
93 .20
93 .20

100 .50

92 .40

92 .50
93 .40

92 .50
92 .90
93 .20

100 .55
100 .70

92 .60
93.

92 .60

92 .60
90.

86 .50

100 .70

92 .25

93 .50

92 .80
92 .80
92 8092.80
92 .80
92 .80

100 .50

92 .65
100 .80

100 .70
93 .60

lOO .ßO

101 .30

93 .70
94 .30
93.
92 .60

101 .30
lOl.
100 .60

93 .25
100 .65

92 .80
92 .80
92 .80
92 .80

37a;Amsterdam h . fl.
472, Buk. v. 1888(conv .) Ji
47a do . » 1895 4050r »
472 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenlig . v. 01 u . 11 »
37a do . von 1886 »
L. J da . » 1895 »

80 .50

92 .50
84 .

Zf.

4. .
s«!
4.
5. .
I.
4 .
I.
|72
k. .|7a

In 0/0
Lissabon * 1836 m _ 5. .
Moskau Ser . 30-33 Rbl. 100. 12. .
Neapel st . gar Lire 102 .70 25. . 25. .
Stockholm v. 1880 Ji 4. . 2-/2
Wien Com . (Gold) 103. 12. . 10. .
do . » (Pap .) 6 . fl. 7-/2 772
do . von 1898 Kr. 95 .80 10. .
do . Invest . Anl. Ji 98. 15. . 15. .

Zürich von 1889 Fr. 96 .75 2. .
St . Buen .-Air . 1892 Pe. 102 .60 22. . 23. .

do . v . 88 i. O. £ — 9. . 9. .

Oiv Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl Ltzt. in 4*
672 A. Elsäss . Bankffes. 121 .25
8. . 7. .!Badische Bank R. 135 .80
472 3. . B. f. ind . U.S. A-D. j« 68.

5. . » f. Handel u.Ind .» 104 .20
8. . , Bod .-C.-A.,W . > 135 20
805. 805 » Handelsbanks .fi. 134 .80

13. . » Hyp . u.Wechs . » 291 .75
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 132 30

6. . Berg -u. Metall-Bk.^ 122.
8V2 8,/- Berg .-Mark . Bank » 162.
9. . 9. . Beil . Handelsg . » 175 .20
6. . 72 » Hyp .-B. L. A. * 128 .50
0. . 672 » » Lit . B » 127.
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. »
5-/3 5-/2 Coinm . u. Disc .-B. * 113 .50
6. . 6. . Dannstädter Bk. s.fl. 134 .60
6. . 6. . * » A 135.

12. . 12. Deutsche B. S. I-X . 246 .70
8 . . » Asiat . B.Taels 149.
4-/r 47a » Eff. u. W . Th !. 104 60
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 145. 20
6. . 6. » Ver .-Bank Ji 129.
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 189 .20
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 158 .10
6. . 5. . » Bank ver . « 99 .10
77r 8. . Eisenbahn -R.-Bk. - 134 .90
9 . . 9. . Frankfurter Bank » 202 .30
9. . 9. . do . H .-Bk. » 203 .50
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .20
8. . 8. . GotliaerG .-C.-B.Tlil.
5. . 51/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji 102 .30
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 121 .75
6 . . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 125.
5-/- 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . 11. . do . Vereinsb . » 230.
747|706ls|e3 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 127.

4. . 6. . Oest . Ländcrb . » 115 .20
9% 93/8 do . Cred .-A. ö . fl. 204 .70
5. . 5. . Pfalz . Bank M 101 .40
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 194 .50
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 160.
572 57a do . Hyp .-A.-B, Ji 122 .25
939 veichsbank » 148 .50
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 136 .90
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 195 .SO

• 7. . 7. . Schaaffh . Bank ver . » 13S6. 6. . Siutd . Bk., Mannh , » 114.s. 8. . do . Bodenkr .-B. » 182.
572 ichwarzb . Hyp .-B. » 117 .50
5-/2 ichwarzw . Bk.-V. » 95.
71/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 135.
7. 7. . Württbg .Bankanst . » 146 .15
5. . 5. . do . Landesbank » 146 .70
7. 6. . do . Notcnb . s. fl 116.
7. . 7. . do . Vereinsblc . » 147.
6. 6. Vürzb . Volksb . Ji —

r.;.. Nicht voUbezahlte
Vorl .I. tzt, Bank -Aktien. In •>«
8. . |9. . |Banq . Ottom .50 °/oFr . |142.

Aktien « . Obligat . Deutscher
Divid. Kolortäal -Ges.

Vorl .Ltzt. In %
Oktaviminen . . . . —
Ostafr . Eisenb .-Ges.

3. . (Ber!.) Ant . gar . M. 99.

Vorl . Ltzt . ln 0/0
» Mot. Oberar ». Ji  69 .50
»Sclni.Frankenth .» 199.
» Witten . St. » 348 75

Mehl- u . Br. Haus .» 86 50
Metal!Geb .Bing,N . » 105 .50Ölfab . Ver . D. » 140 .50
Photogr . G., Steg!. -» 70.
Pinself ., V. Nrnb . » 254.
Prz . Stg . Wessel » 66 .50
Pressh .,Spirit .abg . » 248.
°ulverf ., Pf ., St .I. » 134.

12. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 165.
7. . 7. do . Frankf ., Herz » 120.

11 . ! 8. . Schuhst . V. Fulda » 138 .80
16. Glasind . Siemens » 257 .50
77al 6. . Spinn . Tric ., Bes. » |X15 .20
71/219. . » Westd . lute * >123 50

25. . | Zellstoff -F .Waldh . * |300.

Oiv. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt.
162/5 15. . noch . Bb . u . O . Ji 239 .30
8 . . Buderus Eisenw . » 116 .50

22. . Conc . Bergb .-G . »
10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 209 .50
14. . 12. . Eschweiler Bergw . » 200.
16. . 8. . Friedriclish . Brgb . » 120 .50
11. . 12. . Gelsenkirchen * » 187 .80
12. . H . . Harpen er Bergb . » 196.
14. . 10. . Hibernia Bergw . »
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 156.
3. . do . Westereg . » 203.
4-/2 clo. do . P.-A. » 103 .20
8. . 6. . Massen er Bergbau »

6. . Oberschi . Eis .-In . * 101 .25
17. . 11. . Phönix Bergbau » 165 .30
12. . Riebeck . Montan »
12. . 10. . V.Kon .-u.L.-H.Thlr. 182.
15. . 19. . Gstr . Alp. M. ö . fl 3 23.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben 84.

Aktien v . Transport -Anstalfc
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Uzt. In IV*.
Ludwigsh .Bexb . s.fl 150.
Pfalz. Maxb . s. fl 183 .20

do . Nordb . » 93.
5-/2 Allg. D. Kleinb . Jt 148 .50
8. . do . Lok .-u .Str .-B. » 150.
8. . 8-/4 Berlin er gr . Str .-B. » 187 .40
4-/2 4-/2 Cass . gr . Str .-B. »
6-/2 Danzig El. Str .-B. »
5-/2 >) . Eis.-Betr .-Ges . » 102,50
5-/2 >udd. Eisenb .-Ges . * 147.
6. . 0. . iamb .-Am. Pack . » 124.

Zt/2\  472 •lordd . Lloyd » 94 05

b) Ausländisch ®.
6. . V. Ar . u. Cs . P . ö. fl 116 .30
6. . 5. do . St.-A. » 99 .50
82/3 6. -Öhm. Nordb . »

13-/2 I4ig|21 hisclitehr . Lit . A. »
13. . 12-/J do . Lit . B. » 250.
1--20l Il|*o V.äkath -Agram » 26.
^ . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) » 103.
5. . 5. . :Tuifkirchen -Barcs »
6V5 63/5 >st.-Ung . St.-B. Fr. 158 .70
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) - 21 .60
574 5-/2 de . Nordiv ö. fl.
5-/4 5-/2 do. Lit . B. s>
4.  . 4. . ’rag-Dux Pr .-Act. »

5. . do . St.-Act. »
U/8 1. . aabÖd .-Ebenlurt» 23.
5. . 5. . duhlw . R. Grz . »
7% 7. . oft ha rdBjihn Fr. —

6. . 6. . Baltim . u. Ohio Doll. 119 .50
7. . 672jPennsylv . R. R. Doll. 140.

Aktien industrieller Unter
Divid . nehniungen.

Vorl . Ltzt.
2 j . .
10. .
8 . .
972
4. .

15. .
13. .
11. .
9. .

1272
9. .
9. .
5 . .
8. .
4. •

10. .
8. .
9.
6.
6.
6.
8.
5.

13.
93 .25 4-/2
93. 14. .
89 .50 9 . .

6. .
4 . .

12. .
12. .

03 .50 9. .
10. .
7-/2

30. .
9. .

30. .
12. .
14. .
30. .

101 .50 4. .
20. .
10. .
32. .

20.

1072

15. .
10. .
9. .
7. .

127a
8. .
8. .
372
8. .
4 . .

,0 . .
8. .
9. .
6. .
6. .
0. .
472
4. .
13. .
0. .

14. .
772
4. .

12. .

8. .
10.
1272
97a

12. .
4. .
7. .
7. .

10. .
5. .

N . .
6. .
7. .

10. .
0. .

10. .
15. .
10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
10. .
6.

15.
14. .
16. .

972
12. .

7.
7.

5.
11. .
6. .

4. .
772

10. .
10. .
10.
25.

17.
7.
6.

15. .
14,

Iw n.
222 .40\ium .Neuh .(5Q%)Fr . 1

\schffbg Buntpap . r̂t 165.
» Wasch.-Pap . » 1 *’ '*

>ad. i ckf. Wagh , fl.
iaugSüdd .l.6Ü°/oE. Ji
Beist.Faber Nbg . »
hauerei Binding »

» Duisburger »
> Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»HemiingerFrkf .»
» » Pr .-Akt . »
* Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
* Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act . »
» Nürnberg »
»Parkbranereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm -A. » ,
» Schöfferhof »
» Sonne , Speiet . *
* Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Wergcr »

fronzef . Schlenk *
Gern. Heidelb . »

F. Karlst . *
Lotlir . Metz »

Cham . u .Th .-W.A. »
CIiem.A.-C. Guano»
- Bad. A.u .Sodaf . »
» Blei .Silb .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fabr . Goldbg . »» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fahr .,V .Mannh .»
» Weiler -ter -Meer »
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

EI. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
>Ges . Allg .,Berl , >
» W .Hoinb .v.d .H.»
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schlickert »
» Siem .u . Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik (J .) *
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . VVestf. *
Kunstseidef ., Frkf . »
Lederf . N . Sp. »
Ludwigsh . W.-M. *
Masch . A., Kleyer »

» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
* Faberu . Schl . »
> Gasrn . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruhe *' >
» Mo er us »

6 . . j 6^.
675j 6. .
97i ,10. .

Pr,

jAnatol . E .-B. Jt>\
Prince Henri Fr.
GrazerTramway ö.fl .{

128 .50
131.

Obligat, v. Transp.-AnsL
Zf. Oeut *ch «. I» ‘V®.

4. . j Pfälzische Ji372 do . »
37s! do . (convert .) > ©6 .75

96 .75
152 .50 4. . Allg .Loc .- u.Str .-B.v.OS» 100 .30

96 .30 4</2 Bad. A.-G . f. Schifft . » 97.
272. 4. . Casseler Strassen bahn »
190. 4. . D. E.-B.-Betr .-Q . S. 1« 94.
200. 4. . D. Eisenb .-G. S. I u. III » 89 .30
115. 4-/2 do . Ser . II » 99 .55
125. 4-/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
141. 4. . do . v. 02 » » 07 »
142. V/2 Südd . Eisenbahn » —

126. t>) Ausländische.
62 .50 4. . Böhm . Nord stf . i. G . Jt — •

196. do . do . stf . i. G . »
128. 4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl. 96 .30

do . do . » i. S. » 96 .30
4. . do . do . » in G . .4i 99 .SO

86. 4. . do . do . von 1895 Kr. 96 .30
4. . DonaU'D?.mpf.82stf.G . Ji 96 .20
4. . do . do . 86 * i.G. » 96 .20
4. Elisabeth !), stpfl . i. G . » 99 .20

195 .10 4. do . stfr . in Gold »
73. 4. Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl 98 .20

223 .50 5. Füntkirch .-Baresstf .S. *
112. 4. i Gal . K. L. B. 90stf . i.S. - 95 .80
i 81. 4. I Oraz -Köfl. v. 1902 Kr
123. 4. Ksch . O. 89 stf . i. S. ö. fl.
158. 4. j do . v. 89 » i. G . Jt144 .70 4. ! do . v. 91 » i. G . *
126 .50 4. 1 Lemb .Czrn .J. stpfl .S.ö .fl —

4. .
4. .
4. .
4. .
4. . !
5. .!
372
372
5. .]3-/2
372;

3-/2!
372:
5. .1
4. .!

27io
26/10!
5. .
5. J
4..

3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4^

2710
4. .

2Vw

do . do . stfr . i. S. *
Mähr . Gib . von 95 Kr
do . Scliles . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i . G . M
do . do . stfr . i. G.
do . Nvvb. sf. i. G. v. 74
do . do . conv . v. 74
do . do . v. 1903 Lit.C.
do . Lit. A. stf . i. S. ö. fl.
do . Nwo. conv .L.A. Kr.
do . do . v. 1903L. A.
do . do . L.B. stfr .S.Ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . V.1903L.B,
do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Ji

do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G.
do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
do . Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v.83 stf . i .G.
do . I.-VIII .Em.stf.G . Fr.
do . IX. Em. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf . i. G . »
do . (Eg . N.) stf . i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G . Ji

Pilsen -Priesen sf . i.S. ö.fl.
do .. v. 1896 stfr . i. G. »

R. Öd . Ed . stf . i. G . »
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . i. G . »

-Reichend .-Pard .sf.S. ö.f!
Rudolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G . Ji
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . i. S. »

Ital . stg . E.B. S. A-ErLe
do . Mittelm . stf . i.O . »

Livorno Lit .C.Pu . D/2 »

95 .90

104 .80
37 .60
88 .40

86 .55
103 .80

86 .20
86 .70

102.

57
56 .80

83 .40
81 .75
81 .70
81 .80
78 .20

78 .40
74 .60
73.
67 .80

4,
4.
4.
tVio
4..
5. .

In 0/0
Sarrffn.Sec. stf . g . I u.II L*|102 .9 0
Sicilian . v. 89 stf. i. G . » 101 .80

do . v. 91 » i . ö . * 101 .10
Süd .-Ital . S. A.-H . •  72 .50
Toscanische Central » 117 .70
Westsizilian . v. 79 Fr . 101 .50

do . v. 1880 Le 102.
i >/2 Gotthardbahn Fr.
372 Jura -Siniplon v. 94 gar . » —
4. . "Schweiz-Centr . v. 1880» 104 .10
4-/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Ji 98 .90
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . » 90 .30
4. . do . Chark . 89 » » » 86 .40
4. . Mosk .-far .-A. 97 stf . g. » 86 .95

. do . Wind . Rb.v. 97 • 86 .80
4. . do . do . v. 98 stfr . » 86 .80
4. . do . Wor . v. 95 stf . g . » 86 .80
t. Gr . Russ . E.-B.-G . stf . » 86 .40
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Ji
4. . do . Siidwest stfr . g. » 88.
4. . Ryäsan -Uralsk stf . g. »
4. . do . do . v. 97 stfr . * 86 .40
4. . Wladikawkas stfr . g . * 97 .50
4. . do . v. lS98uk . 09 . 88 .70
5. . Anatolische i. G . Ji 101 .90
472 Port . E .-B. v. 891. Rg. . 94 .10
3. . Salonik -Monastir » 65 .50
4. . Türk . Bagd .-B. S. I •
5. . Teh uantcpecrckz .1914» —

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Kypctheken -Banken.

ZI. In 0/0.
31/2 Allg . R.-A., Stuttg . Ji 93 .80
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u .l7» 93 .80
5-/2 do . do. » 101.
4. . do . B.-C. V. Nürnb .» 100 .80
4. . do . clo. 8.21 uk .1910* 100 .80
3-/2 do . do . Ser . löu . 19» 95.
4. . do . H .-B. S.6uk .l912» 101 .40
372 do . do . Ser . 1 u . 15 » 95.
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. » 1Q1.
4. . do . do . (unverl .) * 101.
372 do . do . » 95 20
3>/z do . do . (unverl .)» 94 .80
4. . do .Bd.-C.-A.,\Vzbg .» 98 .60
4. . do . do . 8.9 u . 10 » 98 .60
4. . do . do . S. 11,12,14» 98 .60
3-/2 do . do . Ser . 1,3 -6 » 91 .10
3-/2 do . do . » 2 » 91 .10
4. . Beil . Hypb . abg . 80% » 98 .90
3>/2 do . » 80% » 90 .60
4. . D. Gr .-Cr . Gotha 3.6 » lQO.
4. . do . Ser . 7 » 100 .20
4, . do . » 9 u . 9a • 100.
4. . do . S.10,10anlc.l913» 99 .30
4. . do . » 12,12a » 1914» 100 .10
4. . do . » 13 unk . 1915 » IOO.3-/2 do . Ser . 3 u . 4 . » 100 .50
3-/2 do . « 5 » 95.
4. . D. Hyp .-B. Beri . S.lO» 99 .70
3-/2 do . do . do . » 93 .50
4. . Eis . B. u . C .-C. v. 86 » 101 .203-/2 do . Com .-Obi . v. 88 » 95.
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 100 .304. . do . do . 8.20nk .1915 » 101 .204. . do . do . S. 16 u . 17 » 100 .704. . do . do . Ser . 18 » 100 .303-/2 do . do . Ser . 12,13 » 94.3-/2 do . do . Ser . 19 » 94 .30
31/2 do . C.-Ob.S.Utk.1910» 95.
4. . do . do . S. 31 u . 34 » 99 .80
4. . do . do . Ser . 40 u.41» 100 .20
4. . do . do . S.43uk.l913» 110 .40
4. . do . do . Ser . 46 » 1Q0.
4. . do . do . S.47uk.l915» 100 .70
3»/« do . do . S.44uk.l9I3» 95 .60
3-/2 do . do . S. 28—30 » 94 50
3-/2 do . do . » 45 » 94 .50
4. . Hambg . H . S. 141-340» 100.
4. . do .S.341-400uk.1910» 100.
4. . do . S. 401-470 > 1913» 100 .25
4. . do . 471/340 » 1916 » 100 .50
Z'/2 do . Ser . 1-190 » 93 .50
3-/2 do . » 301-310 » 93 .50
V/2 do .S.311-330uk.l913> 94.
4. . do . uk . 1916 » 98 .30
4. . Mein . Hyp .-B. Ser . 2 » ICO.
4. . do . do . Ser . 6 u. 7 » 100.
4. . do . do . S.8uk .!911» loo .io
4. . do . do . 8 .9 » 1914 » 100 . 20
?V- do . do . kb . ab 05 » 94 .10
5-/2 do . unkb . b . 1907 » 94 .10
31/2 do . 5er . 10 » 94 .70
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 » 99 .40
4. . do . Ser . 3 » 93 .50
4. . do . » 4 » 98 .50
3-/2 do . unk . b. 1906 » 92.
1. . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 » 101 .30
3>/2 94.
4. . Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17» 100.
4. . do . » 21 » 100.
5-/2 do . S. 3, 7, 8, 9 » 93 .20
V/2 Pr .C .-B.-C .-Pbr . v. 89» 92 .30
4. . do . v. 1890 > IOO.
4. . do . v. 03 uk. b . 12 » 100 20
4. . do . v. 06 uk. b . 16 » 100 .50
4. . do . v. 07 uk . b . 17 » 101.
3-/2 clo. v. 1894/96 » 02 .60
S-/2 clo. v. 1904 » 93 .80
i 'h clo. C.-O.06ulc.b.l6» S5 .30
4. . do . do . 01 uk .b.10» 101 .204. . Pr . Hyp .-A.-B. 80°/° » 9L,50
S>/2 do . auf 80% abg . » 92 .30
4. . do . v. 04 uk. b .1913» 99 .75
4. . do . v. 07 uk. b. 17 » loi .oo
4. . Pr . Pfbr .-BU. U. 1910» 97 .50
4. . do . » 1912» loo . io
4. . do . > 1914» 100 .20
4. . do . » 1915» 100 .40
4. . do . » 1917» loi.
33/1 do . » 1914» 95 .30
Z'/2 do . » 1912» 94 .30
3-/2 Coinm .-Ob!. » 1912 * 93 .30
4. . do . » 1917 »
4. . Rhein . H .-B.kb .ab02 > 100.4. . do . uk . b . 1907 * 100.4. . do . » » 1912» 100 .303-/2 do . » 92 .40
; >/- do . » » 1914» 92 .404. . Rh .-Westf .B.-C .S.3,5» 99 .804. . do . Ser . 7 u. 7a » 92 .904. . do . » 8 u . 8a » 120.
4. . do . » 9 u . 9a » 100 .204. . do . » 10 , 100 .30
3-/2 do . » 2 u. 4 » 93 .803-/2 . do . >6uk .b .08» 93 .804. . Stidd .B.-C .31/32,34,43 100 .503-/2 do . bis inkl . S. 52 » 94 .404. . W .B.-C .H .,CöinS .7» 99 .204. . do . do . S. 8 » 100 .50
3-/2 do . do . S. 4 * 91 .804. . Württ .H .-B.Era.b .92» 100 .103-/2 do . do . » 94 .20

4. .
Staatlich od . provinzial -garant.

Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13
uk . 1913 Jt

4. . do. S.14-15uk.l914*3-/2 do. Ser . 1—5
3-/2 do. » 6—8 verl.
3-/2 do. »9-llu .lc.19154. . do. Com . Ser . 5-6

101 .50
101 .80

94 .25
94 .70
94 .50

101 .50

Zf
i. . Ld .-Hes*.Com .Ser .7-8»
372 do . do . *lu . 2»
372 do . Ser .3verl .kdb . »
372 do . S. 4 vl. uk . 1915»
4. . L.-K.(Cass .)S.22u.l914»
372 „ „ S. 21u .1917»
1. . Nass . L .-B. L. Vu . 15»
Vh. do . Lit . J »
p/2 do . * F, G, H , K,L*
p/2 do . » M, N, P , Q»
172 do . * S, R »
j -/2 do . > T »
3. . do . » O »
33/4 do . » U »

In °/o
101 .30

94 20
94 .70
94 .50

101 .60
95 .75

102.
95 .50
95 .50
95 .50
95 .80
95 .8g
89 .QO
98.

Zf.
4’ .!
3-/2'
6. .
5*.
4*.
4' .
3*.
5*.
4" .

.Atnerik.Eisenb.-Bond«.
98,60
88 .80

IOO 50
Centr . Pacif . I Ref. M.

do.
Chic .Milw.St.P ., P .D.

do . do . do.
do do

North . Pac .Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrth . P.IM.
South . Pac . S. B. I M.

do . Income -Bond .c

108 .75

102 .90

103.

Zf.
4 . .
1.. !
4. .
4. .
4 . .
4. .
4-/2
4-/2
472
4. .
4 . .
5. .
4. .
4. .
47ri
4-/21
4-/2
472!
<-/2j
4. .
4. .
5. .
4. .
0-/2!
4-/2>

472|
472!
1. .
5. .
47a'
2-/2!
474
1..
172
41/2;

1-J
412
4-/2
4. .
4-/2
t.  .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
41/2
4
472
4. .
4-/2
472
472
4. . !
4-/2
472!
41/2!
41/2

Diverse Obligationen.
I»

Hyp . *# 97,
Bank für industr . U. » ©8.
Brauerei Binding H . »

do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br . »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainzr .103 »
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u. Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
Fabr . Griesheim Ei. »
Farbwerke Höchst »
Chem . Ind . Mannh . >
do . Kalle & Co. H . »

Concord . Bergb ., H . »
Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankf a . M. ->

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »

do . do . »
El . Accumulat ., Boese >
do . Allg . Ges ., S. 4 >

do . Serie I-IV »
El. Dtsch . Ueberseeg . »
G .f. elektr . U . Berlin »
clo, Helios »
do . do . »
do . do . rclcz, 102 »

El.Werk Homb .v.d .H . *
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Lichtu . Kr .Berlin *
do . Lief .-Ges .,BerI . »
do . Schuckert »
do . do . »
do . Betr . A.-G. Slem . »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir . Annweiler »
do . u . Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . *
Gelsenkirch .Gussstah ! »
HarpenerBergb .-Hypt .»
Gew.Ross’.eb .riickz .102-
Hotel Nassau , Wiesb . »
Mannh . Lagerh .-Ges . *
Oelfabr . Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . 5
Ver . Speier .ZiegelvvK. *
do . do . do . »

Zellst .V/aldbof Mannh .>

100.
96 .50

101.
99 .80

99.
97 .50

102 .40
99.

103 .50
102 .50
101.

98.
93 .20

98 .30
3 01 .60
102 .20

93.
104 .60
103.

98 .90
104 .90

42.
42.
43.

101 .50
100.

06.
103.
103.

97.
98 .50
99.
94 .90

102 .60

99 .50
100 .30

99 .50

99 .50
99 .50

100 .80
IOO.
100 .80
103 .60

99 .10
99.

102 .90

Zf.
4. .
3. .
5. .
572
572
5. .
5. .
572
31/a
21/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
V/2

Verzins !. Lose. tan.
161 -50
135 .50

Badische Prämien Thlr
Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr
Donau -Regulierung ö . fi
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr

do . do . II . >
Hamburger von 1866 *
Holl . Korn. v. 1871 h .fl
Köln -Mindener Thlr
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thh
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 1866a. Kr . »

Stuhlweissb .-R.-Gr . Öfl

116 .

105 .25
135.

135 .60
163 .10
124 .25
415.
315.
* -

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St . in Hä*

Augsburger fl, 7
Braun Schweiger Thh . 20
Finländisch . Thlr . !C
Mailänder Le 45

do . * 10
Meininger s . fl. 7
Oesterr . v . 1864 ö. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . ö. fl. 100
Venetianer Le 30

200.
116.

37 .60
500.

72 .

145 .

Oeldsorten . Brief. I Oetd
l'.ngl .Sovereig . p. St . 20 .42j 20 .38
20 F'rancs -St. » 16 .26 16 .22
Oesterr . fl. SSt . » 16 .24 , 16 .20
do . Kr . 20 St. » 17 . | 16 .90

Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 ! 4 .1873
Neue Russ .Imp . p .St. — 215.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll.5—1000) p. D.

Amerikanische Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . 100Fr.
Engl . Noten pj 1Lstr
Frz. Noten p . 100 Fr
Holl . Noten p . 100fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do , (1u .3R.) p .l00R.

Sch weiz. N. n . 100 Fr
* Kapital und Zinsen in Go d

2800 2790
2804
71 .25 69 .25

4 .183/4 4 .18

4 .18V4 4 .17 »/4
81. 80 .90

20 -42- 3 20 .41-/2
81 .20 81 .10

169. 168 .90
81 .05 80 .95
85 .25 85 .15

214.
81 .40 81 .30

Reichsbank -Diskonto 372% . Wechsel« In Mark.
99 .30 Amsterdam . fl. 10t 168.871/2 31/2 0/0103 .30 Antw. Brüssel Fr . 100 80.90 3-/2°/9— Italien . . Lire 100 SO. 90 5 °/o

London . . Lstr . 1 20.41 V2 3 %
Madrid . . Ps . 100 — 4% %

76 .05 H,.York (3T .S.)D. lß0i -

ans . . . Fr . 100! 8L15
Schweiz . Bkpl . Fr . 100, 81.1772
St. Pelersb . S.-R. 100, —
Triest . . Kr. 100 —
Wien . . Kr. 100 85.15

do . . . Kr . m,  S, —

3 0/0
372 0/0

4 0/0
6 %
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Meine Geschäfts ^Räume
befinden sich von heute ab

Museumstrass © i o

Fr . Vollmer,
Schneider.

114«

In meinem

habe ich einen Posten Herren -Wasche ganz be¬
deutend im Preise ermässigt . Es sind teilweise einzelne,
teilweise trübgewordene Stücke . 1138

Herren- Hami-
Hemäeii Men

4 —, 5.—. 1. , 1.50.

L Schaefer^
s - , 4. . 44 Wilhelmstr. 44, 3.90,4.50
HsrrßJi*- ***der  ^ urgstra,se* —

Unterjacken Sporthemöen
2 .75 , 3 .50 4 .50 , 5 .—.

Nur noch knrze Zeit
dauert unser

i Total-Ausverkauf.
Besonders billig verkaufe

bis Samstag :, den 21 c . s
Tioohfäi/ ' hof « 130—510 lang , in reinleinen
I lotililuuSiOI 9 Damast , Jacquard und Drell,

Stück 20, 15, 10, 8, 5, 3—2 Mk.

Servietten, Merau  T &. 7,e,4-2.75
Halbleinene Tischtücher, Hl Cg,

1

Stück 2.50, 2, 1.50—75 Pf.

Servietten, >*Dtzd.2.50,2-1.25  Pf.
Kaffeedecken, f “ 800 """rat

Stack 4, 3, 2, 1.50—75 Pf.

Schneidezeuge lÄSSU«

8. (Iittaaii L Co.,
Webergasse 8. K93 E

Weitaus grösstes u. leistungsfähigstes Spezial -Geschäft
am Platze und Umgegend!

Grosses*

lasseü -Fisdiverkaiif.
Schellfische

30—40 Pf.
Seehecht 60 Pf.
Bratschellfische25.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
Lachsforellen 2.20.
Angel - Schellf . 60.
Ostseedorsch 30 Pf.
Lebende Schleie,
Karpfen, Hechte,

Barse billigst.

Kabliau 30  Pf.,
im Ausschn .40 Pf.

Seelachs 40 Pf.
Backfische ohne

Gräten 30 Pf.
Limandes 80—100.
Zander 1.20 Mk.
Angel - Kabliau 60.
Leb. Hummer etc.

billigst.
Rheinzander 1.60.

Bratzander Mk. I.
Kleine Steinbutte Mk. 1.20

Mitte
Mk. 1.20 p.Pfd.

Geschäftsprinzip : Vom Guten das Heste. K127

Original Mosel.
Wegen Kellerumbau gebe billig ab:

Za . 980 — 1907 Uerzigcr . . . 1.05
„ 1000— „ Wehlener . . . 1.10
„ 800 — „ Erd euer . . . 1.18
„ 400 — „ Zeltinger . . . 1.30

inkl. Glas per Flasche in Leihkisten.
Die Weine liegen ' /- Jahr auf Flasche.
Flaschcnprob. geg. Berechn. Anfragen u.6965 an Maasenstein&Vogler
v .-« ., Frankfurt a. M . F88

Billige Möbel -Offerte für Brautleute!
Um zu räumen und das Lager zu verändern, verkaufe zum Kostenpreis-

14 kompl. Schlafzimmer , 8 kompl. Küchen,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Salon,

Sofas , Schreibtische, sowie alle einzelne Möbel.
Auf sämtliche Möbel wird weitgehendste Garantie und bei Kauf Teilzahluna

gewährt . b 13486
Anton Maurer , Schreluermeister , Schauplatz 7.

Die zMlolen Verglttungen
mit Desinfektionsmitteln werden erst dann aukdören, wenn
es gesetzliche Vorschrift ist , nur noch das giftfreie und
geruchlose Automors -Wasser zur Desinfektion der Wohn-
und Krankenhäuser, öffentlichen Anstalten etc. zu benutzen.
Automors hat eine fünffach stärkere Wirkung als
die bekannten riechenden Desinfektionsmittel, ist viel
preiswerter als diese, riecht nicht und ist giftfrei!
Sind das nicht genügend Vorzüge , um den allge¬
meinen Gebrauch desselben zur Vorschrift zu machen?'

'V* - v ' v • Ä >: -v-rV: ; Ä « v* ;

fRa<r. 39631F 131
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ZwHUSuersteigerms.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Wiesbaden belegene, im
Grundbuche von Wiesbaden , Jnnen-
bezirk,

Band 171 , Blatt Nr . 2568,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermerkcs auf den Namen
der Witwe des Wirtes Christian
Hertter , Franziska , geb. Klee,
zu Wiesbaden eingetragene Grund¬
stück, Kartenblatt 72 , Parzelle 425/57,

Hoftaum, Walramstraße, 2 ar
54 qm groß,

am 12 . Oktober ISVS , vor¬
mittags 1v '/4 Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht an der Ge¬
richtsstelle . Zimmer Nr . 60 , ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
27 . Juli 1909 in das Grundbuch
eingetragen . F 801

Wiesbaden , 10. August 1909.
Königliches Amtsgericht,Abt . S.

Staunend billig
kaufen Sie elegante moderne

{jetten- u. jMcnanjilp.
T e noch vorhandenen Wascharnsige,
Lomrnerjoppen in Leinen u. Lüster,
nn Posten Hose « , für jeden Beruf ge¬
eignet. ®dmU)«>fen , um schnell damit
m räumen , weit unter Preis , schon

von «0 Pf . an. 7630

Nur Nengasse 22,1.Ct.

Lang bewährter, billiges und natür¬
liches Haarwaffer ist einzigu. allein
in der echten Originalflaschezu haben.

WerrdelAeirrev
Häusner ’s

Brennessel-Spiritus
zu Mark 1.28 ». 2.50.

Nachahmungen weise man entschieden
zurück.

Wendelsteiner
SclijBmheits -Teint -Tee

per Paket Mk. 2.50.
Zu haben in Apotheken , Drogerien

und Parfümerien . F134

100 Antillen-, Spott-
and TenniSRnzüg «, f. u. l. Hosen
lGelcgcnheitSkauf» in allen Größen,
'rühcr 25—40 Mk., jetzt 18- 2« Mk.
Tchwaldacherstr . 3« , 1 St .» Alters.

Echte

Prinzen-Essige
v . E. W. 55604,

zum Einmachen das Haltbarste,
empfiehlt

Friedr. Groll,
Goethesirasie.

IIT 279

HkfittffdjP ÜBOif! »ui MMen nnd Dtüflt|,
Vom 1. August ab verkehrest die Wagen der elektrischen Bahn Wiesbaden —

Biebrich -Ost —-Mainz (Linie6, weiße Stirnschilder) (Sonn- u. Werktags):
vormittags von 8 Uhr ab bis 2 Uhr nachmittags:

viertelstündlich,
nachmittags von 2 Uhr bis 10 Uhr abends:

alle TU  Minuten.
Vormittags bis 8 Uhr und abends nach 10 Uhr wie seither halbstündlich.
In Wiesbaden direkter Anschluß nach dem Wald . 7982

Die Betriebsverwaltung.

Wie Pech und Schwefel F82
hält jedes tünftl . Gebiß , wenn es mit
Apollopulver arom . bestreut wird,
denn man kann ganz lose sitzende Gebisse
durch einfaches Bestreuen so befestigen,daß
man absolut sicher esien , sprechen,
singen kann, ohne durch Herabfallen in
Verlegenheit zu geraten. Per Büchse
50 Pf . , n. ausw. «0 Pf . in Marken,
in d. Viktoria -Apotheke , Rheinftr. 41; ,
Drog « « «ri»», », Taunusstr.2b; Drog»
SanttaS,Mauritinss1r .3 ;Drog .^ « »̂ -
--« i. l,Rheinstr .5S; Drog . o . 8l « i»« i-t,
Marktstr. 9; Adler -Drog . , Bismarck-
ring 1t Drog . Otto lölie . jPloriüftr.12;

„Antmins-KMliel".
Tafel - trab Gesuildheitswaffei

in rein natürlicher Füllung,
Niederlage bei:

^ol ». Hriitgcii , Göbenstraßt 8.
Telephon 2131. . ,

Lieferung jeden Quantum? frei vaut ,

M die Keife.
bill. verkauft Nettgaffe 22, 1 Dt . 7683

Versteigerung
von

Stamm-.Nutz-,Scheit-».BreMolz.
Freitag , den 2«. Slugust , nachmittags 3 Uhr» versteigere ich zufolge

Auftrags auf dem Änoop ’fd»«n Terrain,

®die der iüetjntiter- nnd flnntraMe,
nachverzeichnetcs Ntttz - und Brennholz , als:

Rüster -, Kastanien -, Buchen -, Pappel¬
und Ahornstämme , sowie ein- große Partie Scheit-
und Brennholz IV 381

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . — Besichtigung am Tage der Auktion.

ffiecwg Jäger,
Schwalbacherstr . 25 . Auktionator n . Taxator.

cf" Künstliche Glieder
Fubs-  und Stützmaachinen für Lähmungen, X- und O-Beine, Platt -,

Klump-, Hacken-, Spitzfuss u. s. w.

Korsettsu.Geradehalter für schiefe Schultern,
UMmIoSpHp  4ftiffpt1 untl  andere Abweichungen der normalenHityibibltC Jliljibll Figur werden zweckmässig und gut

sitzend in meiner eigenen Werkstiitte Iiillis >t angefertigt.
(War 5 Jahre für die Universitätsklinik Heidelberg 1 tätig .)

%

Wiesbaden,
Telephon 3086. Wcbergaaae 36 . Telephon 3086.

Prima Kef. Kein Laden, nur Spezial - Atelier. Yorzügl. Resultate'

jnax Sgtnatdt, bSS„,

Merifss
Offene Füße , Kindsfüße , Krampf¬
adern , Aderknoten , Beingeschwüre,

nasse u. trockne Flechte , Salzfluß,
Gicht , Rheumatismus,

Elefantiasis , steife Gelenke nd
ähnliche chronische Leides.

nach Belieben unter str. Dbkr . geliefert
Man verlange den Besuch des Vertreters
ohne Verbindlichkeit unter „ L*. 8. LL« *
an den TagbL-Verlag. (L1437) F 199

Es giebt eine seit vielen
Jahren erprobte Kur ! Welt über
2000 Anerkennungen . In ganz
verzweifelten Fällen bewahrt.
Broschüre : Wie heile ich mein Bein
selbst ? gratis durch:

Dr . Strahl *» Ambulatorium«
Hamburg , Besenbinderhof 92.

I îlial -Sn stit ui

Stuttgart
ESalinliofstr . 9.

Sprechst . : Dienstags , Don¬
nerstags . Samstags von2- 5 Uhr.

(2 . 9 96126) PL

Grosse Irisch - mrad Palmalineia-
Spitzen -Ansslellnng'

des Vereines der Oesterreichisehen Spitzen -Industrie
bei

Wübelmstrasse 32.
Telephon 3910. Hans Smgart Wilheltnsfrasse 32.

Telephon 3910.

Eclite Iriseiispitzen-<Blusenx Jacken>«Mäntel* Rüdiculs•< Brägenx Bäfclien-Motive
Original-Dalmatineii und geklöppelte Spitzen* Handarbeiten.

Kein Kaufzwang . Freise auf jedes » Stück ersichtlich . : : Entree frei . : :

mit Einlagen, wie Gries, Reis, Gemüse, Teigwaren usw., stellt man
rasch und billig her mit

iMElE !3 Bouillon-Würfeln
Man löst einfach die nötige Würfelzahl in kochendem Wasser auf
und kocht die gewünschten Einlagen darin gar . B 13290 K 79

Man achte auf den Namen MAGGIund die Schutzmarke Kreuzstern!
Andere Würfel sind nicht von MAGGI!
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Weibliche Personen.
KaufmännischesH'rrson ak.

Verkäuferin
für Metzgerei sofort oder später ge¬
sucht Norkstraße 2. B14025

Verkäuferin für Metzgerei,
perfekt im Schinkenschneiden, sowie
ff. Aufschnitt , sofort gesucht. Off.
unter B. 237 an d. Tagbl .-Verlag.

Hewtevkiche» Personal.
^Jg . Zuarbeiterin n. Lehrmädchen
gesucht Webergasse  41 , 1 r._

. ' Zuarbeiterin
Göbcnstra ße 2, Hth. 2 r.

" Mädchen znm Händnähen gesucht
Lairggasse 49, Korscttg eschäst.

Lehrmädchen znm Kleidermachen
»Nucht Scharnhor ststraße 13, P . r.

Zum 1. September
wird eine Wäschezeichnerin und eine
Maschinen-Kragen - u. Oberhemden-
Büglerin in Jahresstelle gesucht
Danrpfwäscherei, Saalg asse 6,
^ Zum Maschrnenstopfen
jemand gesucht, für Hotelwäsche.
Adresse im Taabl .-Verl ag._ Os
Eine Perf. Büglerin sofort gesucht

Sedanstraße 13, bei Wenncr.
Bügel - u. Lehrmädchen

gesucht Eckern fördestraße 3. B 14103
Friseuse sofort gesucht

Joha nnisbergerstraße 7. 3 l.  B 1406.3
Ein gebild. junges Mädchen,

welches kinderlieb ist, für einige
Stunden morg. u. nachm, zu zwei
Kindern von 4 u. 6 Jahren gesucht.
Bevorzugt deutsche Schweizerin , w.
perfekt französisch spricht. Frau
Dr . Jahn , zurzeit in Wiesbaden,
Hotel Alleesaal ._

Einfache Stütze
oder zuverl . alt . Alleinmädchen zum
1. Sept . oder früher zu 2 Dam . ges.
Näh. Oran ienstraß e 46, 3, v.̂ 10-—8.

Bürgerl . Köchin ü. ein Hansmädch.
gesucht. Stehbierhalle zum Storch-
nest. Schulgasse 10.

Jung . e». Köchin,
die etwas Hausarb . übern ., mit gut.
Zeugn . z. 1. Sept . ges. Frau Reg.-
R at Kötter , Alwin enstr. 2._ 7749

Suche Perf. Köchin, Kinderwärt .,
Alleinmädchen, w. k. !. E. Beumel-
burg , Stellenvcrmit tl ., Langg . 10, 2.
T . Herrschaftsköch., 40—50 Mk. £ .,

tücht. Alleinmädch., w. koch, k., nach
Zürich (Schw.), 35—40 Fr . L„ fr . SH.,
Zim .-, Haus -, Kinder - u . Küchenm.
st Fr . M . Glembowitzki, Stellenver-
mittlerin , Kir chg, 13, 1. Tel . 2852.

Tücht. gesetztes Alleinmädch.,
das gutbürg , kochen k. u. in ieder
Hausarb . erfahr , ist. in gutes Haus
in dauernde Stell , mögt. z. 1. Sept.
gesu cht Ne udorfer straß e 8, 1._

Braves Mädchen vom Lande
für kl. Haushalt u. bei guter Beh.
ges ucht Gneisena ustraße 33,  2 r _̂ _

Tücht. Hausmädchen per 1. Sept.
gesucht Rheinstra ße 60a. Par t.

Sauberes Hausmädchen gesucht)
Bäckerei A. M aver , Morihstraße 22.

Mädchen,
die das Kochen lernen wollen, für
1. September gesucht. Hotel Grether.
Museumstraße 3.

,.E»nf. tücht. Mädchen od. Fräul.
für einen Teil Hausarbeit u . Kind
gesucht Walkmühlstraße 37.

Tüchtiges Mädchen
gegen guten Lohn sofort gesucht
Rüdesheimerstraße 38, 2 l.

Ein Küchcnmädchen
und ein Hausmädchen zum 1. Sept.
gesucht. Hotel Bellevue.

Braves Hausmädchen
sofort gesucht Mühlgasse 9.
Mdch., d. koch. k. n. Hausarb . übern .,

gesucht Uhlandstraße 16, 1.
Zuverl . Mädchen in kl. Haushalt

gesucht Luisenplatz 3, 3 r.
Zum 1. Sept . Mädchen, das feinb.

kochen k. u. Hausarb . übern ., Haus¬
mädchen, das nähen u. bügeln kann,
gesucht Friedrichstraße 20, 2.

T. Alleinmädch., w. auch kochen
kann, in kl. Haush . p. 1. 10. gesucht
Michelsberg 22, 1.

Ein kräft . saub. Hausmädchen,
mit guten Zeugnissen versehen, für
sofort gesucht Lanzstraße 1 a.

Ordentliches Mädchen,
w. gut kochen kann u . etwas Hausarb.
übern ., mit gut . Zeugn ., sofort ge¬
sucht Kapellenstraße 19.

Tüchtiges Mädchen,
das bürgerlich kochen kann u . alle
Hausarbeiten verrichtet , ges. Kaiscr-
Friedrich -Ring 54, 2.

Einfaches sauberes Mädchen
gesucht Scdanstraße 1, Part , rechts.

Ein Mädchen,
w. etwas kochen kann sof. geg. hohen
Lohn ges. Helenenstr . 5, Restaurant.

Alleinmädchen,
w. die bürg . Küche verst., z. 1. Sept.
od. früher ges. Zu melden 3—6 Ut;
nachm. Karser -Friedrich -Ring 3.

Brav . Alleinmädchen zum 1. Sept.
gesucht Walluferstraße 10, Part . I.

Junges tücht. Mädchen
sofort gesucht. Näh. Nerostraße 11a.

Ein Mädchen,
das gutbürgerl . kochen kann, sofort
gesucht Bahnhofstraße 22, 2.

Perf . Hausmädchen , w. nähen k.,
1. Sept . ges. Bisrnarckr . 2. Schröder.

Suche zum 15. September
fleißiges saub. Mädchen für Küche u.
Hausarbeit gegen gut . Lohn. Gold¬
gasse 2. 1.

Junges einfaches Mädchen
gesucht Raucnthalerstraße 21, P . r.

Tüchtiges Alleinmädchen
mit langjahr . Zeugnissen p. 1. Sept.
gesucht Pagenstecherstraße 1, Part.

Tüchtiges Mädchen^
im Kochen u . Hausarb . ernähren , s.
Fr . Dr . Schmelz , Schwalbacherstr . 33.

Einfaches Mädchen
vom Lande für Hausarbeit und zu
Kindern gesucht Heleuenstraße 10, 1.

Gesucht ein Hausmädchen
Sonnenbergerstraße 15.

Gesucht tüchtiges Alleinmädchen,
w. gut kocht, f. kleine Familie bald.
Luxemburgplatz 3, 2 rechts.

Ein tüchtige? Hausmädchen
gesucht Gcisbergstraße 15.

Tüchtiges HnuSmiidchen
zum 1. Sept . in Herrschaftshaus ges.
Näher es im Tagb l.-Verlag . _ Ov

Alleinmädchen, das kochen kann,
zum 1. Sept . gesucht Goldgasse 18,
Ecke Lan ggasse, bei H. Ĝiersch._

Ordentliches Mädchen
nach Elisabethenstraße gesucht. Zu
erfragen Frie drichstraße 10, Part.
I . tücht. ev. Mädchen für HaüSarb.

gesucht Viktoriastraße 12.

Tücht. Mädchen gesucht,
welches perfekt kochen kann. Näh.

Ein sauberes zuverlässiges,
in jeder Hausarbeit erfahr . Mädchen
für kleinen Haushalt sofort gesucht
Hallgarterstraße 1, 3.

Zuverl . braves Alleinmädchen,
das bürg . koch, kann, zu einz. Dame
z 15. Sept . ges. Bismarckring 18, 1.
Reinl . Mädchen für kl. Haushalt

gesucht Kapellenstraße 86. IV 380
Tüd-tiges Alleinmädchen

das kochen kann und alle Hausarbeit
versteht, für kleine Familre , 2 Per¬
sonen, gesucht Kaiser - Friedrich-
Ring 42, 3.

Tücht. Mädchen
für Haus u . Küche gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag . 0t

Braves tüchtiges Mädchen
gesucht Rheingauerstraße 17, 1 l.
Vorstell. 3—3 u.  7 —9 Uhr. B14099
Brav . Mädchen, w. gut kochen k.,

zu einz. Dame gesucht. Zu melden
bis 5 Uhr Rüdesheimerstr . 18, 1 r.

Saubere
fleißige unabhängige Frau oder
Mädchen von morgens 7 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr sofort gesucht.
Näheres Rheinstraße 36, 2. Etage.
Jüng . Mädchen für den ganz. Tag

gesucht Schulgasse 6, 1.
Monatsmädchen von 9—10 Uhr

für ' dauernd , sonst zwecklos, gesucht
Dotzheimerstraße 32, 2.
Frau auf Monatsst . (W. u. Putz.)

gesucht Gneisenaustraße 13, 2 links.
Monatsfrau für 2 Std . vorm,

gesucht Bleichstraße 12, 1. Et . r.
Monatsfrau

gesucht Aorksträße 9. 2 links . B14113

morg. u. nchm. ges. Oranienstr .60,3 l
ücht. zuverl . Wasch- u . Putzfrau

gesucht. Näh. Schützenstraße J .2._
Frau znm Ladenputzen gesucht.

Blu mer , S chie rsteinerstr.  1a . II778
Tücht. Waschmüdchen auf gleich

gesucht Blü cherstraße 10, Mtb . Part.
Flascheuspülerin sofort gesucht.

Franz Thormann , Riehlstr aße 23.
Schcnkamme sofort gesucht.

Rbeinstraße 65, Part.

Stelle.n-Angedote
Männliche Personen.

KausinSunilch«» ^ ersonak.
Tüchtiger junger Mann,

mögl. a. d. Speditronsbranche , ges.
" " " ' Taabl .-Verl.Off , u . B.  241 an den_

Lehrling für Delikatessengeschäft
per sof. ges. Lorenz Becker Nachf,
Kaiser -Frieorich-Ring 60. B 141i4

HeuieröNches sjferfonnf.
Tüchtiger Architekt

oder Bautechniker zum sofort . Eintr.
in ein hiesiges Baugeschäft gesucht.
Offert , mit Gehaltsansprüchen unt.
N. 239 an den  Tagbl .-Verlag. _

. Drucker-Lehrling.
Ein ordentlicher Junge als Drucker-
Lehrling gegen Vergütung gesucht.
Graph . Kunstdruckeret Edm. Struth,
Hclencnstraße 23.

Drei tüchtige Ringofenkarrer
gesucht Winklerstraße 10. B14018

Page
aus nur guter Familie gesucht. Näh.
Palast -Hotel._ _

Fleißiger tüchtiger Hausbursche
gesucht Wellrihstraße 42, Laden.

Tüchtiger kräftiger Hansbursche
mit guten Zeugnissen , von auswärts,
Radfahrer , zum sofortigen Eintritt
gegen guten Lohn gesucht. Ferd.
Alexi , Michelsberg 9. __

Ordentlicher Hausbursche
um sofortigen Eintritt ges. Leopold
"ohn, Gr . Burgstra ße 5.Ci

Ern zuverl . Fuhrknecht
gesucht. Solche mit langjährigen
Zeugnissen wollen sich melden bei
F . Wirth . G. m. b. H„ Mineralw .-
Handl ., Lagerh . Güterbahnh . West.

Weibliche Personen.
KaufmännischesH'erfonak.

Fräulein
mit guter, , Handschrift wünscht als
Nebenbeschäftigung ' zu Hause schrift¬
liche Arbeiten zu erledigen . Adressen
pro 1000 7 Mk. Off . u. D . G. 100
postlagernd Bismarckring.

HewerSlick es Zkerloual._
Perf . Schneiderin

sucht Kundschaft außer dem Hause.
Winkelerstraße 4, 3.

Flerßige Frau sucht , . . . ,_
im Äusbessern v. Wäsche u. Kleidern,
sowie Neuansertigen . Offerten unter
P . 233 an den Tagbl .-Verlag ._

ModeS. Perf . 2. Arbeiterin
f. Saison stelle. Göbenstr . 13, H. 3 r.

Gebildete junge Dame
sucht zur weiteren Ausbild . in der
Küche Aufnahme in best. Hause od.
Hotel per Anfang September . Off.
unter A. 974 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein,
22 Jahre alt , sucht Stellung bei
älterem Ehepaar oder Dame , nicht
nach Wiesbaden od. Umgebung. Off.
unter M . 240 an den Tagbl .-Verlag.

Ein Köchin
sucht auf 1. Sept . Stelle in gutem
bürg . Haushalt . Zu erfragen Mainz,
Taunusstraße 11, 1.  Stock.

Perfekte Köchin sucht Aushilfe.
Näheres im T agbl.-Verla g._ Or

Mädchen,
w. den Haushalt gründl . zu leiten
versteht, sucht Stell , zum 1. Sept .,
auch zu einz. Herrn nicht ausge¬
schlossen, oder auch zur Aushilfe.
Offerten unter Hessen postlagernd
Schützenhofstraße. _

Fräulein,
baS  schon als Stütze in Stellung war,
Sticken, Nähen u. Schneidern erlernt
hat , sucht zum 1., eventl . 15., Stell,
als angehende Jungfer oder auch zu
Kindern . Offerten unter H. 151 an
den Tagbl .-Verlag . B14039

Fräulein st. Stell , als Hansmdch.
in b. Haushalt . Off . u. E . 151 an
den T agbl.-Verlag ._ B14073
Jg . Mädchen, perf . im Schneidern,
Bügeln , sowie a. Hausarb ., s. Stelle
als angeh. Jungfer od. zu Kindern.
Off , u. V. 236 cnx den Tag bl.-Verlag.

Ein älteres Mädchen,
w. in Kinderpflege sowohl wie in
Krankenpflege ers. ist. sucht Stelle.
Off . u. R . 286 an den Tagbl .-Verlag.

Suche Stell , für gutb. Köchin
(Thür .) p. 1. Sept . E. Söeuntelimtr
Stellenvermittler , Langgasse 10 2

Junges Mädchen ~
vom Lande sucht leichte Stell . Welt,
endstraße 24, Laden . Hi 4Qu7

Gewandtes selbst. Hausmädchen^
welches schon in einem Herüsckxrf'ts-
hause gedrent hat , wünscht Stelle
bis zum 1. September in ein ein kl,
feinen Haushalt , am liebsten nach
dem Ausland . Offerten u. K. 34g
an den Ta gbl.-Verlag.

Besseres Mädchen, --
welches kochen, servieren u. attnaz
näh . k. ii. alle Hausarb . verst., s. St.
in bess. H. Rheingauerstr . 16,  S . 2 r.
sucht
straß« Uhr

Junges Mädchen
sucht leichte Stell , in bess. Hanke
Näh. Sedanstr . 9, 3. Fischer. Bi -nvch

Junges Mädchens
aus g. Farn ., tjn Servieren , Plätten
u. Nähen gut erfahrt , sucht z. 1. Sept
Stellung in Herrschaftshaus . £ )rf
unter O . 241 an den Tagbl .-Verlag

Tüchtiges Alleinmädchenf^ ^ ^
welch, kochen kann, sucht sof. dauerndeStellung . Nerostratze 21, Hth . 1

Ordtl . Mädch. f. St . in bürbT Ẑ—
Westendstraße 8, Mittelbau Pani ' r

I . Madch7, das bürg . T»If £u
s. Aushilfsst . (9—3) in bess.
Offert , u. A. Z. 12  hau ptpostlL e-V,t'

Bess. Mädchen f7 Mell . zurA « W"
Michelsberg 12, Stb. _

Bess. Mädchen sucht Aus lut fs st-
aus 1. Sept . für einige Wochen in
kleiner Familie . Offerten unter
M . 239 an den Tagbll -Verlaa

Nnabh. tücht. junge Frau-
sucht Monats st. Röderstr . 41. 3 . Et

Ern Mädchen aus Thsî - -
s. einig e Misst . Har tingstr . 1, D . I

Frau fuchs"Besch. (Wasch, u. SButTr
Gneisenaustraße 16, 1 St . ’

Junge Frau
sucht noch einige Stunden Slstonatsit.
Lothringerstraße 80, H. Brak ertbc1.

Frau sucht Wasch- u. Pütz^Befch^
Oranienstrcrße 39, Vdh. 4. St.

Junge Frau sucht MonatssteLc^
m. 2 St . Zimmermannstr . 10. H . ö, T
AnständeFrau sucht Monatssschij .̂

Schiersteinerst ra ße 30, Gth . P . *
Gut enrpf. Frau f. PuNbesch—~

tags - od. stundenw. Ädlerstn 50 ' 1 r
Frau aus Thür , sucht Wasche— ;

od. Monatsst . Hartingstr . 1,  ^
Eine Frau s. noch Kunden -̂

Wasch, u. P . Nettelb eckstr. 14,  N ' 2 r.
Reiiil . Waschfrau s»cht" noch""Besch"

^13901Adolfsallee 3, Hinterh.

Männliche Personen.
_ HewerükichesZ'erlouak.

Zuverl . junger Mann , 33 I
sucht Vertrauensposten irg . welcherArt . Kaution kann gestellt werdin
Off,  u . F . 239 an den Tag-bl.-N „ r^

Z. Frifeurgehilfc sucht̂ Stellch—̂
b. 1. Sept.  W ellrihstr . 35.  Lüün -r,

Zuverl . Mann , 34 Jahrs — •—
sucht Stellung f. Haus - u . <3ktrf PT1
arbeit , versteht auch DampfhefH,,^
Off , u. D. 241 an den Tag6l .Ee

Weiblich» Personen.
KaufmännischesH'rrlouat.

Perfekte MafllillreüfA'eiderjn
zum sofortigen Eintritt gesucht. Off.
unter O- 240 an den Tagbl .-Verlag.

Perf. erjte Pi?tz-NcrkMfer!n
gesucht. Off . m. Gehaltsang ., Photo¬
graphie u . Zeugnisaüschr . unt . O. 236
an den Tagbl .-Verlag.

"llS ? Vcifjinfmn̂ ^
Mcßgerei Kolb,

gesucht.
Hcllmundstraße.

Großes , schlankes 7747

Lehrmädchen
(.Konfektion gesucht WemmerL Ulrich.

Hewarvliche« Personal.

Geillcht auf Montag eine perf.
Schneiderin , welche ein elegantes
Kostüm im Hause verfertigen kan« ,
i: elenenstratze 24 , Laden « B14066

Tiichttae 7746
2.  Arbcitenmieii

f. feilten Putz gesucht WemmcrLUlrich.

Tüchtige Garniererin so¬
fort gesucht.

I . Dacharachz
Wevcrgasse 2.

ßchniiiiöltze» für Alelier
gesucht Wemmcr & Ulrich . 7748

Lehrmädchen
per sosv'I gesucht. Solch«, die schon
etwas nähen können, bevorzugt. Offert,
unter ff». 2 ‘S3 an den Tagbl.-Verlag.

Gut brgl. selbst. Köchin,
die auch kl. Haushalt bei einzelnem Herrn
versehen kann, sofort gesucht . Aus¬
führliche Offert, in. Gebaltsanspr. unter
8 . 8 * 8 an den Tagbl.-Ver!ag.

Erste Berkiiuferrtt
für meinWäsche-AusstaLtungsgesckäft
pr. 1. Oktober verlangt. Nur schriftl . Offerten an 7684

.<». Stein , Wilhelmstrasr« 24.

Zum baldigen Antritt wird eine
energ., tüchtige, in großen Hotcl-
bctrieben gut vorgebildeteWirtschastcrin,
speziell für den Gesamteinkauf und
ileberwachung des gesamten Küchcn-
betriebcs usw. für große Heilaustalt
gesucht. Ausführliche Offerten nebst
Zeugnisabschriften u. Bild , sow. An¬
gabe der Gehaltsansprüche unter
F . E. S . 899 an Rudolf Messe,
Frankfurt a. M. (Fa. 8555/8) I1' 134

Snwe junge Privatküchinucn
auch als au ein mit Hilfe jüngerer
Pcnsiouszimmermäom . (sehr feil ».
Harts ), best. Hausrnädch . , nettes
Ll'.teinmanchen nt zwei ältere »»
ilnttm (23—30 Mk . Lohn ) , sehr
gute Stelle , Land - und Kiicher»-
«läschetr . Frau 2ln >ra M -̂llcr,
StetlenVernrittleritt , Weberg . 49,
2. Et . rechts»

BAl ?elml!er UemMim!
Herrschaftsköchimienfür gräfl., fiirftl.
Häuser (56, 40 Mk., 35, Bi) Mk. per
Monat ), mehrere erstkl. Stubenmädchen,
bess. Alleinmädchen in OjfizierSfamilie
u. einz. Herr u. Damen, zehn Küchen-
mädchen für Pension, Hotel und Herr-
sctiaftShäuser<25—85 Mk ), Servicrfrl ..
Bülettfrl ., Küchenhaushälterin. Kaffec-
köchin. Stets offene Stellen für hier
und Ausland.

Bernhard Karl , Stellenvcrmittler,
Schulgasse 7.

Jüngere fein bürg . Köchi »» (etw.
Hausarb.) für kl. Haurh . mit g.Zeugn.
b. gut. Lohn z. 1. September gesucht.
Meid, von 11—1 und 4—6 Uhr Dill,»
Lcfstugstratze 9.

Gmüiidlk KllstrtöW
gesucht zum baldigen Eintritt (Iabres-
steüe). Nur solche mit besten Nescrenzen
wollen sich melden. 7711
_Hot el Ourfisana.
3imietffläi)öien,K5rÄ" n

BadhauS zitin goldenen Kreuz,
_ Sple gel gaffe 6._

LKuaj . Bersoraung.
Sielt. Ehest, ü.  Kinder , höh. Offiz .,

sucht z. 16. 9. Mädchen a. bess. Fam .,
w. bürg . koch. k. u . d. Hausarb . üoern.
Off , u. S . 240 an d en Tagbl .-Verl.

Evang. Alleinmädchen,
da? kochen kann, sofort gejucht Nauen-
thalerffraße 16, 8.

WM

Mädchen für die Küche
findet Stellung

Mozartstraße 9.

Männliche Personen.
Kansm äuntscheŝ «rfonak.

Erstklassiges Moselweinhaus sucht
zum Bertauf seiner vorzugsweise
naturreinen Mosel -, Saar - und
Ruwerweinetücht. Vertreter.
Off . u. A. 986 an den TaLbh-Vevlag.

D.H.P.
Grösster kaufmännischer Verein.

Über
1S4L  GGG

Mitglieder.
Pr:nzipale, die kaufmännisches
Personal suohen, werdei sach¬
gemäß, schnell und kostenfreibedient durch die

Stellen '-
Yermittlung des

Deutschnationalen
Handlungsgehilfen-Verbandes,

Hamburg , Holstenwall 4.
Wiesbaden,

Geschäftsstello Westendstr . 38.

Große deutsche LebenS-
verfichernngögef . enga¬
giert fmWiesbaden
einen mit der Brauche ver¬
trauten Herrn als

mit Fixum u. hohem Nebcn-
cinkommcn. Offerten unter
Bi. BBS« an « aasen.
steis »& Voller A . -G .,
Frankfurt a . M . , er¬
beten. x 88



Nr . 383. Morgen-Ausgabe , » . Bjatt. WtesvaSemer CagdLatt. Lonnerstag , 19 . August 19VS.

Hohes Einkommen
gewährt eine gut eingcfiihrteB ers .-
Ätt . Ges . » welche die Unfall »,
Haftpflicht - und Wasfer-
leitungsschäden -Branchc be¬
treibt , solchen Herren, welche sich
mit Lust und Liebe der Organi-
sation und Akquisition widmen
wollen.

Offerten mit genauer Darlegung
der Verhältnisse und Angabe von
Referenzen unter 14. 336 an
den Tagbl -Verlag. Fi8

Filialleiter gesucht,
Herr oder Dame , nach Frankfurt,
kautronsfäh . Kaufmännische Kennt¬
nisse nicht erforderlich . Offerten u.
E. 242 an den Tagbl .-Verlag.

Schöner Nebenverdienst.
Gesucht tüchtiger junger Mann,

mögt . a. d. Bankfach, für einige
Abendstunden wöchentlich. Doppelte
Buchführung u. Korrespondenz . Off.
unter D. 236 an den Tagbl .-Verlag.

NklsilisMiiV-KrlUiche.
Grosse, dentsche Gesellschaft stellt

für die Stadt WiesbadenPlatz-Beamte
an. Fachleute sofort mit Gehalt und
Nebencinnahmen. Nichtfachleu »« vor¬
läufig gegen Wochen- Vergütung oder
rückwirkende Anstellung. Offerten unter
w . ii3 :i anHaasenstein & Bögler.
A .-G . , Mannheim . ' F87

_HewerSliches Z>er(onilst

Tücht. Akquisiteur
bei leichtemu. hob. Verdienst sofort aes.
Näh. 1—3 Uhr Rauentalerstr. 17, P . l.

Architekturbureau
sucht

Lehrling
per sofort , event . später . Off. u.
i . tut die Tagbl .-Haupt . 'Ag .,
Wilhelnistratze 8. 7716

Laufbursche
für leichte Bureauarbeiten und kleine
Gänge gesucht. Eintritt sofort, event.
später, nicht unter 14 Jahren . Offerten
unter IV . 82  a .Tagbl .-Haupt-Agentur,
Wilhelmstrabe 6. 7717

Erste Verkäuferin
durchaus gew. u. tücht. in d. MaS -,
Porz .-, Leder u. Luxusbr ., s. Stell,
per 1. Oktober . Offerten u . G. 240
an den Tagbl .-Verlag.

Hewerütiche» Personal.

Arbeiter,
16—16-jührige , finden dauernde Be¬
schäftigung. Wiesbadener Staniol-
m« ö Metallkapsel -Fabrik A . Flach,
Aarstrabe 3

|Qiis!)iilttriH, MLS .L
Posten. Prima Zeugn. Offerten unter
Al. 211 an den Tagbl.-Verlag.

Krank eufchwefter,
in einem Nervensanatorium tätig gewesen,
sackt Engagemcmt bei einer Dame oder
Herrn. Offerten erbeten unt. lll. 15«
an den Tagbl.-Verlag. 8189 )7

Ein ält . Huusmävchen
m. längs. Zqn. s. Stell , i. b. Herrschasts-
hnus. Näh. Moritzstr. 37. 2 l. 818939

Weibliche Personen«
Kausmännisches H'ersonak. Mn Heßens einnfthl.Friruleln.

Gewandte Verkäuferin
d. Stahlwarenbr ., durchaus tüchtig,
sucht Stellung , per 1. Oktober. Off.
unter F . 240 an den Tagbl .-Verlag.

treu U. zuverlässig, in der Haus¬
haltung wohl bewandert , u . tüchtig
i:N Kochen, sucht, gest. auf langjähr.
gute Zeugnisse, sewständ. Wirkungs¬
kreis in feinem Hause. Off . erb. an
Frl . Wolfs, Mainz , Leibnizstraße 29.

Seite 11.

Empfehle gediegene best. Mädchen,
d. kochen, 2- u. 3-jähr. Atteste, Zimmer -,
Allein » u . Hauömädchen , ebenfalls
gut einpfohlen. Frau Anna Müller,
Stellenburean, Webergasse 49, 2 St . r.

Männliche Personen.
Kaufmänn isches H'ersonal.

Suche Häusl. Erwerb d. schriftl. Arbeit,
Schöne Schrift. Off. A. «M >1 a.Tagbl -V.

=WchMM-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Ldelheidstratze 6, nahe der Bahn , Z.

u. Küche zu vermieten . 7714
R oritzst ratze 33 1 Z. u. K. ö. N. Part.
Raucnthalerftr . 5 1 Z., K, b. 818071

A Zimmer.
Eckornfördestrafic 5, Neubau , schöne

2-Zim, -Wohn. bill. z. v. Näh. das.
od. Wcll ribstra ffe 11, La den. 8028

KIrnerfrratze 6, H:b. P ., 2 Z. u. ST.
auf 1. Ort . guj ). Pr . 300 Mk. 2050

Blcldnbftr . ‘10, Stb . 3. 2 Z.-Wcbn.
zu verm . p. sof. o. 1. Sc pt . N. das.

§7. Webergasse 2 Zim . ü. K. per fax.
od. spät , zu vm. Näh. KI. Wcber-
g-afse 18, bei Kap peS.

ÜI. 2-Znumer -Wohnung (Hinterhaus)
an ruihge Leute per sofort zu dcr-
«rteten . Nah. Stifistraße 12, P.

8 Dimmer.
Eäcriifördestratze 5, Neubau , schöne

Z-Zim .-Wohuung , d. Neuz. cntspr .,
zu verm . Näh. daselbst u. Wcllritz-
straffe 11, Laden. 8020

FmeLrichstr. 29. SiOTK K.
per 1. Oktober  zu ver m.  2701

ßneisenallstraste 1.6, Eckhaus, schöne
3-Ziin .-Wohnungen mit reich!. Zu¬
behör sofort zu verm. Näh. der
Häßl er , Hochpart._ _ 8030

Gööenstrasre 25, Up ., 3 Z., m. Birth.
u. Bad zu v. Näh. 1 r._813536

Schöne ö-Zim .-Wohli. mit elcktr.
Licht in der Frontspitze einer Villa
zwischen Wiesbaden - Erbcnheim
an ruh . Leute zu Perm. .Haltestelle
der elcktr. Bahn . Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag , 8043 0s

4 Zimmer.
SWrncrftraJje 6, 2, schöne 4-Ziminer-

Wohnung auf 1. Okt. zu berm.
Nah. bei Burk , 1. Etage . 2598

Sit der vorderen Moritzstr. 17 sind
4 große Zim ., Küche u. sonstiges
Zubehör zu vermieten . 2787

6 Ziinmce.

Kaiser -Fricdrich -Ning 3 6 Z. u. Zub.
sof. z. v. Einzus . 10—12 bm. 3031
§ädcn und Grschäfkornnme.

Karlstratze 38 Metzgerladen m. Ein¬
richt. sofort bill. z. v. N. Vdh. 1.

Möi -Uerte Mostunngrn.

Kapelleilstratzc 40 cleg. neu möblierte
Wohnung zu vermieten . IV 376

Mö' tzlieete Jimiuee , Mnnsnrden
eie.

Adelhcidstratze 6 eins. m. Z. an allst,
Herrn oder Fräulein zu berm..
Preis 14 Mk. Näh. 2. St . 7713

Adelheidstr. 46, G. 2 I ., f. m. Z. 7659
AdolfSnilee 17, Hth. P ., Zimmer an

anständ . Fräul . per 1. Sept . zu
verm. Näh. Vorderhaus Part.

Älbrechtsträtze 23, 2 l , rüh . sreundü
Zimmer , möbl., zu vermieten.

Älbrechtstr. 36, ö, 1 o. 2 sch. m. Zim.
Älbrcäitsir . 46, 2, fl. mbl . Ball .-Zim.
Vabnbofstraße 22, Stb ., gut mbl. Z.
BiSmarckring 7, H. 1 r ., sch. m. Z. b.
Bleichstraste 7, 8 1., schön mökst. Zim.
Bleichstratze 23, 2 r ., sch. m. Z., Klav.
Blücherstratze 18, 3 l., m. Frtsp ., Nts.
Blücherstratze 36, 1 I., mbl. Z ., 8.50.
Dotzheinierstratze 4, P ., gut möbl. Z.

an besseren Herrn od. Dame z. v.

Dotzheimerstratze 21, 8 rechts, feines
gr . Balkon-Zimmer , 1—2 Betten,
preiswer t zu ^vermiet en.

Eleonorenst raße 3, 1 r ., iu .Ä. Z. ü:l?.
Eleonorenstr . 0ch3. sch. 2 . m.  Hl ^ O.
Eltvi llerstr . 2, P . IZ s ch. m. Z. 1. SFaulbrunnenstr . 8, 1 lh ml sep.  Zim.
Faulbrunnenftr . 9, 2^ r ., g._nt._ 2_. fr.
wetbftratze 23» 1X,  g . in. Z . fof. ö. sp.
strankenftratze 8 erh.  j . L. K. u. Lag^
Frankcnstr . 24, 1 r. , mäbl . Msi.,^ W
Friedrlchstratzd 31, 3 r ., g. mbl. Zim.
striedri chstr . 33»  2' r „ s, m. Z., 1-2 B,
Friedrich stratze 43, 2 Ichnü Z. m.  Pf.
Gerichtsstratze 9, Kirsten, frdl . « ffl.

Zim. , auch mit guter Pension , bill.
Georg-Äugustftraße 4, 8, schön inöül.
. Zim .. herrl . AuSs.. b. z. v.  814070
Eoelhestratze 1, 3 I., dir . am Bahnh .,

schönes gut möbl. Zim mer . 7736
Eoethvstr . 22, 1, g. m. Z. m. o. o. P.
Helenensträtzc 14, 2 ch, sich. mbl . Zimt
HeÄmündftr . 3v,st ' l.Uerh . rl/Arb . L.
Hellmundstr . 36, 1, sich. m. Z. (fep.),

gut bürg . Pens ., sof. o. sp. 8 18832
Hellm nndstratze 37, MchP . 1., mK . Z.
Herderftratze i , 2 r .< möbl. Zim ., ev.

Schlasi ü. Wohnzim mer , zu be rm.
Herman nstr. 21, 3 HZsiLogiS~«n ftriK
TVit()ufj rnnc 13, Psi gilt möbl. Manf.
Karlstratze 37, 3 r ., gut mbl. Zim . m.

od. ohne  Kos t pr eiswert zu verm.
Kirchgasie' 21, Lad ., möbl. Zsi II7K
Lebrsirastê stchPnrt., eins, möbl.  Zim.
Liiiscnstratze 17, S , 2 r., sch. m.sil Z.
Mauergassc 8, 3, gut möbl. Zim .,

separ ., zu verm ., bei M . Hirt h.
Michelsberg 1, 2. schchm. Z„ 1 --2lSi~
Mi cheiSb ergJ .2, 2 , sir. nt Fl. ZtfUjjjJJ.
Moritzstratze 33, 1, möbl. Zim . mit

fco. Eingan g billig zu vermieten.
Moribstra tze 33' viAillMäni . öillca.
Maritzstratzĉ oO, 1 links , schon möbl.

Zimmer billig zu  vermieten ._

Moritzstr ätze 62, Hth. 1 L, möbl. Z.
Oranienstratze 2, nn 1. Stockchschön

möbl, Zim mer mit Pen sion zu vm.
Orantenstraße 29, 1, mobl. W.- u.

Schlaf zim. auf Tage od. Wochen.
Oranicns tratze 31, P ., ei ns. mblNZ'.
Oranienftratze 47j Ht'§7̂ 2 r ., möblsi

freundlich es Zimmer ^_ju _ verm.
Philippsbe rgftra tze 2,~S, mobl. Zim.
Nheinbahnstrasw 4, 1, hohe luftige

Zim . mit 1 u . 2 Betten bill. z. v.
Riehlftratze 12Z3 l.s angenehm , mobl

Zimmer mit ^separ . Eing . zu verm.
Mderstratze 23, 2 1., ein schon möbsi

Zimmer , sep. Eing ., S chreibt., z. v.
Saalgasso 22̂ H. 1, e. rlOA . K. u. L.
S chulga sse 7, 1 r7, mbl. Zim. 6. z. bl
Schulgasse 7, 2 ' l ., gut mobl. Z. z. v.
Schwalbnchcrstr. 11,  1 , 2 mblsîMa ns.
SÄwalüachcrstratzo 24 eins. m. Pli

Zimmer mit sep. Eingang , auch f.
Bureau geeignet , zu vermieten . .

Schwalbächerstratze 53, 1, gui m. "sisi.
Sedanplatz 2, 2, m. Z. m. g. Venn
Sedanstratze 7, lH. 2 l., Kost  u . Log.
Seerobenstratze 28, _2_sisisimöbsîZim.
Stiftstratz e 12, Gth . P ., mo blUZ im.
Wälrämstr . 8si1, m. Z., 2 B ., ev. Pl
Wa lramü ratze-l L m. M'l72 ' B., 2.30.
Webergasse 3, Hth., mVllMäas . z. v.
Wettritzstr. 45,  3 , m ZTMUZM
Wörthstrasre 1, 2, h. Weimer , sehr

eieg. möbl . Z. sof. o. sp. 8 13924
Mr kstr atze 22, 3 i „ sch, nt. Z., 12~MF.
Zieten ring  1 0, 4, gut m. Z., 16 Ml
Bei feingelnldetcr Dame findet vor-

nehiner Herr elegant möbl. Wohn,
u. Schlafz ., Schreibt ., Bsicherschr.
Off . u. F . 242 an d. Lagbl .-Verl.

Keeue Zimmer und Meniärden etr.
MfchelSbcrg 21 leere Manf . Näh . 1.
Nlkolasftr . 21, ^2, 3 sttz. leere Zim.

Westendftratze 1, Ecke Sedanpl ., sind
schöne Frontspitzzimmer zu verm.

Kemifen,  Stattu ngen etc.
Schwalbacherstraße 67 Stallung für!

1—2 Pferde zu vermieten . 2837.

HHAWketgesüchje
Alleinstehender Herr

sucht in guter Gegend geräumig«
3-Zim .-Wohn. mit Küche, Bad u.
Zubehör zum 1. Oktober. Offerten
mit Preisangabe unter G . 24l an
den TaM .-Ber lag ._ ;

3-Zimmer -Woh»ung im Vbhl (
zum Preise von 450—500 Mk. gesc
Off , unter Pf . hau ptpostlagerrild.  >

tgeräiimigeS möbl. Zimmer,
mögl. Parterre u. in der Nähe des
Bahnhofs , gesucht. Offerten unter
E. 241 an den La ghl .-Äerl . erbeten.

Anständige beffere Dame
sucht für längere Zeit möbl. Zim.
in ^gutem Hause. Off . mit Preis-
ang abe u. Z. 240 an den Tagbl .- Ver!..

Für Mitte Setzt, ober 1. Okt.
2 urrmöbl. Zim . von einem älteren
Fraul . (Lehrerin ) gesucht. AWebot«
mit Preisangabe unter D . 237 an
den Ta gbl.-Verlag, erb eten._ _

Ein junger Mann
sucht sof. ungen . Zimmer zu mieten
Off , m.  Pr . u . K. 241 Tagbl .-Ver lag.
Suche kl. Werkst., 'Mähe Bertramstr.

Off . m. Preis u. B. 151 an
Zweigstelle, BlSmarckring 29,

. Memdeli ' PMljion 5

sch
Saalgaffe 38, 2 l., am Kochbr.,
). Balionz . mit od. ohne Pens . mL

2 Zimmer.

k» t« r. 81, KttKiSM:
Einricht., p. sof. od. 1. Okt. Näh. Part.

6 Zimmer.

Für Arzt
i -elgnete 6-Ziniwerwohnilirgn. Zubehör,

GaS, elcktr. Licht, 1. April 1910 zu
vm. N. Hoiapocheke. Langgasfc. 2846

Uillen und Häuser.
Billa

Liktorrastraffe 18 per Oktober zu
vermieten oder zu üeifaufai . Näheres
Schlichterstraße6, Part . 2859

0 Zimmer.

Lstill -, «, »-Z. -Wolntung mit Bad.
2 Balkons 2c. in ruh. Hause

zu vcrmicten Bülowstr. 12, 2. 8 14101

8 Zimmer und rnehr.

ZU vermieteu
herrschaftliche WohnuNg in neu er-

bauter Villa , tiächst dem Kurhausc,
Höhenlage , 11 Zimmer u. Zubehör.
Näh . Baubureau Euler , Rhein-
bahnstraße 4. ^ 80

Möblierte Zimmer - Mansarde»
dt.

Wärttzstraffe 3 , 1, möbl. Zimmer mit
K aoier uns 1 Zimm. mit 2 Betten
und guter Pension frei.

Mövl . :>j;immer mit 1 oder 2 Betten,
er,ent. Wohn- und ? chlafz., in kleiner,
netter Villa vor Sonnenbcrg billig.
Off. u. US. 211 an din Tagbl.-Verl.

Nchcicg. Utitüit-fßtis
finden einige vornehme Herrschaften

in kl. Villa in ruhiger staubfreier
^ Lage. Näh. im Tagbl .-Verl . Nw

Nemise», KlaUnugen etc.

^UiggAsJgk
sofort v.s vermiete ««. 2951

Hol «. Wen », Biebricbcrstr. 23, P.

Im Harz
bleichsüchtige, erholungsbedürftige, vor-
nebmc Dame bei naturgemäßer Lebens¬
weise (In - oder Ausländerin ) geiubt.
Offerteu unter A. » »1 an den
Tagbl.-Verlag.

Wohnullll gesucht.
4 bis 5 Zimmer mit Bad , Küche u.
Zubehör , in schöner freier Lage ab
1. Okt., cventl . auch nur als Winfer-
wohnung bis 15. Mai . Offerten m.
Preisangabe unter I . 241 an den
Tagbl .-Verlag.

Kiiin 1 . Okt . 4l—
Woiin ., evt. früher, im Süd- od. Kur¬
viertel, wo Abverm. g sfc., ge.s. Off. nur
m. Preis u. 19. 211 Fauptpostlagernd.

Aelterer Herr
sucht freundlich möbliertes Zimmer
(erster Stock) mit Familienanschluß.
Nordöstliche Gegend. Offerten, Preis
mit Frühstück per Monat, u. *1. 212
an  den Tagbl.-Verlag.

Btmichem

2-3 uumölilierte schöne
große Zimmer in anständ . ruh . H.-
von Mutter u. Sohn per 1. Sept.
gesucht. Große Sauberkeit , Bade-z
gelegenheit , sowie Bedienung uubed.
erforderlich . Event , teilweise oder
ganze Pension erwünscht. Genaue
Offerten mit Preisangabe unter
L. 238 an den Teigbl.-Verlag,

chFrentdeivPeitsionssi i
„Pension Mozart " , Mozartstr. 2.

Möbliertes Zimmer m. u. o. Pension.
Ruhige Lage, Gart n.  _

Ein Schüler
findet in sehr guter Familie vorzügl,
Pension zu, billigem Preis . Adresse
im Tagbl .-Äerlag . On

Geld-und Zm« WLR-MaM der Wiesbadener Taablatts.
. ' - .

Lokale Anzeige» im „Geld- und Jmmobilien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

mn

Kapitalirn -Angebote.

Lebcilsvcrsichcrmil;
will einige hunderttausend Mark in
Wiesbaden , Biebrich ä 4V- % ohne
Talonsteuer Per April anlegen . Off.
unt . R . 82 an die Tagbl .-H.-Agent.,
Wilhelmstratze 6. 7698

HWolheken-Kapita!
zur ersten Stelle für eine Landesbank,
bi« 68 ' o der fcldgerichtlichen Taxe zn!
vergaben. In allen Städten des!
Rheingaus iverdcn Anträge ang nom.
Ebenso offeriere 60 /u der Wölfischenj
Taxe für die Schlesische Boden-ffrcdit-
Bank, Breslau . — Baugclder tu |
jeder Höhe abzugeben.

19 . A iterle sei,,
Wallnserstr. 2. 76111

HtzpstheteN-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Ludwig Jsfei,
Webergasse 16. Fernspr. 604.

15,000, zweite
11)111 Hypothek, jedocn nur

auf Rcnten-Haus in Wiesbaden. 7687
Htzpt -Burcau »». -» !>----i «; seu .,

Wüürrierftrake 2 .

50—60,000 Mk., 2. Hypothek,
auch geteilt , sofort od. spät., lowie
50—60,000 Mk., 1. Hypothek, zu verg.
Off , u. R. 149 an den Tagbl .-Verlag.

600,0000 M ., auch geteilt, aut erste
Hypotheken. 60 °io der Taxe, sof. auszul.

.*o *egil >Steril , Bismarckring 20.

I . Hypothek
auf hiesige und auswärtige Grundstücke
zu vergeben. Nestkaufschillinge werden
gekauft. Anfragen unt. » . 211 » an
de« Tagbl .-Verlag.

Kapitalien -Gesnche.

m. 4- 5000,SKS
Mitte Stadt , gcs. Off. unter » . 212
an den Tagbl.-Verlag. __

800 » Mark
für 2. Hypothek aufs Land bis 1. Okt,
b. dopp. Sichcrh . v. Solbstgeb. gesucht.
Off , u. E. 240 an deu Lagbl .-Verl.

10—15,000 M. zu 5 % auf 1. Htzp.
v. Bürgermeister aufs Land gesucht.
Off . u. T . R. 200 hauptpaU . .77?'
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12—15,000 Mk. 1. Hypothek
auf Grundst ., Baustelle, sofort oder
bald ohne Verm. gesucht. Offerten
.unter U. 240 an den Tagbl .-Verlag.

12- 15,000 Mk. - WH
ntt 2 . Stelle nach 27,000 Mk.,
Brandtaxe 42,000 Mk. , Feldge.
richtstaxe 50,000 Mk., auf neue
Billa , ante Lage , sofort gesucht.
Vermittlung verbeten . Gest. Off.
nnt . »v . » 3 » an d. Tagbl .-Verl.

Mk.
2. Hyp. auf Geschäftshaus in
1» Lage (Langgasse) p. 1. Okt. 09
gcs. Offert, u.' JE. W . 4811 an
di . S3o . se , Wiesbaden. F134

85,000 Mk.
,zu ÖV« auf ein Haus in der besten
Lage von Wiesbaden zu leihen gesucht.
J . lleier , Agentur,T 'aunusstr . 3 *̂ .

ImmobMrn -NerKänfe.

Villen und Etagenhäuser.
Geslhästghäuser

nud GrnndflNe
stets zu verkaufen durch

WohnungSnachweis -Bnrean
Lion &  Cie . ,

Tel. 708. FriedrichstraKell.

Billa zu verkaufen.
Einige schöne Bisten find billigst

zu verkaufen . Auskunft wirv er¬
teilt auf briefliche Anfrage unter
84. 838 a. d. Wiesd . Tagvl .-Verl.

% JKss .pelleisstriss &e , o
^ mit henuemem Zn.<ran2'- Tnm dmit bequemem Zugang yom
I Pambaeliial , I
% Yllln für ©5,00 © Mk . %
O zu verkaufen. *
• J. Msier, Agentur , Taunusstr . 28. *

Villa Alwinenftraße 7,
ganz ncuzeitl. herger., Heiz., elekir. Licht,
s. prsw. z. vk.d. l «n » o »r. Taunusstr . 12.

Kleine , vornehm HH* 1 ^
ausgestattete

in erhöhter, staubfreier Lage, dicht bei
den Kuranlagcn, möbliert o. unmöbliert,
zu verk. oder zu vermieten. Off. unter
W . 38 s an den Tagbl.-Vcrlag.

Billett.
Land - n . Geschäftö -Hüufer habe
zum Verkauf u. Tausch stets an Händen.
Antr. u. P . 340 an den Tagbl.-Verl.

ifteMlilifMo !,
der Neuzeit entsprechend, 12 Zimmer,
Garten , weit unter Einkaufswert u.
unter feldgerichtlicher Taxe zu ver¬
kaufen , evtl, ohne Anzahlung . Off.
nur von Selbstreflcktantcn unter
S . 82 an die Tagbl .-Haupt -Ageniur,
Wilhelmstraße 6._ _ 7706

illc fl. Rh.
Zu verkaufen : Schöne Villa , neu,

8 Zimmer , zu dem billigen Preis v.
22,000 Mark . Bauplätze an fertigen
Straßen für kleine Villen u. Land¬
häuser sehr billig . Pros . u. Voran¬
schläge unentgeltl . Näh . Wiesbaden,
Kaiser -Friedrich -Ring 65, Sousol.

Kl. Haus mit Garten , Hühnerh.
u . Stall unter Setd,rk . zu verk. !> -,
unter I . 151 an den Tagbl .-Verlag.

Rentner
möchte sein elegantes, sehr reut. Herr-
schaftshaus in feinster Lage wegen Weg¬
zug verkaufen, würde auch, den Zeitver-
hältniffcn Rcchn. tragend, bis 50,000 Mk
bar gegen andere Werte beranSzahleu.
Off. ü. 84. 834  NN d. Tagbl .-Verlag.

Reiltllblcs Haus^
in Mainz , feine Lage, verkaufe
günstig , nehme Villa , Rest kauf in
Zahlung , zahle bar heraus . Ofpert.
unter D. 242 an den Tagbl .-Verlaa.

rtRnrtiw 30  Rut . bereits Bausteiles
MUllkil , a.  d . Frankfurterstrabezu

vcrk. Näh. Frankfurterstratzc 83.
Immobilien -Saufgesuche.

Billa '
gef. ini Werte v. 50,000 M . obei
Bauplatz v. 40 Ruten an der äußeren
Peripherie von Wiesbaden . Off . u>
V. 150 an den Tagbl .-V>erlag . 813911

Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblattss

Lokale Anzeigen im . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Geschäft d. Lebensmittelbranche,
w. sch. läng . Jahre besteht, in feiner
Lage, schöner Eckladen, bill. Miete,
m. od. ohne Wohn., abzugehen. Off.
unter Z. 226 an den Tagbl .-Verlag.

Kraft . Pony mit Geschirr
in. Federrolle spottbillig zu verkaufen.
Mäh. Bleichstraste 41, Laden . B14110

Junger schöner Fox-Terrier,
5 Mon ^ rlt , stubenrein , billig zu ver¬
kaufen Hirschgraben 26, 2. St.
j Schwarzer Spitz, 6 Monate alt,
zu verk. Walramstraße 31, Laden.
j Russischer Windhund , 7 Mön . alt,
>zu verkaufen Nerostraße 9.
. Jg . Dackel, Rüde, billig zu verk.
sSaalgaffe 24/26 , 8 r.

Zwei junge echte Dackel, schwarz
mit rotbrauner Zeichnung, billig zu
vcrk. Rheinstr . 32,  Pa rt , r . 7745

Brillantring ». Brillantohrringc
spottbillig verkäuflich Kaiser -Fried-
rich-Ring 47, Part , rechts.
2 gut erh. Anzüge, mittl . schl. Fig .,

sstllig zu verkaufen Webergasse 39,
st. Etage , b. Gilfert.
\ Guter Kellncr -Frackanzug
pill . zu verk. Albrechtstraße 24, 2.

Gut erh. Hcrrenkleidcr
,f. ig. schl. Figur billig zu verkaufen.
Händler verbeten . Das . 2 Tennis-
ifchläger, wie neu. Näheres im
Tagbl .-Verlag. 0g

Autogrnphen -Sammlung zu verk.
Näh, im Tagbl .-Verlag ._ Om
2 photogr. APvarate , 13/18, 9/12,

bill. zu vcrk. Aarstraße 14, Laden.
1 Drill .. 1 Perückenbock, 1 Bussard

billig zu verk. Gneiseuaustr . 18,  P . r.
Vorz. Pianino , wie neu, preisw.

zu verk. Bcrtra mstraß e 15, 3 li nks.
Gutes Piano , doppelkreuzsaitig,

Ans-chaffungspr . 950 Mk., von jung.
Dame verhältnisseh. für 450 Mk. zu
'erk . Offerten unter F . 238 an den

ägbl .-Verlag
Schönes mod. Sofa , neu,

bill . zu verk. Dotzheimerstr. 15, 2 l.

Wegen Auflös. meines Haushalts
verk. ich Wohnzim .-Einricht ., rot , m.
Teppichen u. 3-fI. Zuggaslüster , K.-
Einricht . mit Gasherd , Zinkbadew.,
schwarzes sehr gut . Pianino u . sonst.
Anzus . aug . Samst . u . Sonnt , tägl.
10—112 li. 3—5 Bertram str. 22, 1 r.
2 Betten , vollst., 25—35, Kanapee

10 Mk., Deckbett 10, Waschkom. 20,
Küchenschr. 10.  Blücherstr . 44, 1 r.

Umständeh. 1 Bett , 1 Klciderschr.,
Waschtisch usw. billig zu verkaufen
Tau nusstraße 36, Parterre ._

Kameltaschendiw., Sofaspieg .,
Ottom . mit o. o. D ., lack. Kommod.,
Waschkom., Nachtschr., Küchenschr.,
Küchentisch, Klavierstuhl , Pol. Bert .,
Ausziehtisch, 4 u. 6 gleiche Stühle
usw. bill. Vorkstr. 6, Hof. B13 909

Neuer mausgrauer Taschendiwan
bill. zu verk. Hellmundstr . 51, V. P.

Antiker Sessel,
sow. eine Madonna , gothisch, geschu.,
zu verk. Kaiser -Friedr .-Ring 12, 2 I.

Möbel
zu verk. Herder straß e 1, 2.

Nußbaum -Büfett
u . 6 Nußb .-Stühle billig zu verk.
Göb enstraße 15, Mtb . 1 r . 814 044

Gr . r . verg. Spiegel mit Kons.
btH. abzuy.  H ellm und st ratze 2, 2 I.

Kasscu' -bränkc,
gebrauchte, gut erhalt ., sehr billig zu
verkaufen Hermann str. 8, P arterre .

Gclegenheitskauf.
Mod. Kücheneinrichtung , Vertiko, pr.
Arbeit , weit unter Preis zu vor!.
K. Reichart , Taunusstra ße LlL

Schreibtisch, Küchenanrichte, Tisch
bill. abz. Hellmundstr . 37, Mtb . 2 l.

Nähmaschine, gut nähend,
32 Mk. Oranienstraße 6, H. 1 lks.

Johns Waschmaschine, gebe.,
zu verkaufen Neugaffe 4, 2 lks.

Gut erh. Strickmaschine
in groß zu verk. Uorkstr. 4, H. 2 r.

Fast neue Ladeneinrichtung
f. Kolonialwarengeschäft sehr bill. zu
verkaufen Drudenstraße 8, 1. Etage.

Federrrollchen,
18—20 Ztr . Tragkraft , Handrollchen
u. Handkarren b. z. verk. Feldstr . 19.
Kinderwagen , Sitz - u. Liegewag.,

fast neu , billig zu verkaufen Hell-
mun dftraße 5, 1 rech ts ._ 7712

2 gut erhaltene Kinderwagen
zu verkaufen Bortstraß e 12, 3 links.

Gut erhaltenes Fahrrad
billig zu verkaufen Frankenstrr _ 9.

Fast n. Kücheneinr. u. hell. p. Bett
zu verk. Felostraße 6, Lang._

Gr . Eisschr., Restaur .-Herd,
Konservator , 3 Viereck, u . 4 runde
Marmortische , 10 Betten , Matratzen,
Federbetten , Küchenmöbel, Sofas,
Polster -Garn ., Tische, Stühle , Bild .,
Spiog ., Part , geschliff. Gläser , Vas.,
Figuren , eis. Firmenschilder , antike
Truhe , Lederkosfer, Teppiche, Kokos¬
laüfer , Badeofen , 2 Handwag . rc. bill.
Hellmundstra ße 56.  T el. 3930.

Küchengeschirr
und sonst noch andere Sachen billig
zu verk. Dotzheimerstr. 146, 3 St . I.

Fahrrad mit Freilauf , g. erh.,
40 Mk. Wellritzstraße 25, H. Part

Herrenrad mit Freil . zu verk.
Taunusstraße 6, beim Hausmeister

Gasherd mit Tisch preiswert
zu verka uf en Rüd eshei merstr . 12, P.

Gasherd , 4 Kochstellen,
bill. zu vc rk. Albrechtstraße 18, 3.
170 Zmtr . gr. Badewanne 15 Mk.,

Gaskocher u . Gaslampen rc. enorm
bill. Hein r. Krause , Wellritzstr. 10.
Schlofferwerkzeuge sehr bill. zu vk.

Saalgasse 38, 2 links.

Kräftiges Pferd f. Landwirtsch.
zu kaufen gesucht. Offerten unter
R. 241 an. den Tagbl .-Berlag. _
2 einschläf. gut erh. pol. Bettstcll.

zu kaufen gesucht. Offert , u. P . 150
an den Tagbl .-Verlag . B13867
Wer verk. guterh . Metallüettstellc?

Offerten unt . E. N. 300 postlagernd
Bi sma rckring._ _ _
Brandkiste , gebraucht, zu kauf. gcs.

Off . u. M . 241 an den Tagbl .-Verl.
Ausgekämmtes Haar kauft

Kopp, Aarstraße 15, 2.

Suche ausrangierte Herbe
und Oefen zu kaufen . Off . u . F . 151
Tgbl .-Zweigst., Bisma rckr. 29. B14091

Gasbadeofen u. cmailt . Wanne
gesucht. Off . u. G. 151 an d. Tagbl .-
Ziveigstelle, Bisma rck ring 20. r-

Emaill . Badewanne
mit Gasheizung zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe u. S . 241
an den Tagbl .-Verlag abzugeben.

20—30 Maurer - u. Weißb.-Diele,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. W. 241 an den Tagbl .-Verlag.

Alt . Eisen , Lumpen , Flaschen,
Papier , Gummi , Metall , Reutuch-
abf . kauft u . holt pünktl . ab Weis,
Schulgasse 4, Hth. Part.

Deutscher Lehrer
s. Franzosen zur Konversat ., evcntl.
Sprachenaustausch . Off . u. D . 151
Tgbl .-Zweigst., B ismar ckr. 29. L14067

Knud. d. höh. Lehramts
/erteilt Nachhiliest. (ausg . Grwch. u.
Latein .). Off , u. B. 280  T agbl.-Verl.

Franz . Unterricht
ert . geprüfte Lehrerin m. vorz. Empf.
f. Gram ., Konvers. u. Aufsätze. Off.
unter R. 23g an den Tagbl .-Verlag.

Fuchsspitz entlaufen,
Name „Moppi", Ludwigstr . 3. Ernst.
Vor Ankauf wird gewarnt . B14071

Emp ^ hlunEen

Leichte Fuhren per Rolle
w. äugen . Walramstra ße 1, Part.

Ofensetzer Möser, Kirchgasse 21.
Telephon 3267._ _

Erfahrene Schneiderin empf. sich
in u. a. d. H. Zimmermannstr . 7, 1 r.

Herren -Anzüge werden angefert .,
gereinigt , ausgebess., gebügelt , brfl,
Moritzstraße 64, Ph . Steeg.

Empfehle mich im Anfertigen
sämtl . Damen -- u. Kindergarderobe.
Zwecks Besprech. u. Anprobe korrvme
ins Haus . Feinste Ref . Tadell . Arb.
L. Grote , Dotzheimerstr . 81, P . h

Erstklassige Friseuse empf.
sich den besseren Damen in u. außer
dem Haufe . Tel . 4201. ElisaLethen»
stratze 21, Gartenh . 2.

Bügelwäsche w. äugen , u. p. des.
Näh. Römcrberg 5, Milchg. SI3915

Wäsche z. Bügeln w. noch äugen.
Walramstraße 18, Hth. 1. B13945

Nebcrn. noch bcss. Hcrrschaftsw .,
eigene Rasenbleiche, billig-e Preise.
Fcldstratze 22. Telephon- 3936.

Wäsche zum Bügeln
wird angen . Albrechtstr. 7, H. 1 1.

Wäsche
wird aufs Land angenommen , ge¬
bleicht u. pünktlich besorgt. Zu ersr.
Michelsberg 8, Kasfcegeschäft.

Zwei süng. Beamten
(Akademiker) suchen gut bürgerlichen
Mittagstisch . Off . m. Preisangabe
unter V. 240 an den Tagbl.-Verlag.

Welcher ~ ~ '
vermög. H. od. D. leiht einem Ge.
schäftsmann m. Haus 6M Mark auf
1 I . gegen 5 % ,4 ? Offerten unter
H. 240 an den Tagbl .-Verlag.

Ein hochfeines Piano
zu bermiehon. Off . u. C. 151 an die
Täbl .-Zweigst., Bismarckr . 20. Bi4ggg

gdlifTfccL
Off , u. „Cello" postl. Schützenhofftr.

Bess. Handwerker , 32 I » "
kath., w. nt. anständigem Mädchen
bekannt zu werden zwecks Heirat.
Offerten unter I . 160 Postlage^î ,'
Schützenhofstratze.

Konsumgeschäft,
21,000 Mk. Ums., gegen Jnventar-
Uebernahme abzugebcu. Offcrreu unter
W. s :st4 an den Tagbl .-Verlag.
> - --

t.
Wir beabsichtigen strebsamen um¬

sichtigen Leuten Postversandstelle
für unsere eingesiihrtcu Fratien-
bebarfsartifcl zn übertragen. Der
Betrieb eignet sich auch alslohncnde
und unauffällige Nebenbeschäftig¬
ung. Reklamcmaterial wird ge¬
liefert. Es sind ca. 150 Mt. bar
erforderlich: größerer Kredit wird
gewährt (evt. auch als Existenz-
bcgrüudung passend). Offert, erb.
sofort Ehemische Kabrik
.8 « « . Heller , Ammendorf-
Radelvcll Wll . F134

Obsternte
mehrerer Bnumstückc und Nußbäume
hat abzugebenH of G eis bir g
MM- Reitpferd,
ung. Vollblut -Stute , lOjahr ., gesunde
Beine , gut geritten , auch bei der
Truppe , autosicher, wegen Aufgabe
des Stalles zu verkaufen . Preis
1200 Mk. Offerten unter A. 990 an
den Tagbl .-Ver lag._
Fast neues Schlasziimuer
hell Eichen, kompl., 250 Mk.. Heercn-
Zimmcr , Diwan, pol. Vertiko, Aiascv-
kommode u. noch mehr biltig „u uni.
Blücherplatz3, Möbcllager. B 13926

Kichen-Hermtzimer
(innen Eichen), neu, 33 Vo unter Preis,
Bibliothek, Umbau, Schreibtisch, Tisch,
Diwan , Schreibsesscl, 8 Lederstühle,
Ia Arbeit, beste Qualität , für zusammen
dir % zu vcrk. Bären-
xßd & ML st ratze 4, 1. 7723

PlNIiger KDiisAwd
billig abzugeben Viktoriastraße 29, P.

Gut erhaltener
Musterkoffer,

za. 1 Mir . hoch, billigst zu verkaufe»,
cvcnt. Tausch gegen anderen Koffer.

Hcrzo » , Kleine Burgsiraße 2.

Automobile
billig zu verk., 12/14 PS., 2 Zylinder,
3500 Ml ., 16/18 PS., 4 Zyl ., 4500 Mk.
Näh. B. Becker, Walr »mstr. 3, Maus.

Motorrad,
gut erhalten, 20 - PS., N. S . 11., billig
zu verkaui en. Näh. Albrech tstraße 3._

ZinkBadcwaii » e. Was che,»an ge
(8!ollc>, Waschtisch (Marmorplatte)
und ein Ofen billig abzugebcn Viktoria-
straße 29, Part.

Eiserne Rnndkclter
f. 1 Stück, mit Bütte , Traubenmühle,
in bestem Zustande , billigst zu vcrk.
Eltville , Schtoalbacherstraßc 11, 1.

Nene große Kisten und
1» verkaufen . Nähere»
int Tagbl .-Verl . 7742

Zu kaufen gesucht
ein Schlitten , 4räd . Dogcart u. Ein-
spünner -OIcschirr. Barchcwitz, Kaiscr-
Friedrich -Ning 2, Parterre.

eines
auswärt.
Theaters!

Äm Sluftrage eines ausw . Theaters
suche,turv . Herrschaft, zn staunend

m.  mmä 'ä»
Gcscllsch.-,Stratz .-, Ja «kcnll .,Blus .»
ttntcrröcke rc. Bestcli . gefl. erbet.

Grabensir . 26.
Tel . 3895»Z« toi « ,

/I ßAlVlial « Megger .,affe 25,ii . llQMIIdliS , Telephon 8733,
kauft von Herrsch, zu hob. Preis, guterb.
Herren- u. Damenkl., Uniformen, Möbel,
g. N., Pfandscheine, Gold- u. Silbcrsach.,
Brillanten,Zahngcbissc. AusB .k. i.Haus.

Den gcehrtenHerrschaftencmpf . sich
Frau Stti iss mer,

I. Webrrsasse « . I . keiuLade » .
Zahle die allerhöchsten Preise f. guterh.
Herr.-, Dumm- u. Klnderkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber , Nachl. Postk. gen.

LM- Gut erhaltene-dr
Herren -, Damen -, Kiuderkleidcr u.
Schuhwerk kauft zu guten Preisen
.Stil . Sloseiefelü , Metlgerg . 29.

liiidw . € wr ® sslaitt,
Metüger ^ ass « DTel.  2079,

inimer nocli asm l»e «len
für gut erh. Herren- u.Damenkl., Schuhe,
Möbel, Gold, Silber, Brill. Postk. genügt.

Marl ÄuaifceS
zahlt am besten für Herren -, Damen.
u. Kinderkl ., Schuhwerk, Uniformen,
Möbel u. Pfandsch. Hochstättcnstr . 18.

Schreihmaschine,
sehr gut erhol' eu, gesucltt. Off. m. Preis
u»t. n Hts an die Tagbl.-Hauplagentur
WUHclmstraße6. 774'

Wirtschaft
per sofort zu vergeben an kautionsf.
Leute. Näh. Bureau Sitti - —Biebrich,
WieSbadencrsiraße25.

za. 25 Stuten
_*> groß, an der

vorderen'Doybelmerstraße. zu vermieten.
Architekt Uiclie , Rheinstraße 60.

Lagerplatz,
orderen Dotzkielmerstraße.

Berlitz School,
Sprachli hrinstitut , 7661

Luisenstrasse 7.
Schwede

zum Unterricht in schweb. Sprache
gesucht. Off, u. v . 24le Tagbl .-Verl.

Diese Woche beginnt ein Slbend-
Tanzzirkel (Uiiterrichtszeit 804
bis 10 Uhr', ferner ein Ferien-
Tunuirkel für Slkademitcr rc.

Zu b ideu Kursen, welche bis
spätestens Oktober beendet sind,
werden noch Anmeldungen von
Damen und Herren entgegen-
genommen.
Nah. Adclheidstr. 73. Tel. 3442.

ckl»»lii »8 und Vrr »>»,
Lehrer u. Lehrerin f. Gesellschafts¬

und Kunsttänze.

Gymna8!ast6ii
erhalten vorzüglichen englischen Unter¬
richt von gut empfohlener Engländerin
Offert,  u . 6». 88 7 an d. Ta gbl- Vprl'

Maoierstunden
erteilt cnerg., tüchtig., gebild. Fräulein
welches die besten Empf. über ihre bis¬
herigen Leistnugeu naehweist. Kommt
ins Haus. Offerten unter >-. asj
an den Tagbl.-Verlag.

Verloren
Dienstagab . v. Dotzheimerstr. dnrB
Bleickstr. u. Kirchgasse ein schwärt
seid. Tuch. G. Bel . abz. Langg/gi ^

Kmiirikllsllie Jlnrpthliücn
und Fassadcuzeichuungc »,

in Aquarell- und Federzeichnung fertial
an vielfach prämiierter Architekt hei
mäßigem Honorar. Off. u. « . SJaa
an den Tagbl.-Verlag.

Angelegenst, die schwierigsten, Konkurs-
Vermeidung, Beitragen und Prüfen der
Bücher, Rat in Zahlungsschwierigkeiten
ert. streng diskret u. billig, a. auSivärt«
Off, ii. a». 88 -, an den Tag bl.-Ber ^ g
Perfekte LchneiZerin
hier noch fremd, empfiehlt sich
Anfertigen sämtl. Damcngardemvd-
Fra » Männer . Yorkstr. 8. 1 r . 7^
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Schreibstube
für Maschmenschreib. u. Vcrviclfälligung.

Kirchg. 30,
Ecke Faulbrunncnstr . Tcleph. 3876.

Erstes Spezialg eschäft am Platz«.
Tarnen - und Kindergarveroien

wcrd. einfach sow. elegant angefertigt
- m. Pr . Mainz , Monivacher-
stratz« 11/18 » 3 r. Karte genügt. F48
' Neu-Wascherei.

Schonendste und fachmännische Be¬
handlung auch der feinsten Wäsche.
Rasenbleiche — besonders Herren¬
wäsche. Prompte und kulante Be¬
dienung zusichernd, empfieblt sich er¬
gebenst MaleiUa,

Georg-Auguststr. 8.
Tel . 3971 Glascrm. Friedrich.

Massage.
grau 'Gilfert , Wttv., Wcbergasse 39, 9.

Dante übernimmt Massage und
Kuren in u. außer dem Hause. Aerzll.
ausgeb. Mo ritzstraße 12, 1._

STOnhVllfp cm Pf l' ch- Helcnen-
ZS/t UjlLlifL straffe 2,  2 recht s.
kM - Alle Massagen von Turne

Hcllmundslraffe 17, 1._ B13984
. „Masseuse".

empfiehlt sich von 10—1 und 3—7 Uhr
Walramstrass e 7, Pa rt . B14098

In MllisiM ii. MlUllknre
empf. sich geehrten Herrschaften bessere
Dame von 8—8 Uhr abends, auch Soen-
tags . Zu fpr. Weilstr. 1a, Part ., 2 Mt.
Dom Kochbrunnen._
Alle Massagen

Rhcinstratze 18, I.
Phrenolotzin

.Helencnstrasse 12, 1.

aepr . ^ ran
erteilt Rat u. gewissenhafte Hilfe i. jed.
diskr. Angelegenheit. Vertrauensvolle
Off, u. A. n « 8 a . b. Taqbl.-Vevl.

Dame empfiehlt sieh für
fVIanikore— Massage,

amerik. Methode. On parle franjais.
Bnlmliofstrnsae iS,  B.

_ 10—19, 3- 6 Uhr.
|raH|l£rgcrPiB.Jlrcnolop
FrieürWraße8. Mb. 1.

Damen
21 , 2»PhrciiologinL«L. -

kS " WemW»
und Astrologin nach Angabe des Geburts¬
datums. Heleuenftrasse 3» 2 . Etage.

Pifrenolnoin aus Italien
empf. sich geehrten Damen. Zu sprechen
den ganzen Tag Weilstr . 1 >, Part.

Von der Reise zurück.
Emil Mülles *,

Zalin -Atelier,
Kirehgas se 47, Ecke Maui-itiiis pl atz.

Von der Reise znriicL
Ernst Siefenbaeli, Dentist,

Kaiser-Frietirich-Ring I, P.

Reise-Gcsellschast
a. Fußtour d. d. Schwarzwald f. d.
Zeit v. 21. 8. bis 6. 9. 09 von Be¬
amten gesucht. Nur solide gleichge¬
sinnte Herren im Alter von 25—30
Jahren werden gebeten sich zu meid.
Ojst. u. N. 236 an den Tagbl .-Verl.

Hs
Unzählige Geheilte

preisen

als sicheren Notanker und Weg zur
Gesundheit » . Verjüngung . Sprech¬
zeit: 3—6 Uhr, Sonntags 10—11 Uhr.

Atteste z. Diensten.

Mur Gofögaffe 1.
Heiraten“ST'

Frau Weimer , Römerberg 39, 1.

Ernftgem. Heirat.
Witwer , ans . 60, kathvl., gesund.

Anss . auf höhere Titel , 60,000 Mk.
Vermögen , in Bayern wohnend, w.
Dame , kcrth., entspr . Alters u. Verrn.
heiraten . Ernstgemeinte Anträge m.
genauer Adresse z. Weiterbeförd . u.
R. 240 an d. Tcvg>bl.-Verl . Strengste
Diskretion gewahrt und verlangt.

u
6*

Stadt "Umzüge.

Mdei Transporte
nach und von allen Plätzen des In- und Auslandes.

Ueisersee -Umzüge
per liftvan ohne Umladnng.

1 1 & G. Adrian,
5 Elahmlaofstra .sse <ß . S,1 - » I,, »» Li»,

AI >KIAA ’s ISobel -IiJigerhä ««er
(neben dem Hauptbahnhof ). 7987

6af§<* Orient
Unter «len Eichen.

Heute Donnerstag , 19 . A« K., naclim . von 4 Uhr an:

Künstler-Konzert.
Autoniobil-ReparaturonJ

zuvei'lässig, billig und schnell. (No.8310) F 47I
Autonio »>i.  Mninz - illalilhai , l ». J

Kein Preisaufschlag!
No. 45 Adler-Zigarre St. 4, 10 St. 38 Pf.
No. 50 Allen Voran St. 5, 10 8t . 48 Pf.
No. 51 Monumento . St. 5, 10 St. 48 Pf.
No. 68 Leibfuchs . St. 6, 10 St. 55 Pf.
No. 60 Pflanzer-Imp. St. 6, 10 St. 57 Pf.
No. 70 Weltrec. No. 2 St. 7, 10 St. 67 Pf.
No. 77 Königin Luise St. 7, 10 St. 67 Pf.
No. 78 Pououet . . St. 7, 10 St. 67 Pf.
No. 83 Borneo . . St 8,10 St. 75 Pf.
Moldavan-Zigaretten 100 Stück 85 Pf.
fi/lölier’s Zigarren-Lager,

Langsa sse 7 ,M FoWie-Hemil-
Weste» tu alle » nur denkbaren
Mustern , früherer Preis st, 1v,
12 und 15 Mk. , jetzt 3. 4.50 , 5.50
und 6 Mk» klSaniet ISirnz weig>
Schwal vach erstr, 30, 1, A llee seite.

Lageriiiauierik. Sehnlien.
Aufträge nach Mas&. 1184

Uerm . StieUiS orn « Gr. Burgstr.
Ein absolut sicheres und gar. unschäd¬

liches Mittel gegen

- ». AUelstzweiß
xkt Pevolin - Nur zu Haben in Flaschen
zu 50 Pf . in der

Drog erie Ontz , La nggassc 29._
l 71 »et»lappen in allen Mustern
"fl IT11? Stück o. 10 Pf . an Schwal-

<y  um ba cherstra ffe 30, 1, Alleescite.
Reineclauden,

frisch vom Baum , abzugeb. Blumen¬
straße 8.  7683

Konsulat
zu vergeben. Off. u. W. B« S“
an Haube & ( o ., Dkesden -2l. FlO

5E
mit den großen , vorzüglich eingerichteten

Keichspostriampfam der

Wegen Broschüre üb . dieseMittelmeer -Seereisen
nach Lissabon , Marokko , Marseille , Neapel,
Aegypten , sowie über Reisen nach den
Kanarischen Inseln wende man sich an die
Deutsche Ost- Afrika - Linie in Hamborg , Afrikahaus

Vertreter für Passagen in AT ic . had f-n i
1 . Hettcnmayer , ;%'iliol » .«strasse 3.

Pariser Neu-Wäscherei
— M . Hund , —
KieJilstrasse 8 . — Telephon 1841.

Erst.i.grösst Spezialgeschäft am.PMze.
> . " """ Gewissenhafte Behandlung

wollener und farbiger Herren -Wäsche.

'i

Tages-veranstaitimgen. » vergnögungen.
SM

Kurhaus. 10.30 Uhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrunncn-
anlage . 12 Uhr : Militär -Promc-
nade -Konzert an der Wilhelmstr.
3.S0 Uhr : Mail -coach-Ausflua nach
der Platte . 4.30 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert . 8.30 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert.

Kiiixiglichc Sd,auspiele. Geschloffen.
Residenz-Theater. Abends 7.30 Uhr:

Der Floh im Ohr.
Volks - Theater . Abends 8.15 Ubr:

Das Versprechen hinterm Herd. Er
ist nicht eifersüchtig.

Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr
Die Dollarprinzcssin.

Walhalla (Restaurant). AbüS. 8 Uhr
Konzert.

Skala - Theater . Abends 8 Uhr
Vorstellung.

Ausstellung für Handwerk und Ge¬
werbe, Kunst u. Gartenbau , Wies¬
baden 1909, am Hauptbahnhof.

Biopbon - Theater , Wilhelmstraße b
(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10.

Terminns -Restaurant , Kirchgasse 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Lerci » Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr:

Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Turngesellschaft . 8.30 bis 10 Uhr:
Kürturnen der Männcrabtcilungen.

Wiesbadener Athleten -Klub. 8.30 U.:
Uebnng.

Rollcrsd-e Steuographcn -Gcsellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebnng.

Gesangverein Frohsinn. Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein jnnger Männer.
Dohheimerstraße 20, Hth. 1 L-t.
8.30 : Posaunenchor -Probe.

Männer -Turnvereln . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zöglinae.

mw ■V - r ĉsizticKP1:
Äersteigerung eines Leuchters mit

15 Doppelbrennern us!v. im Hause
.Helenenstraße 24, nachm 3 Uhr.
(S . Sanol . Nr . 382. S . 9.)

Residenz -Theater.
Direktion : Dr. phil. ■§ . Rauch.

Donnerstag , den 19. August.
Gastspiel des Berliner Vaudeville-

Ensembles.
Der Floh im Ohr.

i *usc ;'j I’« reille ) .
Schwank in 3 Akten von Georges

Fcydoau.
In der Original -Inszenierung des
Berliner Residenz - Theaters von

Heinz Bolten -Baeckers.
Personen:

Viktor Emanuel Chandebise : Leopold
Saar (Trianon -Thcater , Berlin ).

Rapmonde , seine Frau : Konstanze
Grobe (Stadt -Theater , Hamburg ).

Camille Chandebise, sein Vetter:tans Märton(Schauspielhaus,amburg ).
Carlos Homenides de Histangua:

Alfred Dedak (Neues Theater,
Berlin ).

Lucienne , seine Frau : Tilli Dellon
(Neues Schauspielhaus , Berlin ).

Doktor Vinache: Karl Jönshon
(Kleines Theater , Berlin ).

Romain JourncI : Hans Felix
(Trianon -Theaker , Berlin ).

Augustin Ferailon , Wirt des Hotels
„Zum zärtlichen Kater " : Herbert
Langhoser (Residenz - Theater,
Berlin ).

Olymps , seine Frau : Anna Hungar
(Residenz-Theater , Berlin ).

Konstant Poche, Hausdiener im
„Zärtlichen Kater ".

Eugenie , Stubenmädchen : Hetti
Blankenburg (Residenz - Theater,
Berlin ).

Baptist , der kranke Onkel : Benno
Berg (Kleines Theater , Berlin ).

Rugby : Alfred Bennewitz (Schau-
. spielhaus , Leipzig).

Stephan , Diener bei Chandebise:
Albert Glück (Neues Schauspiel¬
haus , Berlin ).

Antoinette , Köchin, seine Frau : Toni
Ansorge (Schauspielhaus , Ham¬
burg ).
Rach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang V/z  Ubr . Ende nach %io Uhr.

WaUjollo - Tsteatrr.
Direktion: £jj. Norbert.

Donnerstag , den 19. August.
Abends 8 Uhr:

Dir Dollarprir̂rssm.
Operette in 3 Akten von A. M.

Willner und Grünbaum.
Musik von Leo Fall.

Leiter der Vorstellung: Dir . H. Norbert.
Dir . : Kapcllm. Marco Grotzkopfa. G.

Personen:
John Couder, Präsi¬

dent e. Ikohlentrusts Albert Niesler.
Alice,seine Tochter . Frl . Mia Adam.
Dick, sein Neffe . . Fried, v. Ahn.
Daish Grau , s. Nichte Berkel Brändle.
Fredy Wehrburg . . Waltb. herrling.
Haus Frhr . v. Schlick HanSSüßenguth.
Olga Labinska, Chan¬

sonette im Löwen»
käsig. Cläre Diener.

Tom, CoudcrS Brirdcr Paul Schnitze.
DliüThouipson,Wirt¬

schafterin . . . . Anna Roesgen.
James , Kammerdiener

bei Couder . . . Max Droz.
Bill, Chauffeur . . Alfons Hoppe.
Schreibmaschinen - Fräuleins , Chan¬
sonetten , Gäste, Dienerschaft , Gepäck,

träger.
Der 1. und 2.  Att spielen im New
?)orker Palais des Milliardärs John
Couder : der 3. Akt im Landhause

Frcdys im Aliceville (Kanada ).

Freitag,den20 . August: Der fideleBauer.
Uälks - TIseatert.

(Dotzneimerstraste 15. ...Kaisersaal ".)
Direktion: Onus Wilhoinn ;.

Vom 1. bis 31. August kleine Preise.
Donnerstag, den 19. August.

Abends 8.15 Uhr:
Das Uersprs hen hinterm

Herd.
Singspiel aus den österreichischen Alpen

in 2 Akten von Baumann.
Personen:

Michel Quantncr,
Wirt Inder Abtcnau Arthur Rhode.

Loisl, sein Sahn . . Dir . Wilhelmy.
Nrndk, Almerin, im

Dienste Quantncrs Marg. Hamm.
Freiherr von Sliitzow Heinrich Nccb.

Hierauf:
Gr ist nicht eifersüchtig.

Lustspiel in 1 Akt von Alexander.
Personen:

August Hohendorf,Arzt Curt Huppel.
Cäcilie. seine Frau . Helene Valois.
Baumann , Rentier . Arthur Rhode.
Hermann, Diener bei

Hohendorf . . . Fred Harro.
Nach dem 1. Stück findet die größere

Pause statt.

Freitag , den 20. August : Das Haus
der Confusionen.

Samstag , den 21. August : Der
Trompeter von Säkkingen.

Kurhaus zw Wiesbaden.
Donnerstag, den 19. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Kurorchesters

in der Ifoehbrunnen-Anlage.
Leitung Herr Konzertm. F. Kaufmann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“ von
W. A. Mozart.

2. Chor u. Ballet aus der Oper „TeU“
von G. Rossini.

3. Unsere Edelknaben, Walzer, von
C. Ziehrer.

4. Serenade von A. Förster.
5. Phantasie aus der Oper „Faust“

von Cli. Gounod.
6. Deutscher Reichsadler, Marsch, von

C. Friedemann.
Eintritt gegen Prunnen-Abonnements-
Karten für Fremde und Koehbrunnen-

Konzexl karten.

Mittags 12 Uhr:
Bflilitär-Promenadd-Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kurorchesters.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Leitung Herr Konzertm. F. Kaufmann.
1. Ouvertüre zur 0i,er „Die Nach¬

barn“ von Aug. Horn.
2. Tntroduct.ion und Walzer aus „Ein

Karneivalsfest“ von El. ETartaiaim.
3. l .argo von G. F. Händel.

Solo-Violine:
Herr Konzertmeister W- Kadony,

4. Phantasie aus der Oper „Undine^
von A. Lortzing.

5. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von
A. Keler-Bela.

6. Zug der Frauen zum Münster ans
der Oper „Lohen grin“ von

R. Wagner.
7. Potpourri aus der Operette

Gondoliere“ von A. Sullivan.
Abends 8.30 Uhr:

Leitung: Herr Ugo Afferni, städtt*
Kurkapellmeisterl

1. Ouvertüre zur Oper „Dimetri Dons-,
lcoi“ von A. Rubinstein.

2. Vorspiel zum III . Akt aus d. Opec
„Das Heimchen am Herd“ von

C. Goldm ark.
3. Polonaise, Asrdur, von F. Chopinl
4. Harfners Abendsang v. W.. Kienzl,
5. Phantasie aus der Oper „La Tra-

viata“ von G. Verdi.
6. La Sirene, Valse ca.price, von

Ugo Afferni.
7. ’s kommt ein Vogel geflogen, Phan¬

tasie nach berühmten Komponisten,,
von S. Ochs.

Das Lied, Bach, Haydn, Mozart,
Strauss, Verdi , Gounod, Wagner,,
Beethoven, Mandeissohn, Brahms*
Meyerbeer.

Mili tärEMar sch.

Wiesbadener Hof,
feinbürtjerl. Familien-Restaurant

Täglich:
——= Matinee =

und abends
erstklassiges

Künstler -Konzert
(Haus -Kapelle ). 1055

Walhalla-Restaiiraiit.
Jeden alten » ; 1013

Grosses Künstler-Konzert

An Wochentagen ab Kurhaus
3'/ - Uhr, Sonntags 2l/a UUr~
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kauswirtschastliche Rundschau
Kaltschalen.

In Deutschland, speziell in dessen nördlichem Teile ist
eine kalte Suppe sehr beliebt, die allgemein Kaltschale
genannt wirb und besonders im Sommer als angenehme
Erfrischung sehr zu empfehlen ist. Sie wird entweder
aus leichtem Bier mit verschiedenen Zusätzen, wie Brot,
Zucker, Zitronenscheiben, oder aus Obst, Fruchtsästen in
Verbindung mit Reis , Sago , Brot usw., oder aus Milch
mit Brot , verschiedenen Früchten, Gewürzen, Eiern u. dergl.
bereitet. Es ist nicht schwer, an der Hand einiger Rezepte
neue zusammcnzustellenund verschiedenartig schmeckende
Kaltschalen zu erfinden. Meistens wird eine bestimmte
Menge der reifen Früchte mit der entsprechenden Quantität
Staubzucker überstreut oder durch ein Haarsieb gestrichen
und nachher gezuckert, oder auch durch Zusatz von etwas
Wasser verdünnt und leicht aufgekocht. Nach dem Abkühlen
vermengt man sie mit verdünntem Apfel- oder Traubcnsaft,
Rahm oder frischer Milch, würzt nach Geschmack mit etwas
Vanille, Zimt u. dergl. und stellt die Kaltschale kühl bis
zum Gebrauch. Bei Früchten, die wenig Säure besitzen,
wird der Geschmack noch etwas durch Zitronensaft geschärft.
Durch Vermengen mit gekochtem Reis , Sago , seingeriebenem
Brot und Zusatz von etwas Wasser kann der Kaltschale
mehr der Charakter einer Suppe gegeben werden, während
sie sich ohne diese Zusätze gut als Getränk servieren läßt.

Ananas - Kaltschale:  Die Ananas wird halbiert,
die eine Hälfte fein zerdrückt und. mit Zucker bestreut, auf
Eis gestellt, die andere Halste nebst den Schalen zerrieben,
in  einem Liter Zuckersirup ausgekocht und durch ein Tuch
gepreßt. iy 2 Liter Traubensaft, der mit dem Safte einer
Zitrone gesäuert wurde, vermischt man mit dem Ananas¬
sirup, gießt ihn dann über den kaltgestellten Ananasbrei
in eine Terrine und stellt ihn wieder auf Eis . Vor dem
gebrauch kann noch Traubensaft nach Belieben beigefügt
werden, ebenso Zucker.

Zur gemischten Kaltschale  nimmt man vor¬
zugsweise Beerenartcn, wie gutreise Erd-, Johannis -,
Stachel- und Himbeeren, ferner Süßkirschen, letztere ent¬
kernt, gibt sie in gleichen Teilen in eine Schüssel, bestreut
sie mit etwas Zimt und gießt kochende Zuckcrlösung darüber,
nach dem Abkühlen schüttet man noch ein entsprechendes
Quantum Apfel- oder Traubensaft darüber und stellt die
'Kaltschale kühl.

A p f e l s i n e n - K a l t s cha l e. Mit Y% Pfd . Zucker
reibt man die Schalen von zwei Orangen ab. kocht den¬
selben mit y2 Liter Wasser, drückt nach dem Abkühlen den
Saft von 5 Orangen hinein und übergießt diese Mischung
mit der nötigen Menge Apfel- und Traubensaft. Man
kann auch y2 Pfd . gekochten Reis , der jedoch im Korn noch
ganz sein muß, nach dem Erkalten beifügen. Zur Ver¬
mehrung der Flüssigkeit ist dann aber noch etwa ein halbes
Liter Wasser, etwas mehr Zucker und Orangensaft nötig.

Maulbeer - Kaltschale.  Von 1 Pfd. schwarzer
Maulbeeren liest mau 4̂ oder ys Teil , und zwar die
schönsten, heraus, zerkocht die übrigen mit einem Liter
Wasser, seiht dasselbe durch, vermischt es mit Yz  Liter
Trauben- oder Heidclbeersaft, 120 Gramm Zucker, etwas
Zitronenschale, kocht alles zusammen und läßt die Flüssig¬
keit erkalten.

Meloncn - Kaltschale.  Eine mittelgroße, gut¬
reise Zuckermelone wird geschält, in Stücke geschnitten, mit
Zucker bestreut, mit dem Safte einer Zitrone beträufelt
und zugcdeckt einige Stunden zum Ziehen stehen gelassen.
Danach übergießt man sie mit der nötigen Menge Apfel-
oder Traubensaft. der gut gekühlt sein muß.

Heidclbeer - Kaltschale.  Zwei Liter Heidel¬
beeren, 125 Gramm Zucker, etwas Zitronenschale und Zimt
werden mit wenig Wasser gekocht, dann durch ein Haarsieb
getrieben, der Saft mit der nötigen Menge Apfel- und
Traubenmost vermischt und kalt gestellt.

Z w e tsch en - K altsch al  e. Reife, entkernte Zwet-
schen werden mit genügend Wasser recht weich gekocht, durch
ein Sieb getrieben und der Saft , gut versüßt, nochmals
zum Kochen gebracht. Gleichzeitig rührt man einen Eß¬
löffel voll in Wasser ausgelöstes Kartoffelmehl darunter
und läßt dann erkalten.

Milch - Kaltschalen mit frischen Beeren-
fruchte  n. Die frische, schaumig gequirlte Milch wird zur
Halste mit sauber ausgelesenen Erd-, Heidel- oder Him¬
beeren vermischt, die man vorher gut mit Staubzucker be¬
streut einige Stunden hat stehen lassen. Im Winter leisten
eingemachte Früchte dieselben Dienste. Die Kaltschale kann
auch aus gekochter Milch bereitet werden, wozu ein Liter
Milch mit 100 Gramm Zucker und einer ganz kleinen Prise
Salz ausgekocht und mit zwei Eidottern legiert wird. In
diese Menge Milch wird, wenn sie erkaltet ist, y . bis y2
Liter Beeren getan und dieselbe mit geriebenem Brot auf¬
getischt Ebenso kann der Geschmack dieser Kaltschale durch
Beigabe verschiedener Blüten und Blättern verändert und
aromatisiert werden. So gibt man z. B. in die zum Kochen
gebrachte Milch etwas Vanille oder frische Holunder- und
Flüderbliiten oder einige Psirsichblättcr. Allerdings muß
dabei Maß gehalten werden, denn allzuviel ist auch hier
ungesund.

Himbeer - Kaltschale.  Ein Liter Himbeeren
wird zerquetscht nnd mit frischem Brunnenwasser tiber-
gossen, durch ein Tuch gevrcßt. mit Zucker versüßt und ser¬
viert. Sie kann auch wie Johannisbeerkaltschale bereitet
Verden. I . Schneider.

Das Nettottrrm irr der Kirche.
Man schreibt uns:
In der letzten Nummer der „Hauswtrtschaftlichen

Rundschau" wird eine Reihe von Vorsichtsmaßnahmenbei
der Verwendung von Petroleum empfohlen, denen man
nur zustimmen kann.

Wir möchten gerade angesichts der vielen UnglücksfäLe,
i>ie durch die leichtfertige Handhabung des Petroleums

hervorgerufen werden — konnten die Zeitungen doch in den
letzten Tagen wieder über vier oder fünf derartige in
unserem engeren Bezirk vorgekommeue Unglückssälle be¬
richten —, nochmals auf den gefährlichen Brennstoff zurück¬
kommen und zunächst darauf Hinweisen, daß viele Petro¬
leum - Explosionen  und die daraus erüspringeuden
Unglücksfälle beim Nachfüllen der Lampen entstehen. In
meinem Hause hat daher von jeher die Parole geheißen:
Fülle keine Lampe nach!  Das Nachfüllen der
Lampen ergibt sich daraus , daß die Lampen abends in Ge¬
brauch genommen werden, ohne genügend gefüllt zu sein.
Man sagt, das Ol genügt für heute noch und zündet getrost
an, um bald merken zu müssen, daß die Lampe nicht für
den Abend reicht. Es muß dann nachgefüllt werden. Meist
ist man zu bequem und füllt die brennende Lampe nach, im
günstigsten Falle löscht man sie aus und vollzieht die ge¬
fährliche Arbeit bei einer Kerze oder einem anderen Licht.
Ein bodenloser Leichtsinn! Rühmend kann ich meiner Frau
nachsagen, daß sie in der Fürsorge für die Petroleumckarnpen
ihr Bestes getan hat. Ihr war es stets Prinzip , die Tisch-
und Küchenlampenvormittags zu putzen, aufzufüllen und
an ihren Ort zu bringen. Bedurfte man abends des Lichtes,
so war alles in bester Ordnung und ein Nachfüllen des
Öles nur in seltenen Fällen nötig ; aber auch dann geschah
es nicht. Es wurde eine Reservelampe geholt, die noch Ol
hatte und so die Nachfüllung umgangen. Wir empfehlen
das Verfahren jeder Haushaltung.

Der zweite Fall , bei dem die Petroleum -Explosionen
häufig eintreten, ist das Anzünden des Feuers mit Hilfe
des Petroleums . Gegen den Leichtsinn ist schon so viel
geschrieben worden, daß es genügen mußte. Aber die
Toren werden nicht alle. Es gibt immer noch Menschen,
die ihr Leben nicht allzu hoch einschätzen, und es schon früh
morgens beim Feueranzünden fteventlich aufs Spiel setzen.
Ist denn das wirklich nötig, mit Petroleum Feuer anzu¬
zünden? Wo es geschieht, wirft es ein ungünstiges Licht
auf den Haushalt . Hier muß es heißen: Sorge für
richtiges Zündholz und das Petroleum ist
überflüssig!  Rechtes Anzündeholz ist trocken, gut zer¬
kleinert und brennt wie Stroh . Wenn man dann Kohlen
auslegt, hat's mit dem Feuer keine Not. Wer allerdings
am Zündholz spart oder gar nasses Zeug nimmt, dem kann
das Feuer nickst geraten. Eine solche Person muß sich in
die Gefahr begeben, Petroleum zu nehmen, und mancher
kommt dabei um. Man treibt unseres Erachtens die Sache
so weit, daß man polizeiliche Maßnahmen ergreifen und
jeden in ernste Strafe nehmen muß, der mit Petroleum am
Herde hantiert, und das von Rechts wegeir. m.

Gege « Kopfschuppenbrldrmge « .
Ein lästiges Übel, die Schuppenbildung auf der Kopf¬

haut (Schinnen), besteht im Wesen aus den eingetrocknetcn
Ausscheidungen der Talgdrüsen, die krankhaft stark arbeiten.
Meist ist Haarausfall damit verbunden. Die beste Art der
Behandlung besteht darin, die Kopfhaut mit einer Spur von
gutem Speiseöl einer sachgemäßen Frottiermassage zu unter¬
ziehen. Diese Frottiermassage der Kopfhaut ist auch bei den
meisten .Haarkrankheiten nützlich. Damit verbunden müssen
regelmäßige warm-heiße Waschungen des Haarbodens mit
Weizenkleie oder einer sehr milden Seife stehen. Man suche'
auch möglichst oft bei mildem Wetter und natürlich nicht mit
nassen Haaren mit unbedecktem Kops im Freien sich aufzu¬
halten.

Ein vorzügliches Mittel gegen Kopfschuppcn bietet, wie
uns eine Leserin mitteilt , eine Abkochung von Weizen-
kl e i e. Dieses alte Hausmittel , dessen sich unsere Groß-
und Urgroßmütter fast überall zur Pflege ihres Haares bc
dienten,' ist längst durch eine Reihe guter und wirkungs¬
voller Präparate verdrängt worden und dadurch in Ver¬
gessenheit geraten, aber keines dieser neuen Mittel zur
Pflege der Kopfhaut und Entfernung der schuppen ist auch
nur annähernd so wohlfeil. 1 Pfund Weizenkleie wird in
2 bis 3 Liter Wasser gut gekocht, dann durch ein Tuch ge¬
gossen, und, wenn etwas abgekühlt, mit diesem Kleienwasscr
der Kopf tüchtig gewaschen, gut gespült und wenn möglich
noch einmal mit leichtem Kamillentee nachgespült. Bei dieser
Behandlung, möglichst in 3 bis 4 Wochen wiederholt,
schwinden nicht nur die Schuppen vollständig, sondern das
Haar wird auch voll, dicht und seidenweich.

Minke.
Zur Berufswahl der Frau . Die E i n s i e d e r i n (ein

Beruf, der auch bei uns so mancher Frau eine sichere Ein¬
nahmequelle verschaffen könnte) hat gegenwärtig in den
großstädtischen Haushaltungen Rußlands alle Hände voll zu
tun. Schon wochenlang vor Beginn der Einmachzeit hat sie
die Bestellungen für die verschiedenen Kundinnen entgegen¬
genommen, und wenn sie erscheint, müssen alle Gerätschaften,
die sie beim Einlegen der Früchte benötigt, bereitstehen.
Die Früchte sucht sie sich selbst aus , und deshalb bekommt
sie auch stets tadellose Ware, so daß sie für die Haltbarkeit
der von ihr eingesottenen Früchte stets volle Garantie über¬
nehmen kann. Allerdings verwendet sie nach unserem Ge¬
schmack noch zuviel Zucker, der ja, wie jede tüchtige Haus¬
frau weiß, in hohem Grad dazu beiträgt, die Früchte haltbar
zu machen, aber dafür versieht sic cs auch, selbst der einfach¬
sten, unscheinbarsten Frucht einen hohen Wohlgeschmack zu
verleihen, und es gibt keine Frucht, die sie nicht zu konser¬
vieren versteht. Die Einsiederin hak natürlich das Recht, alle
Abfälle von Früchten und Gemüsen für sich zn verwenden.
Aus diesen bereitet sie würzige Marmeladen und Frucht¬
gelees, von deren Verkauf sie in der srüchtearmcn Zeit
lebt. N. K

Heidelbeeren einzumachen. Nimm ein bis zwei Liier
schöne, große, nicht überreife Heidelbeeren, verlese sie von
Blättchen und schlechten Beeren, wasche sie mit kaltem
Wasser ab und lasse sie aus einem Sieb ablausen. Nimm
aus 500 Gramm Heidelbeeren 500 Gramm Zucker, läutere

den Zucker aus und koche ihn zum großen Flug , schütte die
Beeren hinein, lasse sie einmal im Zucker schnell aufkochen:
und hieraus an der Seite des Feuers 20 Minuten lang,
unter fleißigem Schäumen, langsam fertig kochen. Gieße
sie zum Erkalten in eine Schüssel, fülle die Beeren am
nächsten Tag in Einmachegläser, verbinde sie mit Pergament
und Bindfaden und hebe sie an einem kühlen, trockenen
Ort auf. ch..

Filtrieren von Himbeersaft. Zuweilen kommt es vor,
daß der Himbeersaft äußerst schlecht filtriert , und dabei
einer dauernden Entmischung anheimfällt. Man kann die
Filtration ungemein erleichtern, wenn man dem trüben
Saft eine geringe Menge Milch zusetzt und das Ganze
tüchtig schüttelt. Z.

Mirabellen ist Kognak. Ein Pfund Mirabellen lege
man in kochendes Wasser und lasse sie darin, bis sie an die
Oberfläche kommen und lege sie dann auf einen Ablauf.
Dann läutere man % Pfund Zucker, nehme ihn in eine
Schüssel, lege die Früchte in den heißen Zucker und lasse sie
zwei Tage darin liegen, lege die Früchte daraus in Gläser,
lasse den Saft einkochen und gieße ihn, mit Kognak der-
mischt, über die Früchte. D.

Nasser irischer Küchenzettel.
a. Für einen einfacheren Haushalt.

Sonntag.  Fleischbrühe mit Grünkern. — Dicke Bohnen,
Salzkartoffeln, geräucherter Speck, gekocht. — Windbeutel.

Montag.  Durchgestrichene Suppe von grünen Erbsen. —
Das Suppenfleisch vom Sonntag geröstet, mit Ei darüber.
Kartoffelsalat mit Gurken gemischt.

Dienstag.  Milchsuppe . — Kalbsherz gedunstet, mit
Nudeln.

Mittwoch.  Makkaroni -Supp«. — Hefenkreppei, gekochte
ZWetschen.

Donnerstag.  Geröstete Grünkernsuppe. — Sauerkraut
mit grünem Speck darin gekocht, Kartoffelbrei.

Freitag.  Reiswassersuppe . — Maißklöße*) mit gekochtem
Obst, Birnen oder Zwetschen.

Samstag.  Fleischbrühe mit Gerste, gelbe Rüben mitKartoffeln gemischt, Meerrettich.
*) Maisklöße.  In siedende Milch rührt man so viel

Maismehl ein, daß ein dicker Brei entsteht. Dann gibt mau
etwas Salz zu und kocht den Brei noch etwa 10—15 Minuten
unter fortwährendem Rühren. Ist er erkaltet, _gibt Man
2—3 Eigelb und einige Löffel Mehl dazu. Bon dieser Masse
sticht man mit einem in kochendes Wasser getauchtem Löfxcl
Klöße ab, die man in beliebigem Fett, am besten in Palmin,
da es nicht so rasch bräunt, bäckt.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Bouillon mit Käse-Einlauf. — Forellen, Wau,

mit Fischkartoffeln. — Neues Sauerkraut mit Reb¬
hühnern? ) — Kalter Stärkemehl-Pudding mit Frucht,sauce.

Montag.  Heidelbeerlaltschale . — Zungenragout, Hefen¬
klöße. — Rehkot letten, Endiviengemüse.

Dienstag.  Kerbclsuppc . — Gefülltes Weißkraut. —
Schweinolenden, Wachsbohnen in saurer Eiersauce.

Mittwoch.  Brotsuppe mit Rotwein. — Braunes Kalbs,
raaout, geröstete Spätzle. — Gebratene Tauben, Kompottund Salat.

Donnerstag.  Wurzolsuppe. — Hammelkeule mit saurem
Rahm, geröstete Kartöffelchen und Makkaroni mit Käse.— Arme Ritter mit Weinchaudcau.

Freitag.  Gemüsesuppe . — Gebackener Aal mit Remou.
ladcnsauce. — Kalbsfrikandeau mit Bechamelsauce urib
gerösteten Kartöffelchen.

Samstag.  Makkaronifuppc . — Bayrisch Kraut , Kartoffel,
brei, krustierte Schweinskeule. — Zwetschenkuchen.
*) Neues Sauerkraut mit Rebhühnern

Zwei bis drei Rebhühner (man kann ältere Exemplare ver¬
wenden) werden gechubert und mit Spcckscheiben umbunden.
um sie dann in reichlich Butter halbgar zu braten. Di»
nötige Menge Sauerkraut wird mit etlichen klein geschnittenen"
in Butter gelb geschwitzten Zwiebeln, einer Flasche Weißj
wein und etwas kräftiger Fleischbrühe über mäßigem Feuer
langsam weich gedünstet. Sind die Rebhühner halb durch,
nebralen, wozu ne höchstens ist Stunde bedürfen, so steckt man
sie in das Sauerkraut nebst einigen Löffeln von ihrem
Bratenfond und läßt sie darin vollends weich dünsten. Var
dein Anrichten nimmt man sie heraus, schmort das Kraut
recht kurz ein, haust es aus eine flache Schüssel und garnier/
es mit den in Viertel zerteilten Rebhühnern.

Briefkasten der Karrssrau.
Alle Anfraa-n und Antworten find an  die „HauswirtschasuicheRundschau de»

Wiesbadener TagblattL " zu richten.

Langjährige Abonnentin. (Antwort.) Soeben lese ich
im „Briefkasten der Hausfrau ", daß niemanld eine Antwort
erteilte, wie man Sektpsropsen verwenden  kann
Ich habe schon von 1882 an alle möglichen Stopfen vor-
schnitzelt UND die Schnitzel zur Füllung von Kissen verwendet
Diese Koxksüllung ist lehr reinlich, läßt sich im Wasser
reinigen und frisch aufquellen. Es dienen diese Kissen'haupt¬
sächlich zum Unterlegen unter Federkissen, um die Lage höher
zu machen. Alle möglichen Sorten Kotckstopfen können mit

•einem scharfen Küchemnesserchen in erbsengroße Stückchen
zerkleinert werden. Diese Arbeit ist nicht so langweilig, als
eS scheint. Es sollte mich freuen, wenn Ihnen mein Rai
dienen könnte. Meine zwei Äorkkissen sind jetzt 27 Jahrealt und ist kein Bergüng daran ! Alte Hausfrau.

Frau H. W. hier. (Antwort.) Sie schreiben-
Johannisbeeren und Himbeeren,  allein ober
gemischt, dürfen überhaupt nicht kochen, wenn man Gel»»
haben will. So lange man längere Zeit kochen läßt, wird
der Saft nicht steif, was immer noch nicht rede Hausfrau
weiß. Auch verliert man dadurch nicht allein an Qualität
sondern auch an Quantität . . Meine Fo'hannistrauben haben
nicht viel Sonne, da unser Garten nach Norden abfällt und»
auch schon große Häuser ringsum gebaut sind, und der Satt
gelierte doch. Früchte, welche lange herumstehen, verlieren
natürlich, doch glaube ich keineswegs, daß sie nicht gelieren
Gut ist es, wenn man sich mit den Lieferanten in Verbind
düng setzt, damit man die Früchte frisch vom Stocke be¬
kommt. Daß Johannisbeeren überhaupt nicht gekocht wer.
den dürfen, wenn man Gelee daraus bereiten will, ist nick»/
ganz zutreffend. Man kann sie sogar zwei Stunden urud
länger lana 'am kochen, bis alle Beeren geplatzt sind und dem
Saft von sich gegeben haben. Der mit einer entsprechendeu
Menge Zucker vermischte Saft wird dann abermals gekocht
bis ein Tropfen, den man auf einen Teller fallen läßt, nichf
mehr auseinanderläuft. Man kann aber auch Gelee auz
ungekochten Johannisbeeren bereiten, das einen besonders
feinen Fruchtgeschmackhat. sich aber nicht so lange hält wiedas gekochte.
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Kbend-Ausgabe.
1. Mcrtt.

Politische Uverftcht.
Z«rr Tharakteristik des ttenen Reichskanxlers.

Über die Person des neuen Kanzlers und die poli¬
tischen Aufgaben , die seiner harren , liefert der Reichs¬
tags - und Landtagsabgeordnete Dr . Pachnicke in der
Wiener „Neuen Freien Presse" eine feinsinnige und
interessante Studie , v. Bethmann -Hollweg erscheint
dem freisinnigen Abgeordneten „nicht als Typus eines
Reaktionärs ". Ec habe sich als Mittelsmann bewährt
und in oft recht schwierigen Lagen es verstanden, die
Parteien zusammenzuführen oder zusammenzuhalten:

„Das Reichsvereinsgesetz kann als sein eigenstes
Werk gelten. Sollte er nun plötzlich ein anderer ge¬
worden sein, sollte sich die Haltung des Chess von der
des Adlatus grundsätzlich unterscheidend Politische
Mephistos könnten eine solche Möglichkeit aus der Tat¬
sache herleiten , daß er das Finanzwerk  Unter¬
zeichnete. Fürst Bülow wies es von sich, eine Gesetz¬
gebung , die er mißbilligte , mit seinen: Namen zu decken.
Herr v. Bethmann bekämpfte anfangs gleichfalls diese
Art Finanzpolitik und sanktionierte sie nachher doch.
Ob dies wirklich eine innere Wandlung bedeuiet oder
lediglich aus der Eigenart der Situation zu erklären
und damit zu entschuldigen ist, kann nur die Zukunst
lehren . Leicht wird ihm der Entschluß keinesfalls ge¬
worden sein, wie er denn überhaupt zu d e n s chw e r e n
Naturen gehört,  zu den Männern des Einerseits—
Andererseits , die lange wägen, ehe sie wagen. Die ihm
zuteil gewordene Bezeichnung „Philosoph am Thron"
trifft das Richtige. Damit hängt auch eine gewisse
Weichheit seines Wesens zusamnien. Er hat seine
Freude an harten Persönlichkeiten, so zum Beispiel an
der knorrigen Gestalt , die F . Th . Fischer in „Auch
Einer " so prächtig zeichnet; aber er selbst ist nicht
hart,  wenigstens jetzt noch nicht.

Diesem seinen Grundzug würde es nur entsprechen,
wenn er anfangs  sehr vorsichtig  auftritt , keine
Partei bevorzugt , keine zurücksetzt, wenn er die Mehr¬
heiten sucht von Fall zu Fall , von Gesetz zu Gesetz. Er
kann das eine Weile tun , denn eben darin besteht der
Unterschied gegen früher und zugleich der Vorteil:
Bülows Steg war schmal, derjenige Bethmonns ist
breit.

Überdies führt er ins Flachland . Die Höhe, von
der Fürst Bülow abstürzte, liegt hinter uns . Was sich
jetzt vor unseren Blicken dehnt, ist ein weites Tal , das
sich bequem durchschreiten läßt , das wesentliche Terrain¬

schwierigkeiten nicht bietet — von einer einzigen
Ausnahme  abgesehen ."

Und diese Ausnahme ist — so führt Pachnicke später
aus — die Änderung des preußischen Wahl¬
rechts.  An diesem Problem kommt v. Bethmann-
Hollweg nicht vorbei:

„Der Liberalismus wird ihn immer wieder daran
erinnern , daß hier die Krone gesprochen, daß sie ihr
Wort verpfändet  hat und es nun einlösen muß,
mag der leitende Minister Bülow oder Bethmann
heißen. Es ist eine Staats Notwendigkeit,
die Mängel zu beseitigen, die zugestandenermaßen dem
geltenden Wahlrechte anhaften . Das Ausland versteht
die Sinnwidrigkeiten  nicht , die darin liegen,
daß ein Wahlrecht vom Wählen abschreckt, daß zwei
Klassen die dritte unterdrücken und daß vielfach nur
die Hausnummern entscheiden, wer zur einen oder zur
anderen gehört, wer Hammer oder Amboß ist. Das
Inland versteht dies auch nicht. Ein solches Verfahren
aufrecht zu erhalten , nur weil es der konser¬
vativen  Partei zum Vorteil gereicht, hieße partei¬
politisch, aber nicht staatspolitisch denken und handeln.
Das allgemeine Interesse verlangt , daß alle im Volke
vorhandenen Strömungen und Interessen zur Er¬
scheinung und zur Geltung kommen, und dasjenige
Wahlrecht ist das beste, welches das klarste Spiegelbild
all dieser Wirklichkeiten liefert . Dem Zwecke hat das
Mittel zu entsprechen, auch in Preußen . Will man das
Reichstagswahlrecht nicht auf den größten Bundesstaat
übertragen , so ist wenigstens das direkte und ge¬
heime Wahlrecht  zuzugestehen , das erstere, da¬
mit überflüssige Umständlichkeiten hinweggeräumt , das
letztere, damit unzulässige Wcchlbeeinslussnngen hint-
angehalten werden. Hier versagt die Taktik des Fabius
Cunctator ; die Frage ist auf Ja und Nein  gestellt ."

Mit Recht betont Pachnicke zum Schluß, daß die
Zeit und die Parteigegensätze ein reines G e s chä f t s-
m i n i st e r i u m auf die Tauer nicht zutietzen.
v. Bethmann -Hollweg muß sich entscheiden, mit wem
und gegen wen er regieren will.

Ern Patriarch alrsches §lb$vbltibfeL
Eine monarchische Eigentümlichkeit , die nicht mehr

in unsere Zeit paßt , ist das Duzen von Bürgern . So
hat es Befremden erregt , daß bei der Hohensyburgfeier
Kaiser Wilhelm mit einem Iserlohner Bürger , Herrn
Knhlmann , der die Fahne eines Kriegervereins führte,
folgendes Gespräch anknüpfte : Wo hast du das Eiserne
Kreuz bekommen? K. : Bei Sedan , Majestät . Der
Kaiser : Bei welcher Gelegenheit ? K. : Durch einen gut
gezielten Schuß, als einjährig -freiwilliger Artillerist
habe ich eine französische Protze zur Explosion gebracht.
Der Kaiser : Woher weißt du das ? K-: Weil von dort
aus das Feuer nachher schwieg und wir zwei Tage
später aus Jlly , wohin wir gefeuert hatten , Biwak be¬

zogen. Der Kaiser : Auf welche Entfernung hattest dir
geschossen? K. : Aus 1400 Meter , Majestät . So daN
Gespräch. Herr Knhlmann ist Fabrikbesitzer und ein
Mann von 64 Jahren . Er gehört auch nicht zu den
„ehemaligen Soldaten des Kaisers ", sondern als er bei
Sedan im Feuer stand und sich das Eiserne Kreuz er¬
warb , war der damalige Prinz Wilhelm von Preußen
elf Jahre alt . Westfälische Blätter erörtern die vom
Kaiser gewählt » Form der Anrede und bedauern sie.!
Das „Iserlohner Tageblatt " bemerkt u. a. : „Wenn der
Kaiser ihm persönlich nahestehende Männer , wie den
früheren Reichskanzler Fürsten Bülow , mit deren Zu¬
stimmung duzt, so ist das deren private Angelegenheit.
Aber wenn der Kaiser Männer , bie ihm wildfremd sind
und dazu bedeutend älter als er, mit Du anredet , so
erweckt das keineswegs sehr zustimmende Gefühle ."
Man kann diese Worte nur unterschreiben.  Wie
andere patriarchalische Sitten und Formen gefallen
sind, so ist zu wünschen, daß auch diese falle. Das wird
allerdings nur möglich sein, wenn der Kaiser auch er»
fährt,  wie man in der Bevölkerung darüber ur¬
teilt.

Gme rnidankbave Aufgabe.
Die Arbeitersekretäre aus der Zentrumssraktiou

die deren Haltung bei der Reichsfinanzreform vor den
Wählern rechtfertigen sollen, machen ihre Sache recht
schlecht und ernten die Unzufriedenheit der Kreiswahl¬
komitees. Man will nun „Größen " reisen lassen, deren
Persönlichkeiten und dialektische Fähigkeiten den
Wählern mehr imponieren und die Opposition ent¬
mutigen , z. B . den Professor Spahn , der in Mülheim an
der Ruhr schon dieser Ausgabe mit Erfolg genügt hat.
Daß die Arbeitersekretäre keinen Erfolg haben, begreift:
man , auch ohne daß man ihnen ein besonderes Unge¬
schick Zuschreibt. Sch haben im Reichstag ihre Über-
z e u g u n g dem Parteiinteresse  geopfert und
können natürlich das nicht mit Erfolg rechtfertigen , wa§
sie selbst nicht für recht, sondern für schlecht halten.

Regiennrg «nd Städte.
Die niedrige Normierung der Ortszulagen für die

Lehrer in den rheinisch - westfälischen Industriestädten
war an verschiedenen Stellen auf den Einfluß der Re¬
gierung zurückgeführt worden . Nachdem wir diese Be¬
hauptung schon vor einiger Zeit dementieren konnten,
erscheint es jetzt sogar sicher, daß die Regierung die be¬
schlossenen niedrigen Sätze, deren höchster (400 M .)
noch hinter der Hälfte der zulässigen (900 M .) zurück¬
bleibt , nicht genehmigen wird . Es ist dabei die Er¬
wägung maßgebend, daß die Ortszulage sich nach den
örtlichen Wohnungs - und Lebensmittel¬
preisen  richten soll und die Städte mit besonders
teuren Lebensverhältnissen also auch die höchste Zulage
gewähren sollen. Ties sei der deutlich erkennbare Wille
des Gesetzgebers.

Begleitung und gibt Bismarck nach Karlsbad Berichte, der
wütend darüber ist, „daß ihm so viel Tinte in den Mühl¬
brunnen geschüttet wird ". So wird Abeken in dieser be¬
wegten Zeit „ein wichtiger Ring zwischen den zwei leiten¬
den Persönlichkeiten", und er ist dies während des ganzen
Krieges von 1870/71, besonders während der Verhand¬
lungen in Versailles geblieben. Bismarcks gewaltige
Natur war doch den riesenhaften Anstrengungen, die ihm
seine Stellung auserlegte, gegenüber nicht immer unemp¬
findlich; er wurde nervös, gereizt, und da war es ihm
willkommen, dem König bisweilen durch den stets gleich¬
mäßig liebenswürdigen Abeken Vortrag halten zu lassen.
Abeken  war es bekanntlich auch, der Bismarck die viel¬
besprochene Emser Depesche  übermittelte . Daß es für
die Untergebenen nicht immer leicht  war , mit dem
„eisernen Kanzler" auszukommen, läßt sich aus manchen
Briefen seines ergebenen Mitarbeiters erkennen. Er mutz
sich dann immer wieder „die großen Eigenschaften des
Chess und seine eminente Befähigung sür das, wozu Gott
ihn ausersehen, sowie den Zusammenhang seiner Fehler
mit diesen Eigenschaften ins Gedächtnis rufen, um den Ver¬
kehr mit ihm erträglich zu finden".

Bismarck war auch mit Abekens Heirat
unzufrieden  gewesen , weil er glaubte, daß dies ihn
dem Dienst entfremden würde; „er hört nicht auf das , was
andere sagen, sondern denkt nur an das, was er sagen will,"
so klagt Abeken. „Aber das Ende vom Liede ist doch immer
die Freude an der mächtigen Organisation eines solchen
Mannes , den Gott sich so recht zum Werkzeug gebildet."
Groß ist Bismarcks Schlaskraft wie seine Arbeitskraft; er
ruht am Vormittag, und noch um 10 Uhr wird einmal ein
Ständchen abgesagt, um ihn nicht zu weckerr. Dafür sitzt er
aber noch spät in der Nacht am Schreibtisch, steht noch aus
dem Bett airf und macht sich Licht, um etwas zu konzipieren.
Während der Verhandlungen mit Thiers und Favre ênt¬
wickelt er eine so fieberhafte Tätigkeit, daß er nachher völlig
herunter ist. Er kommt gar nicht in die Lust, und todmüde,
wie «• ist, kann er vor Nervosität doch nicht schlafen.

Wie Bismarck selbst seine letzte Kraft an das große
Werk setzt, so verlang: er aucg von seinen WtMMry un-

Feuilleton.
„Bismarcks Zeder".

(Zu Abekens 10 0. Geburtstag .)
„Die Feder Bismarcks", so ist Heinrich Abeken, dessen

Geburtstag heute, am 19. August, zum 100. Male wieder¬
kehrt, allgemein genannt worden. Er war bereits als Lega¬
tionsrat im Ministerium des Äußern angcstellt, als Bis¬
marck das Präsidium des Staatsministeriums und das
Portefeuille des Auswättigen übernahm. In seinen
Briefen, die seine Gattin in dem Rahmen eines schlichten
Lebensbildes veröffentlicht hat, können wir die immer enger
werdende Zusammenarbeit des großen Staatsmannes mit
seinem getreuen Helfer erkennen, der von Anfang an mit
seiner reichen Erfahrung und großen Gewandtheit im Ent¬
werfen von politischen Depeschen, diplomatischen Denk¬
schriften nsw. Bismarck mit Rat und Tat zur Seite stand.
Er war der ständige Begleiter Bismarcks  und
König Wilhelms, der mit Abeken besonders gern verkehrte;
so siel ihm auch vielfach eine vermittelnde Rolle
in den Verhandlungen zwischen dem König und
seinem Ministerpräsidenten  zu.

Hatte Abeken beim Ausbruch des dänischen
Kr i e g e s gehosst, „daß das Schwert nun wenigstens uns
Schreibern die Feder aus der Hand nehmen sollte", so
mußte er im Gegenteil erfahren, daß durch die Kriege die
Tintenarbeit nur vermehrt wurde. „Wie viel ich zu schreiben
habe", so schildert er seine Tätigkeit dem Onkel Rudolf,
„magst du scherzweise daraus entnehmen, daß mir neulich
einmal der Minister von einem mir ganz ftemden Entwürfe
als von einem „Entwurf von Abeken" sprach, und als ich
ihn verwundert anblickte, entschuldigend und lachend sagte:
„Ich bekomme so viele Entwürfe von Ihnen zu sehen, daß
ich auS Gewohnheit ganz mechanisch das sagte." Was man
für Papier verschreibt, das ip ganz unglaublich. Ich er¬
schrecke selbst immer von neuem darüber, wenn ich mir neues
Lavier geben lallet".

Aber seine Arbeit wird ihm erträglich und sogar freudig
belebt durch die immer stärker werdende Erkennt¬
nis von der Größe seines Chefs. „Er ist eine
eiserne Natur , körperlich und geistig zum Herrschen geboren,
von großen Eigenschaften." „Ohne den rechten, großartigen
Ehrgeiz", schreibt er ein ander Mal, „daß man das Rechte,
ja etwas Großes tun und selbst tun möchte, kommt nichts
Großes zustande in der Welt. Man muß freilich auch
diesem Ehrgeiz Maß und Ziel zu setzen wissen; aber wo er
vorhanden ist, da fällt eigentlich alle kleinliche Eitelkeit von
selbst weg. Von der letzteren hat Bismarck in der Tat auch
keine Spur . Wo er seine Persönlichkeit geltend macht, ist
es nur als Mittel zuni Zweck."

Auch im Kriege von  1866 befindet sich Abeken
beim König und bei Bismarck im Hauptquartier und nimmt
begeistert teil an den preußischen Siegen und arbeitet mit
an der glücklichen Vollendung der diplomatischenVerhand¬
lungen. Der sonst so schweigsame Ministerpräsident erzählt
ihm bei einer gemeinsamen Wagenfahrt, „wie sich doch seine
Lebensauffassung geändert, seit er geheiratet; wie wenig
er früher sein Leben geachtet und oft tollkühn und ohne alle
Ursache aufs Spiel gesetzt, während er dann vorsichtig ge¬
worden und nur da die Gefahr nicht mehr gescheut, wo ein
Beruf, Pflicht oder wenigstens ein dringender Anlaß es
verlange". Daß Bismarck der Mann ist, der Deutschlands
Größe und Einigung heraüszusühren berufen ist, wird ein
Leitstern in Abekens Denken; es kommt ihm besonders ins
Bewußtsein, als er mit ihm das Wohnhaus des Freiherr«
vom Stein besucht: „In diesem stillen bescheidenen Raum,
in welchem der greise Minister gewiß oft genug gedacht,
gegrübelt, sich gegrämt, gewettert, auch wohl geflucht, öfter
noch gebetet hat um Deutschlands Zukunft, mit Graf Bis¬
marck zu stehen, der mehr als irgend ein anderer Steins
Werk sortgeführt, fast vollendet hat, war ein ergreifender
Moment, in welchem man den Gang der Geschichte zu hören
und zu sehen glauben konnte; zwei Geister, zwei Zeiten
reichten sich da die Hand, der Deutsche und der Preuße,
1813 und 1866— beide einer des anderen würdig."

Bei dem ereianisreichen Badeaufenthalt König
■». WilhLims in  erm ß 1870 befindet üch Abeken in leine?
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Deutsches Reich.
* Hof - und Perfonal -Nachrichtou. Aus Anlaß des Ge¬

burtstages des Kaisers Franz Joseph  fand gestern
mittag 1 Uhr beim Kaiser paar  in WWelmshöihe Früh¬
stückstafel statt , an der unter anderem Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg und die Botschafter Freiherr t>. Marschall
und v. Szoegyenh-Marich teilnahmen.

Wie die „Düsseldorfer Zeitung " zuverlässig erfährt,
wurde Negierunigspräsident Schreiber  zum Uuterstaats-
sekretär im Handelsministerium ernannt.

* Vom deutsch-amerikanischen Handelsvertrag. Die
Verhandlungen wegen Abschluß eines neuen amerika¬
nischen Handelsvertrags  Werden zunächst in
Washington  geführt werden. Sie werden sofort nach
der Rückkehr des deutschen Botschafters Grafen Bernstorfs
von seiner gegenwärtigen Urlaubsreife eröffnet werden.
Man ist sich, wie der oft offiziös benutzte „B. L.-A." weiß,
an unseren maßgebenden Stellen der großen Schwierigkeiten
bewußt, die einem für uns einigermaßen günstigen Ab¬
kommen entgegenstehen. Blau ist aber auch entschlossen,
alles aufzubieien, um zu diesem Ziel zu gelangen; denn
für Deutschlands Industrie und Handel ist trotz aller Hem¬
mungen und Schwankungen des neuen amerikanischen Zoll¬
tarifs der dortige Markt noch immer von außerorderrtlicher
Bedeutung.

* Den Sturz Bülows durch die Konservativen nennt
die „Kreuzzeitung " eine „Legende"! Sie meint , wer
diese Legende aufrecht erhalte , stütze sich auf „einseitige
Behauptungen , die, wie wir versichern können, ganz
haltlos sind und sich auch als haltlos erweisen werden ".
Bekanntlich rühren diese „einseitigen Behauptungen"
vom Fürsten Bülow selbst her. Das konservative Par¬
teiorgan besitzt also den traurigen Mut , die präzisen
Angaben , die der frühere Reichskanzler über die Ur¬
sache seines Rücktritts gemacht hat , ohne den Versuch
eines Gegenbeweises als unrichtig zu bezeichnen und
dem Fürsten Bülow  mithin zu insinuieren , er habe
mit seiner Darstellung der Dinge die Welt a n ge¬
logen !

* Die feudal-klerikal polnische Parlamentshcrrschaft,
die sich so sehr im Widerspruch  zu allen feudalen An¬
sichten von den Befugnissen des Parlamentarismus
zur diktatorischenErledigung der Reichsfinanzreform und
zum Sturz des Kanzlers gebildet hat, veranlaßt die „Köln.
Ztg." zu folgenden Bemerkungen: „Ein stärkerer Einfluß
des Parlaments ist immer auch eine der liberalen
Forderungen gewesen, und wenn ruhig und praktisch
denkende Liberale in Anbetracht der ganzen in Deutschland
herrschendenVerhältnisse auch die Einführung einer reinen
Parlamentshcrrschaft für unmöglich (?) halten, so könnte
es ihnen doch nur ganz recht fein, wenn der Einfluß des
Parlaments stärker zum Ausdruck käme. Es wäre ja aller¬
dings eine große Überraschung, wenn das durch die Kon¬
servativen  geschähe, deren große Mehrheit den Reichs¬
tag im Grunde nur als eine Schwatzbude  ansieht, die
sie durch eine natürlich konservativem Einfluß unterstehende
Regierung am liebsten beseitigt sähen. In dem Augenblick,
wo dieser Wunsch nicht in Erfüllung ging und die kon¬
servative Partei sich am Widerstande des Fürsten Bülow
stieß, hat sie allerdings nicht gezögert, die Flinte aus die
andere Schulter zu nehmen, und an Stelle der konservativ
gerichteten Omnipotenz der Regierung die Herrschaft einer
merkwürdig  zusammengewürfelten Parlamcntsmehr-
heit zu setzen. Das Mittel hat sich gut bewährt, und nach¬
dem nran einmal mit Grundsätzen gebrochen hat, liegt lein
«Grund vor, das nicht nochmals zu tun . Allerdings begibt
man sich damit auf eine schiefene Ebene und schafft eine
Gewöhnung, die unter veränderten Umständen auch allen
anderen Parteien zugute kommen kann. Im Grundsatz
haben wir nicht viel dagegen einzuwenden, und wir würden
es sogar für nicht unberechtigt halten, wenn die Konserva¬
tiven, falls sie wieder den Sturz eines mißliebigen Reichs¬
kanzlers herbeigeführt haben sollten, nunmehr auch mit der
Forderung hervorträten, daß ihre eigenen  und eigensten
Männer zur Leitung des Staates berufen würden. Wenn

ermüdliche Tätigkeit. Selbst am Weihnachtsabend
arbeitet  er noch tauge mit Abeken; dieser wird infolge
der übermäßig angespannten Tätigkeit von einem „Schrcib-
krampf" und dann von einem leichten Schlaganfall betroffen,
den er rasch überwindet, der aber den Keim zu der tödlichen
Krankheit legte, der Abeken dann am 8. August 1871 erlag.
Im Verkehr ist Bismarck liebenswürdig, ja, er kann aus¬
gelassen lustig sein, und bemerkt zu seinem Begleiter in
Versailles, „junge und hübsche Mädchen seien so selten, daß
er jede, die ihm begegnet, besonders salutiere". Als nach
dem langen Hin- und Herreden die Aussicht auf den Frie¬
den endlich gesichert ist, teilt er seinen Getreuen diese Nach¬
richt mit, indem er plötzlich das Jagdsignal des „Halali"
pfeift und so, ohne ihnen noch genauere Angaben machen
zu können, den Ausgang dieser diplomatischen Jagd an¬
kündigt. Nach dem Friedensschluß kehrt Abeken als letzter
der Diplomaten mit dem Kaiser nach Berlin zurück und
kann von sich sagen: „Ich schließe nun den Feldzug, wie
ich ihn in Ems begann." Des neuen Reiches und der Größe
Deutschlands sollte er sich nicht lange mehr erfreuen. Sein
Tod riß eine gewaltige Lücke, und Bismarck hat ihm selbst
das Lob erteilt, er habe so viel arbeiten können wie vier
andere Menschen, und er hakte ohne ihn die ungeheure
Arbeitslast des Auswärtigen Amtes nicht bewältigen
können. D. 6.

Aus Kunst und JTultm
* Diebessicheres Fensterglas. Die Pforzheimer „Bijou-

teriezeitnng" berichtet: Für Ladengeschästsinhaber, ins¬
besondere aber für Juweliere und Uhrengeschäfte, ist es von
ganz besonderem Interesse, daß es jetzt ein Glas gibt, wel¬
ches angeblich diebessicher ist. Der amerikanischeKonsul
in Reims, William Bardel,  hat darüber nach Hause be¬
richtet. Nach seiner Angabe wird dieses Glas in St . Go-
b a i n (Frankreich) fabriziert, :md der Fabrikant hat dem
Konsul darüber folgende Mitteilungen gemacht: „Eine
ganz besonders frech ausgeführte Beraubung eines Juwe¬
lierladens in Marseille gab die Veranlassung zu Versuchen,
die daraus hinausliefcn, unser ertrastarkes, poliertes Fenster¬
glas so ausrubilden. daß es eine größere Sicherheit gegen

sie die Macht haben, im Deutschen Reiche zu machen, was
sie wollen, und wenn der Reichskanzler nur dazu da ist, den
Willen der Korsservativen auszusühren, so wäre die
richtige Lösung  ein Ministerium v. Heydebrand,
dem man ja noch einige Größen aus dem Lager des Zen¬
trums und der Polen zugesellen könnte."

* Eine seltene Finanzkunst beweist die Direktion des
Lehrerseminars in Barby (Regierungsbezirk Magdeburg).
Nachden: unlängst die Seminaristen für Messer und Gabel
als sogenanntes „Besteckgeld" ihren Obolus erlegt und
weiter zur Begleichung der Gasrechnung beigetragen haben,
hat nunmehr jeder Präparand 30 Pf . „Treppen-
abnutzungsgeld"  zahlen müssen. Den Mann, der
diese Anordnungen getroffen, hätte man mit der Finanz¬
reform betrauen sollen!

* Die Betriebseinnahmen der Preußisch- hessischen
Staatseisenbahnen haben der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge
im Juli 1969 gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres
im Personenverkehr3,2 Millionen Mark oder 5,46 Prozent,
im Güterverkehr 3,5 Millionen Mark oder 8,38 Prozent
mehr  und insgesamt nach Llbzug einer Mindereinnahme
aus sonstigen Quellen 5,9 Millionen ode r3,45 Prozent mehr
betragen. Die Zahl der Sonntage urw Werktage war in
beiden Jahren gleich.

* Die Zcntrumspresse unter sich. Erwähnung verdient
es, daß der gestrigen Nummer der „Germania" dieCoblenzer
Rede des Reichstagsabgeordneten Bitter,  der darin be¬
kanntlich die „Kölnische Volkszcitung" heftig angrisft als
Flugschrift beigelegt ist.

* Über den Umfang der sozialdemokratischen Organi¬
sationen enthält der für den Parteitag in Leipzig
herausgegebene Bericht des Parteivorstandes bemer-
kenSwerte Angaben . Bei den letzten Reichstagswahlen
sind NN ganzen 3 259 029 sozialdemokratische Stimmen
abgegeben worden. Tie sozialdemokratischen Vereine im
ganzen Reich umfassen im ganzen 633 309 Mitglieder,
unter ihnen 57t 050 Männer . Tie Zahl der Wahlkreise,
in denen die Partei noch keine Organisation besitzt, ist
von 31 auf 20 zurückgegangen. Mit 11 Wahlkreisen hat
dP Partei überhaupt noch keine Verbindung . Tie Zahl
der sozialdemokratischen Ortsvereine beträgt 3281. Am
stärksten ist das Verhältnis der Mitgliederzahl der
sozialdemokratischen Vereine zu den sozialdemokratischen
Reichstagswählern in Hamburg . Hier sind 35,4 v. H.
der sozialdemokratischen Reichstagswähler Mitglieder
sozialdemokratischer Vereine ; in Leipzig 32,8, in
Schleswig -Holstein 32,6, in Lübeck 28,3, in Bremen 27.9
v. H. Tie sozialdemokratische Partei hat im ganzen
42 Bezirkssekretäre und 62 Kreissekretäre angestellt.
Jugendausschüsse bestehen an 311, Bildungsausschüsse
an 281 Orten . Tie „Arbeiter -Jugend " hat 28100
Abonnenten . Ein Flugblatt „An die schulentlassene
Jugend " wurde in 197 000 Exemplaren verbreitet . In
19 deutschen Bundesstaaten sitzen sozialdemokratische
Abgeordnete im Landtag . Im ganzen beträgt die Zahl
der sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten 139
gegen 161 im Vorjahre . In 38 Städten und 93 Land¬
gemeinden sitzen Sozialdemokraten im Gemeindevor¬
stand ; im ganzen 274. Außerdem gehören in 306
Städten der Stadtverordnetenversammlung 1368 sozial¬
demokratische Mitglieder und in 1922 Landgemeinden
4882 sozialdemokratische Vertreter der Gemeindever¬
tretung an.

* Deutsches Geld für den schwedischen Generalstreik.
Der Ausschuß des Münchener sozialdemokratischen Vereins
hat für die am schwedischen Generalstreik beteiligten
Arbeiter 1006 M. bewilligt.

Rechtsprechung rrnd Derru-rMrng.
Erntcurlaubcr unterliegen der Versicherrrngspflicht.

Die Bürgermeister- und Landratsämter werden daran er¬
innert , daß die Soldaten , die von ihren Truppenteilen zur
Hilfeleistung bei den Erntearbeiten beurlaubt sind, nach
Ziffer 18a der Anleitung des Reichs-Versichenmgsamtcs
vom 6. Dezember 1905, betreffend den Kreis der nach dem

Diebstahl gewähren sollte. Gewöhnliches Glas , wie es zu
Schaufenstern verwendet wird, wurde mit einem Holz¬
ham  m er,  der mit Metall bekleidet war, durch einen ein¬
zigen Schlag zertrümmert, während Schläge von derselben
Kraft, die aus unser Glas „dalle polie" geführt wurden,
ohne jedes Resultat blieben. Darauf wurde ein großes
Stück Gußeisen  mit aller Kraft gegen das Fenster ge¬
schleudert, was wohl zur Folge hatte, daß in der Platte
ein kleines, mehrere Zentimeter messendes Loch entstand,
weiterer Schaden aber auch nicht angerichtet wurde. Auf
dieselbe Scheibe wurden dann mehrere Schüsse aus einem
Revolver  abgegeben, den man mit Stahlgußkugeln ge¬
laden hatte ; hierdurch wurde die Scheibe nicht zerschmettert,
die Kugeln drangen nicht  einmal durch das Glas hin¬
durch,  sondern sie Unterließen nur Eindrücke  von
einigen Millimeter Tiefe."

6 . Eine Darwin -Ausstellung. Aus London  wird
berichtet: In der Naturhistorischen Abteilung des Britischen
Museums ist eine eigenartige Darwin -Ausstellung eröffnet
worden zur Feier des Jubiläumsjahres des großen Natur¬
forschers, in dem zugleich 50 Jahre seit der Verösfent-
lichuug des „Ursprungs der Arten" verflossen sind. Das
Programm der Ausstellung war, Darwins Beweisführung
durch die Zusammenstellungder Arten, auf die er sich zu¬
nächst in seinen Schriften bezogen hat, und nach Möglichkeit
auch des Materials , mit dem er selbst gearbeitet hat, zu
illustrieren. Neben diesen Vertretern der verschiedensten
Tierarten enthält die Ausstellung Photographien von
Darwin , wertvolle persönliche Reliquien, Veröffentlichungen
über sein Werk in den verschiedensten Sprachen, seine eigenen
Notizbücher sowie sein Mikroskop, das er auf seiner großen
Reise mit dem „Bcagle" benutzte, daneben auch das Ein¬
ladungsschreiben zu der großen Fahrt von Professor Hens-
low und den energischen Protest von Darwins Vater, der
von dem „unnützen Unternehmen" absolut nichts wissen
wollte.

* Zwölf von vierzigtausend. Eine Gassenhauer¬
statistik  hat ein amerikanischer Schriftsteller ausgestellt
und ist dabei zu dem Ergebnis gelangt, daß von 40 000
Liedern,  die im Jahre 1908 durch das Copyright ge-

Jnvalidenversicherungsgesetzversicherten Personen, während
der Dauer der Erntearbeiten der Versicherungspflicht unter¬
liegen. Für solche Soldaten sind daher Beitragsmarken zur
Verwendung zu bringen.

Aberkennung von Orden und Ehrenzeichen durch ehre »,
gerichtliches Verfahren. Eine vor kurzem ergangene Ent¬
scheidung des Kammergerichtsbeschäftigte sich mit der Frage
der Aberkennung von Orden und Ehrenzeichendurch ehren¬
gerichtliches Verfahren. In dem Urteil wird bekundet
daß Orden und Ehrenzeichen durch ehrengerichtlichesVer¬
fahren nicht aberkennbar sind. Die von ehrengerichtlichen
Urteilen Betroffenen können also die früher von ihnen er¬
worbenen Orden und Ehrenzeichen weitertragen.

ge er Msttr.
Der Detmolder Fürst als Garde-Ulan. Fürst Leopold

zur Lippe, Oberst, bisher ä la suite der Armee, wurde
ä la suite des 1. Garde-Ulanen-Regiments gestellt.

Zur Kreta-Frage.
Ein weiterer Auffchub.

Die Pforte erhielt gestern ein Telegramm des türkisch« ,
Gesandten in Athen, worin es heißt, daß Rhallys eine neue
F r i st von drei Tagen  für die Beantwortung der
türkischen Note verlangte. Er glaube, daß die Antwort be¬
friedigend lauten werde. Nach einer Meldung des W. B.
hat der Ministerrat sich mit diesem Auffchub bereits ein¬
verstanden erklärt. *

Zugleich mit dem Ersuchen um Verlängerung der Frist
zur Beantwortung der letzten türkischen Note hat die
griechische Regierung dem türkischen Gesandten in Ath« ,
mitgeteilt, daß der Hauptmann Spyresilios,  ein leiten¬
des Mitglied des mazedonischenKomitees, verhaftet
worden sei. *

Die Kreter.
n. Athen, 11. August. Die Flaggenfrage aus Kreta

wäre, wenn sie nicht so bedenkliche Folgen haben könnt«
ein richtiges Satyrspiel,  und die Art, wie sich die
Herren Kretenser behüben, ist so recht bezeichnend dafür
wie ihnen der Kamm geschwollen ist, seitdem sie „die Augen
Europas auf sich gerichtet fühlen". Ob ihnen das im ver¬
gangenen Winter in Berlin so beliebte Couplet von den
Leuten, denen „niemals nischt passieren kann, weil sie patho¬
logisch sind", bekannt ist, kann natürlich bezweifelt werden,
aber — sie handeln genau nach diesem Rezept. Ihre Miliz-
ofsizierez. B. sind zum Teil relativ vernünftig und wollten,
als die Mächte dies verlangten, die griechischen Flaggen
niederholen lassen. Aber die Milizsoldatcn selber dachten
gar nicht daran, dies zuzugeben, Pfiffen ihre Offiziere aus
erklärten ihnen, sie wüßten schon selber, was sie zu tun
hätten und jagten sie zum Teil sogar davon! Diese Sorte
Disziplin verheißt allerdings sür die Zukunft nicht gerade
Gutes. Aber noch mehr, die Kretenser, denen man doch
wahrlich genügend nachgegeben hat, beklagen sich bitter über
die Hellenen und erklären, Griechenland benehme sich
ihnen nicht mehr wie eine Mutter, sondern wie eine Stief¬
mutter. Kann man doch in Kreisen, die mit den Irrungen
kretischer„Politik" vertraut sind, sogar den Gedanken äußern
hören, daß die Kreter jetzt nur deshalb daraus beständen
die griechische Flagge nicht zu streichen, weil sie den Türken
einen Vorwand liefern wollten, Thessalien  zurückzn-
holcn, das seinerzeit dem Halbmonde üffolge eines kretischen
Ausstandes verloren ging; denn dann, so argumentieren
diese sprnpellosen Herren weiter, dann müßten  die
Mächte eben intervenieren und die kretische Frage eudguitja
lösen — natürlich im Sinne der Kreier! Es ist nur zn
hoffen, daß sie sich damit täuschen. Wenn sie gar ihre
Drohungen, sich an dem Eigentum der Schutzmächte oder
an den Mohammedanern aus Kreta zu vergreifen, wahr
machen, dann könnte es ihnen vielleicht sehr rasch Passieren,
daß ihnen von türkischen Truppen ohne alle Intervention
der Schutzmächte, etwas Vernunft beigebracht wird.

schützt worden sind, nur zwölf  eine gewisse Volkstümlich¬
keit erlangt haben. Die übrigen 39983 Melodien dageg«^
sind in das Tal der Vergessenheithinabgesunken. Dieser
Prozentsatz von Melodien, die sich die Gunst des Volkes
erobert haben, ist immer noch ein ziemlich bedeutender. Aus
den Titeln erfolgreicherLieder und Gassenhauer ist zu enls
nehmen, daß vor allen Dingen Liebeslieder sich im Volke
recht einbürgern. „Ich wollt', ich hätt' ein Mädchen", „Bist
du nicht die, die ich in Sherry traf " seien nur als zwei Bei¬
spiele der erfolgreichsten Gassenhauer angeführt.

Theater und Literatur.
Zum 15 0. Geburtstage Schillers  am 10. No¬

vember d. I . geht des Dichters „Don Carlos"  an einer
Reihe Berliner  Bühnen neu einstudiert in Szene, dar¬
unter im Kgl. Schauspielhaus und im Neuen Schauspiel¬
haus.

Der „Toreador ", Adams  komische Oper, errana
in Prag  anläßlich der Festvorstellung zum Geburtstage
Kaiser Franz Josephs einen starken Erfolg.

In Turin  wurde eine unbekannte Oper Rossinis
„Signor Bruschino" aufgeführt und fand starken Beifall.

Bildende Kunst und Musik.
Eine neue große Orgel soll in der Peterz»

kirche  in Rom  aufgestellt werden. Das hervorragende
Werk ist ein Geschenk französischer Verehrer des Papstes.

Wissenschaft und Technik.
In Stockholm  wurde gestern in Anwesenheit des

Prinzen Eugen sowie zahlreicher Gelehrter des In - and
Auslandes das physikalisch-chemische Laboratorium der
Nobelstiftung, das sogenannte Arrhenius - Jnstitut
eingeweiht.

Die Verwendung betäubender und schmerz¬
lindernder Mittel  ist im Königreich Preußen  shl
eben durch Ministerialerlaß den Zahntechnikern ver¬
boten  worden . Nur Zahnärzte und Arzte dürfen sie gc-
branchen. Demgemäß hat der Berliner Polizeipräsident
den Apotheken verboten, derartige Mittel au Zehrrtechnikx^
abzugcben.
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Ausland.
Vstrrvelch-Ifngar «.

Der Geburtstag des Kaisers Franz Joseph
wurde in der ganzen Monarchie durch Festgottesdienste und
Festlichkeiten unter großer Begeisterung der Bevölkerung
begangen. Aus den meisten Großstädten des Auslandes
werden Festgottesdienste und feierliche Empsänge bei den
österreichisch-ungarischen Botschaftern und Gesandten ge¬
meldet. Dem Festgottesdienst in Marienbad  wohnte
König Eduard  mit Gefolge bei. — In den Kreisen
der in Marienbad versammelten Diplomaten und Politiker
aus verschiedenen Ländern mißt man der vorgestern er¬
folgten Entsendung der englischen Zeremonie-Mission nach
Ischl große Bedeutung bei. Daß der König einen per¬
sönlichen Vertrauensmann entsendet, der die Glückwünsche
in einem eigenhändigen Schreiben überbringt, anstatt Wie
sonst telegraphisch befördern zu lassen, bringt aller Welt er¬
kennbar den Wunsch zum Ausdruck, alle aus der bosnischen
Affäre herrührenden Differenzen mit der österreichisch-
ungarischen Monarchie beizulegen.

Die Tschechen bei den österreichischen Kaisermanövern
Bürgermeister Czormak von Groß-Meseritsch erklärte,

Kaiser Franz Joseph anläßlich der Manöver in Mähren
nur tschechisch begrüßen zu können. Der deutsche Kaiser
wird vom Stadtrat überhaupt nicht empfangen werden, da
der Bürgermeister auch ihn nur tschechisch begrüßen will,
was der österreichische Hof nicht zugibt.#

Ein über den gestrigen Ministcrrat ausgegebenes
Kommunique hält es für dringend notwendig, die
Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten im Abge¬
ordnetenhause herbeizusühren, doch könne die Einberufung
des Parlaments nur erfolgen, wenn Bürgschaften für seine
Arbeitsfähigkeit vorhanden seien. Die Landtage sollen sich
in der zweiten Scptemberhälfte versammeln, woraus mit
Unterbrechung der Landtagssesston der Reichs rat An¬
fangs Oktober zusammentrctcnsoll.

Der Obmann des Polenklubs , Glombinski,
erstattete dem Ministerpräsidenten Bericht über die Kon¬
ferenz am Dienstag . Der Ministerpräsident erklärte, die
Regierung erblicke in der Wiederherstellung der Arbeits¬
fähigkeit des Reichsrats die vornehmste Aufgabe der
inneren Politik. Nichts könne das Ansehen der Volksver-
tretrmg mehr festigen als produktive  Arbeit aus dem
Gebiete wirtschaftlicher und sozialer Gesetzgebung. Da die
Negierung von dem aufrichtigen Wunsche beseelt sei, das
Volkshaus stark und achtunggebietendzu sehen, so sei jedes
Bestreben, das die Wiederherstellungdes ordnungsmäßigen
Ganges der parlamentarischenTätigkeit bezwecke, ihrer aus
r-chtigm Unterstützung sicher. Der Ministerpräsident ver¬
sicherte sodann Glombinski, daß er ihn von der Entscheidung
des Ministerrats verständigen werde.

Der Kaiser verlieh dem Minister des Äußern Freiherrn
o. Aehrenthal  den erblichen Grafentitel.

Ausland.
Die Frage einer Industrieausstellung in Petersburg.
Aus Petersburg wird uns vom 15. August geschrieben:

Das russische Handelsministerium hatte die Veranstaltung
einer allrussischen Industrieausstellung in Petersburg für
das nächste Jabr geplant und an die maßgebenden In¬
dustriellen eine Anfrage gerichtet, ob sie eine solche Aus¬
stellung für zweckmäßig und zeitgemäß erachteten. Die
meisten Interessenten antworteten indes ablehnend, indem
sie hervorhobcn, daß sie infolge der Krise, welche die russische
Industrie durchmache, nichts Wirkungsvolles auszustellen
hätten. Denn seit der Ausstellung von Nischni-Nowgorod
(1896) hat die russische Industrie , wie zugestandcn wird,
nur sehr schwache Fortschritte gemacht und recht geringe
technische Erfolge erzielt. Man solle sich darum mit lokalen
Provinzausstellungen begnügen. Aus denselben Er¬
wägungen sprachen sich die leitenden Jndustrieorgamsationen
Rußlands gegen  eine offizielle Beteiligung russischerseits
an der internationalen Brüsseler Ausstellung aus . Nur
die Finnen,  die aus eine Ausdehnung ihres Erhörtes
energisch bedacht sind, wollen in Brüssel ihre Fortschritte
zeigen. *

Das Zarenpaar wird sich am 8. September nach Lipadia
begeben. " Der Besuch des Sultans daselbst wird Mitte
September erfolgen.

Sicherem Vernehmen nach beabsichtigt der ehemalige
Schah von Persien, sich dem Zaren vörzustellen. Der
Schah trifft am 31. August in Thcodosia ein.

England.
Das Flaggschiff „Agamemnon" ist bei Schießübungen

vor der Themsemündung aus Grund geraten.
Schweden.

Der Generalstreik in Schweden.
Die Zeitung „Dagen" teilt mit, die Streikleitung sei

angesichts der gegenwärtigen Situation geneigt, für einen
Vergleichsabschlußzu wirken. Dieser sollte aus der Basis
erfolgen, daß die Arbeitgeber die Aussperrung und die
Arbeiter die Aufforderung zum Generalstreik widerrufen.
Darauf sollten die Verhandlungen in den einzelnen In¬
dustriezweigen, bei denen die Aussperrungen stattgefunden
haben, wieder beginnen. Diese Meldung ist mit Vorsicht
aufzunehmen.

Spnnrrrr.
Die Regierung hat einen Kredit von 2% Millionen

Pesetas ausgeworfen zur Beschaffung von 20 Millionen
Mausergewehrpatronen für die Truppen in Melitta. Die
Truppen erhalten außerdem Brillen, die ihnen gegen die
Sandstürme Schutz gewähren sollen. Außerdem wird eine
große Anzahl Geländekarten für die Offiziere der Truppen
nach Melilla abgehen.

Mgnakko.
Spanier und Mauren.

Die spanischen Batterien  beschossen gestern
vormittag die Schluchten des Gurugbi verschiedene
spanische Patrouillen wurden im Lauxe bes Tages ange-
fliitjeit, batten aber keine Verluste.

Wiesbadener Cagbiatr.
Der Sultan  hat eine Abordnung der Risfkaby-

len,  die nach Fez gekommen war , um seine Intervention
zu erbitten, mit der Erklärung zurückgeschickt, daß er selbst
die von den Spaniern begonnene Züchtigung zu Ende
führen werde. Fortwährend treffen noch Züge von ge¬
fangenen Roghtleuten ein.

Buhamaras Vernichtung.
In Fez ist ein Eilbote mit der Meldung eingetroffen,

daß der Roghi  und 10 Chorsas seiner Umgebung ge¬
fangen  worden sind. Gleichzeitig traf der Kopf  seines
Kämmerers und einer Anzahl Gefangener ein. 20 Ver¬
wundete wurden enthauptet, andere Gefangene gemartert.
Das Eintreffen des gefangenen Roghi in Fez wird am
2 . August erwartet.

Ein Eilbrief aus Fez vom 15. August meldet, daß dort
jetzt große Freudenfeste wegen der Vernichtung
Buhamaras  stattfinden . Mul eh Hafids  Ansehen
und Beliebtheit wachsen, weil die Vervölkerung einsieht,
daß er unter den schwierigsten Verhältnissen das erreichte,
was seinem Vorgänger unmöglich war. Von den ge¬
fangenen Führern Buhamaras wurde etlichen die rechte
Hand abgehackt, sechs wurden sofort hingerichtet. Es hieß
in Fez am 15. August, daß Buhamara abends gefangen in
Fez erwartet wurde und später nach alter Sitte in einem
Käfig im ganzen Lande herumgezeigt werden soll.

Türket.
Die „Köln. Ztg." meldet aus Konstantinopel: Ein

amerikanischesSyndikat unterbreitete dem Großwesir ein
L!>ostz essions  g esu  ch für eine Eisenbahnlinie
von 2000 Kilometer Länge von Sivas zum See von Wan.

Der Versuch griechischer Handelsschiffe, türkische Häfen
unter anderer Flagge als der griechischen anzulaufen, wird
vom Boykottkomitee verhindert.

Sritisch-Irrdien.
Eine dem Untergang geweihte Stadt.

Die Stadt Dera Ghazi Khan  im Punjab (Indien)
scheint unrettbar dem Untergang geweiht, weil der Indus
unaufhörlich breite Streifen des Landes, mit denen täglich
Häuser, Hütten und Moscheen in den Strom sinken, weg¬
schwemmt.

Zapckir.
Im neuen japanischen Etat sind große Posten fiir den

Bau und die Unterhaltung von Luftschiffen und
Aeroplaneu  vorgesehen.

Ifcreittistie ' üfrtanten.
Das Land ohne direkte Steuern.

Der Gouverneur des Staates Alabama  hat eine
Verfügung unterzeichnet, durch welche er dem Beschluß-
antrag ans eine Verfassungsänderung, die den Kongreß zur
Erhebung der Einkommensteuer  ermächtigt , seine
Zustimmung erteilt. Alabama ist der erste Staat , der in
dieser Angelegenheit einen entscheidenden Schritt getan hat.*

Das Staatsdepartement wandte sich an die amerika¬
nischen Korporationen mit der Aufforderung, sich um Tele¬
phon- und Bahnkonzcssionen in der Türkei  zu bemühen,
und wies in einer längeren Erklärung auf die gegenwär¬
tigen günstigen Aussichten Amerikas in der Türkei hin.

Die Regierung von Haiti verhandelt augenblicklich mit
einer New Uorker Reederei wegen Lieferung eines
Kanonenbootes von 400 Tonnen.
- - -

Luftschiffe und Aerspirmr.
Ballon-Fnnkcntelegraphte. Der Militärballon „Groß 2"

setzte gestern vormittag seine Versuche mit der Funken¬
telegraphie fort. Der Ballon stieg um 10% Uhr vom
Tegeler Schießplatz aus und fuhr gegen den mit einer Stärke
von 8 bis 9 Meter Geschwindigkeit wehenden Wind direkt
nach Berlin, kreuzte über den Linden und dem Tiergarten
und kehrte um 12 Uhr 20 Minuten über Moabit zurück.
Die auf dem Hof der Kaserne des Luftschifferbataillons
errichtete Funkenstation war während der ganzen Fahrt in
fortgesetzter Tätigkeit. Die Führung des Luftschiffes hatte
Major Sperling  inne , die technische Leitung lag in den
Händen des Oberingenieurs B a s en a ch, die funken¬
telegraphischen Arbeiten wurden von einem Offizier der
Funkenabteilung übernommen, die schriftlichen Arbeiten im
Ballon führte Hauptmann v. Jena  aus . Vor der Abfahrt
wurde das Luftschiff mit seinen Apparaten von Staats¬
sekretär Dernburg  eingehend besichtigt

sid. Berlin. .18. August. Sicherem Vernehmen nach
werden der Kaiser und die ganze kaiserliche
Familie  am 28. d. M. nachmittags nach dem Tempel-
Hofer Felde fahren, um im Offizierkasino des Königin-
Augusta-Grenadierregiments die Ankunft des Grasen
Zeppelin zu erwarten.

hd. Friedrichshofen, 19. August, Für Mitte Septem¬
ber hat Graf Zeppelin einen Besuch des „Zeppelin 3" auf
dem Vierwaldstätter See in Aussicht gestellt.

Aus Stadt und Aurd.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  19 . August.
Truppenschau in Mainz.

Heute fand die Truppenschau in Mainz vor dem Kaiser
statt, an der auch das Militär unserer Stadt und unse¬
rer Nachbarstadt Biebrich teilgenommen hat und die von
hier aus sehr zahlreich besucht war . Unser Mainzer
ö-KorresPondent berichtet uns über das interessante militä¬
rische Schauspiel folgendes:

Die Straßen , die der Kaiser auf seinem Rückweg von
der Truppenschau durchreitet, sind festlich geschmückt. Der
Deutschhausplatz vor dem Großh. Palais ist wieder von
der Stadtgärtnerci auf das geschmackvollste geschmückt. Auf
dem Alicenplatz sind große Masten angebracht, deren Um¬
gebung mit herrlichen blühenden Blumenkörben, Tanncn-
und Palmengruppen ausgestattet. Die Große Bleicke ist
wieoer in eme avxa tmimDiiaus" urngewanoelt, auch die
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Privathäuser und Kasernen zeigen reichen Schmuck. Der
Großherzog und die Großherzogin  trafen gestern
nachmittag kurz nach 3 Uhr mittels Automobils, von Bay¬
reuth kommend, hier ein, von der am Portal harrenden
Menge lebhaft begrüßt. — Schon in aller Frühe herrschte
ein gewaltiger Zuzug von Fremden. Besonders die Wies¬
badener fanden sich zahlreich ein, ebenso viel Landbewohner
aus Rheinhessen und dem Rheingau. Pünktlich um 8 Uhr
traf der kaiserliche Sonderzug am Bahnwürterhaus Nr. 39
ein. Sowie der Hoszug die Eisenbahnbrücke erreicht hatte,
begann eine Batterie des Fußartillerie -Regirnents Nr. 3 aus
der Esplanade Weisenau mit der Abgabe von 33 Ehren¬
schüssen. Der Kaiser  trug die Uniform des 116. In¬
fanterie-Regiments, dessen Chef er ist. Zur Begrüßung
waren anwesend das Großherzogspaar, die Kronprinzessin
von Griechenland, Gouverneur v. Goßler, Kommandeur
Generalleutnant v. Strantz, Provinzialdirektor v. Hombergk,
Kreisamtmann Gebhardt. Der Kaiser begrüßte die An¬
wesenden auf das herzlichste. Nach Überreichung des
Truppenrapports bestieg der Kaiser sein Pferd und rttt im
Galopp mit seiner Suite , die Kaiserstandarie ihm folgend,
nach dem „Großen Sand ".

Die Truppenschau  begann sofort, nachdem die
Truppen den Kaiser begrüßt und er lebhaft gedankt hatte,
mit dem Exerzieren des Thüringischen Ulanen-Regiments
Nr. 6. Nachdem folgte die Gefechtsübung,  zu der der
Kommandeur der Großh. Hess. 25. Division, Generalleut¬
nant v. Strantz, die Aufgabe gestellt hatte. Beteiligt waren
hierbei die 49. Infanterie -Brigade (1. Großh. Hess.), ohne
Infanterie -Regiment Nr. 168, das Jnfanterie -Leib-Regi-
ment Großherzogin Nr. 117 als Gegner, ferner das
1. Bataillon des Nass. Infanterie -Regiments Nr . 87, drei
Eskadronen des Magdeburgischen Dragoner-Regiments
Nr. 6 und die 1. Abteilung des Nass. Feldartillerie -Regi¬
ments Nr. 27 (Oranten). Nach dem Gefecht versammelte
der Kaiser die sämtlichen berittenen Offiziere zur Kritik
uni sich.

In der Zwischenzeit erfolgte die Aufstellung zm
Parade.  Die Aufstellung war folgende: Stab der 21,
Division, Stab der 41. Infanterie -Brigade, 1. Raff. In¬
fanterie-Regiment Nr. 87, 2. Raff. Infanterie -Regiment
Nr. 88, Stab der 42. Infanterie -Brigade, Füsilier-Regiment
v. Gersdorfs Nr. 80, 1. Kurh. Infanterie -Regiment Nr. 81,
Stab der Großh. Hess. 25. Division, Stab der 49. Infanterie-
Brigade, Leibgarde-Jnfanterie -Regtmeni Nr. 115, Infan¬
terie-Regiment Kaiser Wilhelm Nr. 116, Stab der 50. In¬
fanterie-Brigade. Jnfanterie -Leib-Regiment Großherzogin
Nr. 117, Unteroffizierschule Biebrich, Fußartillerie -Regiment
Nr. 3, Stab der 2. Pionier -Inspektion, Nass. Pimricr-
Bataillon Nr. 21, Stab der 21. Kavallerie-Brigade, Drago¬
ner-Regiment Rr . 6 (ohne 1. Eskadron), Thüring . Manen-
Regiment Rr. 6, Stab der 21. Feldartillerie-Brigade, Nass.
Feldartillerie-Regiment Nr. 27 (Oranten), Stab und 2. Ab¬
teilung 2, Raff. Feldartillerie-Regiments Nr. 63, Frankfurt.
Zusammen 25 Bataillone, 9 Eskadronen und 9 Batterien.

Der Parademarsch  fand unter dem Kommando
des Generalleutnants v. Strantz statt. , Der Vorbeimarsch
der Fußtruppen erfolgte in Kompagniefronten im Schritt,
der Kavallerie in halber Eskadronfront im Schritt , der
Feldartillerie und Batterien der bespannten Fnßartillerie
in Batteriefront im Schritt, dann der Vorbeimarsch aller
Truppen im Trab und Galopp. Die Infanterie hatte beim
Parademarsch das Seitengewehr aufgepflanzt. Die Truppen
schwenkten nach dem ersten Vorbeimarsch links herum und
marschierten hinter der Musik zum zweiten Vorbeimarsch.
Die Fahnenkompagnie, Infanterie -Regiment Nr. 116, mit
Regimentsmusikund Spielleuten rückte . nach dem zweiten
Vorbeimarsch alsbald nach der Gastellschen Fabrik. Dort¬
hin entsandten nach dem letzten Vorbeimarsch alle Truppen¬
teile ihre Fahnen. Das Infanterie -Regiment Nr. 116 stellte
noch 20 Unteroffiziere, welche beim Abbringen der Fahnen
während des Marsches in die Stadt den Raum, in welchem
der Kaiser ritt , gegen das Publikum adschlossen. Die übri¬
gen Truppen bildeten bis zur Gastellschen Fabrik
Spalier.  Die die Ehrenkette bildenden Truppen präsen¬
tierten bei Annäherung des Kaisers regimentsweise, die
Musikkorps spielten und die Truppen riefen Hurra!

Kurz nach 12ZH Uhr ritt der Kaiser,  der Groß¬
herzog und das übrige Gefolge unter dem Geläute alle:
Kirchenglocken an der Spitze der Fahnenkompagnie in die
Stadt ein.  Das die Straßen dicht besetzt haltende
Publikum brachte dem Kaiser lebhafte Ovationen dar. Im
Vestibül des Großh. Palais wurde der Kaiser von Herrn
Oberbürgermeister Dt . Göttelmann, der mit der Amtskctte
geschmückt war, namens der Stadt begrüßt, der Kaiser
dankte und reichte dem Oberbürgermeister die Hand.

Das Paradeessen  wies 40 Gedecke auf; es trug
militärischen Charakter. Geladen war außer den militä¬
rischen Exzellenzen Herr Provinzialdirektor v. Hombergk.
Rach dem Essen reiste der Kaiser mit Gefolge in sechs Auto¬
mobilen nach Schloß Friedrichshof ab, während das Groß-
herzogspaar alsbald darauf im Automobil nach Schloß
Wolfsgarten sich begab.

Blumenschmuck-Wettbewerb.
(E i n r i cht u n g des „W sies b a d e n er Gartenbau?

verein  s".)
Die Begutachtung der zu dem vom „Wiesbadener

Gartenbauvercin" Veranstalteten Wettbewerb angemeldetcn
Vorgärten undBalkone hat vorgestern stattgefunden. Dadurch,
daß auch Vorgärten mit in die Preisbewerbung einbezogen
wurden, glaubte der Verein auf die bessere Pflege der Vor¬
gärten hinwirken zu können. Kleine Erfolge sind wohl zu
bemerken, im großen und ganzen jedoch läßt die Pflege der
Vorgärten in unserer Stadt noch recht viel zu wünschen
übrig. Einen durchschlagenden Erfolg hatte dagegen der
Balkon - Wettbewerb.  Die städtischen Behörden,
verschiedene Vereine und Privatpersonen sowie der Gartcn-
bauverein selbst haben namhafte Zuwendungen zu diesem
friedlichen Kampfe gemacht und nur dadurch war es den
Herren vom Preisgericht möglich, eine so große Anzahl,
z. T. recht wertvolle Preise, bestehend aus Kunstgegen¬
ständen, wertvollen Zimmerpflanzen und Diplomen, ver¬
geben zu können. Folgende Herren hatten in danken^
werter Weise das Preisrichteramt übernommen: Stadtver¬
ordneter . Emil Becker, Garteninspektor Bcrthold, Garten¬
architekt König!. Oberaärtner Paul Scheiter, Ziegeleibesitzcr
Karl Heuicr uno Arasttekr W. .Roßvaly.. ..Isc Bewertung
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geschah wieder nach Punkten und die Höchstleistung wurde
mit 10 Punkten bewertet. Gelegentlich der Rundfahrt
wurde von den Herren wiederum eineZunahme des Blumen¬
schmucks in unseren Straßen konstatiert. Einzelne Straßen
und auch Häuser haben ganz hervorragende Gesamt¬
leistungen zu Wege gebracht, so u. a. die Dorkstraße, Scc-
robenstraße, Zietenring, Westendstraße, Blücherplatz, Arndt¬
straße, Goebenstraße, Bismarckring. Es wurde leider aber
auch bemerkt, daß unsere Hauptkurstraßen, wie die Wilhelm-
nnd Rheinstraße, sowie auch viele öffentliche Gebäude jeden
Blumenschmuckes entbehrten. Unser Rathaus , das mit
seiner schön gegliederten Fassade geradezu zur Blumen¬
ausschmückung herauss ordert, bleibt fortgesetzt Llumenleer.
Andere Städte sind uns in dieser Beziehung weit voraus.
Wir appellieren an unsere städtische Gartenverwaltung , daß
sie den Blumenschmuck für unser Rathaus für das kommende
Jahr bereitstellt. An Preisen standen in diesem Jahre zur
Verfügung 9 Preise für Vorgärten, 53 Preise für Balkone
und Fenster.

Das Resultat der Preisverteilung war folgendes:
Für Vorgärten  erhielten Preise : Frau Reg.-Rat

Megelskamp, Rikolasstr. 14. Herr Karl Götz, Kaiser-Fricd-
richring 59, Herr Karl Stoll , Klopstockstr. 11, Herr Iw.
Schellenberg, Fritz-Kallestr. 18, Herr I . R . A. Hupfeld,
Adolfsallee 24, Herr W. Jmmel , Seerobenstr. 29, Herr
General v. Dufais , Frankfurter Str . 29, Herr Lehrer Hohl¬
wein, Westendstr. 24, Herr Louis Berger, Scharnhorststr. 26.

Für Ausschmückung von Ballonen und
F e n ster n:  Frau Geh. Rat Dünkelberg, Rüdesheimer
Str . 10, Herr Rechnungsrat Schulz, Schiersteiner Str . 22,
Herr Lehrer Hohlwein, Westendstr. 24, Herr F . Süllmcyer,
Scharnhorffftr. 28, Herr Br . Schellenberg, Fritz-Kallestr. 18,
Frau Sanitätsrat Sehberth, Mainzer Str . 1, Herr F . Rcu-
sesser, Augustastr. 15, Frau Karl Mertz, Beethovenstr. 15,
Herr Stephan Hobrecker, Nerobergstr. 18, Herr C. Kratz,
Westendstr. 11, Herr K. Schauß, Herderstr. 16, Herr I . Kranz,
Herderstr. 16, Frau Apotheker Hevden, Seerobenstr. 20, Frau
Ruppert, Eltviller Str . 14, „Hotel Krug", Rikolasstr., Herr
Ernst Pickel, Sedanplatz 6, Frau Dünkelberg, An der R .ug-
kirche4, Herr Fritz Fuß , Dotzhcimer Str . 26, Herr A.
Reimann, Seerobenstr. 29, Herr General v. Dufais , Frank¬
furter Str . 29, Herr W. Colberg, Bismarck-Ring 26, Frau
Dir. Roß, Taunusstr . 57, Herr Aug. Köhler, Platter Str . 82,
Gebrüder Wagemann, Luisenstr. 25, Frau Bommert, Emser
Str . 36, Herr H. Rechner, Seerobenstr. 29, Herr Georg Els-
ner, Yorkstr. 15, Herr Ferd . Becker, Dotzhcimer Str . 86, Herr
Gefängnisinspektor Krafft, Wörthstr. 1, Frau Elise Spitz,
Seerobenstr. 29, Herr Hugo Meyer, Schwalbacher Str . 30,
Herr Adolf Meyer, Roonstr. 9, Herr Max Müller, Kaiser-
Friedrich-Ring 67, Herr Hermann Meyer, Yorkstraße 21,
Herr Bernhard Metzger, Seerobenstr. 29, Frau E. Schubert,
Elisabethenstr. 23, Herr Paul Rehm, Friedrichstr. 60, Herr
G. Niederberger, Platter Str . 82, Herr Fr . Degener, Zieten-
Ring 1, Herr A. Jeckel, Zieten-Ring 1, Herr I . Warzelhan,
Bertramstr. 10, Frau Reg.-Rat Fliegclskamp, Rikolasstr. 14,
Frau W. Hengst, Röderstr. 34, Frau C. Köllmann, Weißcn-
burgstr. 3, Herr G. Becker, Bismarck-Ring 37, Herr Wilh.
Scheid, Dreiweidenstr. 8, Herr I . H. Krauth, Dotzhcimer
Str . 31, Herr John Speckner Roonstr. 21, Herr Akzise¬
direktor Kiehl, Luxemburgstr. 3, Herr Karl Stoll , Klopstock¬
str. 11, Herr I . R. A. Hupfeld, Adolfsallce 24, Herr W.
'Zimmermann. Platter Str . 56. Herr Karl Uhlott, Harting-
str. 5, Herr Wilh. Rau , Friedrichstr. 47, Herr Ph . Horn.
Eckernsördestr. 4, Frau F . H. Graumaun , Nerobergstraße 4.

Den Herren Preisrichtern sind auf ihrem Wege außer
den zahlreichen angemeldeten Ballonen eine Anzahl ge¬
schmackvoll geschmückter Balkone ausgefallen, darunter ins¬
besondere Adolfsallee 33, 1, „Hotel Prinz Nikolas", „Hansa-
Hotel", „Hotel Vier Jahreszeiten ", „Hotel Rose", Villa
Nerotal 4, 2, Emser Str . 36, 2, Bismarck-Ring 3, und viele
andere. Die Herren haben bedauert, daß diese hervorragen¬
den Leistungen nicht zur Preisbewerbung angemeldet
waren. Auch stehen zurzeit Prämien in so großer Zahl nicht
zur Verfügung, daß man alle guten Leistungen ohne Ein¬
schränkung hätte prämiieren können. Es ist jedenfalls fest¬
zustellen, daß sich die Erkenntnis alljährlich mehr Bahn
bricht, welch hoher Genuß es ist, einen blumen- und pflan¬
zengeschmückten Balkon zu besitzen. Das Straßenbild und
die Wohnlichkeit erscheinen in solchen Straßen im hellsten,
begehrenswerten Licht.

Die zur Verteilung kommenden Preise  sind in dem
Schaufenster des Hoflieferanten Emil Becker, Langgasse 56,
am Kranzplatz, zur Besichtigung ausgestellt.

Sonntagskarten am Werktag .
Vor etwa einem Jahre richtete der preußische Eisen¬

bahnminister an die Eiscnbahndirektronen die Anfrage, ob
in ihrem Bezirk die Einführung von Sonntagskarten an
einem oder zwei Werktagen erforderlich sei. Diese Preis¬
ermäßigung für Fahrkarten sollte an Werktagen erfolgen, um
den immer weiter anwachsenden Somitagsverkehr abzu¬
schwächen, da zweifellos eine große Anzahl von Personen
Werktags Ausflüge machen würden, wenn da nicht die
Eisenbahntarise nach den Ausflugsorten teurer tvären als
am Sonntag . Die Eifenbahndirektivn Frankfurt bejahte ein
Bedürfnis fiir Frankfurt a. M. am Mittwoch, die Eisen-
bahndtrektion Mainz, wie verlautet, am gleichen Tage für
Wiesbaden und Mainz. Darauf ruhte die Sache lange Zeit
im Ministerium und jetzt hat man Sonntagskarten am
Werktag der Stadt Höchst gewährt, ein Bedürfnis für die
anderen drei Städte aber nicht als vorliegend erachtet. Die
Höchster können Mittwochs mit Sonntagskarten nach Wies¬
baden, Hofheim und Eppstein fahren. Nicht nur dem Laien¬
verstand ist eine derartige Maßnahme unverständlich, es
verlautet, daß selbst erfahrene Eisenbahner sprachlos waren,
als diese wunderbare Verfügung von Berlin kam. Man hat
den Eindruck, daß dort die Städte Frankfurt, Wiesbaden
und Mainz mit zusammen 600 000 Einwohnern und ihrem
immensen Verkehr zugunsten eines Frankfurter Vororts zu¬
rückgesetzt worden sind. Tatsächlich hat bei der Sache der
Vorortverband die Hand im Spiel , dessen Vorsitzender, Bür¬
germeister Palleske in Höchst, sich wegen der Sonntagskarten
am Werktag für Höchst sehr bemüht hat. Dagegen ist natür¬
lich nichts einzuwenden. Die Eisenbahnverwaltung hätte
aber selbstverständlich neben Höchst den von ihren Direktio¬
nen vorgesch.lagenen Städten Frankfurt. Wieskad-n ,>«d

TagMaLt«.
Mainz diese wichtige Vergünstigung ebenfalls gewähren
müssen. Denn daß die Einrichtung in einer dieser Städte in
einer Woche mehr benützt würde als in Höchst im ganzen
Jahr , ergibt sich ohne weiteres aus der amtlichen Statistik
des Sonntagskartenverkaufs, wonach Frankfurt an der
Spitze steht und hinter den beiden anderen Städten Höchst
noch lange nicht kommt. Wie man hört, werden die Behör¬
den der drei Städte gegen die Anordnung des Ministers
protestieren und ebenfalls Sonntagskarten am Mittwach
verlangen.

— Kurgäste. Es sind hier enrgetroffen: Fürst und
Fürstin Nestor M ests che r s kh aus PeterÄmry ort „Hotel
Royal", Kom-merzienrat und Mitglied des Landtags Blell
aus Brandenburg im „Hotel Hohenzollern", Staatsrat
Ör. rneck., Ghreuleilbarzt des Kaisers von Rußland B ex e s -
I tne aus Petersburg im „Hotel KaiferHof und Augusta-
BWoria-Wvd", Attacke v. Rukawischinkow  Es Peters¬
burg im „Hotel R au und Hotels Cecilie", General de
Brock aus Petersburg im „Hotel Prinz Nikolas".

— Personal-Nachrichten. Die, Erlaubnis zur Anlegung
des ihm verliehenen GroßherzoglichHessischen Allgeme-rnen
Ehrenzeichens mit der Inschrift „Für Tapferkeit" ist dem
Sergeanten Beider  im 2. Nassauifcheu Infanterie -Regi¬
ment Nr. 88 erteilt wouden.

— Stadtverordneten-Versammlung. Die erste Sitzung
nach den mehrwöchigen Sommerferien der Stadtverordneten
ist für Freitag , den 27. August, in Aussicht genommen, nicht,
wie erwähnt, den 29., denn das ist ein Sonntag.

— Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten aus allen
Gauen Preußens trat in Hirschbergi. S . der Zentralver¬
band der GemeindebeamtenPreußens zu feiner 14. Haupt¬
versammlung zusammen. Der Verband zählt zurzeit 29 000
Mitglieder. In dem Geschäftsbericht  wird ausge¬
führt, daß im Berichtsjahr im Vordergrund des Interesses
die Regelung der Beamtenbesoldungen  stand, fer¬
ner die gesetzliche Regelung der Unfallfiirsorge für die Ge¬
meindebeamten, die Pfändbarkeit des Diensteinkommens
der Beamten und Angestellten, die Abänderung des Kom-
munalbeamtengesetzes, die Reichsversicherungsordnung, die
allgemeine Einführung von Prüfungen , die Heranziehung
der Beamten zur Gemeindeeinkommensteuer, der Schutz
gegen Haftpflicht, die Aushebung der Kautionspflicht usw.
Die Gesamteinnahme der Verbandskasse betrug 40 127 M.,
die Ausgaben 23 785 M., so daß ein Überschuß von 11341
Mark verbleibt.

— Die Betriebsergebnisse der deutschen Krematorien.
Erst vor kurzem ist wieder von kirchlicher Seite behauptet
worden, die Feuerbestattung sei nicht volkstümlich und
werde es niemals werden. Demgegenüber gibt die
„Flamme" die folgende Zusammenstellung der Betriebser¬
gebnisse der deutschen Krematorien. Im Juni dieses
Jahres fanden in den deutschen Krematorien 383 Einäsche¬
rungen gegen 318 im gleichen Monat des Vorjahres statt.
Davon kommen auf Mainz  tn 1909 29 gegen 26 in 1908.
Im ersten Halbjahr 1909 fanden insgesamt 2451 Einäsche¬
rungen statt gegen 2089 im gleichen Zeitraum 1908, also ein
Mehr von 17,3 Prozent.

— Einquartierung . Wegen der heutigen Truppenschau
vor dem Kaiser in Mainz wird das Regiments-Exerzieren
des Füsilier-Regiments v. Gersdorsf (Kurhess.) Nr. 80 um
einen Tag verlängert. Deshalb wird auch das 3. (Ham¬
burger) Bataillon einen Tag länger, bis einschl. 25. August,
seine hiesigen Quartiere behalten.

— Wiesbadener Ausstellung 1909. Der offizielle Schluß
der Ausstellung erfolgt am Sonntag , den 4. Oktober. — Der
Besuch  der Ausstellung betrug am Mittwoch, den 18.
August, 8134 Personen. — Die in der Gartenbauhalle ge¬
plant gewesene öffentliche Vorführung der von Schul¬
kindern  gepflanzten Topfpflanzen und Blumen
ist leider unausführbar , da die städtische Schulverwaltung
ihr Zustimmung dazu nicht geben zu dürfen glaubte. In
anderen Städten finden solche Schaustellungen unbean¬
standet statt.

— Auf der Suche. Unsere Steuerbeamten sind zurzeit
diejenigen, welche am meisten unter der allerneuestcn
Steuerpolitik zu leiden haben. Sie sind die Vollzieher der¬
selben und erwerben sich in ihrer Pflichterfüllung nicht ein¬
mal Freunde. Die Nachbesteuerungsobjekte, als Sekt,
Zigarren , Zigaretten usw., stellen an deren Spürsinn zu¬
weilen hohe Anforderungen, sintemalen im Volk immer noch
der alte Glaube eingewurzelt ist, daß Steuerhinterziehun¬
gen nur dann sündhaft seien, wenn man sich dabei erwischen
laste. In eine solche peinliche Lage, deren bitterer Beige¬
schmack auf die eigene Unvorsichtigkeit zurückgeführt wurde,
geriet gestern ein hiesiger biederer Wirt. Die „Kellerratten"
fragten nach steuerpflichtigem Sekt. „Keiner da", lautete
prompt die Antwort . Da flötete aber die teure Gattin aus
dem Hinterhalt : „Mann, hast du auch die Bütte gut ver¬
steckt?" Das war natürlich ein guter Fingerzeig und Pfad¬
finder für die schmunzelnden Beamten, welche eine ange¬
messene Steuerbeute in das Notizbuch aufnchnien konnten.
Die auf solche Verheimlichungen festgesetzten Stcuerstrasen
sind recht gepfeffert.

— Blinder Eifer . . .! Die Zündholzpanik, die das kon¬
sumierende Publikum nach Annahme der Züudholzsteuer
trotz eindringlicher Mahnung ergriffen hat und die Liefe¬
ranten zu einer ganz ungerechtfertigten Preiserhöhung
trieb, dürfte noch unangenehmere Folgen haben. Wie ver¬
lautet, besteht seitens der aussührenden Behörde, die zur¬
zeit mit der Beratung der Ausführungsbestimmungen für
die Zündhölzer beschäftigt ist, die Absicht, eine Nachver¬
steuerung der im Privatbesttz befindlichen Zündhölzer vor¬
zunehmen. Diejenigen, die ihren Bedarf in übertriebener
Ängstlichkeit schon vorher gedeckt haben, würden demnach—
wenn sie so freundlich sind, sich selber zu melden —, doppel¬
ten Schaden erleiden: sic bezahlen statt des vorher üblichen
Preises von 10 Pf . pro Paket 15 Pf ., also 50 Prozent Zu¬
schlag, und müßten weiterhin auch noch die Steuer selbst
tragen.

— Die Wiesbadener Zigarrenhändler hielten am Mitt¬
woch in der „Wartburg " eine Versammlung ab, in der
Stellung zu der durch dir Tabaksteuer geschaffenen Lage
genommen wurde. Die außerordentlich zahlreich besuchte
Versannnlung stellte zunächst fest, daß in den meisten
Städten die Händler ihre Lagerbestände bereits am 16. d.
den durch die Steuer geschaffenen Preisen angepaßt hätten.
An Hand von bereits von Fabrikanten versandten Preis-
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listen wurde konstatiert, daß die Erhöhung durchschnittlich
20 Proz . (genau 18 bis 25 Proz .) beträgt. Selbst Gegner
einer Erhöhung mußten zugeben, daß in einzelnen Sorten
ihr Lager bereits geräunrt oder nahezu geräumt sei. Sie
wären also in Kürze gezwungen, einen Teil der Kundschaft
mit versteuerter Ware zu bedienen, während andere noch
unversteuerte erhalten könnten. Um nun einerseits dem
Publikum Gelegenheit zu geben, einen Bedarf noch in
steuerfreier Ware zu decken und andererseits unerquicklichen
Verhältnissen im Verkauf zu begegnen, einigte man sich
dahin, am 1. September die allgemeine Erhöhung  vor¬
zunehmen. Ausgenommen davon sollen solche Sorten sein,
die infolge der Erhöhung aus dem Verkauf ausgcschaltet
werden, und solche Sorten , bei denen ein Verkaufspreis
aufgedruckt ist. Mit einer Ausnahme Unterzeichnetenalle
Anwesenden eine ehrenwörtliche Erflärung , daß sie sich
diesem Beschluß unterwerfen.

— Die Hundstage gehen zu Ende. Wenn der Sichel
Klang aufgehört hat, dann naht auch das Ende der Hunds¬
tage. Die „hundemäßige Hitze" muß — wenigstens dem
Kalender nach — weichen und die „kühlen Lüfterl" machen
sich langsam bemerkbar. In vier Wochen ist bereits Som¬
mers Ende erreicht und in acht Wochen sitzen wir mitten
im schönsten Herbst drin ! Dies allen denen zum Trost, die
in der Hitze umzukommen glauben, sei es, daß sie zu be¬
leibt sind, oder daß sie auch ohne Sonnenschein leicht genug
in die Hitze geraten, übrigens ist es eine oft wahrzuneh¬
mende Tatsache, daß dem einen Menschen der Sommer , dem
anderen der Winter aesundheitlich bester bekommt, ganz ab¬
gesehen davon, daß alte Leute besser die Hitze vertragen als
junge.

— Zugvögel. Außer den Turm - und Hausschwalben
rüsten sich in diesen Tagen noch andere unserer gefiederten
Freunde zum großen Zug nach dem Süden . Allen voran die
Stare , die munteren Schwarzröcke, deren Erscheinen im
März uns den Frühling kündet, und zu ihnen gesellen sich
Kuckuck, Nachtigall und Pirol , Storch, Wiedehopf, Kiebitz
und Wachtel. In großen Scharen halten sie längere Flug¬
übungen ab, um für die weite Reise stark gerüstet zu sein.

— „Zeppelin 2" über Wiesbaden. Ein Leser schreibt
uns : „Als Beobachter des Zeppelin-Fluges über Wiesbaden
muß ich doch den Bericht in der Mittwoch-Abendnummer
berichtigen: „Und er ist doch um die Marktlirche gekommen!"
Allerdings hat er die Schleife nach der Richtung Bonisatius-
kirche offen gelassen, um dann rhetnwärts weiterzusahren.
Mit verschiedenen anderen Bekannten habe ich nämlich auf
dem Dach des Hauses Langgasse 37 den großen Augenblick
beobachtet, Wie das Luftschiff noch mindestens 100 Meter
über die Marktkirche hinausgefahren ist. Von unserem Be¬
obachtungspunkt liegt nämlich die Marktkirche rechts und
erst weit links von uns ist Zeppelin umgekehrt. Außerdem
ist das Schiff von Passanten direkt in der Höhe Bärenstratze
gesehen, die ebenfalls weit links von der Markikirche liegt.
Da die Beobachter auf der Straße doch nicht gut über die
Häuser hinweg sehen konnten, ist dies schon Beweis genug,
daß er tatsächlich die Marktkirche umflogen hat." — Ob sich
nun Wohl die Gemüter beruhigen werden?

— Ein Bund einsamer Menschen, wie er dieser Tage
in unseren „Einsendungen aus dem Leserkreise" auch für
Wiesbaden befürwortet wurde,, ist in Zürich geschlossen wor-
den. Das weibliche Element war dabei vorherrschend. Vor¬
stand ist Friedrich Olpe, 8tuä . theol., Scheuchzerstraßelg,
Zürich 4. Der Verein bezweckt, einsam im Leben stehenden
Menschen Gelegenheit zur geistigen Förderung mit gleich
Strebenden zu geben, verbunden mit gemütlichen Stunden
der Geselligkeit, total unabhängig von religiösen und politi¬
schen Tendenzen.

— Neue Bedürfnisanstalt. Die Stadtverwaltung plant
schon lange die Errichtung einer Bedürfnisanstalt in der
Nähe des R ö m e r t o r s , die sich bei der fortgesetzten nächt¬
lichen Verunreinigung des nach der Coulinstraße führenden
Treppenaufgangs und dessen Umgebung als sehr notwendig
erwiesen hat. Die Absicht, das Häuschen in den Anlagen an
der Straße Am Römertor zu errichten, rief einen so entschie¬
denen Widerspruch der Anwohner hervor, daß davon abge¬
sehen werden müßte. Nun hat man ein verstecktes Plätzchen
gefunden, indem für diesen Zweck ein Teil des unter dem
Römertor befindlichen Geräteschuppensverwendet, und das
Tor des letzteren zurückversetzt wird. Des beschränkten
Raums wegen kann hier nur ein Pissoir eingerichtet werden;
eine größere Abortanlage ist in dem an das Römertor an¬
grenzenden Hinterbau des Adlerbades vorgesehen.

— Die Zwctschenerntewird in weiten Bezirken, so
der Umgegend von Wiesbaden, zurzeit völlig in Frage ge¬
stellt durch eine B l a 1t kr a n khe i t . die ganz ähnlich der
Peronospora in den Weinbergen ist. In ganzen Fluren wer¬
den die Blätter aller Zwetschenbäumevon der Spitze aus
fortschreitend bis zu den Stielen fleckig, grau oder falb und
zuletzt dürr . Viele Zwetschen verkommen und fallen ab.
Zwischendurch stehende andere Baumarten sind gesund und
gedeihen üppig.

— Das „Eisenbahn-Hotel" in der Rheinstraße hat sich
sehr vorteilhaft in das „Automaten-Hotcl zur Post " bet»
wandelt. Die weite, blitzblanke Marmorhalle entspricht den
Anforderungen, die Wiesbaden gerade in dieser Straße an
ein solches Unternehmen stellen kann. Es ist ein einladen¬
der Ersrischungsort, auch für Vorübergehende besserer und
bester Stände , die sich rasch an einem Gläschen Wein oder
Bier mit appetitlichen, Imbiß stärken wollen.

— Falsches Geld. Es zirkulieren seit einigen Tagen tu
größerer Anzahl falsche Zweimarkstücke  mit dem
MünzzeichenD, dem Bildnis des Königs Otto von Bayern
und der Jahreszahl 1908.

— Der Eisenbahnräubcr, der dieser Tage den Raub im
Eilzng Paris -Nanch-Frankfurt verübt hat, scheint in den
Händen der Polizei zu sein. Wie aus Frankfurt a. M . ge¬
meldet wird, wurde dort im Hauptbahnhos ein dieses schwe¬
ren Verbrechens dringend verdächtiger Mann verhaftet.
Man weiß noch nicht, wer er ist; dix von ihm gemachten
Angaben über seine Persönlichkeit haben sich als unrichtig
erwiesen. Er war seit einigen Wochen oft abends oder
nachts im Hauptbahnhof zu sehen, und zwar im Eisen-
bahuerrock und mit Mütze. Ein Beamter, dem er aufstel
fragte ihn vor Wochen nach seinem Namen. Er sagte, er
heiße Schäfer  und sei Bremser aus der Station Elm.
Freitag , am Taa vor dem Raub, hielt er sich wieder j«,
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Wcrrtesaal auf, und zwar in Zivilkleidern, aber mit der
Eisenbahnermütze auf dem Kopf. Als der Raubanfall er¬
folgte, kamen die Nachtpolizeibeamten, die den Manu schon
längere Zeit beobachteten, auf den Verdacht, dieser „Eisen¬
bahner " könnte der Täter sein. Als er sich wieder blicke»
ließ — diesmal ohne seinen roten Schnurrbart und mit
einem Strohhut statt der Mütze — wurde er festgenommen.
Er machte zwei vergebliche Fluchtversuche. Der Verhaftete
erklärte beim Verhör, daß xx  in Hanau gedient habe und
dort nach der Militärzeit bei der Bahn bis vor zwei Jah¬
ren beschäftigt gewesen fei. über den Zweck feiner Eisen¬
bahnerlleidung gab er ausweichendeAntworten. Die übri¬
gen Angaben über seinen Aufenthalt sowie über sein Tun
und Treiben in der letzten Zeit erwiesen sich sämtlich als
erlogen. Das Geld, das er bei sich trug, Will er von seiner
Mutter bekommen haben. Bei der körperlichen Untersuchung
fand man bei ihm einen fingerdicken, grün gefärbten Strick
mit einem Holzknebcl und eine Schere. Mit solchen Stricken
bindet man seit neuerer Zeit das Getreide zu Garben. Mit¬
genommen hat der Verdächtige ihn auf einem Getreidefelde,
um ihn zu irgend einem Zweck bereit zu haben. Aus Befra¬
gen gestand der Mann zu, daß er sich den Bart abnehmen
ließ. Er behauptete, das sei einen Tag vorher geschehen,
man sieht aber deutlich, daß der neue Wuchs schon einige
Tage alt ist. Der falsche Eisenbahner ist von kräftiger Ge¬
stalt, etwa 1 Meter 75 Zentimeter groß, sehr flink und ge¬
wandt . Papiere und sonstige Ausweise über seine bishe¬
rige Tätigkeit wurden nicht bei ihm gefunden. — Aus
Mainz wird mitgeteilt, daß die Eisenbahndirektion Mainz
auf die Entdeckung  des Täters eine Belohnung
von 500 M. ausgesetzt hat.

— Diebstahl. Ein bei einem Fuhrunternehmer im „Hasen¬
garten ", links der Mainzer Landstraße, bediensteter Knecht hat
einem daselbst wohnhaften 80jährigen Gärtner F. dessen Er-
sparnifle von fast 150M. gestohlen. Er leugnete anfangs, legte
aber einem Schutzmann gegenüber ein Geständnis ab und
holte das Geld, das er im Stall versteckt hatte, hervor. So
blieb der alte Mann vor einem empfindlichenVerlust be¬
wahrt . Der Dieb wurde in Haft genommen.

— In Tobsucht verfallen ist gestern ein Arbeiter in der
Philippsbergstratze und mußte unter Benutzung der Sani¬
tätswache ins Krankenhaus gebracht werden. Der Anfall
kam um so unerwarteter , als es sich um einen sonst ruhigen
und insbesondere nüchternen Familienvater handelt.

— Kleine Notizen. Die Va ka n z en I i st e für Militär-
anwärter Nr. 33 liegt in unserer Expedition zur unentgelt¬
lichen Einsicht offen. _

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Das Repertoire  des Hof-

kbeaters , welches am Sonntag , den 22. d. M., die neue
Svielzeit  eröffnet , ist wie folgt festgesetzt worden : Sonn-
taa. den 22. August: „Der Freischütz". Montag, den 23.:
Alt -Heideliberg". Dienstag , Den 24.: „Carmen . Mittwoch,

rlen 25.: „Der Waffenschmied". Donnerstag , den 26.: „ivra
Diavolo ". Freitag , den 27.: „Iphigenie aus Tauris .
^instaa , den 28.: „Orpheus in der Unterwelt ". Sonntag,
den 29.: „Lohenarin ". — Wie uns aus dem JnteNdantur-
bureau mitgeteilt wind, hat Herr Intendant Dr . voir
Mutzenbecher für nicht dem Theater angehöviae Personen
Sprechstunden Donnerstags von 114 vis 214 Uhr ein¬
gerichtet.

* Kurhaus . Das morgige (Freitag ) A L e n d k o n z e r t
des Kurorchesters unter Asserni rit ganz Beethoven gewidmet.
Es kommen zur Aufführung : Die Promet 'heus -Ouverture,
Variationen aus dem A-Dur -Ouartett , die Ouvertüre
Leonore Nr . 6 und die Sinfonie Nr . 7 in AD̂ -ur . — Das
Deutsche Männer - Doppelquartett,  das am
Samstag in dem Nachmittags - und Abertdtonzert des Kur-
>rcbesters Mitwirken wird , besteht aus den Herren : Gustav
ffchholg lGeldewteiwr) . Joseph Hovw'.tz (lyrischer Tenor ) ,
lnton Salters (lyrischer Tenor ) , Ottoo Schäfer (lymcher

Jacguies Bilk (Hekdenienor) , Gustav Landauer
Franz Basstn (serieuser Baß ) . Leiter des
fit Herr Opernsänger M. Luipold.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Eröffnung des Moosburg Museums.

Wc. Biebrich, 18. August. In Anwesenheit von Mit¬
gliedern der städtischen Verrretungen ging heute nach¬
mittag in feierlicher Weise in der Moosburg im Schloßpark
die Eröffnung des von der Stadt Biebrich ins Leben ge¬
rufenen Heimatsmuseums von statten. Als Vorsitzender des
eingesetzten Komitees hielt Beigeordneter Dr . Schleicher
eine längere Ansprache, worin er als Zweck des Museums
bezeichnte, alle die heute noch im Besitz von Privaten be¬
findlichen Gegenstände, welche auf die engere Heimat und
deren früheres Fürstenhaus Bezug haben, zu sammeln,
damit die Kenntnis der Vergangenheit die Liebe zu der
Heimat sowie die Anhänglichkeit der Bevölkerung unter sich
nähre und die großen Unterschiede in der Bevölkerung, die
dank der sozialen Einrichtungen, welche die letzte Zeit am
Platze hervorgerufen habe, mehr und mehr verschwänden
aushörten, das öffentliche Leben zu vergiften. Die erste
Anregung zur Gründung des Museums habe der Umstand
gegeben, daß man zeitweilig, mangels eines anderen Auf¬
bewahrungsortes , die höchst wertvollen, im Besitze der Stadt
befindlichen alten Akten im Rathauskeller habe unter¬
bringen müssen, und daß sich nach dem Erwerb der Neu-
mannschen Sandgruben die Menge der in städtischem Besitz
befindlichen Antiquitäten ganz erheblich vermehrt habe.
Der Redner stattete zunächst dem Großherzog von Luxem¬
burg den Dank des Komitees ab für seine Bereitwilligkeit,
den Rittersaal der idyllischen Moosburg , einen Raum, der
sich für diesen Zweck eigne wie kein zweiter, für das Museum
zur Verfügung zu stellen; der Bürgerschaft für die reichen
Barspenden, durch die sie die Ausführung des Planes er¬
möglicht; für die willige Hergabe der Ausstellungsobjekte,
insbesondere den Herren Bolz und Obermarineingenieur
a. D. Klarmann, deren Entgegenkommender Hauptte.il der
Objette zu verdanken sei. Er schloß mit dem wohl allseitig
geteilten Wunsche, daß das Publikum recht zahlreich die
Sehenswürdigkeiten in Augenschein nehmen Möge. An
die Ansprache schloß sich unter der Führung von
Dr . Schleicher ein Rundgang durch das Museum an. Von
Hauptsehenswürdigkeiten sind u. a.: ein Kontroll- und
Protokollbuch der Gemeinde Biebrich-Mosbach aus den
Jahren 1661, 1683 und 1698, ein Gerichtsüuch des Gerichts
zu MoSbach und Biebrich, enthaltend das Ortsrecht beider
Ortschaften aus dem Jahre 1629, ein Verzeichnis der dem
Kloster Clarenthal grundzinspflichtigen Besitzer von Bieb¬
rich-Mosbach und anderen Orten vom Jahre 1589, die Ver¬
handlungen der Ständeversammlung des Herzogtums

Nassau von 1849, Flugschriften usw. vom Jahre 1848,
Fahne und Trompete der Bürgerwchr von Mosbach und
Biebrich aus demselben Jahre , ein Judenschutzbricf aus
1813, eine ganze Anzahl von aus der ehemals katholischen
Kirche zu Glashütten herrührenden Heiligenstatuen, nassau-
ische Orden und Denkmünzen, Unisormknöpse, Tierknochen
aus den Mosbacher Sandgruben , altrömische Münzen,
Gold-, Bronze-, Eisen-, Ton- und Glasgegenstände, Stein¬
zeugreste, Schnitzereien, Fayencen aus Flörsheim , Kugeln
aus der Franzosenzeit, Petrefatte von Muscheln usw.,
Konchylien, römische Grablampen, eine nassauische Ofen-
platte mit einer Abbildung der Hochzeit zu Kanaan, Ge¬
mälde von Mitgliedern der herzoglichen Familie , Grenz¬
steine, Bausteine usw. — Mit heute ist der Besuch des
Museums für das Publikum gegen ein kleines Eintritts¬
geld frei gegeben. *

— Biebrich, 18. August. Wie die „Tagespost" mitteilt,
wurde seit einigen Tagen eine 24 Jahre alte Büglerin von
hier vermißt.  Das Mädchen hatte die Absicht geäußert,
sich wegen unglücklicher Liebesverhältnissein den Rhein zu
stürzen. Tatsächlich hat sie, wie sich jetzt herausstellt, auch
den Versuch unternommen, ins Wasser zu gehen, ist jedoch
von zwei Männern davon abgehalten und nach dem
Krankenhause verbracht worden.

Nassauische Nachrichten.
X. Vom Main , 18 . August . Die Sozialdemo¬

kraten  in Nied, welche so zahlreich dort vertreten sind,
daß sie in die Gemeindevertretung sechs Vertreter entsenden
konnten, haben eben eine schwere Krisis durchzumachen.
Der eifrigste Genosse des Ortes hatte sich vom Barbier zum
schneidigen Mitarbeiter und zuletzt zum Redakteur der
„Volksstimme" cmporgearbeitet, soll aber danach die Inter¬
essen der Ortsgenossen nicht genügend vertreten haben, wo¬
durch auch Unstimmigkeiten gegen die „Volksstimme" selbst
entstanden. Es haben nun die sechs Gemeindevertreter ihre
Ämter niedergelegt, und es wurde eine allgemeine Wähler¬
versammlung einberufen, in der sehr unsanft mit der
„Volksstimme" und ihrem Nieder Mitarbeiter und Redak¬
teur umgegangen ward ; es fielen sogar die Zurufe „Schuft"
und dergleichen. Es hat auch unter den Genossen, die viel¬
fach als Häuscrbesitzer mit kleiner Anzahlung hohe Ge¬
meindesteuern bezahlen müssen, unangenehm berübrt, daß
ihre Vertreter in der Gemeindevertretung bewilligungs-
eifriger sind als die bürgerlichen Gemeindevertreter. So
waren für die Bewilligung von Ortszulagen an die Lehrer
nur die Sozialdemokraten. Viele Genossen sind der
Meinung, daß die Lehrer mit einem Diensteinkommen bis
zu 3800M. und Nebenverdiensten von 500 bis 2000M. aus-
komrnen könnten. Die sozialdemokratischen Vertreter ginge«
jedoch von der Meinung aus , daß man die Lehrer in Nied
nicht schlechter stellen dürfe als in den beiden Nachbarge¬
meinden Höchst und Griesheim, wo die Lehrer Ortszulagen
erhalten, zumal da die Lebensverhältmsse in den drei
Orten ziemlich dieselben sind. Insofern könnte man ihnen
ja keinen Vorwurf machen. Wenn auch früher in Höchst
und Griesheim die Gehälter der Lehrpersonen viel höher
waren als in den Nachbarorten, so haben sich die Verhält¬
nisse in den letzten Jahren doch so geändert, daß ein triftiger
Grund für die Differenzierung kaum mehr vorliegt.

4- Limburg , 17. August. Stach einer Verfügung des
Landratsamtes zu Limburg sind in sämtlichen Klassen der
Schulen auf_  die getünchten Wände das Metermaß
und seine Einteilung in Zentimeter , sowie das Quadratmeter
in seiner Einteilung als Quadrat -dezimeter und Onadrat-
zentimeter ausgezeichnet worden ; ferner wurde die Wind¬
rose  genau nach den betreffenden Himmels,gependen auf die
Decken -der Schulsäle ausgezeichnet. Auf Veranlassung der¬
selben Behörde findet am 12. September d. I .' ein
Trachtenfest  zu Limburg statt , an dem sich nur junge
Mädchen von 14, bis 2g Jahren beteiligen sollen. Sonntag,
den 22. August, findet das 50jährige P r i e st e r j u b i I ä u m
des ersten StadtPfarrers Herrn Geistlichen Rates Tripp
statt . Zur Feier sind von der kacholifchcn Bevölkerung Vor¬
bereitungen getroffen worden, welche auf eine würdige Be¬
gehung dieses seltenen Festes schließen lassen.

! Herborn, 18. August. Unser theologisches
Seminar  schloß sein diesjähriges Sommersemester. Ab
gegangen sind sechs Herren, die in einem halben Jahre ihre
Staatsprüfung vor dem Konsistorium in Wiesbaden oblegen
müssen. Vorlesungen wurden gehalten von den Herren
Professoren D. Knodt und Dekan Haußen, sowie von Herrn
Pfarrer Thiel. Die pädagogischen Kurse leiteten die Herren
Lehrer Gail, Gut und Kopp von der hiesigen vereinigten
Volks-, Real- und höheren Töchterschule. Die Neuauf¬
nahmen finden anfangs Oktober statt. — Eine nette Auf¬
besserung  erhielt ein Lehrer im benachbarten Sinn.
Er erhielt bis jetzt für seine Wohnung 336 M. von seiten
der Gemeinde. Sinn ist jetzt nach Provinzialratsbeschluß in
4ä — 200 M. — gekommen. Und das für einen aufblühen¬
den Jndustrieort I Ist nicht für möglich zu halten!

Ans Dev Umgebung.
Bäcker-Berbandstag.

K. Gießen, 18. August. Unsere Stadt steht heute unter
dem Zeichen des Bäckergewerbes. Es mögen wohl tausend
und mehr Bäcker sein, die sich heute hier zum 14 . Ver¬
bandstag des Zweig Verbands Mittel¬
deutschland  vom Zentralverband Deutscher
Bäckerinnungen „Germania " eingefunden haben. In¬
folge seiner äußerst reichhaltigen Tagesordnung, die alle
wichtigen und brennenden Fragen des Bäckergewerbes ent¬
hält, ist der diesjährige Verbandstag von höchstem Inter¬
esse. Zugleich mit dem Verbandstag wird das 25jährige
Jubiläum  der Gießener Bückerinnung gefeiert. Eine
Ausstellung ist noch mit dem Verbandstag verbunden und
in „Steins Garten" arrangiert . Maschinen, Geräte und
alle möglichen Bäckereiartikel sind vorhanden. Der Ver¬
bandstag wurde um 11 Uhr durch einen Chorgesang Darm¬
städter und Wormser Bäcker eingeleiiet und vom Vorsitzen¬
den F . Binger-Frankfurt eröffnet. Namens der Regierung
und der Verwaltungsbehörde begrüßte Regierungsrat Dr.
Merck den Verbandstag, namens der Stadt Gießen sprach
Beigeordneter Dr . Keller, namens der hessischen Handwerks¬
kammer Syndikus Engelbach-Darmstadt, im Auftrag der
Handelskammer Gießen Friedberger-Gießen und im Namen
der Gießner Bäckerinnung Frey-Gießen. Auch der Vor¬
sitzende des Gesamtverbandes „Germania". Bernbardt -Ber-

lin, war erschienen. Zum Verband gehören nach dem Jah¬
resbericht 28 Innungen mit rund 1730 Mitgliedern, die Zahl
stieg gegen 1907 um 1000 Mitglieder. Es gehören u. a.
dazu die Innungen aus Frankfurt, Offenbach, Worms,
Hanau, Oppenheim, Biebrich,  Mainz , Wiesbaden,
Höchst,  Homburg , Lampertheim, Darmstadt, Cassel, Fulda,
Wetzlar, Marburg , Gießen, Alzey, Limburg.  Ober¬
meister Drißler-Frankfurt erstattete das erste Referat über
Arbeitgeberschutzverband und Ggsellenbe-
w egun  g. Er bedauerte die Interesselosigkeitvieler Bäcker;
von 60 000 deutschen Bäckern gehörten nur 5000 dem Arbeit¬
geberschutzverband an. Bilsing-Cassel sprach über
„Bäcker eiverordnung und ihre Folgen ".
Er forderte, daß die scharfe, das Bäckeretgewerbeschwer
schädigende Verordnung gemildert werde, sie habe dem
Bäckerstand großen Schaden zugesügt. Unter lebhaftem Bei¬
fall fand eine Resolution  des Redners einstimmige
Annahme; sie bittet den Bundesrat , daß die §§ 2, 4, 5 der
Polizeiverordnung fallen und ihre rückwirkende Kraft aus¬
gehoben wird, daß bei Revisionen der Bäckereien Sach¬
verständige aus Bäckerkreisen  zugezogen und
daß eine staatliche Enffchädigung für solche Betriebê ein¬
trete, die früher genügt, jetzt aber geschlossen würden. Jeder
Dispens sei eine Entwertung des Grundstücks und Ge¬
schäfts. Syndikus Engelbach-Darmstadt stellte fest, daß in
Hessen infolge einer gelinderen Handhabung der Verordnun¬
gen keine nennenswerten Beschwerden erfolgt seien. Ein
Frankfurter Meister dagegen führt bittere Klage gegen die
Polizei . Der Vorsitzende des Gesamtverbands „Germania",
Bernhardt -Berlin, teilte mit, daß das Präsidium beim
Minister Delbrück wiederholt persönlich und durch Eingaben
vorstellig geworden sei. Über Nahrungsmittel-
Industrie und Berufsgenossenschaft  sprach
Obermeister Drißler-Frankfurt. Beinahe 75 Prozent aller
Bäcker sind heute gezwungen, maschinell zu arbeiten. Ober¬
meister Seitz-Worms referierte über das akute Thema
„Erlangung des Meistertitels und Anler¬
nen von Lehrlinge  n". Er wünscht, daß die Meister-
priffungen nicht nur in den drei Provinzialhauptstädten
Darmstadt. Gießen und Mainz stattfinden, sondern auch in
kleineren Städten ; die Meisterprüfung müsse kostenlos statt¬
finden. Die Verhandlungen wurden nachmittags abge¬
brochen. Abends jy 2 Uhr fand in „Steins Saalbau " bei
Festspiel und Theater das 25jährige Jubiläum der Bäcker»
innung Gießen statt.

*

Genickstarre.
rs. Coblenz, 18. August. Bei der 9. Kompagnie des

Infanterie -Regiments Nr. 28 ist ein Fall von Genick¬
starre  eingetreten . Der erkrantte Soldat ist gestern g e-
storben.  Wie der „Cobl. Ztg." ferner von zuverlässiger
Sette mttgetcilt wird, soll die 9. Kompagnie aus diesem
Anlaß vorläufig nicht in das Manövergelände ansrücken.
Alle nur denkbaren Vorsichtsmaßregeln sollen gettofsen
worden sein, um eine Weiterverbrcitung der Krankheit zu
verhüten.

*

— Mainz . 18. August. Der Buchdrucker Franz Glück
von hier wohnte der Rettung eines in den Rhein gefallenen
Knaben bei und regte sich dabei derart auf. daß er einen
Schlaganfall erlitt, an dem er jetzt gestorben ist.

so. Kostheim, 17. August. Heute vormittag wurde der
73 Jahre alte frühere Wirt Kaspar Schäfer  im Main
als Leiche geländet.  Schäfer soll sich gestern nach Mainz
begeben haben und in später Abendstunde hierher gekommen
sein. Ob Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, ist noch
nicht aufgeklärt.

m. Homburg v. d. H., 18. August. Die Stadtverordneten
traten mit allen gegen 4 Stimmen dem Magistratsantrage
bei, welcher die Gewährung von Ortszulagen an die
Volksschullehrer „in Anbetracht der bestehenden
Verhältnisse" ablehnte. — In weiterer Beratung wurde ein
Antrag auf Verpachtung des Kurbetriebes  an
eine Aktiengesellschaft abgelchnt.

— Frankfurt o. M., 18. August. Aus dem Haupt,
pevsonenbahrchof zwischen dem Stellwerk 6 und dem Posten 5
sind letzte nacht gegsn 12 Uhr zwei Rangierzüge  sich
in die Flanke gefahren . Ein Wagen entgleiste,  ein
anderer wurde umgeworsen . Beide waren mit Kälbern be¬
laden , von denen einige Quetschungen erlitten . Auch ein
Personenwagen wurde schwer beschädigt.

Gerichts saal.
Wc. Ein recht seltsames Vorkommnis hat unlängst eine

ganze Anzahl Landwirte in Dotzheim  in Aufregung ver¬
setzt. Als nämlich letztes Frühjahr auf dem Bürgermeister¬
amt zahlreiche Beschwerden darüber einliefen, daß man bei
dem Abmähen von Wiesen  aus den Nachbargrund¬
stücken das Gras zertrete, erließ der Bürgermeister Order
an sein Feldschutzpersonal, alle Bauern, welche außerhalb
der hierfür festgesetzten Zeit ihre Wiesen abmähten, zur Be¬
strafung zu notieren. Das geschah denn auch mit einer
ganzen Anzahl von Personen; es wurde aber dabei über¬
sehen, daß die Mähordnung nur zu Recht besteht für Grund¬
stücke, welche nicht an einem Wege liegen und zu deren Ab
erntung daher die Nachbargrundstücke betreten werden
müssen. Die mit einem Strafmandat bedachten Landwirte
erhoben Einspruch und natürlich wurde, vorerst wenigstens
von einem der Beteiligten, heute vor dem Schöffen¬
gericht  ein Freispruch erzielt.

* „Sportverein -Wiesbaden 1" gegen „Germania"-Biebe»
4:1. Anläßlich seiner Platzwcihe hatte der Fußballklub
„Germania"-Bieber die erste Mannschaft des „Sportver-
eins"-Wiesbaden zum Eröfsnungsspicl am 8. August ver¬
pflichtet. Der „Sportverein ", der seine offizielle Fußball-
saison noch nicht eröffnet hat, sandte eine gerade verfüg¬
bare Elf, bei der man einige der bekanntesten Spieler ver¬
mißte. Doch bewährte sich der eingestellte Ersatz fast aus¬
nahmslos ganz vorzüglich, wie denn überhaupt die ganze
Mannschaft im allgemeinen recht schöne Leistungen zeigte.
Trotz der kolossalen Hitze wurde das Spiel in flottem Tempo
durchgesührt bei beiderseits wechselnden Angriffen, die
dem „Sportverein " vor Halbzeit 2 Tore brachten, wäbrevp
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Weber infolge gtt großer Unruhe vor dem Tor leer aus-
ging. Nach Halbzeit legt sich „Germania"-Bieber mächtig
ins Zeug; ihre Bemühungen sind auch nicht vergebens.
Ein vom Rechtsaußen kommender Ball wird von dem Halb¬
linken aus 2 Meter Entfernung unhaltbar zum Ehrentor
verwandelt. Ein Durchbruch, der „Germania " beinahe das
ausgleichendeTor gebracht hätte, wird von dem bekannten
„Spottvereins "°Torwächter schön vereitelt. 10 Minuten
vor Schluß fällt nach schönem Zusammensviel für Wies¬
baden das 3. Tor, dem der Rechtsaußen noch ein 4. folgen
ließ. Ein noch in letzter Minute verwirkter Eckball für
„Germania" verlief resultatlos, so daß das Spiel mit ein¬
gangs erwähntem Resultat endete. Nach dem Spiel fand
ein gemütlicher Kommers statt, bei dessen Gelegenheit dem
„Sportverein" ein silberner Pokal zur Erinnerung über¬
reicht wurde.

* Fußball . Aus Hochheim,  18 . August, wird uns
berichtet: Am letzten Sonntag begannen auf dem Spiel¬
platz der „Alemannia" die Pokal - Fußball - Wett-
spiele.  Zuerst kämpfte „Sportverein-Hochheim" gegen
„Brttannia -Kostheim". Das Spiel , das mit 0:0 endete,
blieb unentschieden. Dann standen sich „Fußballklub 1907-
Kostheim" und »Teutonia - Bischofsheim" gegenüber.
Letzterer siegte mtt Ick). An den kommenden Sonntagen
werden noch wettere Vereine um den Pokal spielen.

ec. Der Mainzer Herausforderungsmatch zwischen Robl
und seinem Bezwinger des Stundenrennens in Mainz am
letzten Sonntag , Wannemacher, der gestern abend ebenfalls
über eine Stunde zur Entscheidung gelangen sollte, wurde
auf Sonntag verschoben.

sc. Die Deutsche Meisterschafts-Ruder-Regatta, die in
Straßburg - Kehl  abgehalten wurde, zeitigte über¬
raschende Erfolge des Mainzer Ruder - Ver¬
eins , der sämtliche Rennen  außer dem Zweier
g ew avnn » der vom Ludwigshasener Ruder-Verein im
Alleingang gewonnen wurde. Im Vierer ohne Steuer¬
mann siegten die Mainzer in 7 : 19% gegen den Ludwigs¬
hafener Ruder-Verein mit 1V4 Längen, im Einer  siegte
Lukas  für den Mainzer Ruder-Verein in 8 : 17 Vs gegen
Boettinger-Ruder-Regie-Essen mit 8 : 20 %,  Stahnke -Stettin
8 : 32 y5 und Otto Müller-Frankfurt a. M. nach schärfstem
Kampfe. Die siegreiche Mainzer Mannschaft im Achter ge¬
brauchte 6 : 49 Vs- Den zweiten Platz belegte der Ludwigs¬
hafener Ruder-Verein mit 6 : 53 Vs und den dritten Platz
die Frankfurter R. G. Germania, die bis 400 Meter vor
dem Ziel geführt hatte, mit 7 : 00 Vs- Der Zweier ohne
Steuermann wurde vom Ludwigshafener Ruder-Verein in
9 : 87 gewonnen.

sc. Die Amateur-Weltmeisterschaftenim Schwimmen,
die in Reims  ausgetragen wurden, zeitigten über 100
Meter den llberraschungssieg des Engländers
Dockrell  gegen den belgifchen Schwimmer Mehboom
und den Brasilianer Salicouri in 1 : 23. Die Meister¬
schaft  über 600 Meter  fiel an den Engländer
Radmilivich  in 8 : 60 vor dem Franzosen Vasseur, der
mit 10 Meter geschlagen wurde. Dritter wurde der Eng¬
länder Smith . — Die französischenMeisterschaften für
Berufsschwimmer wurden über 100 und 500 Meter von
Bonnet gewonnen. 100 Meter schwamm der Sieger in
1 : 27 und 500 Meter in 8 : 37%.

* Herren -Rachttour. Der 1. Wiesbadener Fußlballklub
von 1901 unternimmt in der Nacht von Samstaa aus Sonn¬
ig eine Herren -Rachttour nach dem Wasserstollen am
ischläfers -kopf. Hierselbst Kommers unid Fortsetzung der
Wanderung . Abmarsch Samstagabend 9 Uhr vom Scidanplatz.

Kleine Chronik.
General Booth erkrankt. General Booth, das Haupt

der Heilsarmee, zog sich eine septische Vergiftung eines
Auges zu und begab sich auf den Rat seines Arztes in eine
Heilanstalt. Er hofft aber, aus ihr bald wieder frei zukommen.

Ein Erdbeben in Portugal wurde am Dienstag im
ganzen Land gespürt. Es hat vielfach Sachschaden ange¬
richtet und Paniken hervorgerufen.

Von einem umstürzenden Leichenstein erschlagen. Beim
Spiel wurde das 7jährige Söhnchen des Maurers Schiffer
in Weinsheim bei Kreuznach auf dem Kirchhof von einem
umstürzenden Leichenstein erschlagen.

Opfer der Alpen. Die Lerche des Bergführers Wyß,'
der zwei Damen auf das Faulhorn begleitete und auf dem
Heimweg, um schneller vorwärts zu kommen, durch die
Felsen beim oberen Gletscher absteigen wollte und abstürzte
wurde im Bergelbach bei der Grimselalp gefunden.

Erdbeben in Spanien. Wir aus Cadiz berichtet wird
ist ein heftiger Erdstoß in dieser Stadt verspütt worden'
Mehrere Häuser weisen Risse aus.

Letzte Nachrichten»
Die Kretafragc.

wb . Paris , 19. August . Wie der „Matin " aus
E a n e a berichtet, erfolgte die Zerstörung der Stange
der griechrschen Fahne um 5 Uhr morgens , bevor  noch
wie bereits gemeldet, die Fahne selbst aufgezogen war'
Tie Engländer stellten mit Einwilligung der übrigen
Befehlshaber auf der Stelle der Fahne eine
Mttrarllense  auf . Der ganze Vorfall vollzog
sich äußerst taktvoll  und in größter Ordnung.

hä.  Kalten , 19. August. Tie auf der Insel zurück-
gebliebenen Mannschaften der internationalen Truppen
werden voraussichtlich noch drei Tage auf der Insel
bleiben, um dem Auftrag der Mächte Achtung zu ver¬
schaffen.

lid . Athen, 19. August. In Canea  forderte in der
gestrigen Kammersitzung V e n i s e l o s die Abgeord¬
neten auf, die O r d n u n g a u f r e cht z u erhalten
und Vertrauen zu den Schutzmächten zu haben, die stets
das Hellenentum unterstützt hätten . Die Kammer hat
sich zum Zeichen der Trauer wegen der Nie-
derholung der griechischen Flagge  auf
Freitag vertagt.

M . Athen, 19. August. Tie Vertreter der Schutz,
machte statteten gestern morgen dem Kabinettschef
und deuv MuMc des Äußeren chneu Besuch ab. Sie

empfahlen, einen gemäßigten  Ton anzuschlagen,
um der türkischen Regierung zu gestatten, der öffent¬
lichen Meinung Genugtuung zu geben. Man versichert,
daß nunmchr jede Kriegsgefahr geschwun¬
den  sei.

b<1. Pgris , 19. August. „Petit Parifien " berichtet,
daß der K h c d i v e. welcher augenblicklich in Frank¬
reich zur Kur weilt , plötzlich nach Konstantinopel
abgereist sei, anscheinend wegen der Kretafrage.

wb . Paris , 18. August. Nach einer Dteldung des
„Matin " aus Toulon haben die beiden französischen
Kriegsschiffe „Jaurdguiberry " und „Jules Ferry " den
Befehl erhalten , sich bereit zu halten , innerhalb zwölf
Stunden nach Empfang telegraphischer Order nach
Kreta  abzudampfen.

Spanier und Mauren.
wb . Paris , 19. August . Der „Matin " meldet aus

Melilla  vom 15. d. M. : Allgemein nimmt man hier
an, daß die Operationen nicht vor acht bis zehn Tagen
beginnen werden. Es geht hier das Gerücht, _daß
Friedensverhandlu ngen  mit den Riffioten
eingeleitet feien. Der Berichterstatter des „Matin"
hält dieses Gerücht aber für unbedingt unwahrscheinlich,
da die Ehre Spaniens es nicht gestatte, nach den
Kämpfen vom 18., 23. und 27. Juli auf eine efetnblart*
fche Züchtigung der Riffioten zu verzichten. Spanien
habe von Europa das Mandat  erhalten , die Ord¬
nung im Riffgebiet aufrecht zu erhalten ; es sei also die
Pflicht dieser Macht, das Prestige Europas in den
Augen der Marokkaner zu wahren . — Nach einem wei¬
teren Privat -Telegrarmn aus Melilla vom 15. d. M.
hat sich der Gesundheitszustand des Generals Marina
wirklich gebessert.

hä.  Melilla , 19. August . Gestern trafen die Kriegs¬
schiffe „Carlos V ." und „Prinzeß von Asturien " ein,
begleitet von einem Torpedoboot . Die Zahl der hier
anwesenden Kriegsschiffe ist damit auf 5 gestiegen.

Der Beginn der Kaisermanöver.
wb . Stuttgart , 19. August. Wie das „Neue Stutt-

garter Tageblatt " erfährt , ist die Meldung der „Neuen
Gesellschaftlichen Korrespondenz", daß die Kaiferparade
über das 13. württembergische Armeekorps nicht am
7. sondern am 11. September stattfindet , falsch. Das
Generalkommando als auch das Kriegsministerium in
Stuttgart erklären , daß an den alten Dispositionen
festgehalten wird , wonach die württembergilsche Kaiser-
Parade am 7. September , die badische am 11. September
stattfindet und das Kaisermanöver am 13. September
seinen Anfang nimmt.

Die Militärnntanglichen in Frankreich.
wb . Paris , 19. August. „La France Militaire " be¬

richtet, daß von 318 449 für das Jahr 1909 in die
Stammrollen eingetragenen fungen Leuten 29 607 als
ungeeignet  zum Militärdienst befunden Worden
sind, davon 4499 Wegen allgemeier Körper-
schwäche . Diese Zahl zeigt ein fortwährendes ehr¬
liches Anwachsen und hat sich seit fünf Jahren fast der-
dreifacht. Wegen Tuberkulose  waren 4793 un¬
brauchbar und auch diese Zahl weist eine erhebliche Zu¬
nahme auf. __ _ _

Ko ntinental - Telegraphen - Kompagnie
London, 19. August. (Unterhaus .) Nach 21

Sitzungen, die des öfteren 18 Stunden dauerten, wird die
Beratung des ersten Abschnites der Finanzbill,  der
28 Artikel umfaßt und die verschiedenen Grundsteuern
regelt, heute Nacht zu Ende geführt werden. An den
Grundsätzen der verschiedenen Steuervorschläge ist nichts
geändert, aber die Regierung machte mancherlei Kon¬
zessionen,  so namentlich mit Bezug auf die Abschätzung
des Grundeigentums für Zwecke der Besteuerung.

Depeschenbureau Herold.
Straßburg i. E., 19. August. Das „Journal Alsace-

Lorraine" erhält aus Metz die Nachricht, daß einige
20 Offiziere aus Berlin dort angekommcn sind, um heMe in
Mars la Tour einen Gedenkstein zur Erinnerung an den
Reiterangriff im Jahre 1870 einzuweihen. Die fran¬
zösische Regierung hat gestattet, daß die preußischen Offi¬
ziere in Uniform den französischen Boden betreten. Unter
ihnen befindet sich ein Graf Hohenau,  ein Prinz von
Hohenzollern und andere.

Rom, 19. August. Nach hier bestimmt auftretenden Ge¬
rüchten wird der Zar nach seiner Zusammenkunftmit dem
König von Italien  den Kaiser Franz Joseph oder
den Thronfolger in Pola  besuchen.

Unglück auf der Berliner Ringbahn.
Berlin, 19. August. (Eigener Drahiberichi.) Auf dem

Terrain der Jmperial -Gas-Gesellschaft in Schöneberg
stürzte  ein eiserner Turm ein in dem Momente des Vor¬
beifahrens eines Ringbahnzuges.  Die Trümmer
stürzten auf den Zug und führten Verletzungen  einer
großen Anzahl von Reisenden herbei. Einzelheiten fehlen
noch.

Der gefährliche Hochspannungsdraht,
wb. Secco, 18. August. Im benachbarten Olginate fiel

ein Kabel mit hoher elektrischer Spannung auf die Leitungs¬
drähte der elektrischen Stadtbeleuchtung, infolgedessen ent¬
stand in den mit elektrischer Beleuchtung versehenen Häusern
Feuer.  Bei dem Versuche, dieses zu löschen, kamen viele
Personen mit den Drähten in Berührung ; 10 Personen
wurden wie vom Blitz e r s chl a g en, 20 erhielten mehr oder
minder schwere Brandwunden. Die Bevölkerung von Olgi¬
nate ist in größter Aufregung. Von Lecco sind sofort Feuer¬
wehrleute mit allen Hilfsmitteln dorthin abgegangen.

Sturm an der Küste Frankreichs,
wb. Paris , 19. August. Die Morgenblätter melden von

der atlantischen Küste Frankreichs einen gewaltigen
Sturm,  der den gestrigen Tag über wütete und sich
auch in Paris fühlbar machte. Zahlreiche Schiffsunfälle
Werden gemeldet. Bei Brest hörte man anhaltende Not¬
signale eines Dampfers, ohne diesem iedoÄ Hilfe bringen

zu können. Heute morgen wurden zwei Leichen  v « >
Mattosen aufgestscht; auch zwei Segelschiffe schetterte«.

Mainz, 19. August. Aus Anlaß der Truppenschau vev.
lieh der Kaiser den Siern zum Roten Adlerorden 2. Kl.
mtt Eichenlaub dem Generalleutnant Scholtz
den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub dem
Generalmajor vonFranxois,  den Kronenorden
2. Kl. dem Obersten Dewitz.

bck. Paris , 19. August. Gestern nachmittag wurde ht«
im Hause der Versicherungsgesellschaft„Winterthur" ein
Einbruch - und Mordversuch  verübt . Die Mehr¬
zahl der Beamten hatte während der Mittagszeit die
Bureau verlassen und nur einer, namens Betth war zurück¬
geblieben. Diesen Zeitpunkt hatten die Verbrecher abge-
wartct . Ein elegant gekleideter Herr bettat das Bureau
und erbat eine Auskunft, worauf ihn Berih ersuchte, später
noch einmal vorzusprechen. Anstatt sich zu enffernen, stürzte
sich der Verbrecher aus den Beamten, während ein zweites
Individuum in das Lokal eindrang und Betth durch Stick«
in den Rücken tödlich verletzte.  Die beiden Ver¬
brecher raubten nur einige Tausend Fraick, mit denen st«
verschwanden. Bon den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

London, 19. August. (Eigener Drahibettcht.) Das
Flaggschiff „Agamemnon " ist wieder flott  ge¬
worden und zur Feststellung etwaiger Beschädigunge« nach
Margate gefahren.

hd. Mailand , 19. August. Schwere Gewitter  ffnd
gestern während des ganzen Tages über Brescia nieder-
gegangen, die große Verheerungen anttchteten. Ans dem
für die aviattsche Woche bestimmten Platz wurde die Tribüne
zefftött, ferner ein Flugapparat . Von der brettmffcĥ f
Küste werden mehrere Schiffsunfälle gemeldtt.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 20. August:

der Dienststelle Frankfurta. M.
iMeteorolog. Abteilung des Physika!. BeremS) :
Aufhetternd, meist trocken, mäßig warm:

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Wechselnde Bewölkung, vereinzelt gleiche
Regcnsälle, Temperatur etwas ansteigend.

Genauere » durch die Frankfurter und Weildurg«
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Lagblatt-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen weiden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Aqentur Wilhelmstrabe6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

18. August. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel

Barometer auf 0« u. Normal-
schwere . . . 746.8 747.0 749.1 747.6

Barometer a. d. Meeresspiegel 756.6 756.8 759.0 757.5
Thermometer (Celsius) . . 18.7 20.3 17.8 18.6
Dunstspannung (Millimeter) 14.2 15.1 11.9 18.7
Relative Feuchtigkeit(% ) 88 85 78 88.7
Windrichtung. SW . 1 SW . 1 SW . 2
NüdersäilagShöhe (Millim.) . — 7.8 0.2
Höchste Temperatur (Celsius) 22.0. Niedrigste Temperatur 36.4.

Auf - und Untergang für Sonne (o ) und Mond (C).
(Durchgang der Sonne durch Süden noch milteleuropüischcrZeit.)

August im Süden ! Ausgang
Uhr Min. Uhr Mm

Untergang Aufgang Untergan,
Uhr Min Hhr Min .Uhr mtn

20. ||12 30 !5 24 7 36|i9 48V. 9 32N
Ferner tritt ein für den Mond: Am 20. August 12 Uh,

morgens Erdferne.

Geschäftliches.
Haarausfall, yaarspalte, haarfraß

und die lästigen Schuppen beseitet uno verhindert da» al̂ .
währte und allein ächte Pfarrer Brenneffeltzaa»
Waffe», befördert sehr den Haarwuchs und stärtt die ftofef .'
nerven. Man achte genau auf Bild und Nainens -»,'„
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlich »«
Nachahmungen. Zu beziehen durch gg£

Kneipp-Haus , Rheinstratz« 59,
Reform -Hauö „ Jungborn " , Kirchgaff« 54.

Telephon 130.

Die Abrnd-Airssabe«mfaßl 10 Seiten. ^
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur fiir Pvlttik Und Handel: A. Hegerhorft - fg-
Fcuillcton, Sport und unterhaltende» Teil : I . Kaisler : für WieSdaTV,
Nachrichten: C RötHerdt : i»r Naffauifche Nachrichten, Aus der Urngtimn
und Gerichtstaal : H. Diefenbach ; für die Anzeige» »nd Reklame» ; 4

H. Diefenbach ; amtlich in Wiesbaden. '
Druck undB«rlaz.:M -L .HchLttechs^zMM 4°fArchd« äcrri « ~
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(Nachdruck verboten.)
Vom Finanzmarkt.

Eigener Berishl des „WiesbadenerTagblatts"..
# Berlin, 18. August.

In New York,  wo der Verkehr diesmal zeitweise einen
erregten Charakter annahm, kam das seit langem künstlich
hochgehaltene Kursniveau mehrfach stark ms Wanken . Be¬
sonders in den Aktien der Union Pacific und des Stahltrusts
entwickelte sich vorübergehend eine scharfe Abwärtsbewegung.
Ganz zuletzt stellte sich umfangreiches Deckungsbedürfnis ein,
und diesem sowie einer kräftigen Intervention ist es zuzu-
-chreiben, daß die Börse in festerer Haltung schloß. London
zeigt gegen die Vorwoche keine großen Veränderungen. Die
Haltung war im allgemeinen fest und fand in dem leichten
Geldstand eine wesentliche Stütze. Die periodische Schwäche
Wallstreets kam fast nur am Amerikanermarkt zum Ausdruck.
Auch Paris  war , zum Teil unter dem Einfluß des glatten
Verlaufs der Liquidation, ganz günstig veranlagt . Die äußere
Politik übte diesmal keinen wahrnehmbaren Einfluß aus.
Ebenso kümmerte man sich in Wien  wenig um die schweben¬
den politischen Fragen, insbesondere um die Vorgänge in Kreta,
die man im übrigen ziemlich ruhig beurteilte . Eine Anregung
boten günstigere Nachrichten aus der Industrie . Wie an den
fremden Börsen, so traten auch in Berlin  diesmal die poli-
ti-eben Verhältnisse mehr in den Hintergrund. Die Stimmung
ivar allerdings nicht mehr so zuversichtlich wie in den Vor¬
wochen , weil einerseits die periodische Reaktion in New York
zur Vorsicht mahnte und andererseits einige Enttäuschungen
suf dem Gebiete der Kolonialwerte eine Verstimmung aus¬
lösten . Im großen und ganzen verriet aber die Haltung eine
cewisse Zuversichtlichkeit , die auf der günstigen Disposition
des Kassamarktes basierte und in dem leichten Geldslande eine
Stütze fand. Der Privatdiskont erfuhr im Verlaufe eine Er¬
mäßigung auf 2 Proz., während tägliches Geld noch unter
diesem Satze erhältlich war. Am Rentenmarkt  haben
fremde Anleihen, besonders Russen, sich befestigen können.
Die heimischen neigten mehrfach nach unten , weil das
Privatpublikum darin mitunter Abgaben iin Tausch gegen
industriewerte vornahm . Banken,  besonders Kredit, er¬
freuten sich in den letzten Tagen stärkerer Beachtung, von
Bahnen  standen Österreicher im Einklang mit Wien eben¬
falls in Gunst, während die amerikanischen durch Wallstreet
meist ungünstig beeinflußt wurden . Für die leitenden Mon¬
tan werte  lagen zunächst einige wirksame Anregungen vor.
Abgesehen von den amerikanischen Berichten und günstigen
Dividendengerüchten bezüglich einzelner Gesellschaften.
stimulierten Angaben über eine Besserung in der Geschäftslage
in den heimischen Industrien . Letztere wurden am Schluß
allerdings .wesentlich eingeschränkt, und infolgedessen ging ein
le ' i der erzielten Besserung wieder verloren . Am Kassamarkt
herrschte ziemlich reger Verkehr und die Erhöhungen über¬
wiegen.

(Nachdruck verboten.)

Der Braunkohlenbergbau im Westerwald.
(Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts“.)

Zu unserm jüngsten Berichte über die Lage des nassau-
ischen Bergbaues haben wir noch einige Angaben über den
Westerwälder Braunkohlenbergbau nachzutragen.

Für diesen Teil der heimischen Montanindustrie hat mit
dem Jahre 1906, dem Zeitpunkt der Eröffnung der Westerwald-
Querbahn Herborn-Rennerod-Westerburg, eine völlig neue
Entwicklung begonnen. Wieso es kam, daß die Bx-aunkohlen-
Tchätze des Westerwaldes bis zu diesem Zeitpunkt fast unbe¬
achtet und ungenutzt liegen blieben, ist mit einfachen Worten
-echt so leicht zu sagen. Wir haben liier ähnliche Verhält¬
nisse wie beim Eisensteinbergbau und bei der Eisenhütten¬
industrie der Lahnreviere und des Siegerlandes. Zunächst
waren  es ungünstige Transportverhältnisse , das Fehlen von
Eisenbahnen , wodurch die Ausbeutung des Westerwälder Lig¬
nitgebietes verhindert wurde. Aber warum , hat man die
v/esterwald -Querbahnen nicht früher gebaut ? Hätten sich
tatkräftige Interessenten in geeigneter Weise um den Aufschluß
ries Westerwaldes bemüht , so hätte dieser Aufschluß durch
den Bau von Eisenbahnen vor Jahrzehnten ebenso gut er¬
folgen können, wie er heute endlich erfolgt ist. Zu Anfang
Cer 60er Jahre ' des verflossenen Jahrhunderts — also noch zu
nassauischer Zeit — wollte eine ausländische Aktiengesell¬
schaft eine Eisenbahn zur direkten Verbindung der beiden
westdeutschen Handelszentren Frankfurt und Cöln bauen,
welche gerade über den Westerwald führen sollte. Mit
Gründen, die uns heute unbegreiflich erscheinen, hat die
herzogliche Regierung dies Projekt vernichtet . Und die Nächst-
'erledigten, die Besitzer der Eisenstein- und Braunkohlenfelder
an der Lahn und auf dem Westerwald , sahen zu , wie das
großzügige Bahnprojekt einfach beiseite .gelegt wurde. Sie
verstanden es nicht, die Regierung, die ohnehin für die In¬
dustrie nichts übrig hatte , von der hohen volkswirtschaftlichen
Bedeutung einer solchen Bahnlinie zu überzeugen. Vielleicht
hatten auch die damaligen „Unternehmer“ selbst keine
Ahnung davon, welche Schätze noch hier ruhten . Heute redet
inan dann davon, daß die nassauische Montanindustrie nicht
genügend gewürdigt werde, man macht Gesuche an Eisenbahn¬
direktionen und Minister wegen des weiteren Ausbaues des
Bahnnetzes zwischen Lahn und Sieg. Die Sünden, die vor
Jahrzehnten begangen wurden, lassen sich eben nicht so rasch
wieder gut machen!

Die Braunkohlenfelder des Westerwaldes befanden sich zu
nassauischer Zeit und noch bis vor wenigen Jahren durchweg
im Besitze kleiner Gewerken, die mit recht primitiven Mitteln
arbeiteten . Dies ging gut, solange es in Deutschland über¬
haupt noch keine bergbauliche Großindustrie gab und man
allenthalben nur die einfachsten Betriebsmittel kannte . Als
aber in Rheinland -Westfalen und anderen Teilen des Vater¬
landes sich ein großartiges Berg- und Hüttenwesen entwickelte,
als die Ruhrzechen begannen, weithin in großen Massen billige
Steinkohlen zu liefern, und als zugleich im Westerwälder
Bergbau mit dem Eindringen in größere Teufen sich erhebliche
technische Schwierigkeiten einstellten , da blieb man hier in
fen  alten Verhältnissen stecken. Im nassauischen Bergbau,
nicht nur im Braunkohlenbergbau , sondern auch im Eisen¬
steinbergbau , ging es rückwärts von Jahr zu Jahr . Erst die
allemeueste Zeit, die günstige Konjunktur der Jahre 1904 bis
1906, brachte hierin eine Wendung zum Bessern. Für den
Braunkohlenbergbau des Westerwaldes gab, wie gesagt, der
Bau der Bahnlinie Herborn-Rennerod-Westerburg den Anstoß
zu dieser Besserung . Kapitalkräftige Unternehmer bereisten
den Westerwald, kauften den kleinen Gewerken ihre Graben¬

gerechtsame ab und begannen nun Betriebe mit zeitgemäßen
Mitteln.

Wie erfreulich sich in den wenigen Jahren seit Eröffnung
der genannten Bahnlinie der Braunkohlenbergbau auf dem
Westerwald entwickelt hat , ersieht man am besten aus der
folgenden Zusammenstellung der in den letzten Jahren in
den Bergrevieren Diez, Weilburg und Dillenburg (durch die
sich das Westerwälder Braunkohlengebiet erstreckt) geförderten
Braunkohlenmengen und deren Bruttowertes . Es wurden ge¬
fördert : im Jahre 1905 30 309 Tonnen Lignit im Werte von
259 693 M., im Jahre 1906 33 369 Tonnen Lignit im Werte von
284 168 M., im Jahre 1907 44 043 Tonnen Lignit im Werte von
356 283 M., im Jahre 1908 65 289 Tonnen Lignit im Werte von
5.13 067 M.

Im Herbst 1906 wurde der erste Teil der „Westerwald-
Querbahn“, die Strecke Herbom-Rennerod, im Sommer 1907
die weitere Strecke Rennerod-Westerburg dem Verkehr über¬
geben. Seit jener Zeit hat sich im Laufe zweier Jahre die Braun¬
kohlenförderung des Westerwaldes verdoppelt!

Uber die allgemein so ungünstige Geschäftslage der Jahre
1907 und 1908 ist die Westerwälder Braunkohlenindustrie sehr
glücklich hinweggekommen. Eine Reihe seither stillstehender
Braunkohlengruben in den Bergrevieren Weilburg und Dillen¬
burg ist im Laufe des vergangenen Sommers neu in Betrieb
genommen worden, und so werden wir voraussichtlich nach
Ablauf dieses Jahres wieder über eine erhebliche Zunahme der
Förderung berichten können.

Banken und Börse.
* South African Xeriitcrie3 Ltd. und Kharas Exploration

Company. Wir haben gestern bereits kurz mitgeteilt , daß die
Kharas Exploration Company, diese eigenartige Untergrün¬
dung der South African Territories Ltd., nun erfolgt ist. Man
steht in seriösen Kreisen der Börsen- und Finanzwelt der
neuen Gründung nicht allzu freundlich gegenüber und weist
darauf hin, daß auch die Gebiete der South African Terri¬
tories Ltd. daraufhin untersucht werden müssen, ob irgend wo
etwa Mineralien in Abbau würdiger Menge vorhanden sind.
Dazu aber braucht man Geld. Dieses zu beschaffen, will die
englische Leitung der Gesellschaft bereitwilligst den Deutschen
überlassen . Nicht weniger als 200 000 Lstr ., gleich 4 Millionen
Mark, sollen aus deutschen Kapitalistenkreisen aufgebracht
werden. Und hier setzt nun ein ebenso eigenartiges, wie be¬
denkliches Spiel ein, schreibt die „Frankf . Ztg.“ mit Recht.
Es wird nämlich der Staatssekretär Dernburg mit der Grün¬
dung der Kharas Exploration Go. in Verbindung gebracht, als
ob er seine Zustimmung hierzu ausgesprochen habe. Nach
einem Berliner Blatte habe er über die Gründung seine lebhafte
Genugtuung ausgesprochen und dem neuen Unternehmen
seine Unterstützung zugesagt. Wir sind mit dem oben
zitierten Blatte der Auffassung, daß, schon im Hinblick auf
die Kapitalisierungsfrage, Herr Dernburg aller Veranlassung
hat , sich umgehend über die Art der Heranziehung zur Reklame
für das neue Unternehmen zu äußern . Denn der Zweck ist
klar : Die Unterbringung der Shares der neuen Company in
Deutschland soll erleichert , soll durch die laute Berufung auf
Herrn Dernburg forziert werden. Das Kolonialamt wird sich
darüber klar sein, welche Verantwortung es mit der still¬
schweigenden Zulassung einer derartigen Reklame für ein
Unternehmen von höchstem Risiko auf sich nimmt.

* Warnung vor Losunfug. Die „Frankf. Ztg.“ schreibt:
In das Kapitel des Lotterieunfugs gehört ein von dem „Bank¬
geschäft“ Heinrich C. Ohlert in Lübeck veröffentlichter Pro¬
spekt, der offenbar massenweise verbreitet werden soll. Hier¬
nach werden „staatlich garantierte Losobligationen, die an allen
Börsenplätzen offiziell gehandelt werden und deren Spiel ge¬
setzlich überall gestattet sei", angeboten. Um welche Lose es
sich bai delt , wird überhaupt nicht gesagt. Aber frühere Vor¬
fälle lassen es als nicht zweifelhaft erscheinen, daß es sich
um den Verkauf von Türkenlosen handelt . Es sollen nur
„ganze Lose“ gegen Kasse oder auf Kredit verkauft werden,
auf ein ganzes Originallos soll der übliche Reichsbankzinsfuß,
sowie eine Provision für Spesen und Verwaltung mit monatlich
nur ca. 3.10 M. berechnet werden. Damit wird das Publikum
grob übervorteilt . Für die Lose, die jetzt zu dem Kurse von
144.80 in der Börse käuflich sind, fordert diese „Verwaltung“
nur für die Spielchance eines einzigen Jahres und für „Ver¬
waltungsspesen“ 37.20 M. Der eigentliche Preis der Lose ist
gar nicht angegeben, dafür aber diese Summe von 3.10 M. so
stark durch Fettdruck hervorgehoben, so dicht unter den
Hauptgewinn von 600 000 M. gesetzt, daß der flüchtige Leser
den Eindruck gewinnen muß, er könnte für 3.10 M. einen er¬
heblichen Treffer erzielen. Vor derartigem Unfug ist schon
sehr häufig, wiederholt aber auch bereits von amtlicher Stelle
gewarnt worden. Wer sein Geld lieb hat , tut also gut, auf
die Reklame der Lübecker Firma und der zahlreichen anderen
ähnlichen Volksbeglücker nicht einzugehen.

Anleihen.
tz. Eine griechische Anleihe in Österreich. Wie man uns

aus Wien  meldet , wurde vor einigen Tagen seitens der
griechischen Regierung an mehrere Persönlichkeiten der
österreichischen Hochfinanz herangetreten , um die Stimmung
zu erkunden, die für eine eventuelle griechische Staatsanleihe
am österreichischen Geldmärkte vorhanden wäre. Die Anleihe
wäre vorwiegend für Rüstungszwecke — Flotte — bestimmt
und soll einen Betrag von 60. bis 80 Millionen Kronen um¬
fassen. In wieweit an eine Realisierung dieses Planes zu
denken ist, kann heute noch nicht festgestellt werden, doch
soviel kann man sagen, daß in den Kreisen der österreichischen
Hochfinanz keine besondere Neigung vorhanden ist, sich mit
Griechenland in Kreditoperationen einzulassen ; überhaupt,
solange nicht die Kreta-Frage endgültig geregelt ist, findet ein
solches Unternehmen herzlich wenig Anklang. Von selten
Griechenlands wurde betreffs der Anleihe großer Wert darauf
gelegt, eine baldige Antwort zu erhalten , um gegebenenfalls
die Anleihe auswärts plazieren zu können, wobei Andeutungen
zufolge Deutschland oder Frankreich in Betracht kämen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Kalisyndikat, ln der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrats

des Kalisyndikats wurde mit der Gewerkschaft Hermann II
eine Vereinbarung wegen deren Beitritts zum gegenwärtigen
Syndikat vorbehaltlich der Genehmigung der Gesellschaftsver-
sammlung getroffen, und zwar auf der Basis der Quoten von
Ludwigshall . Für das neue Syndikat ist diese Gewerkschaft
bereits auf Grund des Vertrags gebunden, der mit den jungen
Werken getätigt wurde. Über die Regelung der außersyndikat-
lichen Verkäufe nach Amerika lagen keinerlei Vorschläge vor.
Die Zeitungsmeldung, daß Herr Bradley oder der Nordtrust
wegen Verhandlungen an das Syndikat herangetreten sei, ist

unzutreffend, ebenso wenig ist das Syndikat gewillt, an dem
Nordtrust heranzutreten . Im übrigen wurde eine Reihe§
laufender Angelegenheiten erledigt. Bezüglich des Absatzes1
wurde berichtet, daß der Juli zwar einen Mindestabsatz von
35 000 M, gegen den des Vorjahres gebracht habe, daß aber der 1
August normale Entwicklung zeige, insbesondere mit Rück-1
sicht auf die Verzögerung der Ernte und die dadurch ver¬
spätete Bestellung.

* Absatzsteigerung heim Kalisyndikat. Es dürfte inter¬
essieren, zu erfahren , daß im ersten Halbjahr 1909 gegen die
gleiche Vorjahrsperiode eine Vermehrung des Wertes der ab¬
gesetzten Produkte um fast 10 Millionen Mark erreicht ist, und
zwar trotz der Störungen des Geschäfts durch die Syndikats¬
verhandlungen . Auch in dem geschäftsstillen zweiten Quar¬
tal wurde eine Absatzsteigerung erzielt.

* Berg- und Metallbank, Frankfurta. M. Wie die „Frankf.
Ztg.“ erfährt , wird die Berg- und Metallbank in Frankfurt a. M.,
die bekanntlich der dortigen Metallgesellschaft nahesteht , sich
demnächst kommanditistisch bei dem Bankhause Delbrück
Leo u. Ko. in Berlin beteiligen.

Industrie and Mandel.
wb. Das österreichische Zuckerkartell erhöhte infolge der

Rohzuckerhausse den Raffinadepreis um zwei Kronen.
* Gerb- und FarbstoffwerkeH. Renner u. Ko., Aktienge¬

sellschaft in Hamburg. Wie die Verwaltung mitteilt, brachte
das abgelaufene Halbjahr einen wesentlich höheren Ertrag, als
der im gleichen Zeitraum des verflossenen Geschäftsjahrs er-!
zielte. Da die Gesellschaft auch für das zweite Halbjahr reich-1
lieh mit Aufträgen versehen ist, so darf , falls nicht außerge¬
wöhnliche Ereignisse eintreten , auf mindestens die Dividende!
des letzten Geschäftsjahres (13% Proz .) gerechnet werden. 1

* Die MaschinenfabrikGrevenbroich teilt mit, daß sie zur-,
zeit reichlich und zu guten Preisen beschäftigt ist. Sie glaubt;
wenn kerne besonderen ungünstigen Umstände eintreten, dürfe
damit gerechnet werden, daß die Unterbilanz in diesem Jahre
verschwindet . Ob auch noch eine Dividende wird verteilt
werden können, lasse sich noch nicht sagen.

* Kurhaus und Grand-Hotel des Rains, St. Moritz. Die
Dividende für 1908 beträgt nach der „N. Zür. Ztg." 5 Proz.
wie im Vorjahr.

* Dividenden. Die Tafel-, Latin- und Spiegelglasfabriken
in Fürth  erzielten einen Reingewinn von 190 355 M,
(224 991 M.) und verteilten als Dividende 7 gegen 8 Proz. —
In der Aufsichtsratssitzung der Plauener  Spitzenfabrik
H. Hertz u. Ko., Aktiengesellschaft, wurde beschlossen, eine
Dividende von 6 Proz . (wie im Vorjahr) zu verteilen.

Verschiedenes.
wb. Emteanssichten in Ungarn. (Drahtbericht.) Nach der

Emleschätzung des Ackerbauministeriums am 15. August ist
der zu erwartende Ertrag an Weizen 33 513 000 Meterzentner
(definitives Emteresultat des Vorjahres 41 423 229 Meter¬
zentner ), an Roggen 12 441900 Meterzentner (12:190421), an
Gerste 15 534 000 (12 263 031), an Hafer 13 619 000 (10 184 926),
an Mais 42 497 000 (37 117 269) und an Kartoffeln 46 234 006
(37 955 161).

Mark tberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 19. August. 100 Kilo

Hafer 21 M. 80 Pf. bis 22 M. 20 Pf., 100 Kilo Richtstroh , alt.,
6 M. 50 Pf. bis 6 M., neues 5 M., 100 Kilo Heu, altes , 10 M.,
neues 7 M. 60 Pf. bis 9 M. 70 Pf. Angefahren waren 2 Wagen
mit Frucht und 22 Wagen mit Stroh und Heu.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 18. August. Roter
Weizen (Nassauischer) per Malter 19 M., Korn per Malter
12 M. 50 Pf., Hafer per Malter :10 M., Kartoffeln per Malter
6 M., Butter per Kilo 2 M. 30 Pf., 2 Eier Llö Pf.

BeHünei » B © B* se.
Letzte Notierungen vom 19. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.0/» Vorletzte letzte

Notierun g.
9 Berliner Handelsgesellschaft f .. 174.50 174.40
5V» Commerz- u. Diseontobank . 113.25 113.25
6 Darmstädter Bank. li 4.90 134.50

12 Deutsche Bank . . 246.75 246.30
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . 148 148.90
4'/- Deutsche Effekten- u. Wechselbank 104.60 104.10
9 Disconto-Commandit . » . 189 189.10
7'/» Dresdener Bank . . . . . . 158 158
6 Nationalbank für Deutschland . 125.20 125
93/s Oesterreichische Kreditanstalt . .n. — 204.90
7.77 Reichsbank . * 148 1i8.25
7 Schaafhausener Bankverein 137.90 137.80
77» Wiener Bankverein . . * . — —
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. ... 143.25 143.75
8 Berliner Grosse Strassenbafun . 187.75 187.50
57» Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 115.40 115
0 Hamburg-Amerik. Paketfahrt . 124 124
4" , Norddeutsche Lloyd-Actien - ... .. 94 93.50
63/s Oesterreich-Ung. Staatsbahn 153 159.50
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) 21.70 22
7 Gotthard. — —
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . . 129.40 130.25
6 Baltimore u. Ohio 119.60 118.20
67, Pennsylvania . * 140.10 139.10
6 Lux. Prinz Henri 128.25 128
87. Neue Bodengesellschaft Berlin 148 146.25
4 Südd. Immobilien 60 % . . . 93.59 93.75
47, Schöfferhof Bürgerbräu . . » 96 99
9 Cemenbw. Lothringen . . . * 126.50 126.60

39 Farbwerke Höchst . . 445 444.75
32 Chem. Albert . . . . . . . 443.50 4 !4
9l/2 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 165.40 165.10

10 Felten & Guilleaume Lahm. . . . 145.25 145.90
7 Lahmleyer > . . . 118.10 115.60
5 Schuekert . » \ . » . . . 123.20 127
77» Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . . 145.10 114.75

25 Adler Kleyer . . . . „ > . . . 351.90 350.75
25 Zellstoff Waldhof . . . . . :. v 299.50 299.95.
15 Bochumer Guss. . . . . . . . i . 239 2 >9
8 Buderus . . . w 117 116.50

10 Deutsch-Luxemburg . , « . 208.30 2>>7.30!
12 EscHweiler Bergw. . . . » , >: . 200 19 .40
8 Friedrichshütte . . . . , . > , i. 180 130
2 Gelsenkircheiier Berg . . ■ . - » 187.50 187

10 do. Guss . •• . . s p 88.50 87
11 195.30 195
11 Phönix . . . . . . . . . . 1 5 184.20
10 Daurahütte . . .• 1 3.40 182. 0
12 Allgem. Elektr . Gesellsch. . , K X- >. 2 >7 2i0 .80

Tendenz imt-
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Uurksu8 VZTZkIÄM.
Samstag , den 31 . August 1909.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Nr . 384.

8 Uhr : «uk m.
®*/J Uhr : Konzert * GeaangsvortrSge des Deutschen Männer-Doppelquartetts.

Grosses Feuerwerk.
Kurtenfestliarte S Mh * Abonnements - und Tageskarten berechtigen zu

■Wandelhalle und Kurgarten nur bis 6‘/a Uhr nachmittags . P 307
Bei ungeeigneter Witterung 4'/- und 8 1/» Uhr : Abonnements -Honiert

unter Mitwirkung des Hheiitscl »«*n nänaer . Oop | ieIqnartett «,

Täglich zwei Militär-Konzerte. — Illuminationen.
Leuchtfontäne. — Festliche Veranstaltungen.

Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Geöffnet von 9 Uhr vorm , bis 11 IJhr abends.

Wochenprogramm für die Woche v. 15.—21. August:
Donnerstag , 19 . August : . Männergesangs-Abend —

Quartett -Verein Wiesbaden.
Samstag , 31 . August : Kinderfest.

Näheres siehe Anschlag an den Säulen.
Vom 31 . 36 August : Ausstellung der den Schulkindern

in Pflege gegebenen Pflanzen.

NB. Sämtliche Veranstaltungen im Freien finden nur
bei günstiger Witterung statt . F 290

Ifltflftf.32,iütfaiini,1 ® ISfM -Bt Iftf.
Mehrere Waggonladungen emaillierte Hans - n. Küchen-

geräte jeder Art , Farbe und Grüfte , darunter grofte Posten
Panzer -Emaille z» Staunen erregend billigen Preisen.

lleniiiuiii SSnti -DiiI ans Wetzlar.
Schluß Samstag , den 21 . August 1909.

Cweygandt
Gifen waren und^Werkzeuge

<Sdce CVPeber* und ofaafgaffe.

io
IY 184

Kitz« iiiiMdpte!!
*a grobkörn . Kristallzticker per Pfv . 21 Pf.

Hutzucker, Plattenzucker, Viktoriazucker billigst, sämtl. Gewürze in nur In Qual.
Hochfein « Essig -Essenz zum Selbstanfcrtigeu von 7a Einmachessig

per Flasche 35 Pf.

1» Neue Holl , « ollheringe 1« Stück 45 Pf.

Nheinisches Raushaus
für Lebensrnittel»

Schwalöacherstraße, Ecke Wessritzstratze.
Fernruf 1825 . Fernruf 1925.

Achtung Ebensen!
Diese Woche findet mein gänzlicher Jmorteüen «Slusvcrkanf slatt.

Bäumchen, Körbe von 80 Pf . an, alicrgrötzte Original -Bun , e 1 Mk., ebenfalls sind
reserviert zirka 3000 Astern , im Topfchczogen, pan. für Balkon- u. Gartenschmuck,
St . 20 u. 25 Pf.. 100 St . 18 Mk.. Rosen Dtzd. 7t, Pr., Fuchsien 80 r-s., Trauer-
kränze von 50 Pf. an, Gladiolen Dtzd. 80 Pf. Ferner in meinem Zweig¬
geschäft, Luxembnrgstr » 18, verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Vf., Wirsing
6 Pf.. Gurken 10—2" Pf., Rettig 8 Pf ., Kol, traben 3 Pf.. Zwiebeln 10Pfd.
50 Pf ., jedes Pfd . Aprikose » 15 Pf . . Pfirsiche 10 Pfd. 2 Mk.. Zwetschen
12 Pf., Trauben 35 Pf., Tomaten Pfd. 22 Pf., Bahnen 10 Pf.

Ebensten billig
Telephon 6554.

Kepplingers 99 fichnaken - Seife 44
(in Pulverform ) wirkt verblüffend vor und nach dem Stich . Um sich vor
Schnaken , Moskitos etc . zu schützen , genügt eine einfache Waschung mit
„Kepplinger ’s Schnakeuseife “. Kein Stich wird dann erfolgen ! Glänzend be¬
währt ! Preis 3ii Pfif . Für Jäger , Touristen , Landwirte unentbehrlich.
Nur Drogerie O . Killte , Taunusstr . 5. Drogerie Hä. Stnr ipp . Goldgua-iC 9,
Uronen ■ Urogerie , Ilellmundatrasse 27. In Winkel i . ttlig.
INI». Schwan , Kabanüsstrasso 42.

Herr A. T. schreibt : Ich bin sehr empfindlich gegen Insektenstiche , habe
eine ganze Menge Mittel erfolglos gebraucht , keines jeloch war von so ver¬
blüffend sicherer Wirkung und leichterer Anwendung als Ihre Schnakenseife,
die ich jedem bestens empfehlen kann.

Bekanntmachung.
Freitag , den 20. August 1909,

mittags 12 11Dr, versteigere ich im
Versteigerungslokalc

HclencnstrnHe 5:
2 kompl. Betten öffentlich zwang?-
weise gegen Barzahlung . II 779

Wiesbaden , den 19. August 1909.
Freund , Gerichtsvollzieher kr. A.,

_ Rauenthalerstraße 14, 3._

Zwangs¬
versteigerung.
Freitag , den 3 « . d. M .,

3l5 Uhr nachmittags , ver¬
steigere ich

Hclciicustiaßc5
öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung:

ö Faß franz. Kognak, 540
Flaschen Moselwein, 2442 Llr.
84er Geisenhcimer, 1208 Ltr.
76er Rudesheimer, 6/2-Siück-
fässer, 3 Registrierkassen,
1 Kassenschrank, 1 Schreib¬
maschine, 1 Silberschrank,
1 Klavier, mehrere Eisschränke,
Bücherschränke, 1 Brutapparat,
Ladenthckeu,Ladenregaleu.a.m.

Gerichtsvollzieher kr . 91. ,
_ Albrechtstraße 38, 1._

BcklnmLmlichrmg.
Am 20. d. M., nachmittags 3 Uhr,

versteigere ich im Pfandlokale
Helenenftr . 24

1 Registrierkasse
öffentlich zwangsweise meistbietend
gegen gleich bare Zahlung . B 14160

liüllingr,
Gerichtsvollzieher kr. 91.,

Scharnhorststvache36, P.

Garten -- und Land-

Zeiiemerk
empfiehlt

Cr. HL ]jtöscVi 9
46 Webergasse 49.

f
Rohrpl .-, Kaiser -, Küpe «-, Schiffs-
und Handkoffer, Reisetaschen und
Körbe re. s. billig Weber « affe S. H. P.

Billig , die Qualität  tadellos ! j

Iwegen seiner Frische, seines Fett-
Igehaltes, seiner Ausgiebigkeit und ]

seines süssen, nussartigen, ange¬
nehmen Geschmacks in d'er feinen

IKüche zu Salaten u. Mayonnaisen j
[besonders geeignet. KE

B*reis I/i- I>iter -ft’lasche
Uh . 1 .5 » .

Wilh. Heinr. Birek,
Ecke Adelheid- u. Oranidnstrasse. |

Bezirksfemsprecher Nr. 216.

Echter westfcltifcher
Pumpernickel

(auch in Sdieiben geschnitten!
stets frisch

bei A -,,li GcntcI . Ba hnhofstr. 12.

Bo hnenschneidmaschin eit
Kaffeemühlen

(beste Qual . )
schärstu. rep. sof. u billig

l*h. Itraemer , Metzgcrgaffe 27.

Mämierßesang-Uerem „Union".
Freitag , den 20 . August , abends 9 Nl,r» in der Turnhalle.Hellmundstraße:

General -Probe
zum Gesang - Wettstreit in Kbrenbreitstein«

Hierzu laden wir unsere verehrl. inaktiven Mitglieder, sowie sämtliche hiefigd
Gefangner-ine höflichst ein._ Der Vorstand . F 367

Nahrhaft ! Gesund ! Billig!
Frisch vom Fang in Eispackung eingetroffen:

!a Norweger AngeischeHfische Pfd. 30 Pf.
Kleine Schellfische 20 Pf., Portionsfische 25 Pf.
la Nordsee-Kabeljau, 7i Fisch 25, Ausschnitt 35- 50.
Schollen 40 — SO , Merlans * « , himandeü SO , Eleilbutt l . oo,

2-3-pliind. Steinbntt Mk., lebende Aale1.20 Mk.
Lebendfr. Bratzander 70 Pt'., Blaiifeldclien1.40 Mk.
Alle anderen Sorten fr' lnss - und Seelische frisch , gut und billig . jn

Frickei’s Fischhallen, Ktr tr416'
Tcit phon 778 .

Kr die Reife.
bill. ücifouft Nengaffe 22 , 1 St . 7689

Von der Reise zurück.

Dr. Aat. Pfeiffer,
Silieinstrasse 31.

ir5ii3i5r
von der Heise zur

PsihiaB’ 1®!.
Haben Sie starken Haarausfall?
Leiden Sie an Schuppenbildung

auf der Kopfhaut ?
so benutzen Sie
Wiesbadener Haarwasser

Pithiarol.
Es ist das beste der existierenden.
Fabrik Christmann & Co. Nachf.,
Wiesbaden . — In allen einscliläg.
besseren Geschäften zu haben.

Porz ügl . Speisekartoffel

„Kolferfroite"
hat stets abzugeben.

Hofgut Geisberg,
Wiesbaden.

isiten-
V\artei]

in jeder Ausstattung

fertigt die

J_. 3chellenb2rg’ sche

Tjo/buchdruckerei
Wiesbaden • L*ngg»sse 27

Empfehle fortwährend
Hammel -Äeule !
Hammel -Rücken Per Pfd. 75 Pf.
Hammel -Bnq j
88 . Frei Haus geliefert per Pfd. 80 Pf.
J . liekls ^h , Mainz,

F-lachdtnarkt 19. F48

108 ORIENT
Beste claarette zu 2 7a Pf-

816

Lliriltese!,.
Msilier , gcg. Bahnhof Waldstraüe.

Falläpfel , Pfund 5 Pf .^ i
Jdsteinerstrasie 21._ _ _

.tzerrenWnMge
Ausbügeln nur1.40 m,
Ueverzielier 1 Mk.» Hosen 50 Pf .,
Nmänd ., An Sb. n. Neuanf . bell. !
auch wenn der Stoff gestellt wird.
MichelSverg 1, 2 . Tel . Nr.  3207,

Tapeten,
besonders Reste, werden billig verkauf!
Moritzstrabe 3, Hinterhaus. Tel. 3377.

30,000 Mk. 2. Hlipotb», bisTOW
der feldger. Taxe, zu 5 "/° auf Renten-
hars in gut. Lage ohne Agent gesucht

Dffcrtcn u. 1 . ~ 1 » a. b._X«fl6I.=S3rrL
Fahrrad - u . NüstmaschineU Re^

Parataren gut, billig u. schnell.
'B' rnuLsott B&Iaiiss . Mechaniker

_ RHein ga uerstratze 3. '
U134TrUhabrr!

Tüchtigem jung . Kaufmann ist Ge¬
legenheit geboten, sich an einem gut
Unternehmen zu beteiligen . Barein¬
lage Beding . Off . u. F . Z. V. 9749
an Rud olf Masse, F rankfurt a. M .

Detektivs
intelligent, gebildet, mit viel Lebens¬
erfahrung, besorgr diskret SluSknnste.
Beobachtungen , < »Mittelungen
in allen Vertranenssawen überallhin

Gute Er o ge. — Televhon 2829 *
Bure u : L char nllorststraff e 31 . j.Welch' eFflHelenöfr üerr*
hilft i. , selbständigerPersönlichkeit mit
200 Mark aus momentaner Not gegen
Sicherheit u. monatliche Natmtahluna?
Off, u. B*. SO»  on den Tagbl .-Verl aa.

Welcher edeldenkende Arzt '
hilft einem Masseur zwecks Unter,
stützung seines Berufes ? Off . unter
N. 243 an den Ta gbl.-Ve rlag.

Welch' edeldenkende Herrschaft-
schenkt einer armen Frau cin -n
Kinderwagen ? Näh, Tagbl .-Verl . Da

Tüchtige Verkäuferin 5
mit Branche- und Sprachkermtnissenver
Anfang Oktober gesucht.

Gustav Grtel tC. W. Poths Nachf)
Seifen- u. Parfümerie-Fabrik,

Langgasse 19.
Verloren Samstagabend

weiße Perl -en-Zweig,nadel ©oulirtftr
Hoffstätte , Kivchgasse. Andenken. Gjrd'
gute Bel , abzug. Adlerstr aste 18. i r

Ein Portemonnaie mit Inst ver' oreiC
Gegen Belobt', abzug. Helenenftr.  10 , P,'

Ein kleines rundes goldenes '—'
Medaillon,

auf der einen Seite 2 verschluno^n»
Hufeisen in Brillanten u. Rubinen
ist verloren worden. Gegen sehr
Belohnung abzugeben Hotel RoNgl
Sonnenüe rger strasze_ 28. '

Gefunden eine Broschei
Kaiser -Friedrich -10-Markstück. 9[T,,..
hol en Bleich strasic 3ö Hth. 2 t . “
Ei " ge. Jagdhund mit Maulkorb^

zugel.  Abzüh . Bcr tramitraste Li . "
Jagdhund (Brauntiaers :-

abhanden gekommen. Vor Ankauf m
g-1var nt . Näh. Walkmühlstraste 3-j'

WeschllehMg in ffnqlanöT
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- u.Auskunfts-Bureau
„Union ",

Am Römertor 1,
Tel. 3539. Eckhaus Lan ggasse. Tel . 35gg

Sdojpat Bin Ende 20cr J 'ahrT
wünsche bäasl . büraerl'

Mädchen mit 1—2000 Mk. zw. Geschäftsgrün^ung. Diskretion
Anonym unberücksicht'gt.. Offerten u„ tct
.s. ,f . sj  hauptpostlagernd bi» Sam »,
tag erbeten.

7678
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Nr . 384.

Abend-AuSgabe.
S . Glatt.

Wiesbadener Tagblstl
Donnerstag.

19. August 1,909«
87 . Jahrgang.

Geschäfts-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Erscheint wöchentlich einmal. Neu -Aufnahmen jederzeit.

Alkoholfreie Weine
und Sekte.

Die Preise sind so niedrig gestellt , dass sich Jeder an einem Jahres -Abonnement beteiligen kann.

Buch-
und Kunsthandlung.

II . Harms , Friedriehstr . 12.Jang ’s Lorcher alkoholfreie
Weine u. Sekte . Haupt-
Niederlage : E . Hees , vorm . Emaille - Schilder.
C. Acker , Gr . Burgstr . 16.

Gebr . Wagner , Sonnenberg.

Automobile.
Automobil - Centrale —

Dotzheimerstr . 57. T. 739.
GrösstesGeschäft am Platze.
Verkauf u. Vermiet , erstkl.
Motorwagen . (Reparatur .)

Fr . Becker , Moritzstr . 2.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Bandagisten.
G.  Petry , Mauritiusstr . 7.

Bettfedern , Daunen,
BettstofFe en gros.

A .MüIlei -, Nettelbeckstr .il.

Wiesbad . Emaillierwerb
Mattia Eossi

Metzgergasse 3. Tel . 2060.

Fahrräder.
Fr . Hecker , Moritzstr . 2.

Farbwaren,
jLack- und Kitt - Fabrik-
August Hörig & Cie .,

Marktstr . 6. Spez . Staubfr.
Fussbodenöl , Marke Roero-
niol , Malutensil ., Künstlerf.

Frack - Verleihanstal ten.
.T. Riegler , Marktstrasse 10.

Gepäck-Transport.
Wiesbaden - Biebrich -

Kastei - Mainz (täglich ) .
J .Bertkold , Oranienstr .35.

Leihbibliothek
und Buchhandlung.

A Schwaedt , Rheinstr . 37,

Graveure.
C. Hexamer , Weberg . 3.

Bienenzüchterei.
Carl Praetorins , Walk-

mühlstrasse 46. Honig -Ver¬
kauf . Telephon 3205.

Fette.
Nassanische Fettfabrik,

G. m. b . H . Dotzheimer-
strasse 62. Fernspr . 4073.

Fische!

Koloniaiwaren-
Handlungen.

7. C. Steiper , Kirchgasse 52.

Kontorartikel,
Geschäftsbücher.

C. Kock jr ., Ecke Michelsb.

Kristall u. Porzellan.
M . Stillger , Häfnerg . 16.

Lebende Flussfische!
Frischeste Seefische!

J . J . Höss,
11 Marktplatz 11.

Tel . 173. Tel . 3483. Conr . Krell , Langgasse 14

Kücheneinrichtungen.

Matratzendrelle
und -Wolle, Rosshaare,

Java-Kapok en gros.
A .Müller , Nettelbeckstr .il.

Möbelaufbewahrung.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr.
i . Rettenmayer , König¬

licher Hofspedit ,̂
strasse 5.

Nicolas-
Tel .-Nr . 12u.2376.

Möbeltransporteurs.
j . & G . Adrian , Bahnhofstr.
X,. Rettenmayer , König¬

licher Hofspedit ., Nicolas¬
strasse 5. Tel .-Kr . 12u.2376.

Rnppert , Mauritiusstr . 3.

Nähmaschinen.
Fr . Becker , Moritzstr . 2.

Oeie.

Orden u, Ordensbänder
G. Vietor , Kl . Burgstr . 7.

Papier- u. Schreibwaren,
Büro-Bedarf,

Schreibmaschinen.
Iiudwig Becker , Gr. Burg¬

strasse 11. Fernspr . 3119.

Parkett-
und Frotteur -Geschäft.

H . Preissig jr ., Sonnenberg.

Posamentiere.
G. Gottschalk , Kirehg . 25.

Spezialhaus f . Posamenten
und Spitzen . Telephon 784.

G. Vietor , Kl . Burgstr . 7.
Kurzwaren . Tel , 1946.

Spazierstöcke.
P . Kindshofon , Goldg. 23.

Spediteure.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr,
X,. Rettenmayer , König¬

licher Hofspediteur , Wies¬
baden , Tel .-Nr . 12 u . 2376,

Rapport , Mauritiusstr . 3.

Schirmfabrikanten.
P . Kindskofen , Goldg. 23.

Schreibmaschinen.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Schreiner.TTassaniseke Oel - Fabrik,
G. m. b . H . Dotzheimer - , „
strasse 62. Fernspr . 4073. A . Heise , Hermgartenstr . 9,

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

Wilhelm Gerhardt , Mau
ritiusstrasse 3. Tel . 2106*

Teppiche, Gardinen,
Tisch - und Steppdecken

en gros.
A .Müller , Nettelbeckstr .il.

Treibriemen,
Lederwaren und Koffer
F . Meinecke , Grabenstr . 9.

ES H KWWWWM

= ||ll(. . . . . nun. . . .

lauram 1

Drc IHermannmSdhipeewoiss
Hof- und Gerichtsadvokat

Verlobte.
Wiesbaden

Schiitzenhofstr. 13.
Linz

an der Donau.

n = il,. . .. . . .. . " . .. . . . " .'"mini

Trauerstoffe
Trauerkleider
Trauerröeke
Trauerblusen

in allen Preislagen.

Z. ftertz,

L.SGhellenberß’sclie Hof-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer -Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grabreden,Todes-

Anzeigen als Zeiiungsbeilagen.

Todes - Anzeige.
Mittwoch morgen5 Uhr ent¬

schlief nach kurzem Leiden mein
innigstgcliebtcr. unvergeßlicher
Gatte, Vater, unser guter Sohn
und Bruder,

»mKMKUskl,
im Alter von 24 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Dir trauernden

Hinterbliebenen.
Miesbade », 19.August 1909.
^Frankenstr. 26.

Die Beerdigung findet Frei-
tag,den20. August, um4'/,Uhr,
von der Leichenhalle des Siid-
sriedhofs aus statt. B14149

Todes-Anzeige.
Dienstag abend verschied sanft nach langem, schweren und

mit grosser Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater,

Herr Josef Papalau,
im 59. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Papalau , geh. Ludwig.

Wiesbaden (Herrn annstrasse 22), 18. August 1909.
Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 4 Uhr, vom Sfid-

friedhof aus statt.

Langgassez\i
K 116!

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs -Anstalten

„frxeöE" „iJittitt*
Firma

Adolf Amtrarlh»
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Lager in allen Arten
Kost-

«nd Mrtallsargrn
zu reellen Preisen,

tziaene Aeichen« age« nnd
Kranzwagen.
Lieferant des

Mereinsfnr Neueröellattue->g.
Lieferant des

Aeamtenvereins.

.Heute nacht 12'/t Uhr verschied sanft nach kurzem,
schwerem Leiden unsere inntgstgeliebte treue fürsorgende Mutter,
Pflegemutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwester,

um  Clara WkgckeM,Mm..
geb. Uogel,

tut 54. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Glse Fritze . geb. Kchnegeltzerger,
Robert Weidner . Pflegesohn,
Willy Fritze,
Gertrud Uogel
und ein Enkelkind.

Die Trauerfcier findet am Samstag, den 21., mittags
12 Uhr, im Sterbehause, Neubauerstratze10, die Einäscherung
in aller Stille nachmittags4 Uhr in Main ? statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante,

§m itttlmina Ms,Mm..
geb. Ke«Z,

nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 69 Jahren heute nacht3 Uhr sanft verschieden ist.

Die trauernden Kintertzliedcnrn.

Wiesbaden , Gieße«, Katzenelnbogen,
den 18. August 1909.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittagi 'k Uhr vom
Leichenhaus des Südfriedhofes aus statt.

Für die uns bet unserem schweren Verlust so vielfach be¬
wiesene herzlichste Teilnahme, insbesondere dem Herrn Pfarrer
Schmidt für die trostreichen Worte, dem Herrn Adolf Limbarth für
seinen großen Beistand, sowie seinen Arbeitskollegen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karl Knnd Wwe.

>
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Wiesbadener fremden - Liste.
Hotel Adler Badhaus.
Langgasse 42, 44 und 46.

Genitz, Kfm., Zutphen . — Mabluch,
Zutphen. — Wenssiek, Kfm , Zutphen.
— Verger, Kfm., Zutphen . — Hepner,
Vrv Warschau » — Truskier, Frau,Warschau.
v Hotel zum neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Mihi, Kfm., Hamburg. — Quiller,

Lehrer;, m. Kr., Hagen i. W. — Schick,
m. Kr.» Köln. — Schoemabor, Fabr,
jjt : Kam., Zmolle. — Schmeer, Kaufm .,
Saarbrücken . — Fried , Kr. u. Tocht,
Saarbrücken . — Witkowski, Kaufm.,
Berlin. — Schmar, Kfm., Berlin.
Scherer, Oberlehrer, Dimlaken.
Schollen, Kfm», Dimlaken. — Schmer,
iKfm., Dimlaken» —, Stegmarm;, RJnt,
(Münster i. Wi. — Schaidtcociler, Ing.,
m Fr v Köln . — Grabner , Kfm., mit
Fans . Amerika. — Gillot, Kfm., mit
Familie, Paris.
> Hotel Schwarzer Adler.

Büdingenstrasse 4.
Lochern, General-Agent, m. Kam.,

Saarbrücken;. — Buller, Kfm., Berlin.
Hotel Aegir.

Thelemannstrasse 5,
Bntherfud , Frl ., London.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3.

/ Cohn, Rent , Brüssel. — de Hivoy,
fteafc., m. Kam., Belgien» — de Lou-
rerey, Rent-, Belgien. — Kratz, Frau
'Amtsger.-Rat , Kassel. — van Norden-
drop,_ Frl . Rent ., Holland. — von
Bentink^ Kr. Baronin̂ , Holland» —
Haam-a Breda, Kr. Reut ., Holland. —
Bahr, Fr . Dr., m. Kam. u. Bedienung,
Bremen» — Tyssem, Gerichtsbof-Mitgl.,
m. Kr., Utrecht . — van der Meullen,
;Dr. u. Tochter , Holland . — Meyer,
Kfmi., m. Fr ., Frankfurt . — Furwirth,
TV. Renik, Wien. — van Velsel, Rent .,
Holland . — Lankhout , Dr. u. Sohn,
'Amsterdam,» — Redouet, Rent ., mit
Fr ., Paris . — Sips, Kfm.., mit Frau,
Rotterdam . — Aspelund, Dr. ined., m.
sFrau, Helsingfors.

Bayrischer Hof.
 ̂Delaspöestrasse 4.

Stkmev,  Assist ., m. Fr ., Dresden»
Belgischer Hof.

Spiegelgasse 3
Käsbaeh, 2 Hm ., Köln»

Bellevsik
Wilhelmstrasse 29

Hürzthal, Rent», Remscheid. —
ßeilermann, Landger.-Rat, Essen» —
Abels, Frl», Viersen. — Genesius, Fr.
Rent», Gelsenkirchen. — Koenig, Dr.
»ed ., m>. Kn., New York. — Stern,
Fr ., m. Bed., New York. — Krischer,
Fr , Rent ., Düsseldorf. — Hogenforst,
Fr . Rent ., Düsseldorf. — Roger, Frl.
Rent ., Genf. — Roger, Rent ., Genf. —
iKoorg, Kfm., m. Fr ., Amheim.

Hotel Bender.
Häfnergasse 10.

dtietkötter , Frau Hotelbes., Münster.
f— Wieprecht , Buehdruckereibesitzer,
itt-i I rau, Alzey. — Heyne, Fabrikant,
Apolda. —■ Scholz, Frau Baumeister,Schweidnitz.
\ Hotel Berg.

Nikolasstrasse 37.
Bangemann, m. Frau , Kochern. —

Rettenbach , m. Frau , Hamburg. —
ßtroobanft, Prof ., Brüssel. — Ganser,
Kfm., Altenkirchen . — Berka, Finanz¬
beamter , m. Frau , Reichenberg. —
Balz, Frau , Hamburg. — Schwarzkopf,
Hamburg. — Jacoby, Kfm., Berlin. —
Suramasi, Frl ., Frankfurt . — v. Bosch,
Photograph, Heidelberg» — Sölten,
Dr . ehern., Undingen. — Durst , Kfm»,Andernach.

Schwarzer Bo «k.
Kranzplatz 12.

Schräder, Frau, Stettin . — Lorenz,
Knau Ziegeleibes., m. Tochter, Lugau.
— le Gostkowsky, Prof ., mit Frau,
'Lemberg. — Sandbach, Birmingham.
,— Sandbach, Manchester. — Sziklay,
(Notar Dr., m. Frau, Ungarn»

Zwei Böcke.
Häfnergasse 12.

Baum', Rektor , m. Fr ., Emmerich. —
Mahn, Landau.

Hotel Borussia.
Sonnenbergerstrasse 29.

Dmdner, Fabrikant , m. Fr ., Berlin.
—- Semenoff, Stabskapitän , mit Frau,Moskau.

Priyathotel Brüsseler Hof,
Geisbergstrasse S.

Kom , Frl», Elberfeld. — Cohn,
Kfm-, Berlin. — Hornstein , RdrStner,
mit Farn., Warschau. — Ferouczi, Fr v
Pees. — Reich, Frau , New York,

Goldener Brnnneis»
Goldgasse 8/10.

Roemer, Kaufmann, Waldheim. —
Banner, Fabrikant , Metzingen. —
Schröder, m. Frau , Rixdorf. — Hoff-
tnann, Direktor , m. Frau , Wcissensee.
— Buessow, Vorst ., m. Fr ., Honsdorf.
>— Drücke, Direktor , Unna ihi W. —
JMoebus, Trossingen. — Walther , Fr.
(Rittergutsbes., m. Tocht», Wielbrunn.
1— Geister, Justizrat , Gleiwitz. —
(Hnrsthemke, Stadtrat , Oberhausen . —
■Geile, Rektor , Oberhausen. — Eckert,
Frau , mit 2 Kindern u. Bed., Potsdam.
— Sander, Kaufmann, Kassel. —
Schulze, Direktor , m. Fr ., Halle a, 8.

Greift, Frl ., Saarbrücken. —
Huche], Fr .. Montwy.

Hotel Burghof,
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32
j Bungert, Komponist, Leutersdorf
M > Rhein. — van Esvelt, Dr., m. Fr .,
Hilversum. —• Bein-, Kfm,, mit Frau,
rBerlin. — Degen, Kfm», m» Fr ., Köln.
!—• Aremt , Kfm., Berlin. — "Moral,
Kfm», Friedenau. — Lommatzsch,
Kfm ., Dresden. — Hirsch, Kaufmann,
Merfeld»

Central -Hotel.
Nikolasstrasse 43.

Levin, Charlottenburg. — Janse,
Ing., Brufelbes. — Rumtlial, Kfm», m.
Frau , Köln, — Dinerstein, Kaufmann,
Leipzig. — Kästner , Pfr ., Thomas¬
waldau. — Ekloff, Frl ., Wandsbeck. —
Krämer , Kand ., Freiburg. — Stelck,
Frl ., Irland . — Denelce, Kfm., m. Fr .,
Eisenach. — Paul, Fabrikant , m. S.,
Werdau . — Taesler, Gelsenkirchen. —
Kühl, Kfm», Köln. — Kramer , Frau,
Berlin. — Baumer, Kfm., München.
Hotel u . Badhaus Continental.

Langgasse 36.
Popert , Frau , Hamburg.

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

Kleyböcker, Eisenb.-Direkt ., m. Fr .,
Lübeck. — Struleff, Kfm., Petersburg.
— Lauber, Ing ., München. — Grimm,
m. Frau , Heilbronn. — Melzen, Dir.,
München.

Darmstädter Hof,
Adelheidstrasse 30.

Chaes, m. Frau , Antwerpen. —
Windt , Dr. med., m. Fr ., Amsterdam.
— Segus, m. Frau , Antwerpen . —
Zerain, Prof ., m. Frau , Steien. —
Witzler , Rechtsanwalt , m. Fr ., Augs¬
burg.

Kuranstalt DietenmüM «.
Parkstrasse 44.

Bauer, Baurat , Strassburg.
Hotel Eiahorn,

Marktstrasse 32.
Armand, Kfm,., Karlsruhe . —

Bolenz, Frl . Lehrerin , Dortmund. —
Rogge, Frl . Lehrerin , Dortmund. —
Weitz, Frl . Lehrerin , Dortmund. —
Willig, Kfm., Köln. — Schütten,
Kfm», Rheydt . — Siebrechb, Kaufm»,
Forst . — Erdmann , Kfm», Hamburg,
— Trompetter , Pfarrer , m. Frau,
Welze. — Teigler, Dr., in. Frau , Dort¬
mund. — Balty, Frau , mit Sohn, Buda¬
pest. — Knaus, Kfm», Freiburg i. Br.

Englischer Hof,
Kranzplatz 11.

Randag, m» Farn», Nymegen. —
Cohn, Kfm», m>. Frau , Gleiwitz. —
Cohn, Frau , Königsberg. — Cohn, Frl .,
Königsberg., — Cohn, Amtsgerichtsrat,
Königsberg»

Hotel Epple.
Körnerstrasse 7.

Belingen, Prof!», Amerika» — Um¬
lauf, Neumark . — Haller, Kfm., mit
Frau , Aachen. — Weil, Kfm», Wien.

Hotel Erbprinz.
Mauritiusplatz 1.

Giethmanm, m. Fr ., Bremen» — Grie-
städt , Frau , Lübeck. — Braun, Gotha.
—- Raab , Kfm., m» Frau , Bildstock. —
Hagel, Musikdirektor , München. —
Hagel, Frl ., München. — Förster , mit
Frau , Leipzig, — Kühn , Kfm., Halber¬
stadt . — Vinnerg, Kfm»., Halberstad 't.
— Hildebrand , Hauptlehrer , mit Frau,
Falken. — Melzer, Kfm», mit Frau,
Leipzig. — Meise, Kfm., Düsseldorf. —
Griesbach, Frau , Lübeck. — Wdrnes,
Kfm., m» Frau , Dresden.

Europäischer Hof.
Langgasse 32.

Waechter , Kfm», Düsseldorf. —
Dernaudt , Dortmund, — Landeweest,
2 Fräul ., Arnheim» — Pinner , Ref.,
Naumburg. — Wilda, 2 Fräul ., Ham¬
burg. — Baudemann, Kfm-, mit Frau,
Mülheim a. Ruhr . — Becker, Kaufm.,
m». Frau , Mülheim a. d. Ruhr . —
Goller, Dr. Augenarzt, mit Familie n.
Bed., Bochum. — Ebner , Chemiker,
m. Frau , Colombo. — Müllmann, New
York. — Seeliva.Tr, New York. —
Mülle»", m. Farn., Köln. — Sest, Both-
mtr . — Happ, Kfm», Solingen. —
Emden, Hanau.

rranlrfurter Hof,
Webergasse 37.

He.yl, Fr . Dir., m» Tocht» u. Bed.,
Charlottenburg . —- Niesert , Renten-
meister, m. Fr ., Lembeck.

Hotel Friedrielrshof.
Friedrichstrasse 35.

Seidel, Kfm», m. Fr ., Frankfurt . —
Pobling, Kfm., m» Fr -, Danzig. —
Zander, ro. Fr ., Düsseldorf. — Ritter,
Lehrer , Atnmenau. — Stoll, Lehrer,
Blerrenbach. — Knapp, Lehrer,
Ammenau, — Ebel, Kfm., mit Frau,
Landstuhl.

Hotel Ruhr.
Geisbergstrasse 3.

Lochner, Kfm., Köln, — Kunz, Fr .,
Karlsruhe . — Hammann, Fabr ., mit
Frau , Mülheim. — Neuschäfer, Fabr .,
m. Farn-, Mailand.

Hotel Garabrinns.
Marktstrasse 20.

Heigl, Kfm., Regensburg. — Jung,
Lehrer , Arfurt . — d»e Buyen, Kaufm.,
Antwerpien. — van Boughout, Rent,.,
Antwerpen . — de Buyen, Rent ., Ant¬
werpen. — Mest, Rent ., Beveren. —
van Hove , Rent, , Beveren . — Juitrs,
Ivfm», Antwerpen.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Möbius,, Kfm., Köln. — Kühne,
Kfm., Berlin» — Wahle, Kfm., ‘Berlin.
— Lang, Kfm., Dessau. — Ebeling,
2 Hrn . Kflte, Berlin., — Hartmann,
Kfm», Amsterdam. — Faller , Kaufm.,
Berlins. — Gellermann, Kfm., Berlin.
— Amau, Kfm., Hanau . — Haedrich,
Kfm., Berlin. — Ettlingen, Kaufmann,
Frankfurt . — Rredau, m. Farn., Bonn.
— Backmann, Kfm., Urach . — Funk,
Kfm., Schwetzingen. — Freudei , Kfm.,
Würzburg . — Meck, Prof ., Metz. —
Ruppenthal , Kfm., Freiburg. — Cas
pary, Kfm., m. Fr ., Koblenz. — Curaä,
Kfm., m. Fr ., Stuttgart . - - Hamen,
Kfm., m. Fr ., Varel . — Jacobs, Frau,
Köln. —- Rheinberger, Kfm , m. Frau.
Kaiserslautern . — Schwarztau, Kfm.,
San Franzisko. — Dreyfuss, Kfm., m.
Frau, Paris,

Hotel Grethen.
Museum,strasae3.

Puhlgatz , Stud., Hannover . — Link,
m» Fr . u. 2 Kind., Kronach.

Hotel Hahn.
Spiegelgasse 15.

vajrn Leenar, Brüssel. — Röchet,Brüssel;.
Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Jacobi , Amtsger.-Rat , m. Fr», Ber¬
lin. — Gelling, Kfm., Berlin. — Day,
London, — Wolmsley, London. —
Jacksen , London. — Watermann , mit
Frau , London. — Lippert , Ing ., Berlin.
— Brown,, m. Fr ., London. — Tresser,
Frl., London. — Wadham , Frl ., Lon¬
don. — Riorden», 2 Hrn», London. —
Boxell, London. — Jarrette , London.
— Bredy, Frl ., m. Schwester, London.
— Hall, London. — Hurley, London.
— Wight, Frl ., London. — Rose, Lon¬
don,- — Grosch, London. — Glancy,
London. — Sharky, London. — KJe-
fisch», London. — Normann, Kfm., m.
Fr ., Berlin. — Corner, London» —
Meyer, Kfm», Loerraeh. — Utz , Fabr .-
Besitzer, m. Farn», Karlsruhe . —
Rosenfelder, m , Söhn., München. —
Donclus, m. Fam», Delroif. — Driesen,
Kfm., Aachen. — Eiski, Kfm», Düssel¬
dorf. — Hertel , Ebertsheim.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Damm, Kfm», Mülheim (Rhein). —
Mayer, Kfm., Mannheim» — Hammer,
Kfm., Dresden. — Strobel, Kaufmann,
Nürnberg. — Huber , Kfm., m» Schw.,
Duisburg. — Straub, Kfm , m. Frau,
Essen.

Hotel Prinz Heinrieh.
Bärenstrasse 5.

Fein, Kfm., m» Sohn, Langenhahn.
— Lucas, Prokurist , Worms.

Hotel Hohenzollern.
Paulinenstrasse 10.

Klaproth , Fr . Bankdir., Hannover.
Vier .Tah veszetten.

Kaiser Friedrich-Platz 1.
Duma, Fr ., Triest . — Petrocochino,

m.Fr ., Triest . — Dowin, New York. —■
Nordmann, 2 Hrn,., San Franzisko. —
Be necke, Dr. med., Hamburg., —
Chismann, Frl ., m. Bed., Boston. —
Wagner, m. Fr ., Budapest. — Jones,
m. Frau , Boston.

Hotel Impörial
Sonnenbergerstrasse 19.

Fol-Rommert, Fr . Rent ., Haag, —
Hofmann, Frl . Rent ., Offenbach,.

Intras Hotel garni
Taunusstrasse 51/53.

Rehn, Kfm., Peitz.
Kaiser "baA,Wilhelmstrasse 42.

Schmidt, Amsterdam. — Böken-
lcamp, Fr ., Amsterdam. — Herbst,
Talka.

Hotel Kaiserhof
und Augusts - Viktoria - Bad,

Frankfurterstrasse 17.
Button, m. Fr ., Chicago. — Baum,

stud. med., Berlin. — Keil, Kfm., m.
Fam- u. Bed., Leipzig. — Smith, mit
Frau, Philadelphia . — Gray, m. Frau,
Chicago.

Hotel Karlshof.
Rheinstrasse 60a.

Schönbaum, Lehrer , Nieder - Esch-
bach. — Isermonn, Kfm , Hamburg. —
Himelstoss, Kfm., Wien. — Hebling,
Hörsberg. — Brenscheid, mit Sohn,
Barmen. — Ibing, Dir., Appelhirbar.
— Meis, Vikar , Münster i. W. — Hes-
kamp, Werlte . — Klorietemis, Kfm.,
Hannover. — Frank , Kfm», Hannover.

Kölnischer Hof.
Kleine Burgstrasse 6.

v. Viebahn, Generalleut. z. D., Exz,
Meiningen. — v. Viebahn, General d.
Inf., Exz, EberswaJde. — Lieb, Fr .,
Mainz. — Klein, Chicago. — Müller,
Bingerbrück.

Badhans nun Kran ».
Langgasse 56.

Hahn, Frau , Strassburg.
Goldenes Kren ».
Spiegelgasse 6/8:

Jung , Fr . Geh. Reehn.-Rat , Schmar¬
gendorf, — Heyne, Frl ., Saarbrücken.
— Friese, Fr . Fabrikbes., m. Tochter,
Kirschau. — .Tunk, Ass., Düsseldorf.
— »Abel, Schillingsfürst. — Pflug,
Ginnheim. Rind, Fr ., Neu-Isenburg.
— Engel. Fl’l., Idaw. — Voigt, Bürger¬
meister Dr . jur , rri. Fr ., Woerlitz . —
Lederinann . Fr ., Kattowitz . — Aro-
nade, IV., Kattowitz . — Füller, Frau,
Kassel.

Hotel Krug,
Nikolasstrasse 25.

Leibling, Ivfm., Butzbach.— Messen-
brink, m. Fr .. Cottbus. — Krämer,
Selm., m. Fr .. Poessureck. — Juck , Fr.
Oberlehrer, Cronberg. — Keck, Frau,
Berlin. — Wörlitz, Fr ., Cottbus. —
Plateuins , Kfm., m. Fam», Antwerpen.
— Nartolrl. Oberlehrer, m» Frau , Mül¬
heim. — Levv, Kfm,, Eschwege. —
Koch, Kfm, Worms. — Blass, mit
Fam», Neunkirchen . — Stegen, Assess.
Dr., Duisburg. — Mader, Oberlehrer,
nt. Fam., Cochem» — Vollmöller, Kfm.,
Neuwied.

Hotel zum Landsberg.
Häfnergasse 4.

Kühn, Lehrer , m. Fr ., Bischleben.
Weisse Lilien,

Häfnergasse 8.
Albrecht, Fr » Rentv Kolmari. —

Begem&nkr, Hptm . u. Bürgerm. a. D.,
Hamburg. — Ross, Kgl. Präp .-Haupjt-
Lehrer, Marktstadt.

Hotel Lloyd,
Nerostrasse 2.

Bürger, Dortmund. — Tietz, Dort-
rmmd.

Kotel Meier.
Luisen strasse 12.

Gantawald, Steinbruch - Besitzer,
Westerburg,

Metropole u . Monopol.
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Wille, Amsterdam. — Vanecker,
Emmerich. — WüstefeldJ, Augenag-zt
Dr., Berlin. — Kaindl , Fr Dr.,
München. — Schuck, m. Frau,
München. — Josefsky. Ober - Ingen.,
Charlottenburg . — Bauer, St . Louis. —
van der Veen-Helfrich, m. Fr ., Dort¬
recht . — Lowka, Marburg. — van
Gardinge, Fabr ., Endhove. — Beck,
Hauptm , Köln. ■— Bertholdt , m . Fmt,
Meerane. — Pflüger, m. Fr ., Freiburg.
— Sprangling, London. — Ledeboer,
m. Fr . u. Krankenschwester , Almelo.

Hotel Minerva.
Rheinstrasse 9.

Guilliame, England. — Brady, Frl .,
England. — Dudmann, Frl ., England.
— Davidson, m. Fr », England. —
Cookson, Fr ., England. — Hodskinson,
Frl ., England. — Graham, Fr]., Eng
land. — Errn.is, Frl ., England. —
Rogers, Frl ., England . — Rol, Frl .,
England.

Hotel National,
Taunusstrasse 21.

Simmonds, Kfm., m.Fr ., Wimbledon.
— Bardewiek, Juwelier , Oldenburg.,

Hotel Prinz Nikolas,
Nikolasstrasse 29/31.

Mennecke, Fabrikbes ., Bad Lauter¬
burg. — Farce ville, Kgl. Grengkom/
missar, m. Frau u. Nichte , Venlo. —
Matthaei , Referendar , Colditz. —
Schlobach, Colditz. — Herz, Frau , m.
Tochter, Antwerpen . — Dey, Hauptm »,
Osnabrück.

Pariser Hof.
Spiiegelgasse 9.

Wissel, Rentner , Bra/ndenburg. —
Joseph, Frau , Lörrach.

Hotel Reichsliof.
Bahnhofstrasse 16.

Lievens, Antwerpen . — Sington, Fr.
Zahnärztin , Berlin. — Dam, Kfm», mit
Frau , Borgerhont. — Wratzke , Ingen»,
m. Fam., Essen. — Kielpennig, Lehr .,
m. Frau , Duisburg. — Kunst , Kfm»,
Köln . — Rügenberg, Kfm., Köln. —
Hoepfinger, Kfm., Offenbach» —
Jansen , Kaufmann), Offenbach. —
Schwenke, Ingenieur, Bruckhausen» —
Nesse, Geh. Justizrat und Kammer¬
gerichtsrat , m>. Frau , Berlin. — Cripps,
Rent ., London.

Hotel BeioRspost.
Nikolasstrasse 16/18.

Herbst , 2 Frl ., Köln. — Renden-
sehwender, Köln. — Mahnke, mit T.,
Amerika. — Wondstro , mit Frau,
Amsterdam. — Tonlaque, Lüttich . —
van Aerschoelt, Fräulein , mit drei
Schwestern», Antwerpen . — van Volck-
son, Antwerpen . — Loche, Esq., mit
Mutter u. Schwester,, Etats -Unis. —
Roth , Fabrikant , m» Frau , Pirmasens.
— Stöcker, Kfm», Düsseldorf. —
Meyer, Kfm., m. Frau , Oldenburg. —
Bauer, Kfm., m. Sohn, Saarbrücken.

Residenz -Hotel,
Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Klemmer, Hamburg. — Hardt , Frl .,
Düsseldorf. — Schuster, Fr ., Potsdam.
— Bölefahr,, Köln» — Weygand, Frl .,
Bochum.

Rheingauer Hof.
Rheinstrasse 46. >

Lutz, Kfm., Germibach. — Döring,
Kfm., m. Frau , Velbert . — Sachs,
Nürnberg . — Nosche, Gr. Hettingen.
— Wiese, Assistent , m. Fr ., Kelling¬
hausen. — Bertram , Frau , mit Sohn,
Neuwied.

RRein -Hotel,
Rheinstrasse 16.

Frudden , Frl ., Brooklyn. — Mae
Guire, Frl ., Brooklyn. — Cosgrove,
Hotelbes., mit Fam., Brooklyn. —
Stelling, Apotheker, m. Fam», Brook¬
lyn. — Hagedorn, Fr]., Brooklyn. —
Langstoff, Frl ., Brooklyn. — Teeple,
Brooklyn. — Ray, Frl ., Brooklyn. —
Cox, Frl ., Brooklyn. — Collin», Fabr .,
m. Fam., England. — Scott , mit Sohn,
London. — Wyn, Dr. med., mit Fam1.,
Haag. — Burchardt , Fr ., München. —
Boss. m. Frau , Brooklyn. — de Lewe,
irr. Sohin, Haag. — Voogt jun., Frau
Direktor , m. Fam., Rotterdam . —
Fundinger , Kfm., Stuttgart . —
Kremer, Rentner , mit Tochter , Graf¬
rath . — Feiler . Dr. phil., mit Frau,
Brooklyn. — Riley, Frl ., Brooklyn. —
Heimle, 2 Frl .. Brooklyn. — Giroux,
Dr . med., Brooklyn. — Deaborn, Frl .,
Brooklyn. — Dexter, Frl ., Brooklyn;. —
Colby, Frl ., Brooklyn.

Hotel Zum Römer.
Büdingenstrasse 8.

Keusen, Rent ., m. Frau , Krefeld.
Römertad,

Kochbrunnenplatz 3.
Wild , m. Frau , Hamburg. — Herf,

Mainz.
Hotel Kose.

Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Graf Sierstorpff , Ref., Endersdorf . —

de Bauer, Brüssel. — de Bauer, mit
Frau , Brüssel. — de Middendorff, Fr .,
Colomba. — Bey, Fr ., Kairo . — Blatz
jun., m. Frau , Milwaukee. — Sully,
m. Frau , London- — Moens» Advokat,
Dr., m. Frau , Beverwyk. — Lindeman,
Frl ., Plettenberg . — Keyser, m. Fam.,
Amsterdam. — Oollingwood, Fräulein,
mit Bed., England. — de Stransky, Fr .,
Paris.

Goldenes Ross,
Goldgasse 7.

Schäppe, ro. Fam., Von der Heyd.
— Pose, Rentner , m. Frau , Charlotten¬
burg- — Morch, Hauptlehrer , Dill-
Weissenstein.

Wostfäliscüier Hof.
Schützenhofstrasse 3.

Koth , Frl .. Bremen. — Schmie
hatiSan, m» Fam., Hamm. — Pieper,
Kfm.. Lüdenscheid. — Stoch, m. Fr .,
Elberfeld.

Hotel Weitminster,
Mainzerstrasse 8.

Lrpschitz, Kfm», Berlin.
Wiesbadener Hot»

Moritzstrasse 6.
Meyering, Münster . — Cord«, TCtW, -

Düsseldorf. — Schaff, Kfm»,
heim. — Iffländen, Kfm», Berlin . _ ,
Korabusch , Dr. med., m. Fr ., Barmen,
— Bisch, Insp . u. Fr v Diedenhofen . _
Stübgen, Ref., Marburg. — Stenburv
Landger.-Rat , Marburg. — Steinbenr’
m. Fr ., Virt . — Musehe, Fab?.,
Fam., Magdeburg»

Hotel Wilhelm » ,
SomnenbergerstraaBeL

Dwight, Ingen., New York,
In Privathänsera.
Adelheidstrasse 31:

Fabry, Rechtsanwalt , mit Xhaa»Sterkrade.
Villa Alma, Leberberg 6:

Godelmann», m. Fr ., Berlin. — von
Miller, Fr Rent ., m. Sohn, Kr eff. __
von Mannitoff, Fr ., Kieff. — Lathe,
Notar , Heldrungen. — Handeck. Fr.
Rent », Wien . ■

Pension! Columbia,
Frankfurterstrasse 6:

Lichatechoff, Kfm-, Perm!
Pension Credö, Leberberg 1:

Schwanz, Pastor , Priemkausen ..
Dambachtal 14:

Luserke, Ass., m. Fr ., Tempelhot
Villa Ena, Hainerweg 12:

Kuttner , Fr », Bonn.
Pension Fortuna , Paulinenstr . 7;

Dewey, m. Fr ., Paris . — H »hnf,
Apothebet , m. Fr., Wernigerode,Friedrichstrasse 18:

Nretner, Fr ., Rostow. — Ebendorff
Fr ., Rostow. — Pohl, Frl . Oberin’
Danzig. — Lobb, Frl . Lehrerin , B
— Pohl, L., Frl . Lehrerin , Bath.

Goldgasse 2:
König, Betr.-Insp ., Essen». — v. Dm

zelski, Geh. Sekr., m» Fr-, Berlin _
OrÜeppv Oberpostsekr., mit
Schmalkalden.

Pension Hella, Rheinstrasse 28:
Kuhn , Fr ., Hassloch. — Kaufen*»«

Ladenburg. — Wolff, Kfm»», Amerika,
Christi . Hospiz I , Rosen*trasse 4:
Leussmann, Pastor , m. Frau , Han¬

nover. — Lindemann, Fräulein , Zsearbrückeb.
Christi Hospiz II , Orauienstr . 53.
Borgmann, Fräul ., Rotterdam

Schmidt, Frau Pfarrer , mit Nichte
Horchheim. — Paulini, Frau Med
Kat, Militsch. — Blencbe, Kfm », mit
Schwester, Magdeburg. — Willmund
Justizrat , m. Fr ., Köln. — Spiers , Frl!
stud. phil., Berlin. — Roth , Dentiat"
Strassburg. — Einser, Kfm», m Frau»
Stuttgart . — Hofer, Frau Pfarrer
Odenheim. — Tpsen, Fr . Geheimrat
m. Tochter, Flensburg. — Garske
Lehrer , m. Fr ., Stegere. — Wiedel'
Kfm., Genf. — Fehr , Frl ., Ham,bunt!
— Richter , Fr ., m» Tochter , Berlin.
Meyer, Fr ., m- Tochter, Hamburg ." _ _
Dannmeyer, Fr ., m. Tocht», Lübeck»
— Scherzer, Färbciretbes., mit Frau»
Forst . — Hendrik , Haupt !., Anraten
dam. — Theile, m. Fr ., Bern bring. —.
Branden, 2 Frl ., Boumemouth . —’
Koister, Rotterdam»

Evang. Hospiz, F.mserstrasze 5:
Lernet , E., EVL, Hamburg.— Leinet

A., Frl ., Diez. — Berdrow, Frl . Qb
Strassburg. — Berdrow, Frl ., Witten’
— Haake, Rent ., m. Fr ., Roeswein. _
Ploster , Reizt., m. Fr ., Rosewein» _ _
Reinhold, m Fr ., .Ansbach. —
Lehrer , Düsseldorf.
Pension) Internationale , Lei

Caton, Rfent , m. Fam., 1
Kapellenstrasse 41:

de Vere Fester , Frau , London»
Villa Kapellenthal , Lanzstrasae « ,
Towara, Fr ., m. Fam., Monkar^Lehrstrasse 1:
Hiller, Fr . Dr. med», Waiblingen.Luisenstrasse 3:
Klocke, Frl ., Berlin.

Mühlgasse 9:
Haacke, Kfm).» Berlin.
Pension Nassovia, Webergaase 3».
Reinhard , Fr , Düsseldorf.

Nerostrasse 14:
Schlichtegroll, Fr . Fabr ., Erta *» *«

— Leister , Fr . Rent , Erlangen» *' 1̂1'
Nerostrasse 28:

Grünenwald, Hauptlehrer , Sa»*«-,
münd.

Pension Pust&u, Nerotal 37;
Ignatief , Fr . Dir, m. 8, Russland

Querstrasse 2,  1:
Janowski , Russland» — Liobsch*+—

Rabbiner , Russland.
Rhefnbahnstrasse 2, 1:

Rettig, Rentamtm , m. Fam», .
Dürkheim- — Lazare, Rent , m Frau
Bolchen. — Leopold, Kfm», m. p, - , ’
Bolchen.

Saalgasse 8:
Kuepper, Kfm, Münster i. W» _

Frenzmyer, Fr , Bochum — HümtuT
Fr. Rent , Bochum. *

Taunusstrasse 18:
Weisbauer, Kfm, m» Fr , BertisTaumrsstrasse 50, 2:
Lambach, m . Fr , Ronsdorf,

Lambach, Fr ., Barmen.
Wobergasee 29:

Schaffer, Apotheker , Colehjfez,
Windmüller , Frl , Beckau.

Weilstrasse 3, 1:
Kirch , Kfm, m. Fam», Siegen,Nolde, Frau , Siegen.

Wilhelmstrasse 40, 1:
Doll, Zahnarzt , Schleswig» —

Dessien, Frau , Moskau.
,4.ugenheilanstalt, Elisabethenstr o
Orth II , Elsoff. - Weber, AlW

Beuerbach. — Müller, Lehr, Welö- lT
bürg, — Blair, Frau, Philad olpkT^ 1̂

Ui
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